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Mittwoch flnkunst der deutschen Legion

Vas Programm für den kmpfang
der oeneralfeldmarschaU fiilirl den Kds.-Schiffen, auf denen die deutsche Legion

aus Spanien steimkestrt, ein Stück entgegen
Berlin . 28. Mai.

Die deutschen Freiwilligen aus Spanien treffen am Mittwoch , dem 31. Mai , in
Hamburg ein . wo sie von Generalseldmarschall Hermann Göring begrüßt werden . Der
Generalseldmarschall fährt den Schiffen , die die Freiwilligen in die Heimat zurück¬
bringen , auf der Jacht „Hamburg " ein Stück entgegen . Die Jacht wird die Schiffe mit
den Freiwilligen in langsamer Fahrt passieren und mit ihnen dann als letztes Schiff des
Geschwaders nach Hamburg zurückkehren.

Bei der lleberseebrücke findet die Ausschiffung der
Freiwillige « statt . Der Generalseldmarschall wird hier
den Kommandeur der Freiwilligen begrüßen und der
Ausschiffung der ersten Soldaten beiwohnen. Die Ehren¬
kompanie bei der Begrüßung wird durch die Lustwasfe
gestellt werden.

Bon der lleberseebrücke aus begibt sich Hermann
Göring zur Ausstellung „Segen des Meeres ", wo 3VÜ
Seeleute , die in den letzten Jahren die Transporte nach
Spanien durchgeführt hatten , den Generalseldmarschall
erwarten.

Nach Besichtigung der Ausstellung sindet am Karl-
Muck-Platz der Vorbeimarsch der Freiwilligen vor Her¬
mann Göring statt . Vor dem Vorbeimarsch schreitet der
Generalseldmarschall die Front des Ehrenbataillons der
Luftwaffe und der Gliederungen der Bewegung ab.

Am Nachmittag werden die Freiwilligen aus der
Moorweide Ausstellung nehmen. Hermann Göring wird
die Front der Freiwilligen abschreiten und eine An¬
sprache an sie halten , der eine Gefallenenehrung folgen
wird . Nach der Ehrung erfolgt die Ordensverleihung,
woraus der Befehlshaber der Freiwilligen auf die An¬
sprache des Generalseldmarschalls antworten wird.

Nunmehr begibt sich Hermann Göring in Begleitung
des Reichsstatthalters , des Großadmirals , des Ge¬
neralobersten Keitel , zahlreicher Freiwilliger und
anderer ins Hamburger Rathaus , in das auch die
Generalkonsuln der Antitominternmächte sowie Jugo¬
slawiens und Bulgariens geladen sind.

In den späten Nachmittagsstunden fährt der General¬
feldmarschall wieder nach Berlin zurück.

slaggenderLegionaufderKds-slotte
Lelegrammwecksel zwischen vemrralmajor von Mchchosen und Vr. Lep

Berlin , 28. Mai.
Der Befehlshaber der aas Spanien zurückkehrenden

deutschen Legion . Generalmajor von Richthofen, hat
an Reichsleiter Dr . Lei) nachstehendes Telegramm ge¬
richtet : „In der Bewunderung der von Ihnen geschaf¬
fenen KdF .-Flott -e und vor allem des Flaggschiffes hat
die deutscheLegion stolz ihre Flaggen für die Heimreise
auf den prächtigen Schiffen gesetzt." Dr . Ley hat mit
folgendem Telegramm geantwortet : „Für Ihr Tele¬
gramm vom „Kraftchurch-Freude "-Flaggschi>ff „Robert
Ley" danke ich Ihnen . Ich wünsche Ihnen und allen
deutschen Kameraden eine glücklicheHeimfahrt auf un¬
seren schönen „KdF .-Schiffen". Diese Fahrt der Legion
auf unseren KdF .-Schifsen bestätigt aufs neue die enge
Verbundenheit von Soldaten und Arbeitern im Deutsch¬
land Adolf Hitlers ."

„wir werden euch nie vergessen"
Vurgos , 28. Mai.

Die Zeitung „Alerta " widmet den scheidenden deut¬
schen Freiwilligen einen herzlichen Abschiedsar-tikel.
Nun , da der Krieg beendet sei, gingen die Gedanken
Spaniens zu den deutschenund italienischen Kameraden.
Die durch gemeinsame Blutopfer geschaffeneVerbunden¬
heit im Kampf gegen den Bolschewismus übertreffe alle
üblichen Freundschastsbeteuerungen und wandele sich
zu einem festen und unausrottbaren Gefühl der Zusam¬
mengehörigkeit . Es sei unmöglich, die deutscheLegion zu
vergessen. Jy Spanien sei die Kameradschaft geschmiedet
worden zwischen allen wahrhaften Männern , die sich

. gegen die bolschewistischeInvasion in der Welt em¬
pörten.

Barcelona , 28. Mai.
Auch die Barcelonaer Presse berichtet über die begei¬

sterten Kundgebungen anläßlich der Einschiffung der
deutschen Legion und widmet den Freiwilligen herzliche
Kommentare . „Vanguordia " wendet sich besonders scharf
gegen die ausländischen Märchen von den angeblichen
deutschen Eroberungen in Spanien . Die Zeitung stell:

die disziplinierte Haltung der Deutschen heraus , die
Spanien in dem großen Jdeenkampf unterstützen. Die
deutscheLegion, so schließt das Blatt , begleite die dank¬
bare Freundschaft des ganzen Volkes.

. einen bessern find' st du nicht"
Abschiedsworte des spanischen Nationalsenders

Vurgos , 28. Mai.
Unter dem Leitwort „Abschied von unseren deutschen

Freunden " widmete der spanische Nationalfender den
scheidenden deutschen Freiwilligen herzliche Worte , die
vom größten Teil der spanischen Presse nachgedruckt
wird . Es wird daran erinnert , daß in jenenAugenblicken,
als Spanien unter dem Ansturm des Bolschewismus zu¬
sammenzubrechen schien, Spanien jene Freunde ge¬
funden habe in Deutschland und Italien , die erkannten,
daß in Spanien die gemeinsame Sache europäischer Kul¬
tur verteidigt werde. Damals , als der Bolschewismus
das Verbrechertum aller Länder in den internationalen
Brigaden zur Niederringung Spaniens eingesetzt habe,
als Spanien ^ Himmel beherrscht worden sei von den
im Dienste Moskaus stehenden Devoitines -, den Potez -,
den Douglas - und den Martin -Bombern, . seien die
besten Soldaten Europas  in unvergeßlichem
Idealismus nach Spanien geeilt . Wie im Liede , vom
guten Kameraden , so könne Spanien ' sagen: Bessere.
Kameraden findet es nicht. Sie kämpften an Spaniens
Seite im Norden , in Andalusien, in Aragon und in den
Lüften . Nun , da der Sieg errungen , kehrten die Ka¬
meraden in ihre Heimatländer zurück. Es bleibe aber
das Band der unlöslichen Freundschaft. . „Gemeinsam
kämpften wir . Gemeinsam werden wir im Frieden Seite
an Seite stehen!" Manche von den heimfahrenden Deut -,
scheu würden später Spanien als Touristen besuchen.
Stets wenn ein Deutscher oder ein Italiener Spanien
betrete , werde man ihn mit Rührung begrüßen, wie man
seine besten Kameraden begrüße, voll Dankbarkeit und

Erinnerung an gemeinsam durchstandcne schwerein
Stunden. (Siehe auch Seite 2).

' < 'L-V- 4.8 4"

W

iII » (vie IVolksscblnelit im bb'ieävlwlr bei Szckv) Archiv,

Da»LMw- êv Htiee
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Die Auswirkungen der politischen Erfolge des
Fuhters in ihrer ganzen geschichtlichen Tragweite
restlos zu. êrmessen , wird heute mitten aus dem
Geschehen heraus , nicht immer bis ins einzelne
möglich sein . Aber eins wissen wir genau : Deutsch¬
land nimmt jetzt in der Mitte Europas wieder
jene ordnende Stellung ein , die ihm vom Schicksal
in einer langen und großen geschichtlichen Tra¬
dition zugewiesen wurde . Die Demokratien des
Westens , die in diesen Tagen mit ungeheuren Ber-
leumdungslügen eine neue Einkreisungspolitik
geHen Deutschland durchführen wollen , können sich
nicht in die Tatsache hineindenken, . daß das Er¬
lebnis einer . Idee tief und .̂ vielgestaltig den deut -,
scheu Menschen umgeformt und gesunde und in¬
st inktsichßre Triebe an die Oberfläche geführt hat.
Mit aufrichtiger Zuversicht und harter Entschlossen¬
heit begleitet er die Taten des Führers Es hat
sich eine Umwandlung des Charakters in einem
Ausmaß bollzogen , wie ihn die weltanschaulichen
Gegenkräfte der ganzen,Welt nicht erwartet haben.
Damit ist die Stellung des Reiches neben seiner
militärischen , wirtschaftlichen und politischen.
Stärke auch auf dem Gebiete des geistigen Wider¬
standes gefestigt und gesichert . Nicht Organisation
und Propaganda an sich haben den Sieg der Be¬
wegung herbeigefijhrt , sondern allein die große

Veutsch italienische Wirtschaftsabkommen
Semeinsames Wirtschastsprogramm in Vorbereitung — Verstürkter Handel Italiens mit dem Protektorat

Balte beim Abschiedsessen dem Generaloberst feierlich
Begleit

Berlin,  28 . Mai.
Der deutsche und der italienische Regierungsausschuß

sür die deutsch-italienischen Wirtschaftsbeziehungen
hoben vom 1S. bis znm 2V. Mai 1S33 in Berlin eine
gemeinsame Tagung abgehalten . Diese Tagung fand
gestern ihren Abschluß mit der Unterzeichnn«« einer
Reihe von Abkommen und Vereinbarungen , die von
dem Vorsitzenden des italienischen Regierungsausschusses,
Botschafter Giannini , und von dem Vorsitzenden des
deutschen Regierungsausschusses vollzogen wurde. Der
Vorsitzende des italienischen Regicrnngsausschusses un¬
terzeichnete im Namen der italienisch-albanischen Zoll¬
union . . . .... . . „ . . .

Die beiden Regierungsausjchusse haben alle mit einer
noch engeren Verflechtung  der beiden Volks¬
wirtschaften zusammenhängenden Fragen einer erneuten
Nachprüfung unterzogen . Sie haben eine Reihe von
Maßnahmen vereinbart , die dazu bestimmt sind, diesem
Ziele zu dienen . Außerdem wunde, die Durchführung
eines gemeinsamen Wirtschaftsprogrammes in Aussicht

genommen, dessen weitere Einzelheiten in den nächsten
Monaten in gemeinsamen Beratungen festgelegt weiden
sollen

Die beiden Regierungsausschüsse haben ferner alle
Fragen , geregelt , die die Einbeziehung des Protektorats
Böhmen und Mähren in die deutsch-italienischen Ver¬
einbarungen über den Handels - und Zahlungsverkehr
zwischen den beiden Staaten betreffen . Hierbei ist sicher-
gestellt worden, daß der Handelsverkehr zwischen dem
Protektorat und Italien sich in Zukunft wesentlich enger
gestalten wird als früber die Wirtschaftsbeziehungen
zwischen Italien und der tsthecho-slowakischen Republik.

vroßkreu ; des Maueitiusordens
für veneraloderk Milch

Rom, 28, Mai
Der König und Kaiser Victor Emanuel III . hat

Staatssekretär Generaloberst Milch das Eroßkreuz des
Mauritiusordens verliehen , das Staatssekretär General

überreicht?. Auch die Offiziere der Begleitung des
Staatssekretärs haben hohe Auszeichnungen erhalten.
Generaloberst Milch hat Sonnabend vormittag zusam¬
men mit seinen .Offizieren den Rückflug nach Deutschland
angetreten.

8VM.-fülirerinnen auf dem Wege
nach Italien

Berlin , 28. Mai.
Zwischen dem Reichsjugendführer Baldur v. Schirach

und dem Führer der italienischen Jugend , Parteisekretär
Starace , fand aus Anlaß des Reichsführerlagers in
Braunschweig ein herzlicher Telegrammwech'sel statt.
Wie berichtet, wird im Laufe der nachließ Wochen und
Monate ein reger Austausch deutscher und italienischer
Jugendführer stattfinden . Als erste haben bereits 30
höhere BDM .-Führcrinnen , die der Reichsjugendführer
selbst in Braunschweig verabschiedete, die Reise nach
Italien angetreten.

weltanschauliche Idee des Führers hat die tiefsten
seelischen Grundkräfte des Volkes geweckt und zu
neuen Anstrengungen eingesetzt Unsere Gegner
unterschätzen die Kraft dieser Idee - Sie sehen nur
die äußere politische Erscheinungsform , erstaunen
vielleicht über die in so kurzer Zeit vollbrachten
Leistungen , sind sich aber durchaus einig , daß der
Nationalsozialismus „nur ein^ Epoche im Leben
der deutschen Nation " sei , die „mehr oder weniger
früh überwunden sein wird ". Sie beurteilen die
Bewegung nach falschen Voraussetzungen und stür¬
zen sich von einem Fehlurteil ins andere . Sie
glauben heute noch ernsthaft , von außen her aus
die Geschlossenheit des deutschen Volkes mit Rund¬
funk - und Pressepropagandä einwirken zu können
und unterschätzen restlos die geschlossene instinkt-
sichere Abwehrkraft des deutschen Volkes.

Der Nationalsozialismus ist die Selbstbesinnung
der deutschen Nation auf ihre arteigenen Kräfte,
die Ausmerzung des Llrtfremüen aus dem Lebens-
gefüge unseres Volkes . AIs unter den Trümmern
des Weltkrieges 1918 ditz Monarchie zusammen¬
brach , da brach gleichzeitig ein altes äußerliches
politisches System zusammeri . und aus dem Er-

III » I>N,MIIltlMIMIIIIIMN » MII » MII » IMIIMIIIIIIIIIII,IIII „ „ ,I „ „ lIIIMMIIMI » I

Unser Vsssssmessl
(vis boukiZü uwtaLt 2 4 8 s i ks n)

Der Londoner ' Einkreisungsplan wurde nunmehr
Molotow im Kreml überreicht.
I » Berlin wurden neue deutsch-italienische Wirt¬
schaftsabkommen abgeschlossen.
Am Mittwoch treffen die deutschen Spanien -Frei¬
willigen in Hamburg ein.
Der Führer gratulierte Reichsminister Lammevs zu
seinem 80. Geburtstag persönlich.
Der Reichsstudcntensührer hat angeordnet , daß in
diesem Fahre 25  000 Studenten bei der Ernteein¬
bringung mitwirken.
Englische Landwirte treffen heute in Bremen zu
einer DeutschlantyRundreise ein.
Die Fugendwaltex des Kreises Bremen wurden ZU
einer Jugendmaltergefolgschaft zusammengezogen.
In diesen Tagen ' kann die Kreisschule Leuchten-
burg auf dreijähriges Bestehen zurückblicken.
Die Hansa-Linie hat fünf Neubauten in Auftrag
gegeben.
Die Francke-Werke erhöhen ihr Grundkapital.
Der Arbeitseinsatz im Wirtschaftskammerbezirk Bre¬
men steht vor neueü Ausgaben.
Im Herbst wird ii^ Bremen eine Naturschutzaus¬
stellung stattfinden ? s
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lebnis des großen Krieges erstand in der Härte
des Kampfes geschmiedet em neues Wertsystem
des Charakters . Die nationale Ehre als Funda¬
ment des völkischen Staatsgefüges , die Verpflich¬
tung , sein Lebenswerk in den Dienst des Volkes
einzusetzen , formten eine harte und geschlossene
Kämpsergeneration , die den Marxismus und
Bolschewismus nicht mit hohlen patriotischen
Phrasen und scheinheiligen Gebeten überwand,
sondern mit Sekt unerschrockenen Einsatz des
Lebens . Die Kräfte , die wir aus den Auseinander¬
setzungen mit dem inneren Feind gewonnen haben,
bewähren sich heute in der Auseinandersetzung mit
den Gegnern , die von außen her die Struktur des
Reiches erschüttern wollen . Deutschland ist nicht
ein leerer Begriff eines staatsrechtlichen oder
patriotischen Systems , es ist die Verkörperung
einer Idee , die Verwirklichung einer jahrhunderte¬
alten Sehnsucht . Ernst Moritz Arndt rief vor
100 fahren seinen Volksgenossen zu : „Ein Volk
zu sein , ein Gefühl zu haben für eine Sache , das
ist die Religion unserer Zeit ; durch diesen Glauben
müßt ihr einträchtig und stark sein , durch diesen
den Teufel und die Hölle überwinden " . „Weil wir
in der Mitte liegen , stürmen und strömen alle die
verschiedensten Völker Europas immer auf uns ein
und suchen uns wegzuspülen und wegzudrängen . .
Damit der Deutsche der große geistige Spiegel der
Welt bleiben könne , muß er seine Eigentümlich¬
keit nicht verschleißen noch vertändeln , er muß ein
Deutscher bleiben ."

Wie ein leuchtendes 'Fanal stehen diese Worte
heute vor uns . Wir kennen den langen Irrweg des
deutschen Menschen, bis er zu sich selbst und sei¬
nem Volke gefunden hat . Heute ist das Reich ent¬
standen nicht als politischer Begriff , sondern als
Verwirklichung der Idee der. Volksgemeinschaft,
der Idee der Gemeinsamkeit alles deutschen
Blutes auf dieser Erde.
. Es sollte niemand außerhalb unserer Grenzen
an der Stärke dieses heiligen Vermächtnisses zwei¬
feln , es hat sich in den letzten Jahren in entschei¬
denden Stunden bewährt und wird sich auch in
den kommenden Jahren als das eherne Gesetz
einer neu errichteten Glaubensgemeinschaft gegen¬
über allen Versuchen einer feindseligen Umwelt
bewähren.

Ksrlkeinr kückigsr

kin Schweizer Vericht aus Leon
Basel. 28. Mai.

Ein Sonderberichterstatter des „Verneig Bund " in
Leon schildert die Verabschiedung der deutschen Frei¬
willigen aus Spanien , wobei er feststellt, daß sich der
Abschied der Legion zu einer großen Sympathiekund¬
gebung für Deutschland gestaltet habe. Die Bevölkerung
habe die Deutschen in herzlicher Begeisterung mit wah-
dem Enthusiasmus verabschiedet. Die Beliebtheit der
deutschen Soldaten sei gerade in Leon in außerordent¬
lichen Formen zum Ausdruck gekommen. Der Bericht¬
erstatter lobt in diesem Zusammenhang das korrekte
Verhalten der Offiziere und Soldaten und ihre auf¬
fallende Bescheidenheit und Zurückhaltung. Als Franco
die Parade der sich verabschiedenden deutschen Frei¬
willigen abnahm , habe die Menge in ihrer Begeiste-
rund einfach die sehr starken Absperrungen durch¬
brochen, um den Deutschen noch einmal nahe zu sein.
Immer wieder habe man neben Franco -Rufen auch
Hochrufe auf Adolf Hitler gehört.

flutostraße Nom vremier
Rom, 28. Mai.

Italiens Oberste Veratungskommission für öffentliche
Arbeiten hat nach eingehender Prüfung die Pläne für
den Bau der Autostraße Rom—Brenner gutgeheißen.

Sülls veeinflusfungsmetkoden
Washington, 28. Mai.

Der IlSA .-Abgeordnete Hamilton Fish machte am
Freitag in einer im ganzen Lande verbreiteten Rund¬
funkansprache eine aufsehenerregende Mitteilung über
ein Vorgehen Außenminister Hulls , das , wie Fish er¬
klärte , allen demokratischen Regeln hinterrücks ins Ge¬
sicht schlage.

Hüll, der sich immer geweigert habe, vom Außenaus-
schuß öffentlich vernommen zu werden, habe, so teilte
Fish mit , am Freitag überraschend sämtliche Ausschuß¬
mitglieder außer Tinkham und Fish in seine Privat-
wohnung zu einer Konferenz geladen, um sie dort , un¬
gestört von einer peinlichen Opposition, persönlich zu
bearbeiten , den Paragraphen 1 des Neutralitätsgesetzes,
der eine Waffensperre im Kriegsfalle vorschreibt, ab¬
zuschaffen. Fish erklärte , die Weigerung Hulls , das
amerikanische Volk offen und ehrlich über die wahren
außenpolitischen Ansichten der Rooseoelt-Regierung zu
unterrichten , sei ein erneuter Beweis , daß Roosevelt und
sein Kabinett alles versuchten, um Amerika in die
europäischen Verhältnisse zu verwickeln.

Mttgang zu Molotow
Sie kinkrelsimgsborschafteran der flrbett

Moskau, 28. Mai.
Der britische Botschafter in Moskau, Seeds , und der

französische Geschäftsträger, Payart , suchten gesternnach¬
mittag um 16 Uhr Moskauer Zeit im Kreml den
Regierungschef und Außenkommissar Molotow auf , um
ihm die englisch-französischen Vorschläge bezüglich des
Sowjetunion zu unterbreiten . Die Unterredung , an der
außen den Genannten auch der stellvertretende Außen¬
kommissar Potemkin teilnahm , dauerte eine Stunde.

Moskau selbst hüllt sich nach der Ueberreichung der
über seine eigene Stellungnahme in tiefstesVorschläge

Schweigen.
London, 28. Mai.

Nach dem diplomatischen Korrespondenten der offiziö¬
sen „Times " sieht der Plan die unverzügliche Zu¬
sammenarbeit Großbritanniens , Frankreichs und der
Sowjetunion vor, falls eine der drei Mächte die „Ziel¬
scheibe eines europäischen Angriffsaktes " werden sollte.
Alle drei Mächte sollen zusammenarbeiten, wenn eine
von ihnen in Erfüllung der abgegebenen Garantie -Ver¬
sprechen in einen Krieg verwickelt werden sollte. Falls
es zu anderen Angriffsaktionen in Europa kommen
sollte oder wenn ein Angriff bevorzustehen scheine, sollen
die drei Mächte sich gegenseitig konsultieren und fest¬
legen, welche Aktion unternommen werden soll. Um
dem Kind aber auch ejnen Namen »zu geben, sollen die
drei Mächte erklären, daß das Abkommen völlig defen¬
siver Natur sei und daß es Grundsätze des Völkerbundes
ausweise. Daß die „Liga der Nationen " aber nur zi¬
tiert wird, um das wahre Ziel der Einkreisungspolitik
zu verschleiern zeigt der nachfolgendeSatz der „Times ",
wonachdie Mächte nicht warten würden , bis der Völker¬
bund sein Urteil über eine Angriffsaktion gefällt hübe.

flttlee dirigiert
London, 28. Mai

In einem Leitartikel des „Daily Expreß" heißt es,
die Labour -Leute hätten in der Außenpolitik gewonnen;
sie hätten alles bekommen, was sie verlangt hätten.
Die Regierung schließe ein Bündnis mit Sowjetruß¬
land , um der Opposition zu gefallen, sie greife auf die
„kollektive Sicherheit" zurück, um die Opposition zu¬
friedenzustellen. Attlee dirigiere die britische Außen¬
politik.

Paris deckt Sie Karten auf
(Oisktbsriekt unseres pariser Vertreters)

j. b. Paris , 28. Mai
In den Darstellungen der beabsichtigten Triple-

Allianz und ihrer europäischen Rolle Lurch Pariser
Kreüe tritt nun der Einkretzungswille erstaunlich un-
verhüllt zutage. Es wird zugegeben, daß der Dreierpakt
London—Paris —Moskau nur die Konstruktion des
Rahmens sein soll, dessen Ziel ist, eine Reihe von
kleineren Staaten auf ein« bestimmt« Linie festzulegen.
Als vordringlichste Kandidaten , die gleichzeitig in die¬

sen Rahmen eingegliedert werden sollen, werden in
Paris Polen , Rumänien , die Türkei und Griechenland
genannt . Daß die Einkreisungsabsicht sogar hoch über
die „Belange " der 7 genannten Staaten hinausgehen
soll, zeigt eine Klamel , welche die Auslösung der
Kriegsautomatik für jeden von Konsultationen unab¬
hängig macht, wenn weitere Staaten Hilfe erbitten oder
wenn irgendwelche ganz außerhalb der Belange der
7 Staaten liegenden Ereignisse das Mißfallen der
Allianzstaaten erregen sollten.

Sandschak als vegenleistuns
(Orsüldsrickt unseres pariser Vertreters)

's . b. Paris , 28. Mai
Der französische Ministerrat ist am Sonnabend zu

Beratungen zusammengetreten, die sich mit der Ab¬
tretung des Sandschaks Alexandrette beschäftigen. Man
erwartet , daß die Abtretung beschlossen wird als Ent¬
gelt für den Beitritt der Türkei zur sogenannten
„Friedensfront ". Eine entsprechende türkische Antwort,
vielleicht auch schon sogar der Abschlußeines diesbezüg¬
lichen Abkommens wird in Paris kurz nach den Feier¬
tagen erwartet.

Lief verwurzelter flrgwolzn
London, 28. Mai

Nachdem die Behauptung des „Daily Telegraph" im
Zusammenhang mit angeblichen Erklärungen des Gen¬
fer rumänischen Vertreters , daß Rumänien zum Ab¬
schluß eines Nichtangriffspaktes mit Moskau bereit
sei, in Bukarest dementiert worden ist, heißt es am
Sonnabend in einer Bukarester Meldung der „Times",
die Beziehungen Rumäniens zu Sowjetrußland ' seien
zwar „seit einiger Zeit korrekt", könnten aber „nicht
als freundschaftlich" bezeichnet werden. Rumänien Habe
einen tief verwurzelten Argwohn gegen Sowjetrußland.

USfl.-Stimmen zur kinkreisuns
Newyork, 28. Mai.

Allein die Tatsache, daß Woroschilowzu den britischen
Manövern eingeladen worden ist und amerikanische
Korrespondenten aus London ( !) melden, daß die An¬
nahme der britischen Vorschläge in Moskau bevorstehe,
verleitet die judenhörigen amerikanischen Blätter zu
freudigen Erklärungen , daß der Pakt mit den Sowjets
bereits perfekt sei. Die Wiederaufrichtung der „Dreier-
Entente " in viel „konkreterer" Form als früher , so
schreibt bezeichnend und vorlaut die New York Times,
1«>i ein Epilog zu München, d. h. also „eine Schwächung
der Achse". Das Blatt glaubt den Beweis für diese
Schwächung der Achsenstellungausgerechnet in „kostspie¬
ligen Bemühungen um Spanien " erblicken zu können
und geht natürlich leichter Hand über die außerordent¬
liche Realität des deutsch-italienischen Bündnispaktes
hinweg.

Warschauer vroßmannssucht
Man spekuliert auf englische Unwissenkeit

Warschau, 28. Mai.
Die Spekulation auf die nötörische UiiMssenkst'ik'dir

Engländer in bezug auf Mittel- und osteuropäischePro¬
bleme wird von der Warschauer Zeitung .MBWl weiter
in grober Form fortgesetzt. -So besaßt sich, ABC. miit.
dem bekannten polnischen „Lebensraum ". DiesexHebens-
raum sei viel größer als das polnischeStaatsgebiet . Be¬
sonders im Norden und im Westen gebe es Erhebliche
Gebiete, die unter verschiedenen Gesichtspunkten einen
Teil Polens im breitesten Sinne dieses Wortes bilden.
Ostpreußen sei z. B. in geographischer und wirtschaft¬
licher Hinsicht ein Teil Polens . Verkehrsmäßig- bilde es
die Verbindung der Ostsee mit den polnischen Gebieten
Ethnographisch' sei der südliche Teil Ostpreußens von
Polen bevölkert, während der nördliche Teil dünn be¬
völkert ist und seine deutsche Bevölkerung systematisch
in das übrige Reich abwandere . Uebrigens . sei die
Königsberger Universität von einem polnischen König
gegründet worden. Geographisch und wirtschaftlich bilde
auch Danzig einen Teil Polens Historisch tteffe das
auch auf Schlesien zu. das eines der ältesten Teile
Polens bilde. Die Bevölkerung Schlesiens sei polnischer
Abstammung, und in Osttchlesiensprächen die Deutschen
polnisch. Viele Kenn,zeichendes Polentums fände man
auch in Pommern . Die polnische Nation müsse sich
darüber Rechenschaftablegen , wo Kennzeichen des Po¬
lentums auszuspähen seien, da sie tief davon überzeugt
sei. daß. wo auch immer Polen sich einmal befunden
hatten , sie trotz schwierigster Existenzbedingungen nicht
verlorengehen.

l§o, flus polen ausgewiesen
Ein bewußt unfreundlicher und unbegründeter Äkt

Warschau, 28. Mai.
Die polnische Regierung hat dem Vertreter unseres

Die Unterschätzung des englischen Verstandes durch
die Polen wird geradezu beleidigend. Der polnischen
Betrachtungsweise gegenüber können wir ruhig bleiben.
Mögen sie fröhlich so weitermachen mit ihren Plänen
auf Annexion Ostpreußens. Danzigs . Pommerns . Ber¬
lins und der Verbrüderung mit jenen roten Herrschaf¬
ten, welche ihre letzten Chancen zur bolschewistischen

Seelische Vrüder
englischer Abgeordneter verspricht Judo kilfe

Bukarest, 28. Mai

Zu dem vor einiger Zeit erfolgten Besuch der eng¬
lischen Wirtschaftsdelegation in den Balkanstaaten ist
durch die Veröffentlichung des zionistischenBlattes „Uj
Kelet" eine ebenso interessante wie bezeichnende Epi¬
sode bekannt geworden, die einerseits die enge geistige,
seelische wie kapitalistische Verfilzung zwischen Juden¬
tum und bestimmten maßgeblichen britischen Kreisen
und die auf die Einkreisung der Achsenmächteausge¬
richtete politische Aktivität Londons unterstreicht, an¬
dererseits aber auch jedem bewußten Engländer die
höchsteSchamröte ins Gesicht treiben müßte.

Zwei Mitglieder der englischen Wirtschaftsdelegation,
der Unterhausabgeordnete Sir Jodn Haslam und Robert
Williamsen . Leiter mehrerer Handels- und Finanz-
institnte . statteten gelegentlich ihrer Anwesenheit in der
rumänischen Hauptstadt dem Klub der Bukarester
Sefarden -Iuden einen Besuch ab. Sie wurden von zwei
Juden in englischerSprache und dem Oberrabbi in he¬
bräischer Sprache begrüßt / worauf — zur nicht geringen
lleberraschung der Iudengesellschaft. wie das genannte
Ziönistenblatt berichtet. Williamsen in jiddischem Jar¬
gon antwortete und Sir Haslam mit dem Hinweis in
den Judenklub einführte , daß dieser ein alter und auf¬
richtiger Freund des Judentums sei und im Unterhaus
zu den eifrigsten Verfechtern der jüdischen Sache gehöre.
Haslam erklärt hierauf selbst wörtlich folgendes vor
der jüdischen Gesellschaft: Ich kann erklären , meine Her¬
ren , daß meine Sympathie für das Judentum und den
Judaismus keine zufällig« Laune ist Irgendwie glauben
wir im Innersten , daß wir zu den 10 Stämmen Israels
gehören. Wir betrachten das jüdische Volk, wenn auch

nicht als rassische, so. dennoch als seelischeBruder . Es
ist daher natürlich , daß wir glücklichsind, wenn wir
ihnen zu Hilfe eilen können."

warum so schweigsam?
General Moseley: „Einflußreiche Regiexungskreise

beschützendas USA .-Zudentum"
Newyork. 28. Mai.

Wie aus Atlanta (Georgia) gemeldet wird, erklärte
Generalmajor Moseley, der demnächst vor dem Dies-
Ausschuß zur Untersuchung sogenannter „unamerika-
nischer Umtriebe" aussagen soll, am Freitag , die Unter¬
suchungdes ganzen Falles rieche erheblich nach Sowjet¬
methoden. Obwohl im Laufe der bisherigen Unter¬
suchung einzelner Organisationen enthüllt wurde, daß
zahlreiche „prominente " Rewyorker Juden eine terro¬
ristische Verschwörung anzetteln wollten , geschehenichts
zur Aufdeckungdieses Falles . Moseley fragte , warum
man diese Juden nicht vernehme und welche einfluß¬
reichen Regierungskreise sie beschützen. Die Bevölkerung
von USA. sei berechtigt, die Wahrheit zu erfahren.
Moseley fügte hinzu, er habe für den Ausschuß einen
längeren , äußerst interessanten Bericht ausgearbeitet.
Er sei aber sicher, daß der Ausschuß ihn nicht haben
wolle.

Scottland pard befürchtet stttentat
London, 28. Mai.

Scottland Pavd befürchtet auch für die Pfinastfeier-
tage Attentate irischer Nationalisten . Infolgedessen hat
man angeordnet , die öffentlichen Gebäude Londons, die
Banken und wichtigen Stellen während der Feiertage
besonders zu bewachen.

Liquidierung gewisser Länder kommen sehen. Wir ge¬
hören nicht zü°seiE , die sich liquidieren lassen, womit
man sich'— so oder so — abfinden muß.

Ungarn wülzlt
(vroktbsrwkt unseres Luclapsstsr Vertreters)

„Zeitungsdienst Graf Reischach" in Warschau, Kurt
Teege,  mitgeteilt , daß sie seine Aufenthaltsgenehmi¬
gung nicht verlängern werde. Teege muß binnen sechs
Tagen Polen verlassen haben. Obgleich von amtlicher
deutscher Seite in Warschau und in Berlin iosort
Schritte unternommen wurden, hielt die polnische Re¬
gierung die Ausweisung des Vertreters unseres „Zei¬
tungsdienst Graf Reischach" aufrecht.

Es ist das erstemal, daß auf diese Weise ein deutscher
Journalist von Polen des Landes verwiesen wird. Die
Umstände lassen keinen Zweifel daran , daß es sich um
einen bewgßt unfreundlichen und unbegründeten Akt
handelt . Teeges journalistische Tätigkeit in Warschau,
die er erst vor knapp vier Wochen aufnabm , hat keinen
Anlaß zu Beschwerden von irgendeiner Seite gegeben.
Ein stichhaltiger Grund für die Ausweisung konnte von
den zuständigen polnischen Stellen nicht gegeben wer¬
den. Die als „Gründe" angeführten persönlichen Ver¬
dächtigungen und lächerlichen Vorwände können den
Eindruck nicht abschwächen, sondern nur bestärken, daß
die Ausweisung eine beabsichtigte unfreundliche Maß¬
nahme darstellt mit dem Ziel einer weiteren Verschär¬
fung der deutsch-polnischen Beziehungen.

vogkott gegen Veutsche
Beschlüsse der polnischen Sokoln in Thor«

Warschau. 28. Mai
In Thorn fand eine Versammlung der polnischen

Sokol-Organisation statt. Es wurde beschlossen, alle
deutschen Unternehmungen . Firmen und Waren zu
boykottieren und Aktionspläne gegen die Korridor-
Deutschen aufzustellen.

Mchter in eigener Sache
Krakau, 28. Mai

Wie der „Jllustrowany Kurjer Codzienny" aus War¬
schau meldet, befindet sich der polnische Chauffeur Mo-
rawski, der in Kalthof dSn Staatsbürger Grübnau er¬
schossen hat, auf polnischem Gebiet. Als polnischer
Staatsbürger wird er nicht nach Danzig ausgeliefert
werden. Die Angelegenheit befindet sich jetzt in Hän¬
den der polnischen Untersuchungsbehörden, die dem
Blatt zufolge selbst darüber entscheidenwerden, ob hier
ein „Fall von Notwehr vorliegt oder, wie der Danziger
Seyat behauptet , ein Vergehen des unbegründeten Ge¬
brauches der Waffe".

Oberst veck sökrt nach Moskau?
London, 28. Mai.

„Daily Herold" meldet aus Warschau, Außenminister
Beck habe eine Einladung zum Besuch nach Moskau
angenommen. Der Besuch würde schon in Kürze erfolgen,
und verfolge den Zweck, für die Lieferung bolschewisti¬
scher Munition nach Polen und den Bau strategischer
Eisenbahnlinien zwischen den beiden Ländern zu ver¬
handeln. Polen sei zwar nicht bereit , einem englisch-
sowjetrussisch-französischenPakt beizutreten , beabsichtige
aber , den polnisch-sowjetrussischenNichtangriffspakt von
1933 und die polnischen Bündnismächte mit Frankreich
und England mit dem geplanten Drei -Mächte-Abkom-
men in eine Linie zu bringen.

Paris , 28. Mai
Der Londoner Berichterstatter des „Figaro " lenkt die

Aufmerksamkeit auf die Anwesenheit einer englischen
Militärabordnung in der polnischen Hauptstadt und
bringt dies in Zusammenhang mit den erhofften Ee-
neralstabsbesprechungen. die zwischen englischen, fran¬
zösischenund sowjetrussischenSachverständigen stattfin¬
den sollen.

v. Ick. Budapest. 28. Mai
Während der beiden Pfingsttag « werden in Ungarn

die Wahlen für das neue Abgeordnetenhaus stattfinden.
Zum erstenmal wird das ungarische Volk nach dem
neuen Gesetz in geheimer Abstimmung die Wahl der
Abgeordneten vollziehen. Schon dieser Umstand allein x
hebt die Bedeutung dieses Wahlganges heraus . Von
einem uneingeschränkten  allgemeinen , geheimenx
Wahlrecht kann allerdings auch jetzt nicht gesprochen/
werden, da das neue Wahlgesetzzwar eine geheime Ab¬
stimmung einführt , auf der anderen Seite aber ein
Pluralwahlrecht darstellt , das hinsichtlich der Wähler,
schaft durch die hohe Altersgrenze (für den Durch«,
schnittswähler 30 Jahre , in Listenbezirken26 Jahre , für s
den Akademiker nach Ablegung der staatlichen Prüfung ) '
eine Beschränkung vorsteht. Die Jugend ist also weit.
gehend nicht zu den Wahlen zugelassen, «ine Maßnahm «,^
die dem Bestreben Rechnung tragen dürfte, ein« allzu- ?!
scharfe Radikalisierung zu vermeiden. Eine Besonder-
heit der diesmaligen Wahlen in Ungarn ist auch diel
territoriale Beschränkung. So werden in dem rückge-s
gliederten oberungarischen Gebiet keine Wahlen durch- '
geführt.

Hieraus ergibt sich bereits , welches Ziel die Regie- j
rung mit den auf das Gebiet des «ircktigen Trianon - '
Ungarn beschränktenWahlen verfolgt. Es ist die Schaf- :
fang eines neuen, einheitlicher ausgerichteten , ausge- '
glichenen aber doch fortschrittlichen und reformfreudig
gesinnten Abgeordnetenhauses. Daß zu diesem Zweck!,
auch zahlreiche Abgeordnete und Parteipolitiker , Vereng
bisheriges Wirken für das neue Parlament eine Be- -
lastung bedeuten würde, ausgeschaltet und durch neue
Kräfte ersetzt werden, zeigten die Kandidatenlisten der?
verschiedenenParteien , vor allem der Regierungspartei, .-
deren führende Roll? sich bereits während des Wahl- f
kampses der letzten Wochen herausstellte und sich durch -
die Wahl selbst bestätigen dürft«. An einen klaren Sieg f

Regierungspartei „Ungarisches Leben" wird in ^

skri<

der
Ungarn selbst nirgends gezweifelt.

flußenmtnister ksttands in Lettland
Besprechungen über den Nichtangriffspakt « it

Deutschland
Reval . 28. Mai ? ^

Der estnischeAußenminister hat sich Sonnabend früh
zu Besprechungen mit dem lettischen Außenminister
Munters im Flugzeug nach Riga begeben. Diese Be¬
sprechungen dürften , wie der kürzlich« Besuch des letti¬
schen Außenministers in Reval , den gegenwärtig über
den Abschluß eines Nichtangrisfsvertrages mit Deutsch¬
land stattfindenden Verhandlungen gelten.

Oriechische Vementts

Die Press eabteilun
schaft dementiert an

Berlin , 28. Mai.
der königlich-griechischenGesandt*
das entschiedensteverschiedene in

- r

der Presse erschieneneGerüchte. So ist, wie st« u. a- mit¬
teilt , die Nachricht, wonach in Griechenland eine Teil«

ŝ vkliclie pringoten!

Mobilisierung von drei Jahresklassen griechischerReser¬
visten stattgefunden haben soll, als eine nicht den Tat-
sach'en entsprechende Meldung bereits dementiert wor¬
den. Was die 13 Jahrgänge der Reserve-Unteroffiziere
der Marine (nicht Offiziere, wie gemeldet) anbelangt,
so handelt es sich hier um die Einberufung für eine ,
zweimonatige Ausbildung von Spezialisten, und zwar?
Diplomingenieuren , Technikern und Architekten, die bis¬
her/nicht eingezogen w^ren und deren Anzahl sehr ge¬
ring ist — ,aHo keine Mobilisierung . Die Kritik , di«
deshalb im Zusammenhang mit der europäischen Lage
an HrkecheNlaüd.. geübt, jvurde,' wird daher/als ^ -völlig
gegenstandslos bezeichnet. Auch die Meldung , wonach
ein griechisch-bulgarischer Grenzzwilchenfallstattgefunden
habe, entbehrt , wie weiter mitgeteilt wird , jeglicher
Grundlage . Ebenso entbehren auch die Meldungen , wo¬
nach seit einigen Tagen in Griechenland ungewöhnlich
zahlreiche englische und französischeReisende zu beob¬
achten seien, — angeblich Offiziere, die den Auftrag hät¬
ten, die Anlagen von englisch-französischenFlottenstütz¬
punkten zu betreiben , wie auch die Meldungen , daß die
Sperrung des Kanals von Korinth nicht infolge von
Erdrutschen, sondern auf Anraten Englands von der
griechischenRegierung verfügt worden sei, der Grund¬
lage.

flbkekr von Senf als sriedenskcherimg
Oslo» 28. Mai.

Die Osloer „Handels - und Schiffahrtszeitung"
schreibt: Diejenigen , welche die Einkreisung betrieben,
herrschen im Völkerbund vor, während die, welche ein¬
gekreist werden, außerhalb desselben stehen. Es ver¬
lautet , der schwedische Außenminister Sandler habe unter
diesen Umständen den Wunsch, daß sein Land den Aus¬
tritt aus dem Völkerbund erklärt . Das gleiche dürfe für
die übrigen nordischen Staaten gelten. Man steht vor
der Wahl zwischenNeutralitätspolitik und Völkerbund.
Norwegen ist durch die Unterschrift seiner Regierung
an den Völkerbund gebunden und daher sind auch seine
Sanktions - und Durchmarschverpslichtungennicht gelöst.
Kurz gesagt: So wie sich di« Lage gestaltet hat , ist es
sehr schwierig geworden, im Völkerbund und gleichzeitig
neytral zu bleiben.
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flLmiral Meurer Falfre alt
Die unvergeßlichen Taten des Flottenführers

In der Kriegsmarinestadt Kiel begeht am heutigen
Tag Vizsadmiral a. D. Meurer bei bester Gesundheit
seinen 70. Geburtstag . Der verdiente Flottensührer ge¬
hört zu den Männern , deren Name unauslöschlich mit
der DeutschenSeegeltung der Vorkriegszeit und mit den
Großtaten der deutschen Marine während des großen
Krieges verknüpft ist. Namentlich war es das von dem
damaligen Konteradmiral geleitete Unternehmen des
„Sonderverbands der Ostsee" zur Befreiung Finnlands
von den roten Horden, das den Namen des Jubilars
bekannt werden ließ. Der Marine war hierbei die Auf¬
gabe zuteil geworden , die für Las heldenmütige Unter¬
nehmen bestimmten Truppenteile im Februar 1918 sicher
an den Bestimmungsort zu bringen , wobei die Alands-
Jnseln Etappe und Stützpunkt der Operationen bildeten.
Mit der Einnahme der Hauptstadt , Schulter an Schul¬
ter mit den Truppen des finnischen Generals Männer - ,
heim, war die Aufgabe Admiral Meurers erfüllt.

Der Admiral , der in seiner letzten Dienststellung 1920
Chef der Marinestation der Ostsee war und im genann¬
ten Jahr verabschiedet wurde , trat 1886 als 17jährig «r
in die Kaiserliche Marine ein. Er war seit 1912 Kom¬
mandant des Linienschiffes „Deutschland", mit dem er
auch später im Weltkrieg an der Skagerrakschlacht teil¬
nahm . 1917 wurde er als Konteradmiral Zweiter
Admiral des 4. Geschwaders der Hochseeflotte. In dieser
Dienststellung rief ihn bereits 1917 das Unternehmen
zur Eroberung der Baltischen Inseln auf den Ostsee-
Kriegsschauplatz. — Am Geburtstag des verdienten
Flottenführers werden nicht nur seine ehemaligen Ka¬
meraden , sondern darüber hinaus auch weiteste Kreise
im deutschen Volk der schweren Zeit und jener Taten
gedenken, die mit dem Namen des Admirals Meurer
auf ewig verbunden sind. X

Nelchswgsjublläum Vr . sricks
Berlin , 28. Mai.

GenergLfeldmarschall Eöring sandte in seiner Eigen¬
schaft als Präsident des Reichstages Reichsminister Dr.
Frick tzur 15jährigen Wiederkehr seines Eintritts in
den Reichstag folgendes Telegramm : „Am heutigen
Tags , an dem Sie , lieber Parteigenosse Frick, vor
15 Jahren Mitglied des damaligen Deutschen Reichs¬
tages wurden , um an dieser Stelle als Kämpfer der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei für ein
neues großes Deutschland Ihre Pflicht für Führer und
Volk zu tun , gedenke ich Ihrer in besonders herzlicher
Weise. Wir aste misten, welch' nimmermüder Einsatz und
welch' unerschütterlicher Glaube an die Idee Voraus¬
setzung war , diese große Kampfzeit mit dem Siege zu
krönen. Und so beglückwünsche ich Sie persönlich wie
auch im Namen aller Mitglieder des Grotzdeutschen
Reichstages auf das herzlichste und bin in alter ge¬
treuer Kampfverbundenheit und mit Heil Hitler stets
Ihr Hermann Eöring ."

Aus dem gleichen Anlaß hat eine größere . Zahl an¬
derer Persönlichkeiten an Reichsminister Dr . Frick Glück¬
wunschtelegramme gesandt.

2S0lw Studenten bringen krnte ein
Würzburg,  28 . Mai

Auf der Schlußkundgebung des Deutschen Studenten¬
tages am Sonnabend sprach der Reichsstudentenführer
Dr . Scheel. Er kam auch auf die Erntehilfe zu sprechen.
Dabei teilte er mit , er habe angeordnet , daß in diesem
Jahr 25 000 deutsche Studenten und Studentinnen die
deutsche Ernte ejnbriugen helfen. Per .Reichsstudenten¬
führer schloß seine mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen : Deutschland wird sich durchsetzen und
seine Studenten werden dort Hu finden sein, wo der
Kampf am heißesten und schärfsten geführt wird . Mit
den Liedern der Nation fand der Studententag seinen
Abschluß.

Zur weflrerzieflung
der flngdflörigen des Noten Kreuzes

Berlin , 28. Mai
Der Reichsminister des Innern gibt bekannt : Nach

Entscheidung des Führers gelten für die vor- und nach-
militärische Wehrerziehung der Angehörigen des Deut¬
schen Roten Kreuzes folgende Richtlinien : 1. Die Wehr¬
erziehung und Prüfung zum SA .-Wehrabzeichen der An¬
gehörigen des Deutschen Roten Kreuzes erfolgt inner¬
halb des DeutschenRoten Kreuzes nach den für die SA.
aeltenden Richtlinien . 2. Die Angehörigen des Deutschen
Roten Kreuzes sind nicht in die SA .-Wehrmannschaften
einzugliedern . Sie erfahren ihre Wehrertüchtigung nach
den für die SA . geltenden Richtlinien und nach Grund¬
lage des SA .-ÄZehrabzeichens im Deutschen Roten
Kreuz." _ _

Holland setzt erhöhte Rkservistenbereits 'chaft außer » rast.
Durch Verordnung des holländischen Verte >digu,ngsminisle-
viums ist der am 11. April verkündete . Zustand der- erhöhten
Bereitschaft der holländischen Reservisten mit dem 27. Mai
außer Kraft gesetzt worden.

Ver klirenlag Vr. Lammers
Seschenk des süflrers zum SV. Seburtstagdes tflefs der Nefchskanzlei

Berlin , 28. Mai.
Der Ehef der Reichskanzlei, -Gruppenführer Reichs¬

minister Dr . Hans -Heinrich Lammers , konnte zu seinem
60. Geburtstag am Psingstsonnabenh eine Fülle von
Glückwünschenentgegennehmen, die ihm aus der brei¬
testen Oeffentlichkeit und aus allen Gauen des Reiches
dargebracht wurden und in ihrer Gesamtheit ein Zeichen
der hohen Wertschätzung sind, deren sich der Minister
als einer der engsten und bewährtesten Mitarbeiter des
Führers allenthalben erfreut . Prachtvolle Blümen-
spenden und Gaben aller Art häuften sich in den Wohn-
räumen des Ministers in der Von-der-Heydt-Straße , in
deren Garten zunächst Las Musikkorps und der Spiel¬
mannszug der Leibstandarte Adolf Hitler und später
auch eine Kapelle der Schutzpolizei Berlin dem Minister
znr Einleitung des Festtages ein Geburtstagsständchen
darbrachten.

Der Führe » selbst hat seinem hervorragenden Mit¬
arbeiter und Berater eine prachtvolle in Bernstein ge¬
faßte Silberkassette mit eingravierter handschriftlicher,
Widmung zum Geschenkgemacht und persönlich über¬
geben; sie enthält eine Sammlung von Großaufnahmen,
die Minister Lammers zusammen mit dem Führer bei
seinem vielseitige» Wirken um die Neugestaltung des
Reiches zeigen.

In ununterbrochener Folge stellten sich Eeburtstügs-
gratulgnten aus . Partei und Staat und viele persön¬
liche. Freunde ein, die der Adjutant des Ministerp,
Major der Schutzpolizei Deckert, empfing. Mit zu den
ersten Gratulanten gehörten die Ministerialdirektoren
Dr . Meerwald und Dr . Kritzinger , die zusammen mit
dem Referenten der Reichskanzlei und Vertretern der
Arbeiter , Beamten und. Angestellten ihrem verehrten
Vorgesetztenunter Ueberreichung eines Oelgemäldes von
der Dienststelle der Reichskanzlei in Berchtesgaden ihre
herzlichsten Glückwünscheaussprachen.

Persönlich erschienen u. a. der Königlich-Italienische
Botschafter Exzellenz Attolico und Gattin , der ungarische
Gesandte Exzellenz Sztojay , die Reichsminister Funk,
Darre , Graf Schwerin von Krostgk und Eürtner , der
Reichsführer und Chef der deutschen Polizei , Himm¬
ler . in Begleitung von -Gruppenführer Wolfs sowie
der Chef der Ordnungspolizei , General Daluege , der
Chef der Präsidialkanzlei des Führers , Staatsminister
Dr . Meißner , der Präsident des Rechnungshofes des
Deutschen Reiches, Staatsminister a. D. Dr . Müller , die
Staatssekretäre Hanke, Königs , Reinhardt und Dr.

Stuckart. Unterstaatssekretär Dr . Hueber, -Obergrup¬

penführer Lorenz. Obergruppenfützieti bon Iagow rn
Vertretung des Stabschefs der SA ., der Reichsgeschäfts-
führer der deutschen..VLrwaltungsgka.demien, Dr . Müs-
sigbrodt und in Vertretung 'des- Reichslriters . Bouhlei
von der Kanzlei des Führers der 'HSDAP -, SA .-Stan¬
dartenführer Knieriemen : :

Der von Berlin abwefdUdL Mmifterpräsibent Ge-
neralfeldmarfchall Görintz . harte zusammen mit einem
prachtvollen Blumetzaiiätigement ein in herzlichen
Worten gehaltenes Glückwunschtelegrammgesandt.

Den großen Geburtstagstisch deckte bald eine zwischen
herrlichen Blumen und Blüten ausgebreitete reiche
Fülle von Geschenken, Reichsminister Ruft hatt « ein
Prachtwerk „Wiener Straßen bjldex im Zeitalter des
Rokoko" überbringen lassen. Reichsminister Dr . Goebbels
einen Feldstecher iür die Äägd . Die deutschen Verwal¬
tungsakademien übersandten iin Service aus Meißener
Porzellan . Der -Präsident des>Nationalen Clubs von
1919, SA.-Ernlppenführer General ä . D. von Massow,
widmete seinem VorstgndsHtglfed einen silbernen
Becher als Eeburtstagsgabe, . Größe Freude, , bereitete
dem Minister . auch ein Geschenkktzer Reichsjugendfüh-
rung , eich Schallfî m-Abspiehgeräi .mich der, Rede, dieser
wenige Tage .zuvor -auf dem Neichsführerlager der Hit-
ler-Jtzgend in Braunschwejg gehakten hätte . .
. Es, gratulierten ch. a. der Stellvertreter des Führers,

-Reichsminister Rudolf Heß, die Reichsminister von
Ribdentrop , Dr . Frick. Dr . Goebbels , Sepß-Jnquaxt,
S.eldte und Ohnesorge, der Reichsprotektor in Böhmen
und Mähren , Reichsminister Freiherr von Neurüth,
ReichspressechefDr . Dietrich, die Reichsleiter Dr . Ley,
Bouhler , Vormann , Amann , Hühnlein und von Schi-
räch, die Oberbefehlshaber des Heeres und der Kriegs¬
marine , Generaloberst von Brauchitsch und Großadmiral
Dr . h. c. Raedek. Generaloberst Milch sowie weitere
Generale der Wehrmacht, zahlreiche Staatssekretäre des
Reiches und der Länder , Ministerpräsidenten . Staats-
minister , Gauleiter und Reichäst äfthalter , die Adjutan¬
ten des Führers , die Lcherbürgermeister einer ganzen
Anzahl deutscher Städte , Reichskriegerführer ^ -Grup¬
penführer General Reinhard , Eenerälsorftmeister Al-
pers , der Reichsbeamttnführer Hermann Neef und
Reichsqerichtspräsident Buinke, ferner die Botschafter
der Türkei ünö von Belgien , die. Gesandten von Däne¬
mark, Finnland und Estläsid,. der -Ge'anvte des Pro¬
tektorates Böhmen und Mähren bei- der - Reichsregie¬
rung , Exzellenz Chvälkowsky 'sachte die deutschen Bot¬
schafter in Rom, Brüssel und Ankara , von Mackensen,
von Bülow -Schwante und von Papen.

Söririg ehrt italienische sliegergenerale
Berlin . 28. Mai

Eeneralfeldmarschall Hermann Göring hat in seiner
Eigenschart als Präsident der Deutschen Akademie der
Luftfahrtforschung den Staatssekretär der italienischen
Luftfahrt , Generaloberst Balle , zum Ehrenmitglisd und
den General der Flieger Senator Ferrari zum Außeror¬
dentlichen Mitglied der Akademie ernannt . Generalfeld¬
marschall Eöring hat hierdurch zwei Männer der italie¬
nischen Luftfahrt geehrt , die sich größte Verdienste um
den heutigen hohen Stand der italienischen Luftfahrt er¬
worben haben. Staatssekretär Valle und General der
Flieger Ferrari sind aus der Luftfahrttechnik hervor¬
gegangen und besitzen akademischeGrade . General Fer¬
rari ist Leiter der Forschungsanstalt Euidonia und CHef
des Jnyenieur -Offizierkorps der italienischen Luftwaffe.
Der Kreis der Mitglieder der Akademie wird damit u-m
izchei' Männer pon überaus reicher fachlicher Erfahrung
«rweiterl . Staatssekretär Generaloberst Milch hat die
Ernennung gelegentlich seines Aufenthaltes in Rom
persönlich überbracht.

weihe eines öefallenenmales bei lolmein
. Mailand , 28. Mai

Die deutsche Abordnung des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräber -Fürsorge setzte ihre Reise nach Tolmein
fort . Nachdem in Karfreit dem italienischen Ehrenmal
ein Besuch abgestattet worden war , begab sich die Ab¬
ordnung in Begleitung der italienischen Kriegsteil¬
nehmervertreter nach Tolmein , wo Ehrenkompanien der
Alpini -Truppen und der faschistischenVerbände auf¬
marschiert waren . Dr . Eulen übergab , nachdem er
General Lei seinen besonderen Dank ausgesprochen
hatte , den Schlüssel des Ehrenmales dem Vertreter des
Deutschen Reiches, Generalkonsul Dr . Dankwort aus
Trieft . General Cei bezeichnete es als selbstverständ¬
lich. daß Italien für die Gefallenen Deutschlands sorgen
werde. Dann legten Dr . Eulen , Generalkonsul Dank¬
wort und General Cei unter dem Klang der Glocke,
die die schlesischeSchuljugend gestiftet hat , Kränze
nieder . Die deutsche Delegation begab sich von Tolmein
wieder in die Heimat zurück.

Neichsmittel für Kinderheilfürsorge
Berlin . 28. Mai

Der Reichsarbeitsminister hat zur Durchführung der
Kinderheilfürsorge im Jahre 1939 einen Betrag von
rund 900 000 RM . zur Verfügung gestellt. Mit Hilfe
dieser Mittel werden Kuren für Kinder von Kriegsbe¬
schädigten und von Sozialversicherten durchgeführt. Bei
der Verteilung der Mittel sind die Ostmark, der Sude-
tengair und das Memelland besonders berücksichtigt
worden. _

Der Führer hat Seiner Majestät dem,König , von Afghanistan
anläßlich des ftnaichängigkeit stagetz des. Königreichs
Afghanistan drahtlich seine Glückwünsche übermittelt,

König Gustaf ehrt Deutsch-Schwedisch« Vereinigung . Der
Königlich Schwedische Gesandte hat der Dsirtkch-Tchwediichen
Vereinigung Berlin ein Bild König Gii-ilafs V. von Schnö¬
den LiEeichü - Äss, her König zu dielen , Zweck mit seiner
leigenWrdigŴDlMkrschstst-vergehenhat-'

Letzte HrsrüsMick-

VfL. Vsnabrück- Neumünster1S1V4:0
Der niedersächsischeFußballmeister VfL. Osnabrück

konnte bei seinem Spiel am Sonnabend gegen Rasen¬
sport Neumünster 1910 gut gefallen und siegte klar mit
4 :0 Toren . Das Endergebnis stand schon zur Pause
fest. Für Villen und Vetter mußte der VfL. Ersatz
stellen. Die Ersatzleute Warnke (früher Oldenburg)
und der Sudetendeutsche Maddau konnten die beiden
bekannten Osnabrücker Spieler nicht voll ersetzen. Das
Spiel stand ganz im Zeichen der lleberlegenheit des
Niederfachsenmeisters. Nach zehn Minuten bringt ein
Alleingang von Warnke ein prächtiges Tor und damit
die 1:0-Führung . Zehn Minuten später wurde ein
Eckball des Linksaußen unberührt ins Tör gesandt.

Der dritte Treffer würbe wiederum von Warnke er¬
zielt. Einen Fehler der gegnerischen Verteidigung nutzte
kurz vor Halbzeit der Osnabrücker Mittelstürmer Mad¬
dau entschlossen aus und stellte mit dem 4. Tor auch
gleich den Endstand her. Nach dem Mechsel erwartete
man weiterhin eine große lleberlegenheit der Osna¬
brücker. Die Hintermannschaft der Rasensportler hatte
jetzt aber die richtige Einstellung auf die Spielweise
des Gegnexs gefunden . Osnabrück drängte auch weiter¬
hin unausgesetzt, vermochte aber die gegnerische Abwehr
nicht mehr zu überwinden.

Jüdischer flusbeuler fälschte Pässe
i-ä. Wien,  28 . Mai

Ein « der übelsten Figuren verflossener jüdisch-liberaler
Zeiten der Ostmark, der ehemalige RechtSanwalt Dr . Morktz
Zalmann . mutzt« sich vor den Wiener Schöffen wegen
izetrugeS an ehemalige Klienten und wegen Patzfalschung v«^
antworten . Zalmann hatte unter der - ystemherrfchaft durch
betrügerische Machenschaften Zehntausend « von ostmarnschen
Kleinrentnern um ihren Rotgroschen gebracht.

Der gerissene Hebräer ein Parteigänger der ehemaligen
Sozialdemokraten . gründete vor .Jahren eine eigene Klein¬
rentner -Partei , um in der Republik .politische Karriere mgchM
zu können , Seine großsprecherische Aktion beschäftigte Mk-
lana die Wiener Oeffentlichkeit . Damals schröpfte der Jude
gemeinsam mit anderen Glaubensgenossen die gutgläubigen
Kleinrentner auf gemeinste Art und Weise . Ler Betrüger
leitete einst auch die von ihm gegründete ZeitungsgeseUlchatt .

Die Welt ", deren Organ „Die Welt am Morgen gehässigste
Deutschenhetz« und perfideste Wirtschastskorruption betrieb . Zu
Za.lmanns Freunden gehört« aüch der Phoenix -Jude Berliner
und der jüdische Eroßschieber Bosel . v

überdauern unter Wasserfluten
'̂ st. Münche » , SS. « aL

Die Hochwaflergefaihr. . tzi« feit drei Tagen im Alpenvor¬
land und in weiten Gebieten des Strcmbinger Beckttis be¬
stecht, hält weiterhin an . Vor allem die Jller , die Wevtach
mnd die Loisach haben die Wiesen in weite Seen verwandelt.
'In der Nähe von . Kaufbeuren sind mehrere Bäche über d,e
Ufer getreten Und haben den Verkehr lahmgelegt . Auch die
obevbaverifchsn Seen beginnen die. anliegenden Felder und
Straßen zu . überfluten . Die . Jsar steigt stündlich um vund
vier Zentimeter I » ' Sträub,ng zeigt der Donaupegel schon
ISt Zentimeter an . Da die Wetterlage ksine Aendemma er¬
fahren hat und ein End « der Rsgensälle ^noch nicht abzusehen
ist, muß man mit einem weiteren steigen des Wasser-
rechnen.

Besonders schwer ist wieder die klein« Gemeinde Reeders--
dors vom Hochwasser betroffen . Ein Teil der Heuernte würbe
bereits vernichtet , da die Wesen völlig verschlammt sind.
Teilweise steht auch' wertvolles Ackerland unter Wasser. Die
Bewohner des Straubinger Beckens hoffen trotzdem, daß
es nicht mehr zu einer Katastrophe wie in den früheren
.Jähren kommt , auch da nicht, wo die Schutzdämme noch
Nicht vollendet sind. ' ^

vsr neu « »sUer - Lsrkvrü
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für soooo nm Schmuck im Zudenkofser
Aachen. 28. Mai.

Vor der Großen Strafkammer in Aachen hatten sich ein
jüdischer Juwelier , seine von ihm geschiedene arische Ehefrau
und ein 32jähriger Mann aus Aachen wegen umfangreiche»
Devisenschiebunaen im Dienste einer international berüch¬
tigten Schieberbande zu verantworten . Der Hebräer war
gestellt worden , als er bei Aachen in einem Krasftvagen einen
Koffer mit Juwelen im Werte von 40 OÜl) Mark über die
Grenze schmuggeln wollte.

Das Urteil lautete gegen den Hauptangeklagten auf acht
Monate Gefängnis , 8Ü00 RM . Geldstrafe und Einziehung der
beschlagnahmten Werte . Die Ehefrau wurde freigesprochen.
Der Komplice des Juden erhielt sieben Monate Gefängnis
und 8l>lX1 RM . Geldstrafe.

Überfall auf Kraftbrosckkenfabrer
rä . Berlin . 28. Mai

In der Nähe der Reichshauptstadt , zwischen Potsdam iznd
iSMMWd . . wuxtze. Mederu « «in Rapbüberfall ant einen

- ''KrlfMyfiWnfahM ' versucht. Tank der 'Geistesgege^itEk des
Tatischonörs kam dsts Verbrechen allerdings nicht zur Aus¬
führung . .Nach dem flüchtigen Täter « urve «ine umfassend«
Fahndung 'Mgeleitet . - - . ' !

Am Potsdamer Hauptbahnhof wurde der Kraftdroschken-
fahrer von einem unbekannten , etwa 30jährigen Manne zu
einer Fahrt nach Saarmund aufgefordert . Der Weg dahin
ging durch ein unbewohntes Waldstück. Hier ließ der Fahr-
gast anhalten , angeblich , um auszusteigen . Plötzlich aber riß
er die vordere Wagentür aus und trat mit erhobenem Trom¬
melrevolver auf den Fahrer zu. Dieser aber kam seinem Ver¬
langen , auszustehen und die Geldbörse herauszugeben nur
scheinbar nach. In einem günstigen Augenblick stürzte er
sich auf den Räuber und suchte ihm den Trommelrevolver
zu entreißen . Es kam zu einem wilden Handgemenge , bei dem
der Fahrer der Kraftdroschke der Stärker « blieb . Allerdings
konnte er es nicht verhindern , daß sich der Verbrecher seinem
Zugriff im letzten Augenblick durch die Flucht entzog.

Die sofort verständigte Kriminalpolizei fand am Tatort
noch einige Kleidungsstücke des Täters vor . so eine blau«
Seglermütze sowie eine leere Geldbörse.

vangsterüberfall in tflikago
Thikago , 28. Mai.

Auf einer der verkehrsreichsten Straßen ChikagoS ereignete
lich gestern abend ein dreister Raubübersall . Zwei bewaffnete
Banditen hielten aus der Straße einen luxuriösen Kraft-
wagen an . in dem sich vier Damen der Chikagoer Gesellschaft
besanden , und zwangen sie mit vorgehaltener Pistole unter
Todesdrohung ihre Juwelen sowie Bargeld im Gesamtwert
von ungefähr 20 »00 Dollar herauszugeben . Die Banditen
entkamen unbehelligt.
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Möbliertes Zimmer
für berusstätige jg . Dame . nur Zen¬
trum oder vordere östliche Vorstadt.
Preisangebot unter H 2758 erbeten.

Schifssossizier s.
2'/-—L-Zi.-Wohng.
Ang . unt . A W26

Lest die
Bremer Zeitung

Junger Beamter
sucht per 1. De¬
zember oder später
L-Zimmer -Wohng.
Mit Bad . Angeb.
unter E 9555

Gesucht
hZimmer
Mansarde , Küche,
Bad , v. Ehepaar
per 1. September,
Nähe Linie 4 oder
16 in östlich. Vor¬
stadt.
Ang . u. H 51 788

Jg . Ehepaar sucht
kleine Wohnung.
Angeb . u. M 2162

r4i »bsltronsportv i»
stzutv - Stockt » unek k » en - ^ ^
t »on,port » . l.og « rung
Vkok,nuns «v « rmittlung

2 1 . 14 . Pop « -
E^4o »« n »ieoff » 2 Kos 510 7b,,

S » » « « » » » » » « « « » » ^

Ammer
werden fortlaufend gesucht, mögt.
Nähe Werk.

Preisangabe erwünscht.
A t l a s - W e r l e A . - E ..

Stephanikirchenweide.

Brautpaar (ksm
Angest .) sucht
rill ei riliMk

und Küche
zum 1. 7. 1939.
Angeb : u. L 2736

für 8is , für lkrs intimste össioglick-
Icsit, Isgont ckssint sich mit 6er blaut
so weit. wie Ikc Körper es verlangt.

siür cî n täglicften Oeüroucft, -
tür ksise unck 5port,
kür Oesellsckoft uncl lonr.
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Ln, »a - r>!«17 Inft . : ktsrmsnn »ul 7 «, »»

Kleines
Vermieten Rellstuckt

zu mieten gesucht
in östlicher Vor¬
stadt.
Ang . u. F 5 17 86

2 Zimm . u. Küche
Gegend gleich,

Malerarbeiten
werden übernom.
An«, unt . G 6782

Garage
LrLmnibus

mindest . 9 m lang
ZLO w breit.
Angeb . u. B 2752

-uche 2 leere Zim.
mit stieß. Wasser
od. Stube u. Küche
z 15. 6. od. 1. 7.
in Gröpelingen o.
Lslebshauscn.
Angeb . u. A 2751

Lsrlcvief-lel

Vordere Parkallee
abgeschl. Unterhs.
l. sehr gepsl. ruhi¬
gem Hause.
Hochpt.: 3 gr. Zi„
Wi 'gart .Veranda
Garderobe.
Kellergesch.: 1 gr.
Zi. , mod. Bad , Kü..
Vorratsr .LVaschk.
Hz. u. kl. Garten
Stil . Miete 130 >
u. Heizungsant.
Angeb . u. R 2742

Fteilffor

Gr. Sortillienstr.
Erdgesch. 3-Zim .-
Wohn .,Wohnküch.,
Bad mit Hinter¬
haus als Lager.
Kontor od. Werk¬
statt lca . 60» Stark-
stromanschl . Alles
beziehbar 156
Ang . unt . G 2757

Biete I. u. II . Et.
2 gr. u. 3 kl. Zi .,
Bad , gr. sl. Dach.
Ostert., mtl. 56
Suche 2'/-—Z-L Zi.
Wohnung abge¬
schlossen. Angeb.
unter F 2756

Tau -fest

Zum 1. 6. kleines
möbl. Zimmer.

Berlinerstraße 1

Biete I. Etage , 2
gr. Zimm ., Küche,
Bad , stach. Dach,
Ostertor , mtl . nur
A './k. Suche abge-
schloss. 2'/r-Aimm .-
Wohnung . Angeb-
unter E 2755

Du willst ein
Zimmer

vermieten?

Lag 's durch die

Häuser mrä
QrunästueLs

llaukKesnod

ZMlsWiiieilhlNIS
Neubau , mit großem Garten , bei
AM . 6666, — Anzahlung zu . kaufen
gesucht.

Offerten unter I 51789

liaukfresoek

I Einfamilienhaus
am liebsten Neu¬
stadt mit Garten.
Anzahlung 2 bis
3 Mille . Angebote
unter T 2169

Kesc -stäkte

M
v »n unel yekvll sl » v »1». v »r M1
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Kafsee-
Versand -Geschäst

zu lausen gesucht
Angeb. u. S 2/43

Ob im Osten oder Westen , Sie

brauchen nicht erst „in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen

Qrunästüvle
7600- 10 066 qm

für gewerbliche Zwecke, mit oder ohne Schuppen
(oder Ackerland), Ostertor bis Hastedt zu kaufen
gesucht. Angebote unter W 2747.

Vrunrkrück
1000—2060 qw

für gewerbliche Zwecke, mit oder ohne Schuppen
loder Ackerland), Ostertor bis Hastedt , zu kausen
oder zu pachten gesucht. Angebote unter B 2746.

2u veelt » ok « o
100 000 Kubikmeter

Bau - oder Ausfuhrsand
in der Nähe von Syke abzugeben.

-Offerten unter K 51 796.

An - und Verkauf von

Häusern
übernimmt Meyer -Thoms

Makler seit 1963
BerufsauSweiS der DAF

Oftertorstratze 28/29

Riedersächsisches
Bauernhaus

mit 3 Morgen
Garten . Osterholz-
Scharmbeck.

Westerbeck 20
(Günstige Zah-
lungsbedingung ).
Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig . um eine
Kleinanzeige in dei
Bremer Zeitung
aufzugeben Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!
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^sleÄerüsutselie kunüseksu
flrbeitsbücher für Dauern und Landwirte
Nach einer Verordnung des Reichsarbeitsministers

vom 22. 4. 1939 ist der Kreis der arbeitspflichtigen
Personen erheblich erweitert und u. a. auch auf
selbständige Landwirte und deren mithelfende Familien¬
angehörige ausgedehnt worden . Wir verweisen auf den
heutigen amtlichen Teil unserer Ausgabe , wonach zu¬
nächst für den Bezirk der Kreisbauernschaft Bremen
alle selbständigen Bauern und Landwirte und ihre in
der Landwirtschaft mithelfenden Familienangehörigen
bis spätestens 10. Juni Arbeitsbuchanträge einzureichen
haben. Wie aus der Bekanntmachung ersichtlichist, sind
die erforderlichen Formulare bei den zuständigen Orts¬
bauernführern in Empfang zu nehmen und dort auch
nach Ausfüllung wieder abzugeben.

Um die Durchführung der dem Arbeitsamt durch die
neue Verordnung erwachsenden großen Aufgaben zu
erleichtern, wird erwartet , daß die Antragsformulare
nach sorgfältiger Prüfung und Beantwortung der darin
gestellten Fragen zu dem angegebenen Termin unbe¬
dingt zurückgegebenwerden. Es sei hier nochmals dar¬
auf hingewiesen, daß Ehefrauen selbständiger Landwirte
in jedem Falle dann ein Antragsformular auszufüllen
haben, wenn sie regelmäßig in der Landwirtschaft mit¬
helfen. Dasselbe gilt für nicht mehr volksschulpflichtige
Söhne und Töchter und sonstige Familienangehörige .-
Nur Ehefrauen , deren Tätigkeit sich lediglich auf die
übliche Haushaltsführung , Betreuung der Kinder usw.
erstreckt, benötigen kein Arbeitsbuch.

HsdeaksLiss »»
Mit KdF. zum Teutoburger Wald . Wie schon berichtet

führt die Ortsdienststelle Habenhausen der NSG . „Kraft
durch Freude " auch in diesem Jahre . eine eintägige
Omnibusfahrt durch und zwar zum Teutoburger Wald.
Anmeldungen werden bis auf weiteres von den DAF .-
Waltern und in der Geschäftsstelle der Deutschen
Arbeitsfront entgegengenommen. Die Fahrt findet statt
am Sonntag , dem 6. August. (62

Sitzung der Eemeinderäte . Der vom stellvertretenden
Bürgermeister Pg . Hermann Oetjen vorgelegte Haus¬
haltsplan 1939, der in Einnahme und Ausgabe mit
RM . 66 097.— ausgeglichen ist, wurde von den Ge¬
meinderäten zur Kenntnis genommen. Besonders zu
begrüßen ist, daß auch in diesem Jahr eine weitere
Rate für den HJ .-Heimbau eingesetztist. In einem aus¬
führlichen Bericht erläuterte der Gemeinderat Pg . Ru¬
dolf Flämia die Vorarbeiten zur Müllabfuhr in der
Gemeinde Habenhausen. Dies Vorhaben soll nunmehr
weiter verfolgt werden.. Was das Baden an der Ober¬
weser anbetrifft , so ist' das Planschbecken am Weser-
deich instandgesetzt worden ; durch Anfuhr von Sand ist
ein größerer Strandplatz geschaffen. Der stellvertretende
Bürgermeister Pg . Oetjen gab weiter bekannt, daß als
Kassenverwalter der Gemeinde Pg . Gerhard Höting be¬
stellt ist. '62

Berdener Rundschau. Die Vorführung aller in Frage
kommenden diesjährigen Stutfohlen für die Erhaltungs¬
prämie findet Mittwoch, den . 31. Mai , vormittags
9 Ilhr , in Neddenaverbergen , 10 Uhr Stedebergen , 10.45
Uhr Ahnebergen, 11.30 Uhr Oiste und anschließend in
Blender statt . — Auf der Tagung des Kreisabschnittes
Berden -Stadt des NS .-Lehrerbundes in der Domschule
sprachLehrer Scharf über die Pflege der niederdeutschen
Mundart in der Schule. — Das Verdicnstkreuz für
40jährige treue Dienste bei der Reichsbahn, wurde , dem
Stellwerksmeister Hermann Kothe verliehen . (66

Kolsndurx
KdF.-Wagen kommen in den Kreis Rotenburg . Die

bereits für März vorgesehenen Propaganda -Fahrten
der KdF.-Wagen sollen nunmehr im Monat Juni statt¬
finden. Die Wagen kommen dann aus dem Kreise Ver¬
ben und treffen am Sonntag , dem 18. Juni in unserem
Kreis ein. Die Kolonne wird morgens 8.45 Uhr in
Jeddingen sein, um nach kurzer Pause um 9 Uhr in
Visselhovede einzutreffen , wo die Begrüßung durch- den
Kreisleiter der NSDAP . stattfindet . Ab Visselhövede
10. Uhr geht die Fahrt weiter über Wittorf , Kirch-
walsede, Ahausen, Sottrum , zum Fliegerhorst und dann
in Rotenburg gegen 12 Uhr eintreffend . Hier ist eine
Mittagspause bei einem Platzkonzert vorgesehen. Der
Kreisleiter wird ebenfalls eine kurze Ansprache halten.
Die Wagenkolonne wird um 14 Uhr weiterfahren über
Brockel nach Hemslingen und Scheeßel, wo sie um
15. Uhr eintreffen wird und um 16.20 Uhr wieder weiter¬
zufahren über Scheeßel und Lauenbrück in den Kreis
Soltau hinein . f75

Ab 3V, Mai Mittagsruhe in den Einzelhandels¬
geschäften. Die hiesigen Einzelhändler haben beschlossen,
ihre Geschäfte ab 30. Mai mittags von 1 bis 2.30 Uhr
geschlossen zu halten . Die Mittagspause fällt jedoch an

den Sonnabenden , an den Jahrmarktstagen und im
Monat Dezember fort . (75

Dieb läßt Diebesgut im Stich und entflieht . Per
einer Schützenfestfeier im benachbarten Jeersdorf siel
einigen Schlltzenkameraden ein verdächtiger Radfahrer
auf, der in nächtlicher Stunde in Richtung Scheeßel
fuhr . Man nahm die Verfolgung mit einem Auto auf
und konnte den Radfahrer stellen. Auf Anruf ließ der
Radfahrer sein Rad und sein Diebesgut im Stich und
flüchtete. Das Rad war mit Anzugstoffen bepackt, die
einem Schneidermeister in Zeven entwendet waren . Der
Täter konnte leider entkommen. (75

üispingen
Großer Waldbrand be4 Vispingen. Am Wege

Bispingen -Raubkammer entstand in der Nähe des
Reemtsma -Erholungsheimes ein Waldbrand . In der
Nähe übende Soldaten , Freiwillige Feuerwehr , eine
Abteilung des Arbeitsdienstes trafen bald an der
Brandstelle Än und bekämpften unter großem Einsatz
das Feuer . Trotz der Dürre des Waldbestandes konnte
der Brand auf einen zwei bis drei Morgen großen
Raum beschränkt bleiben. Eine Brandwache am Brand¬
herd, der vom RAD . mit Schutzgräben umgeben wurde,
konnte erst am nächsten Tage zurückgezogenwerden.

kUerteburg;
Das Pferd im Tanzsaal . Unangenehm überrascht

wurden während der letzten Nacht die Besitzer einer
hiesigen Gastwirtschaft. Nachdem man sich zur Ruhe be¬
geben hatte , wurden die Besitzer durch ein Eepolter im
Saal wieder aus dem Schlafe geweckt. Man vermutete
zunächst Einbrecher. Beim Betreten des Saales mußte
man eine unangenehme Ueberraschung machen. Das
Pferd des Saalbesitzers suchte in dem Saal nach einem
geeigneten Lagerplatz. Der Gaul war aus der Weide
ausgebrochen und von Jungen , die den Gaul auf der

. Straße wieder eingefangen hatten , kurzerhand durch die
offenstehende Saaltür in den Saal gebracht.

Oldenburg
Ein hohes Alter . Eine der ältesten Einwohnerinnen

der Stadt Oldenburg , Frau Eröning , beging ihren
99. Geburtstag . Frau Eröning , die aus einem Butja-
dinger Bauerngeschlecht stammt, wohnt seit etwa
30 Jahren in der Landeshauptstadt . Die Jubilarin geht
mit einer erfreulichen Frische und Rüstigkeit in ihr
hundertstes Lebensjahr.

Auswahl für die Reichsnährstands -Ausstellung. In
Oldenburg wird am 31. Mai vom Verband der Züchter
des Oldenburger Pferdes die Auswahl derjenigen
Pferde vorgenommen, die zur 5. Reichsnährstands -Aus¬
stellung nach Leipzig geschickt werden sollen. Die Aus¬
wahl erfolgt auf dem Platz der SA . Auch vom Landes¬
schafzuchtverbandWeser-Ems wird am 31. Mai die end¬
gültige Auswahl der deutschen weißköpfigen Fleisch¬
schafe für die Schau in Leipzig vorgenommen. Im An¬
schluß an die Auswahl , die in Rodenkirchen durchgeführt
wird, werden die Schafe sofort verladen.

Familientage bekannter oldenburgischer Familien . In
den Sommermonaten werden in den verschiedenenOr¬
ten des Oldenburger Landes mehrere Familientage
stattfinden , Zusammenkünfte von Angehörigen alteinge¬
sessener bekannter Familien , die z. T. aus dem ganzen
Reich hierher zusammenkommen, um an den Stätten,
an denen einst die Vorväter lebten und arbeiteten,
einige gemeinsame Stunden zu verleben. So treffen sich
am 4. Juni pjg Angehörigen der alten oldenburgischen
Bauernfamilie Heinemann-Neuenwege. Es ist bereits
der zweite große Jamilientag der Heinemanns . Man
versammelt sich diesmal zunächst in einem Gasthaus in
Wüsting, wo Willi Heinemann-Verne über die Geschichte
der Familie spricht. Die Heinemanns sind mit der Ge¬
schichte des Klosters Blankenburg eng verbunden. An¬
schließendwird man den über 400 Jahre alten Stamm¬
hof der Familie in Neuenwege besuchen, um dann zum
Kloster Blankenburg zu fahren . Die Heinemanns (auch
Heynemann und ähnlich) sind im ganzen Oldenburger
Lande und in ganz Niedersachsen stark verbreitet . Am
23. Juli hat die alte oldenburg -ostfriesische' Familie

flb Z1. Mai Zehn-Iage-Wetterdienst
5in wertvoller Ratgeber/ Her Linsah der 10 läge / wetteroortiersagen für die Landwirtschaft

Ab 31. Mai bis zum 27. September wird über alle
Reichsscndcr , durch die Anschlagbretter des Reichsnähr¬
standes und durch die Presse wieder der Zehn -Tage-
Wetterdienst bekanntgegeben , der eine wertvolle Unter¬
stützung der bäuerlichen Planungsarbeit bedeutet.

Im Zusammenhang mit der Erzeugungsschlacht hat
das Bauerntum ein besonders großes Aufgabengebiet
zur Sicherstellung der Ernährungswirtschaft übertragen
erhalten , bei dessen Durchführung -letzten Endes nicht
nur die erzeugungstechnischenMittel , sondern auch Gunst
oder Ungunst der Elemente eine wesentliche Rolle
spielen. Es kommt darauf an , alle Gefahren einer un¬
günstigen Beeinflussung der Erzeugung durch die
Witterung soweit wie möglich auszuschalten. Die wissen¬
schaftlichenErkenntnisse der modernen Meteorologie und
ihre prognostischenLeistungen sind so weit gediehen und
so zuverlässig geworden, daß man sie viel systematischer
anwenden und weit gewissenhafter befolgen sollte. Für
die Beurteilung dieser Frage nach einer wirtschaftlichen
Anwendung der meteorologischen Erkenntnisse ist bei
den unabst'reitbaren Leistungen der Wissenschaft allein
der neuzcitliche Wirtschaftsberater  zuständig,
dessen Aufgabe es ist, alle nur verfügbaren und im
praktischen Einsatz anwendbaren Mittel des Bodens,
der freien Natur und der schaffenden Bevölkerung für
die Nationalwirtschaft zu ersassen. In dieser Beziehung
kommt es bei der angewandten Meteorologie darauf an,
die verschiedenen Formen des Wetters in den Kreis
aller Arbeiten und Berechnungen zu ziehen, speziell die
Wettervorhersagen  in die direkte und indirekte
Schadenverhütung einzuschalten und ihre Befolgung zu
einer Pflicht zu machen.

Es ist bei der Zielsetzung des Vierjahresplans die
Frage zu stellen, ob man aus Gleichgültigkeit auch für
die Zukunft ungezählte Kleingärten , Aeckerund Felder
den unvermeidlichen Folgen in Form von Schäden und
Nachteilen überantworten kann, die sich zwangsläufig
aus der Nichtbeachtung der Wettervorhersagen -Beratung
ergeben, während auf anderen Gebieten in mühseliger
Kleinarbeit für jedes Fleckchen Land die Parole der
Erzeugungssteigerung durchgeführt und jede kleinste
Menge Altmaterial gesammelt wird.

Mit der praktischen Anwendung der kurzfristigen
Tagesprognosen ist der planmäßige Einsatz der Wetter¬
vorhersagen für die nationalwirtschaftlichen Zwecke
natürlich bei weitem nicht erschöpft. Wir müssen immer
wieder auf die hervorragenden Leistungen und Möglich¬
keiten der langfristigen Wettervorhersage
hinweisen, die das Forschungsinstitut für langfristige

Witterungsvorhersage inBadHomburgv . d. Höhe
unter Leitung des Professors Dr . Baur  entwickelt hat.
Es ist bei der großen Bedeutung dieser Zehn - Tage-
Vorhersagen für die Landwirtschaft  schon
mancher eindringliche Hinweis erfolgt, da L̂ r Bauer
nach einstimmigem Urteil aus Grund dieser Prognosen
in der Lage ist, seine Feldarbeiten auf werte Sicht hin
auf eine zuverlässige Grundlage zu stellen.

Wenn wir von der Notwendigkeit einer organi¬
satorischen Erfassung der Veratungsformen und einer
pflichtgemäßen Befolgung dieser Beratung durch die
bäuerlichen Kreise sprechen, so dürften genügend Organi¬
sationstalente und fachlicheKräfte vorhanden sein, um
die Wetterkunde in der skizzierten Form umzugliedern.
Man wird vielleicht noch fragen , wie man sich die prak¬
tische Anwendung in der Landwirtschaft, etwa in der
Form der Schutzmaßnahmen, denkt. In erster Linie
bestehen diese in einer unverzüglichen Durch¬
führung solcherFeld - undErntearbeiten,
die auf Grund .der jeweiligen neuesten landwirtschaft¬
lichen Wettervorhersagen keinen Aufschub mehr
vertragen  können , wenn nicht die Gefahr bestehen
soll, daß diese Arbeiten ein oder mehrere Tage später
vielleicht infolge der Wetterunbilden unmöglich werden
und die Feldfrucht damit ungünstige Beeinflussungen
erhält.

Rein technischeSchutzmaßnahmen, die namentlich die
Frühjahrsmonate gegenüber Frostschäden erfordern , sind
heute schon im Wein- und Gemüsebau industriemäßig
vorbereitet , so daß ein allgemeiner Einsatz lediglich eine
Frage der finanziellen und gebrauchstechnischschulungs-
mäßigen Richtung ist. Zweifellos kann die Fachindustrie
in gegebenem Fall auch sehr bald mit neuen Erzeug¬
nissen bercitstehen, die für Spezialaufgaben in Frage
kommen. Jedenfalls bietet auch der Punkt „Schutzmaß¬
nahmen als zweite Konsequenz der angewandten
Meteorologie " keine unüberwindlichen Hindernisse. Wie
nötig aber oft diese Schutzmaßnahmen sind, zeigte der
letzte Frühling mit seinen vielen heimtückischenNacht¬
frösten.

Wir haben hier skizziert, in welchemAusmaß Saatgut
und Feldfrucht zum Nachteil unserer Ernährungswirt¬
schaft schon in den Gärten , auf den Aeckern und Feldern
verlorengehen , und wie man diese Verluste durch den
Einsatz von Spezialerkenntnissen der zuständigen Wissen¬
schaft nicht nur vermindern und verhindern , sondern bei
einem folgerichtigen Ausbau ins Positive verlagern
könnte.

. 250000 Besucher auf der flusstellung
„Segen des Meeres" ,

Wie stark das Interesse des Auslandes an der Ham¬
burger Ausstellung „Segen des Meeres " -anhält , zeigen
die täglich einlaufenden Anfragen von europäischenLän¬
dern und aus Ueberfee. Insbesondere finden auf Grund
der Berichte der Auslandspresse die neuen industriellen
Aufgaben in der Fischwirtschaft, die Tiefkühlanlagen , die
Fabrikschiffe und die neuen Zubereitungsmaschinen und
nicht zuletzt Fischeiweiß und Fischzellwolle Beachtung.
Große Anerkennung wird den sozialen Einrichtungen
und der vorbildlichen Zusammenarbeit der deutschen !
Wissenschaftmit der Hochseefischerei gezollt.

Unter den Auslandsbesuchern sah man in den letzten ;
Tagen u. a. eine polnischeAbordnung aus Gdingen. Am '
Donnerstag kamen 80 Akademiker aus den südost-
europäischen Ländern , vornehmlich aus Bulgarien,
Griechenland und Jugoslawien , die als Gäste Deutsch¬
lands eine Studienreise durch Deutschland machen und
Pfingsten in Hamburg verbringen . Am selben Tage
war auch eine aus verschiedenenrumänischen Ministerien
gebildete Wirtschaftsdelegation auf der Ausstellung. Die
Herren waren von höheren Beamten Berliner Mi¬
nisterien begleitet und wurden von Senatsrat Dr.
MacLan of Coll Lurch die Ausstellung geführt.

Die genauen Besucherziffern werden sich erst einige
Tage nach Schluß der Ausstellung feststellen lassen. Nach
dem bisherigen Verlauf und den Schätzungen auf Grund >
der bereits angemeldeten Besucher und der noch zu er¬
wartenden Gäste kann aber schon heute gesagt werden,
daß die erste Deutsche Fischerei- und Walfang -Ausstel¬
lung „Segen des Meeres " von rund einer kL Million
Menschen besucht sein dürfte.

Looschen ihren Familientag i» Oldenburg . Auch hierzu
werden Teilnehmer aus dem ganzen Reich nach Olden¬
burg kommen. Bei den Looschens (auch Loschen. Lösten,
Loseken und ähnlich) handelt es sich um zwei Linien,
nämlich aus Hattersum (Ostfriesland ) und aus Ste-
dingen. Auf einer Tagung in Oldenburg wird der be¬
kannte Schriftsteller Walter Looschen-Kisl über die Ge¬
schichte der Familie sprechen, die er in jahrelanger Ar¬
beit weit zurückverfolgt hat . Da in der Familie einige
namhafte Künstler vorhanden sind, ist auch eine Ge¬
mäldeausstellung von Werken dieser Familienangehöri¬
gen geplant (z. V. ist Reemt Looschen-Berlin als Maler
sehr bekannt) . Weiter wird man eine Autobusfahrt nach
Stedingen unternehmen , um die Stätten der Vorfahren
zu besuchen. Auch für diesen Familientag liegen bereits
zahlreiche Anmeldungen vor.

Bessere Erschließung der Wälder . Wie der Reichs¬
forstmeister in einer Verfügung feststellt, ist die Er¬
schließungder Waldbestände durch ein gut ausgebautes,
allen Anforderungen der neuzeitlichen Holzbringung
entsprechendes Wegenetz für den Wirtschaftserfolg von !
entscheidenderBedeutung und daher eine der wichtigsten
Aufgaben der Forstverwaltung , für deren Lösung sich
alle Beteiligten nach Kräften einzusetzen haben. Der
Reichsforstmeister gibt dann Richtlinien für das Vor¬
gehen, wobei er auf die örtlich verschiedene Lage hin¬
weist, da ja weite Gebiete schon über ein sehr modernes
planmäßig so um- und ausgebaut werden, daß es den
erhöhten Anforderungen genügt, die das Kraftfahrzeug
an die Beschaffenheit der Wege stellt. Da es sich hier
um eine Aufgabe handelt , die nur in einem längeren
Zeitraum durchgeführt werden kann, ist eine auf weite Mf
Sicht abgestellte Planung erforderlich. Auf den Um- Mft
und Ausbau sowie die Unterhaltung des vorhandenen ' Zj
Wegenetzes ist in erster Linie Wert zu lege». Die dar- W
über hinaus verfügbaren Mittel sind für die Ergänzung ^
des Wegenetzes durch Neubauten zu verwenden.

OstsriesischerGemüsebau. In Ostfriesland sind neue
große Anbauflächen dem Fvischgemüssmarkt erschlossen
worden. In den weiten Feldern um Emden werden in
diesem Sommer zum erstenmal allein 10 Hektar Sellerie s
angebaut . Dazu kommen große Flächen mit Blumenkohl, 1
Mähren , Gurken, Erbsen und Bohnen. Auch die Anbau-
flächen für Herbstkohl und mehr noch für Dauerkohl
werden erweitert . Der Emder Gemüsebau nimmt also ,
stetig an Umfang zu. Ebenso wird in den übrigen ?
ostfriesischenKreisen jetzt viel mehr Gemüse gezogen als (
früher . Bekannt sind die Änlicher Bohnen, denen die des § -
Reiderlandes nicht nachstehen. Gerade im Reiderland
wird seit Jahren schon Wert gelegt auf Feldgemüse¬
bau für Konservenfabriken. In diesem Zusammenhang
sei auch des Frühgemüsebaues in Wiesmoor gedacht,
wo vor allem Tomaten und Gurken in riesigen Treib¬
häusern gezogen werden, die zu einer Zeit dem deutschen
Markt zugeführt werden, in der er bislang nur vom
Ausland her beliefert werden konnte.

Eröffnung einer neuen Badeanlage . Mit Beginn der
neuen Badesaison wurde in Aurich eine neue Frei-
Vadeanlage eröffnet, die allen neuzeitlichen Ansprüchen
genügt.
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Das kefteimnis des Westwalles
Wunderwerk nationalsozialistischerkrastentsaltung— von Helmut Sündermann

(Schluß)
Ueber alle diese Maßnahmen zur Sicherstellung der
materiellen Lebensbedingungen hinaus wurde von der
DAF . ein gewaltiges kulturelles Betreuungsprogramm
durchgeführt. In den vergangenen elf Monaten des Ar¬
beitseinsatzes im Westen wurden nicht weniger als
14 000 Theater - oder Tonfilmvorführungen für die Ar¬
beiter des Westwalls veranstaltet . Ueber 1500 Lager¬
konzerte - von Kapellen der Wehrmacht, des Arbeits¬
dienstes und der Parteigliederungen durchgeführt —,
fanden statt . 536 besondere Büchereien wurden ein¬
gerichtet, der Bezug der Tageszeitungen organisiert , eine
eigene Zeitschrift „Der Kamerad am Westwall" ins
Leben gerufen . Darüber hinaus sind Tausende von Un¬
terhaltungsspielen und vor allem von Sportgeräten
den Arbeitern zur Verfügung gestellt worden. Das Amt
für Vokksgesunvlheitder NSDAP . hat die ärztliche Be¬
treuung organisiert , und es ist ein eindringlicher Be¬
weis für den Erfolg all der vielfältigen Bctreuungs-
maßnahmen , daß — nach den dem Gcncralinfpektor
Dr . Todt vorliegendem genauen Ziffern — die Erkran¬
kungshäufigkeit unter den Arbeitern am Westwall pro¬
zentual ganz bedeutend niedrig .er  ist , als das
normal bei der Durchführung von Bauarbeiten der
Fall ist! Daß für die Schonung der Kräfte der Arbeiter
alles Menschenmöglichegetqp wurde, beweist auch z. V.
die Tatsache, daß die Deutsche Reichspost zeitweise 5000
Omnibusse eingesetzthatte , um die Arbeiter zu den Bau¬
stellen und nach der Arbeit zu ihren Unterkünften
zurückzubefördern.

Die einzigartige Konzentration aller Kräfte
Alle diese gewaltigen Maßnahmen , die in kürzester

Frist in die Wege geleitet wurden , werden dem beson¬
ders eindrucksvoll deutlich, der weiß, welche ungeheuren
Vorkehrungen getroffen werden mußten, um diesem
riesigen Arbeite'rheer das Material für sein Werk zur
Verfügung zu stellen. Nur die überragend disponie¬
rende Meisterhand des Pg . Dr . Todt. beflügelt von der
Energie und Entschlußkraft des alten Nationalsozia¬
listen' unterstützt von dem hervorragenden Können
eines Stabes weitblickender fachkundiger Mitarbeiter,

konnte eine so gewaltige Materialanforderung sowohl
im Hinblick auf die Beschaffung wie auf den Transport
befriedigen. Es gibt hier frappierende Beispiele für
den Umfang der erforderlichen Dispositionen . So
mußten allein zur Gewinnung der erforderlichen Kies¬
mengen sämtliche Schwimmbagger aus dem ganzen
Reich im Rhein zusammengezogen werden. In allen
Flußarmen des Rheines wurden gewaltige Kiesmengen
gehoben. Trotzdem genügte dies nicht, um den ganzen
Kiesbedarf zu decken. Im Süden bis aus der Gegend
von München, im Norden, bis aus der Nähe von
Stettin kamen die Züge mit Kies für die Westbefesti¬
gungen ! In den Hauptbaüzeiten rollten die Ellterziige
ununterbrochen zu den großen — eiligst durch die An¬
lage kilometerlanger Lade-, Abstell- und Ueberholungs-
gleise erweiterten — Verteilerbahnhöfen . Viele Zehn¬
tausende von Güterwagen wurden wöchentlichentladen!
Hunderte von Lokomotiven standen ganz im Dienst der
Westtransporte . Daneben war zeitweise der größte Teil
her deutschen Rheinslotte für den Materialtransport
eingesetzt. Dazu waren aber Tausende von Lastkraft¬
wagen - durch den Reichskraftwagenbetriebsverband
aus dem ganzen Reich zusammengezogen — mit dem
Transport des Materials von Bahn oder Schiff zur
Baustelle beschäftigt!

Gerade die Kenntnis solcher gigantischer Orgaisa-
tionsleistungen läßt die Frage : „Wie war das alles
möglich?" noch eindringlicher werden. Die Lösung des
Rätsels liegt in einem beispiellosen Zusammenwirken
aller überhaupt in Frage kommenden Faktoren . Es
wurde schon von dem Einsatz der Organisationen der
Partei bei der Betreuung der Arbeiter gesprochen.
Damit ist dieser Einsatz noch nicht erschöpft. So haben
z. B. die Kampfformationen der Partei sofort alle ver¬
fügbaren Männer und Einrichtungen zur Verfügung
gestellt. Wenn die SA . Zeltbahnen und Feldküchen zur
Verfügung stellte, so kamen von der Schutzstaffel die
erforderlichen Verstärkungen für grenzpolizeiliche Auf¬
gaben, vom NSKK . Hunderte von sachkundigen Kolon-
ncnführern beim Lastwageneinsatz und außerdem viele
hundert Meldefahrer , deren Einsatz, insbesondere zu
Beginn der Bauzeit , angesichts des Fehlens oft nötig¬

ster Fernsprechverbindungen von größter Wichtigkeit
war.

Von ganz besonderer Bedeutung wurde der Einsatz
des R e'i chsa r b e it s d i enste s. Schon in den ersten
Monaten nach Baubeginn sind nicht weniger als
100 000 Männeg des Spatens in den Westen beordert
worden, um dort mitzuhelfen am großen Werk. Auch
hier das gleiche Tempo der Auftragserfüllung : be¬
reits Ende Juni 1938, also gleichzeitig mit dem Arbeits¬
beginn der Baufirmen , standen mehrere hundert Abtei¬
lungen des Reichsarbeitsdienstes im Westen. Noch wäh¬
rend des Aufbaues der Lager begann bereits der
Arbeitseinsatz der Mäner für die ihnen zugewiesenen
Aufgaben!

Wenn das Wort von der „K r aft g ew i n n u ng
durch Konzentration" (wie Dr . Dietrich einmal
die Methode nationalsozialistischer Organisation kenn¬
zeichnete) erst noch in seiner Richtigkeit erwiesen zu
werden brauchte — die wunderbare und in
der Geschichte unseres Volkes einzigartig
dastehende säkulare Leistung der Errich¬
tung des deutschen Westwalls würde
allein genügen , um dieser These blei¬
bende Autorität für alle Zeiten z« ver¬
leihen.

Das Geheimnis der leuchtenden Augen
Ueber all der Bewunderung für diese großartigen

organisatorischen Taten wollen wir aber nicht das
dritte Geheimnis des We st walles  vergessen:
die innere Einstellung  aller dort Schaffenden
und darüber hinaus des ganzen deutschen Volkes, zu
diesem nationalen Werk. Vergessen wir nicht, daß noch
vor sieben oder acht Jahren keine deutsche Regierung
es hätte wagen können, auch nur den zehnten Teil dieser
Arbeiterzahl zu einem Auftrag zu vereinigen : Durch
die Giftsaat jüdischer Hetzer wäre daraus eine Gefahr
für den ganzen Staat erwachsen. Daß das nationalsozi¬
alistischeBekenntnis der deutschen Schaffenden kein Lip¬
penbekenntnis ist, daß die ganze Nation von unseren
Ideen und Idealen durchdrungen und bereit ist, für sie
auch Opfer zu bringen , das hat dieses vergangene Jahr
des großen Baues im Westen mit wunderbarer Ucber-
zeuqungskraft bewiesen.

Gerade die vielen Stunden , die wir bei der Besichti¬
gungsreise des Führers durch das Spalier der Arbeiter
fuhren , die mit leuchtenden Augen den Führer grüßten,
als wollten sie sagen: „Wir sind glücklich, an einer so
großen Aufgabe helfen zu dürfen", gerade diese Stun¬

den gehörten zu den schönstender Fahrt . Denken wir
daran , wie viele von denen, die heute mit Begeisterung
das harte Leben auf sich nehmen, noch vor sieben Jahren
— von marxistischenHetzern irregeführt — vielleicht die
Fäuste ballten , wenn von der Nation gesprochenwurde,
vielleicht Flüche auf den Lippen hatten , wenn von Sol-
datentum die Rede war , vielleicht noch Steine warfen,
wenn der Name Adolf Hitler fiel. Die nationalsozia¬
listische Idee hat heute diese Menschen wirklich inner¬
lich gewandelt und mit großen Idealen erfüllt — das
bekundeten sie in der rührenden Liebe, mit der sie über¬
all aus ihren großen Lagern herbeiströmten, um einen
Blick, ein Wort ihres Führres zu erleben. Freilich —
sie fühlen, daß sie hier nicht als „Arbeitnehmer " tätig
sind, sondern daß das ganze Volk auf sie sieht, daß sie
einen Ehrendienst leisten, auf den noch kommende Ge¬
nerationen mit Stolz blicken werden.

Wir warnen Neugierige
So ist aus dem Festungswerk im Westen nicht nur ein

unüberwindlicher Schutzwall des Reiches, sondern auch
ein moralisches Vermächtnis  geworden:

Es wurde ein Vermächtnis des national¬
sozialistischen Arbeiters für den natio¬
nalsozialistischen Soldaten , das Ver¬
mächtnis einer entschlossenen Gegen¬
wart für eine tapfere . Zukunft.  Und ebenso,
wie die gewaltige Stärke der vieltausend Anlagen eine
unerschütterliche Zuversicht unserer Soldaten begründet,
so wird das Bewußtsein, eine Stellung zu besitzen, die
der Stolz des ganzen Volkes und das Ergebnis einer
einzigartigen nationalen Leistung ist, ihre Kampfkraft
anspornen und ihren Mut beflügeln , wenn Wahnsinnige
versuchen sollten, an die Freiheit unserer Nation , an
den Frieden des europäischen Kontinents zu tasten.

Gerade das Beispiel der gigantischen Leistung des
Aufbaues des Westwalles, die sich ohne Unterbrechung
des friedlichen Lebens und ohne irgendeine Störung
der normalen Funktionen des öffentlichen Lebens voll¬
zog, wird dazu angetan sein, Neugierige davor zu war¬
nen. eine volle  Entfaltung aller  Energien unserer
Nation übermütig heraufzubeschwören.

Vielleicht werden einmal spätere Geschichtsschreiber
davon berichten können, daß die Stärke dieses West¬
walles und die Lehre seiner wuchtigen Errichtung ge
wissen Staatsmännern gewisser Demokratien des 2V
Jahrhunderts die Erlösung von gefährlichen Wahn
Vorstellungen beschiedenhabe, ihre Posaunen des Krie¬
ges verstummen und sie den verlorenen Weg der Ueber-
iegung wiederfinden ließ.
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Jetft die restlichen
klirenkreuz-flntrüge stellen!

Bremen , 28. Mai
Das vom Führer gestiftete Ehrenkreuz der

Deutschen Mutter  konnte infolge der kurzen zur
Verfügung stehenden Zeit zum diesjährigen Muttertag
bekanntlich nur den Müttern über 60 Jahre verliehen
werden . Um zum nächsten Verleihungstag möglichst
sämtliche für die Verleihung in Frage kommenden
Mutter zu erfassen, ist es erforderlich, daß alle bislang
noch nicht gestellten Anträge bis spätestens zum
15 . Juli  ds . Js . bei den für die Wohnung der Mutter
zuständigen Ortsgruppenge 'schäftsstellen der NSDAP.
eingereicht werden.

fln die Llternschast der Vremer
„Um Mißverständnisse zu vermeiden, weise ich darauf

hin , daß die Sportveranstaltungen der Bremer Hitler-
Jugend am vergangenen Sonntag trotz des Muttertages
lediglich aus zwingenden organisatorischen Gründen
durchgeführt werden mußten. So sehr ich dies bedaure,
ließ es sich beipr besten Willen nicht anders regeln Zu
der Bremer Sonderregelung lag ausdrücklich die Geneh¬
migung der Rcichsjugendführüng vor. Ich möchte aus¬
drücklichfeststellen, daß in Zukunft der Muttertag vom
HJ -Dienst freigehalten werden wird.

Heil Hitler!
Der Führer des HJ .-Standortes Bremen

gez. Finkentey
Hauptbannführer

Lükrerscheinentziestungen
Der Polizeipräsident teilt mit:
Folgenden Personen sind die Führerscheine entzogen

worden , weil sie unter der Einwirkung geistiger Ge¬
tränke standen und dennoch Kraftfahrzeuge geführt
haben : Kaufmann Erich Buhrig,  Bremen , Neuen¬
lander Straße 98. Lagermeister Heinrich Meyer.  Bre¬
men, Nordstraße .347, Ingenieur Werner Friede-
m e y e r,  Bremen . Eoesselstraße 48, Kaufmann Albert
Eies ecke.  Bremen . Northeimer Straße 35, und
Maler Alfred Bradt,  Bremen , Bremerhavener
Straße 93.

Von Stadt zu Stadt

Mit der Indienststellung eines weiteren 6 Kilometer
langen Teilstücks der Reichsautobahn Bremen —
Hamburg (über die wir gestern bereits in Wort
und Bild berichteten) ist nun — wie unsere heutige
Karte zeigt — erreicht, daß der Autofahrer — und es
werden Pfingsten ihrer nicht wenige sein — tatsächlich
bis an die Elbestadt heranführen kann, während bis¬
her noch bekanntlich ein Stück Landstraße benutzt wer¬
den mußte.

akr RarNv - ikllclrinrinn . . .

WrUZL.» Raäiv -Ramann
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„Wie herrlich leuchtet mir die Natur . . . "
Pfingsten, das »liebliche Fest" ist gekommen— ver Wetterfrosch sagte Verheißungsvolles
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Welches im Reigen des Feste des Jahres das schönste
ist — wer möchte das feststellen! Jedes hat seinen eige¬
nen Zauber , seine besondere Ueberlieferung und seine
nur ihm eigentümliche Naturstimmung . Gewiß aber ist
Pfingsten das liebenswürdigste , anmutigste und heiterste
von allen , das „liebliche Fe  st", das wie kein ein an¬
deres im Zeichen der voll entfalteten Wiedererweckung
aller Schönheit draußen in der Natur steht.

herrlich .leuchtet -mir hch Natur, -, s ,
Wie glänzt die « pnne , wse lacht,hie Flpr ! >, „ > .
Es drzngen Blüten aus jedem Zweig,
Und tausend Stimmen aus hem GMräuch.

Dieses Majlied Gsoeth eisest öinftechtes pfingstliches
Lftd , und es sind alle Gedanken in ihm, die uns beim
Erleben des Pfingstsestes bewegen. Pfingsten und Wan¬
dern, sei es zu Wasser oder zu Lande, gehören zusam¬
men wie Pfingsten und Birkengrün , wie das frohe
Lied und wie die Freudenstimmung bei jung und alt.

Studienreise englischer Landwirte
Im Laufe des heutigen Nachmittags trifft eine aus

16 namhaften Landwirten bestehende englische Reise¬
gesellschaft in Bremen ein, die von Pros . Wallace
geführt wird . Es handelt sich dabei um eine Studien¬
reise auf Einladung des Reichsbauernführers , der im
Vorjahr bereits eine ähnliche Reisegesellschaft deutscher
Bauernführer und Mitglieder des Reichsnährstandes
nach England entsandt hatte . Die englischen Gäste wer¬
den mit dem Schiff über Hoek van Holland das Fest¬
land erreichen und beim Erenzllbertritt in Bentheim
durch Pg . Dr . Otto Noltenius  vom Verwaltungs¬
amt des Reichsbauernführers in Empfang genommen.
Bremen ist während der beiden Pfingstseiertage die erste
Station der zehntägigen Rundreise , in die weiter ein
unter der Führung des Landesbauernführers Groene-
veld stehnder Ausflug nach Oldenburg (Wiesmoor,

Schon gestern am Vortage des Festes war der Men¬
schenstrom in den Straßen froher und eifriger bewegt
als an anderen Sonnabenden , und helle Maienfreude
klang hier und dort aus den frischen Liedern unserer
schwarz-braun uniformierten Jungen , die durch die
Straßen zogen. Die Hausfrauen brachten vom Markt¬
gang dicke Bündel Birkengrün und Pfingst¬
rosen  mit nach Hause, und auch in den Geschäfts¬
straßen schmückten sich viele Häuser mit dem pfingstlichen
Laub . So prangt es heute draußen und drinnen in fest¬
lichem.-Schmuck, und wie jedes Jahr wird auch heute

' in altör Frühe das große -„Ausfliegen " in unsere schöne
Umgebung begonnen haben. Viele Blicke richteten sich
gestern sorgenvoll zum Himmel — er sah nicht sehr ver¬
trauenerweckend aus . Wie wir von der Wetter¬
warte  erfuhren , hatte am gestrigen Sonnabend tat¬
sächlich die weniger gute Wetterlage ihren Höhepunkt

Bad Zwischenahn)  sowie ein Besuch im Gebiet
der Landesbauernschaften Niedersachsen und Schleswig-
Holstein („Adolf-Hitler -Koog") eingeschlossen ist. In
Mecklenburg wird der Betrieb des Landesbauernführers
Pg . Graf Grate,  und in Holstein der Betrieb des
Landesobmanns der Landesbauernschaft , Pg . Mat-
thi  essen , besichtigt. Als Abschluß statten die eng¬
lischen' Gäste noch der Reichsnährstand -Ausstellung in
Leipzig einen Besuch ab. X

Oessentlichc Impfungen in der Stadt Bremen . Die öffent¬
lichen, un e n t g e l t l i ch e n Impfungen der Kinder in den
ersten Lebensjahren (Erstimpflinge ) finden in den Kranken¬
anstalten und in ' der Turnhalle der Schule an der Calvin-
straße statt . Geimpft wird bis Ende November jeden Montag
von 16 bis 17 Uhr im St .-Joseph -Stift , Eingang Schubert¬
straße, zuerst am 5. Juni >939 ; jeden Dienstag von 16 bis
17 Uhr in der Turnhalle der Schule an der Calvinstraße,

erreicht, abheutewirdes erfreulicherweise
besser.  Wenn auch für den Pfingstsonntag noch böige
Westwinde und etwas Regen bei zurückgehenden Tem¬
peraturen angesagt werden, so wird es heute doch vor¬
aussichtlich im allgemeinen so freundlich bleiben , daß
keine Pfingstfahrt „ins Wasser fallen" muß, und am
Pfingstmontag wird sogar eine weitere Besserung
mit zunehmender Erwärmung und (hoffentlich!) ohne
Regen erwartet . So werden die vielen schönen-Gast¬
stätten in Bremens Umgebung, in die sich der Aus¬
flugsverkehr besonders an den Nachmittagen ergieße«
wird , wieder Hochbetrieb erleben , die Wasserzüge und
die Autostraßen werden so dicht wie nie bevölkert sein,
und allen , die sich gestern und heute „Frohe Pfingsten"
wünschten, wird dieser Wunsch an diesen beiden Tagen
der Freude Und der Ausspanung in Erfüllung gehen.

zuerst am 6. Juni ! jeden Mittwoch von 10 bis 11 Uhr vor¬
mittags in der Kinderklinik der Stadt . Krankenanstalt , Ein¬
gang : Friedrich -Korl -Straße . Endstelle der Sträßenbahnlinie
10, zuerst am - 7. Juni 1937; jeden Donnerstag von 16 bis
17 Uhr im Mllehadhaus vom Roten Kreuz , Osterstraße 1 c,
zuerst am 8. J .uni . — Auch Kinder , die mit der Impfung im
Rückstand sind, müssen an den genannten Jmpftagen zur
Impfung vorgestellt werden.

vom neuen Vfingstgeist
Wr haben einmal Ostern das Fest der Fruchtbarkeit

genannt , weil sich um diese Zeit die Saat in der Erde
regt und der knospende Baum uns beweist, daß er wie¬
der Kräfte und treibende Nahrung habe. Das Pfingst-
sest gilt allgemein als Abschluß der Osterzeit, auch
spricht man von der Ausgießung des Heiligen Geistes:
wobei weife zu erklären sei, was unter diesem Ausgießen
verstanden werden muß, und was unter dem Heiligen
Seift. Zwei Haltungen können das Tun des Menschen
bestimmen: Entweder er beugt sich vor Gott ohne
freien Willen und dünkt sich leidendes Spielwerk der
Allmacht, oder er steht aufrecht vor dem Schöpfer und
fühlt sich verantwortlich als handelndes Werkzeug, als
Mtträger und Ausführender göttlichen Willens . Wir
Heutigei bekennen uns im Vollbewußtsein unserer
ibendländifchen Sendung , zur Bejahung der Willenskraft
rnd der Persönlichkeit, unbeirrt in dem Glauben , daß
Sott nur dann über uns wirkt , wenn wir selber
Lräger seiner Gesetze sind. Vor Gott seien alle Menschen
rleich, heißt es, das ist eine logische Regel , ist eine
Ordnung. Doch nirgendwo steht geschrieben, das
schwarze sei so hell wie das Weiße, wer also wollte das
nne gleichsehen mit dem anderen ? Schwarzes mit
Peißem vermengt , gibt eine graue Farbe , also verlor
sedes den Eha 'rakt'er seiner gottgewollten Ursprung-
ichkeit.

Es gibt keine bessere Erkenntnis im Sinne einer
ifingstlickienAusgießung über uns . Und es gibt keinen
heiligeren Geist, als den, der das Reine , das Saubere.
>as Klare für sich bemüht . Ohne Klarheit gibt es keine
kntfaltung ; doch das Fest solcher Entfaltung feiern
oir heute als Teil einer ewig sich gebärenden Natur,
>eren vollkommenste Lebensglieder wir zu bleiben be-
ohlen sind .

Wir sprachen vom Geist und nehmen das Stichwort
nit Leidenschaft wieder auf . Jean Paul . heute wieder
n Ehren , meinte einmal , der Geist sei eine Uhr, die
ich selber' aufzieht. Unsere Aufgabe im Sinne dauer¬
hafter Entfaltung muß es nun sein, zu sorgen, daß der
heist nicht abläuft und auch nicht stehenbleibt durch
>en Rost überwundener wie widerlegter Theorien;
aobl sollten wir Uhrmacher sein unentwegt , und nie
mrfte eine Stunde glücklichere Weisungen erhalten
»aben als die heutige . Wir gehorchen der Natur , und die

Natur schaut zur Sonne . Zum Pfingstfest steht sie noch
hoch im Zenit , und mögen die Meere stürmen oder die
irdischen Zonen erbeben so oder so, Gottes Sonne ' sagt
nur immer dies : Es werde ! Nie könnte sie klagen : Es
ist gewesen! Dann nämlich gäbe sie sich selber auf.

Als die Hoffnung noch das tägliche Brot aller Un¬
glücklichenwar unter uns , gab es einen Heiligen Geist
nur in der Theorie , denn sonst wäre es den Unglück¬
lichen ja glücklicher ergangen . Wer aber. — schaut auf
den Führer — statt bjoßer Hoffnung endlich mächtige
Erfüllung und Entfaltung nicht nur zu verheißen, son¬
dern gerecht und folgerecht zu geben gesandt wurde , den

Die Künstler der Neichstlieatersestwoche

laßt uns ehren mit dem Fest des Geistes, zumal dieser
Geist des Herzens ist Prophetisch rief Schiller bis in

, unsere Tage hinein : „Ueber das Herz zu siegen, ist groß,
ich verehre den Tapferen ; aber wer durch sein Herz
sieget, er gilt mir doch mehr !"

Es gibt keinen Heiligeren Geist, als dem, der vom
Herzen sich nährt . Und es gibt keine feurigeren Zun¬
gen, als jene, die zu Kündern solcher Erleuchtung be¬
rufen wurden . Wehe uns allen , wäre es bei den Hoff¬
nungen geblieben.

Doch Heil uns allen , daß auch der Glaube wieder
kam, so, wie dem österlichen Verheißen nunmehr das
pfingstliche Entfalten folgt,, gottgewollt , und natur-
befohlen.

Was sich heute entfaltet , ist die Natur . Ihr vollkom¬
menstes Lebensglied zu sein, wurden wir befohlen. Also
feiern wir das Fest zur Ehrung unseres eigenen
Werdens.

Wiens erste Kräfte aus den Vrettern
Die Reichstheaterfestwoche,  nun zum zwei¬

ten Male in einer der ältesten Theaterstädte Deutsch¬
lands angesetzt, steht vor der Tür . Sie bedeutet eine
neuerliche Auszeichnung Wiens vor dem gesamten deut¬
schen Geistesleben. 2n >v«r Staatsoper . die mit den Neu¬
inszenierungen von „Eine Nacht in Venedig" von Jo¬
hann Strauß , von Wagners „Tannhäuser " und mit der
Wiener Erstaufführung des „Fricdenstages " von Richard
Strauß drei der acht Abende der Reichstheaterfestwoche
bestreiket, wird zur Zeit die Strauß -Operette geprobt.
Sie hat zwar , wie der Titel verrät , eine Nacht in Vene¬
dig zum Gegenstand, doch soll in dieser klassischen Ope¬
rette der Donaustadt jetzt die wienerisch» Note der Musik
wieder rein zur Geltung kommen.

Die Strauß -Operette , die am 7. Juni über die Bühne
geht. ist von Rudolf Kattnig und Anton Paulik , der die
Ausführung musikalisch leiten wird , einer Neufassung
unterzogen worden. Regie führt der Direktor der
Staatsoper , Dr . Erwin Kerber . Die besten Stimmen der
Wiener Staatsoper singen die Straußmelodien : Helge
Roswaenge gibt den Guido. Esther Rethy ist die Bar¬
bara , Maria Reining die Annina , und kein anderer als
einer der populärsten Volkskomiker der Stadt , Fritz Jm-
hoff, wird den Pappacoda darstellen.

Am 16. Juni kommt die Wiener Erstaufführung des
„Friedenstag " von Richard Strauß in einem Eemein-
schaftsabend der Staatsopern Wien und München her¬
aus . Clemens Krauß dirigiert , Regie führt der Münch¬
ner Rudolf Hartmann . Victoria Ursuleac verkörpert wie
bei der Münchner Uraufführung die tapfere Marie , den
Kommandanten singt Hans Hotter , München.

Als letzte Aufführung der Reichstheaterfestwoche hört
man Wagners „Tannhäuser ". Die Titelrolle wird der
von Wien und Salzburg her gut bekannte schwedische
Tenor Set Svanholm singen. Regie führt Erich von
Wymetal , als Dirigent fungiert Hans Knappertsbusch.
Herbert Älsen singt den Landgrafen , Paul Schöffler den
Wolfram , Hilde Konetzky die Elisabeth , Anni Konetzky
die Venus.

Mit besonderem Interesse werden die Darbietungen
des Burgtheaters aufgenommen werden , vielleicht auch
deshalb , weil in „Maria Stuart " die erste Inszenierung
Lothar Müthels am Vurgtheater auf die Bretter kom¬
men wird . Der neue Chef des Hauses hat leinen Büh¬
nenbildner Rochus Gliese aus Berlin mitgebracht . Als
Maria Stuart werden wir Käthe Dorsch sehen. Die
übrigen Rollen werden von Mitgliedern des Burg-
theaters getragen.
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Einen Höhepunkt der Festtage soll neben „Eine Nacht
in Venedig" auch der Nestroy-Abend des Burgtheaters
werden . Unter der Regie Herbert Wanieks , mit der
Musik und den Gesangstexten des begabten jungen Wie¬
ner Komponisten Alexander Steinbrecher wird die
Nestroy-Pose „Einen Jux will er sich machen" in Szene
gehen. Hermann Thimig , Richard Eybner , Ferdinand
Meierhofer , Auguste Pünkösdy und Alina Seidler sind,
um nur einige Namen zu nennen , die Hauptdarsteller
des wienerischen Schwanks. — Die Namen all dieser
Sänger und Schauspieler zeigen, daß die erste Garde
einer alten und talentgesättigten Theaterstadt vor die
Fachwelt des Großdeutschen Reiches treten wird.

Eunnarsson kehrte nach Island zurück. Der dem
Eutiner Dichterkreis angehörende Isländer Eunnarsson.
der sich in den letzten Jahren lange Zeit im Reich auf¬
hielt , hat seinen Wohnsitz in Dänemark aufgegeben und
kehrte in seine Heimat zurück. sl.
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flllerkand von pingsten
Dat grobe PingstveinmaEen hebbt use lewen Froons-

lüde ja nu achter sick, nu is bat Geld ok all un nie köönt
se sick de Pingstdaag mal so recht utrauhn . Wenn Vadder
noch to veol Geld hett un will mit Gewalt ut-gwhn.,
dennso laat n man alleen gähn !' De Froonslüde sünd
nich för't lltgrhn , se hoolt dat mit dat ole Woort : To
Pingsten , wenn de Bück op't les lammt , denn gah ik mit
di ut ! — Ja , Pingsten käst verdammt Geld. Hett't avers
froher ok all daan , dar singt ja noch dat schöne Leedvon:

Wenn't Pingsten is , wenn 't Pingsten is,
denn flacht use Dadder 'n Bück.
Denn dangt use Mudder , denn dangt use Mudder,
wat sliiggt ehr rode Rock!

Ja , froher , wat aeof dat do to Pingsten nich allens!
Ringriden un Rolandriden , Swepenhöog un Pingst-
Leer, Pingstotz un Pingstbruut . Von'n Maibusch Lruuk
ik hier ja gar nich eerst to vertellen , denn hcÄbt wi ja
sülost noch an de Hunsdöör . Wo steiht dat avers mit
de Pingstbüx ? Heft du dinen Keevl ok eene neiht , Sofie?
Nee, Sofie hett keen Tied hatt . Pingsten maakt ja so
all jüst Arbeit woog. Dar geiht nix över de Reinlichkeit,
sä dat ool Wiev un kehr alle Jahr Pingsten ehrHemd iim.

Tat is so'n beten wat ut de ole Pingstwellt. Op-
stunns un bi us Stadtlüde lett dat ja wat anners.
Wenn dat man moi Weer is , dennso kann'n de Kinner
woll de nee Pingstkleedawschantrecken un nehmen Mud-
Ler an 'n Arm un gähn 'n beten an de Luft. Un wenn
dat nich foorns mit 'n Damper, mit de Jsenbahn oder
mit 'n „Wagen" losgeiht , dennso kann'n to Foot ok
velerwegens henkamen, wo denen de Pingstdag so richtig
anlachen deit . Opstunns is dat ok rechte Ogemveide
op'n Landen, ik will seggen, so'n Weg dör de „Par.
gellen", dat is faken ganz wunnerbar . Un denn hett
Bremen ja ok noch» Wall , un 'n Ostevdie-k un 'n Börger-
park, Johann -Gossel-Park , Waller Park — Pingstgrööngenoog!

De ganz Slauen , de staht Pingstmorgen all Klock
halbig dree op un gaht denn rut int Grüne . Se wüllt
de Vagols singen hören, wenn de junge Dag opwaken
deit . Ja , wenn de so bi Fröhstückstied wedder ant Huus
kaamt, dennso hebbt se den besten Dssl von den Pingst¬
dag faatkregen. Tat Daufrische hebbt se opnahmen int
Hart un dat is noog för den ganzen Dag. Naher , wenn
de „Minschheit" so richtig beenig worden is , dennso
klingt de Bagelstimmen nich mehr so rein un Haar , to
veel annershwstige Stimmen klingt dartwüschen.

N wünsch all use Bremer to Pingsten feint Weer
un 'n vergnöögt Hart . Un dat is mehr weert as 'n
Spinnt Katüffeln . tzvsrkbüäsl.

wer kann und wer muß die
kennkarte erwerben?

Zur Behebung von Zweifeln über Kennkarten teilt
der Polizeipräsident  noch folgendes mit:

Jeder deutsche Reichsangehörige, einerlei ob Mann
oder Frau , kann die Kennkarte erwerben . Sie dient bei
allen Behörden, bei der Post, Eisenbahn usw. als voll
ausreichender Personenausweis  Sie wird
auf die Dauer von 5 Jahren ausgestellt und gilt für
das gesamte deutsche Reichsgebiet.

Kennkarten z w a n g dagegen besteht nur bei den
Wehrpflichtigen, die nach dem 1. Oktober 1920 geboren
sind. Diese müssen  3 Monate vor Vollendung ihres
18. Lebensjahres die Ausstellung der Kennkarte be¬
antragen , andernfalls sie bestraft werden können.

Wer eine Kennkarte haben will oder mutz, hat im
Polizeipräsidium , Am Wall , Zimmer 142. geöffnet werk¬
tags von 9 bis 14 und sonnabends von 9' bis 13 Uhr,
die Ausstellung »deruKennkarte ' zu beanttagen . Vei . der
Antragstellung sind die Geburtsurkunde , ein Staats¬
angehörigkeitsnachweis , sowie 4 Lichtbilder, Größe
52X74 links Halbprofil , mitzubringen .-

Reis«« »ach Danzig: Auf verschiedeneAnfragen von Urlaubern an
die „Gruppe der Danziger in Bremen"  hin , sei aus¬
drücklich daraus hingewiesen, daß für Reisen noch Danzig absolutkein« Einschränkungen bestehen. Lediglich die üblichen Pas,- und De¬
visenbestimmungen sind zu beachten. Die Freie Stadt Danzig mit
ihren Bädern ist gerüstet. Alle näheren Auskünfte über Reisemöglich-
keiton, Unterbringung , Veranstaltungen in Zoppot usw. erteilt auf
Wunsch gerne die „Gruppe der Danziger in Bremen", durch H.

Schröder,  Bremen , Gartenweg 3 (ab Löningstraße).
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Der Spezialist für Geisteskrankheiten führte einige Kollegen
durch seine Klinik . Einen Kranken fragte er: „Warum kratzen
Sie sich fortgesetzt?"

„Weil ich der einzige Mensch auf der ganzen weiten Welt
bin , der weiß , wo es mich juckt!" anwortete der.

Die „Koralle"
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Vremer Natur schütz schau im Herbst
Schüler und Schülerinnen im zeichnerischen Wettstreit mit Naturschuy-Iliemen

In der Erkenntnis , daß Ratuvschutzarbeit heute in
erster Linie eine Angelegenheit der Er¬
ziehung  ist mit dem Ziel , die bedauerliche und schäd¬
liche Entfremdung des Menschen gegenüber seiner hei¬
matlichen Natur wieder zu überwinden , haben die Bre¬
mer Schulen auch einen Vorschlag der im Silberjahr
ihrer Arbeit und Entwicklung stehenden Bremer
Naturschutz - Ge sel  l scha .f't . begrüßt , je einige
Klassen aller Bremer Anstalten folgende Themen wäh¬
rend des Zeichenunterrichtes bearbeiten zu lassen:

1. Verhütet Waldbrände.
2. Keine Blumen abpflücken und dann achtlos wieder fort¬

werfen.
3. Berührt nicht Rehkitze und Junghasen , da sie sonst von

den Alten verlassen werden und dann eingehen müssen.
4. Tötet nicht aus Uebermut harmlose Tiere , die euch nichtstaten . ,
5. Schnitzt keine Nomen in die Bäume.
6. Stört die Dögel nicht beim Brüten.
7. Schützt Dogeleier und Vogelbruten vor Katzen und
8. verschandelt nicht die Natur.
Zwei Schulen haben bereits mit sichtbarem Erfolg

diese Aufgaben aus dem Gedankenkreis des Naturschutzes
zeichnerisch gelöst und ein schönes Beispiel gegeben. Kür
die zwanzig besten Arbeiten  winken begehrens¬
werte Preise , während die Spitzenleistung außerdem
noch in der im Herbst erscheinenden Festschrift  der
Bremer Naturschutz-Gesellschaft abgebildet werden soll.
Dennoch wird aber der schönsteLohn für die jungen
Teilnehmer an diesem zeichnerischenWettbewerb in der
Aussicht bestehen, mit der eigenen Arbeit unter den

-aLs -itee Praxis

etwa 150 Zeichnungen vertreten zu sein, die das Kern¬
stück einer großen Bremer Naturschutz - Aus¬
stellung vom 8. bis 15 . September d. I . in
der Börse  bilden werden.

Diese ausschließlichbremenbezogene  Naturschutz-
Ausstellung. deren Wichtigkeit und Größe allein schon
durch den Rahmen des Ausstellungsraumes gekennzeich¬
net ist, wird ein ebenso vielseitiges und anschauliches
Material über den gesamten Bremer Naturschutz mit
allen seinen Arbeitszweigen, Forderungen und Erfolgen
zeigen. Die Veranstalterin ist wiederum die Bremer
Naturschutz-Gesellschaft.

Die Beurteilung der Schülerarbeiten erfolgt übrigens
durch einen von zwei Bremer Kunsterziehern und zwei
Vertretern der Bremer Naturschutz-Gesellschaftgebildeten
Prüfungsausschuß . Die Zeichnungen (Größe 21 mal
27 Zentimeter ) müssen bis zum 24. Juni eingesandt
werden an Studienrat Dr . Burr,  Kapitän -König-
Schule und — wie üblich — auf der Rückseitemit Na¬
men, Schule, Klasse und Alter sowie einer Bescheini¬
gung des zuständigen Kunsterziehers über die selb¬
ständige Anfertigung versehen sein.

Hitler -Freiplatzspend« jetzt im ganzen Reich. Wie der
„Fremdenverkehr " mitteilt , hat der Reichsschatzmeister der
NSDAP . im Einvernehmen mit dem Reichsinnenminister
jetzt die Durchführung der Werbung für die Hitler -Freiplatz-
spende und die Werbung von Fst m i l i e n - F r e i p l ä tze n
im Rahmen der Kinder -Landverschickung auch in der Ostmark
und an den sudetendeutschen Gebieten genehmigt , so daß diese
Werbung jetzt im ganzen Reichsgebiet durchgeführt wird.

Jetzt tun itzm alle Knochen wetz!
Nie täglichen Unfälle— Unachtsamer Lußgänger wurde angefahren

!klc » 88kNvkß

„ Sonntag , 28. Mai . «,00  Hamburg : Hasenkonzert. — 8,0« Wetter.Nachrichten Hasendienst. — 8.15 Borsommkr hinter den Deichen. -

stutzt Deiche. — II .L5 Robert Schumann (Industrie-
Schallplatte«), — 11.45 Festlicher Aufklang. - 12.00 Musik am Mit-
(?»- ,Ts 2n der Pause : 12.55 Zeitangabe, Wettermeldungen, — 13,«5
Fortsetzung der Musik am Mittag , - 14,00 Kinder, hört zu! - 15.8»

— 15,3« Fröhliche Bolksweisen (Schallaufnahmen) . —
18,00 Kurz und gut im Sonnenschein, — 18,00 Der ncuentdeckteHasfel-Komet. — 18,1« Heiterer Klang, — lg.ov Kleine Abendmusik, — 19,35
" " - NUN der Sport ! - 1S.5» Wetter, - 20,»v Erst- Abendnachrtchten,20,15 Nachrichten4n englischerSprache, — 20,3« Tanz mit Schwung
für alt und ,ung. - 22,00 Nachrichten. - 22,2« 2, Nachrichtenin eng.
Irscher Sprache. — 22,35 Unterhaltung und Tanz. — 24,00 Nachtmusik,

Montag, 29. Mai , 8.09 Bremen: Bremer Hasenkonzert(an Bord des
v , „Eolumbus" des NDL.), - 8.00 Wetter. Nachrichten. — 8.15 Leip¬
zig ist gerüstet. — 8.W 1« Minuten Leibesübungen. — 8.35 Morgeü-
musik zum Pfingstmontag. - 1«.«v Psingsten, das liebliche Fest . . .
(Schallaufnahmen). - 11.99 Orgelmustk, gespielt von Gerhard Gregor,

Meine Erlebnisse in deutschen Konzentrationslagern , Esspricht Karl Albrecht, — 12,9« SchlotzkonzertHannover. — I « der
Pause : 12.55 Zeitangabe, Wetter, — 13,95 Fortsetzung Les Schloßkon.
r?rts - „77 " Kinder, hört zu! - 15,99 Kleine Kammermusik, -
1->,45 Ahnenerbe, — 18,99 Nachmittagskonzert, — 18,99 Bodderlicker.

u» Blomen, — 19,99 Lieder und Tänze aus Niederdeutschland.
Sportschau. — 19,45 Sportbericht. — 18,55 Wetter . — 29,99

Erste Abendnachrichten. - 29,15 Nachrichten in englischer Sprache -
29 39 Der blaue Pfingstmontag. — 22,99 Nachrichten. — 22,29 2 Nach.
richten IN englischerSprache, — 22.35 Unterhaltung und Tanz. — 24,99Nachtmusik. — Fröhliche Tanzmusik.

Dienstag , 39. Mai . 5,45 Weckruf, Morgenspruch, Wetter , — 5.59
6.0« Fruhnachrichten. — 8.19 Leibesübungen.

^ 6.2» Zum sr^ Ilcheii Beginn (Schallplatten). — 6.39 Morgenmusik.— 7 99- 7.1« Wetter , Nachrichten, - 8,99 Wetter. Haushalt und
I- Mill- — 10,3« So zwischenelf und zwölf, - -Dazwischen: Unsere
llt-rsehrung — 11,45 Meldungen für die Binnenschiffahrt Binnen¬

lands- und Seewetterbericht. — 12,00 Musik am Mittag — 13 0«
Wetter — 13,05 Umschauam Mittag . - 13,15 Fortsetzung der Musik

Mittag . — 14.9« -Nachrichten. — 14,29 MusikalischeKurzweil —15,99 Meldungen der deutschen Seeschissahrt, — 15,15 Marktbericht
des Reichsnährstandes. — 15,25 Tanze aus aller Welt (Schallausiiab-
meil). — 18,99 Bremen:  Musik am Nachmittag, Es ipi-l-n die
Bremer Stadtmusikanten", Leitung : Reinhold Krug, — 18,9« Bunt«

Stunde : Du angenehmer Alst-rslutz! - 18,45 Wetter, Hasendienst. —
IS «9 F-lerabendmusik. — 29,99 Erste Abendnachrichten. - 2« 15 Nach.
richten in englischerSprache, — 29,3« Abendkonzert, — 21,4« Lebendi-
»s? Wort, Von der Schönheit deutscher Dichtung. Johann Wolfgang
Goethe, — 22,9« Nachrichten. — 22,2« 2. Nachrichten in englischer
Sprache, — 22.Za Unterhaltung und Tanz. — 24.9« Nachtmusik.

„Jetzt tun mir alle Knochen weh", sagte ein älterer Fuß¬
gänger am Donnerstagvormittag , nachdem er um 1V.4V Uhr
beim Ueberschreiten der Fahrbahn der Marktstratze  Derart
unachtsam  gewesen war , daß er einem von rechts heran¬
kommenden Kraftfahrer in den Weg lief und angesahren
wurde . „Ich wollte hinüber auf die andere Straßenseite ",
so bekennt der Fußgänger weiter , „plötzlich sah ich das Auto
in sehr schneller Fahrt herankommen ." Der Kraftfahrer wies
seinerseits darauf hin , daß er ja im Augenblick des Anpralls
bereits angehalten hat Und daß seine Geschwindigkeit daher
keinesivegs sehr groß gewesen sein könnte. Wie dem auch sei
— Fußgänger sind auf der Fahrbahn Gast,  sie haben sich
hier im Gegensatz zu den sonstigen Gepflogenheiten zwischen
Gast und Gastgeber ausschließlich nach den „Gastgebern"
— hie also nach den Fahrern — zu richten.

Einem Krastradfahrer wurde , weil er drei „Halbe " getrun¬
ken hatte und nachher an der Kreuzung St - Jürgen-
Straße und „Vor dem Stein tor"  an einem Zusam¬
menstoß mit einem Radfahrer beteiligt war , der Führerschein
abgenommen , den er dabei noch nicht einmal bei sich hatte
und erst vom Hause holen mußte . Außerdem stellte die Po¬
lizei sein Fahrzeug sicher.

Vorübergehende fanden am Freitagabend gegen A Uhr aus
der Straße „Am I n d u st r ie h a sen"  in der Nähe der
Wiehenstraße einen Radfahrer , der offenbar mit seinem Rad

NSDAP.
Ortsgruppe Hufe. Sitzung aller Pol : Leiter und Helfer, Dienstag,

39. Mai , 29,39 Uhr, im „Stuttgarter Hof",
Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 39, Mai , 29,39 Uhr Politische-

Leiter-Sitzung, bei Erotheer,
Ortsgruppe Weidedamm. Achtung Zellenleiter ! Dienstag , H9. Mai,

29,39 Uhr, Ausgabe der Beitragsmarken in der GeschäftsstelleBrand-straße 2. "

, NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Ostcrtor. Zellenfrauenschastsleiterinnen oder Vertreterin-

nen: Dienstag , 3«. Mai , IS Uhr, Besprechung in der Geschäftsstelle,
Beim steinernen Kreuz, Hinterhaus,

Hitler -Jugend
Führertagung . Dienstag , 39, Mai , 20.39 Uhr, im Wilheim-Decker-

Haus, Führertagung bis Gefolgschaftssührer.
Jungbann 75. Die Jungvolksührer, die z. Zt . ihren Arbeit?- und

Wehrdienst ableisten und sich über Psingsten in ' Bremen aufhalten,
treffen sich am Dienstag , 39. Mai , 29.99 Uhr im Heim Schulst!. IS.

Die Deutsche flrbeitssront
Dienstag, 38. Mai

Ortswaltung Jndustriehafeil. Politische-Leiter-Sitzung bei) Schlüter,
Eröpellnger Heerstrage 3S8, 29.39 Uhr, parteiscitig . Hieran nehmen
alle Stabswsilier und Strasienzellenobinänner der DAF. teil.

Mittwoch, 3l . Mai
Ortswaltung Osten. Sitzung der Stratzenzellenobmänner und Stabs-

walter , 29.3« Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Fehrseld. Stabswaltersitzung, 29.39 Uhr, Dienststelle.

Donnerstag , 1. Juni
Ortswaltung Lstertor. Ausbildungsabend sämtlicher Mitarbeiter.

Antreten 29.19 Uhr, Dienststelle.

gestürzt war und blutend an der Erde lag . Man hob den
Hilflosen aus und stellte fest, daß er zwar eine stark blutende
Kopswunde erlitten hatte, daß sein hilfloser Zustand aber eher
die Folge von reichlichem Alkoholgenutz war . Die Polizei ließ
den Verunglückten sosort einem Krankenhaus zuführen , wo er
einer Blutuntersuchung  unterzogen und verbunden
wurde . Di « Ermittelungen ergaben , daß er vom Radweg aus
einen Sandstreisen längs des Weges geraten war und dabei
das Gleichgewicht verloren hatte. Er stürzte dann und siel
mit demKops gegen den Bordstein.

Ein dreijähriger Junge sprang am Sonnabendvormittag um
11.15 Uhr plötzlich auf die Fahrbahn der Langemarck-
straße,  um aus die andere Straßenseite zu lausen , wo seine
Geschwister standen . Ehe Zeugen ein Unheil verhindern
konnten, lief das Kind gegen einen vorbeifahrenden Kraft-
wagen . Der Junge erlitt so schwere Verletzungen,
daß er sosort einem Krankenhaus zugeführt werden mußte,
— Grundfalsch ist es , zu versuchen, die Kinder von den Stra¬
ßen sernzuhalten , denn ein solcher Versuch wird doch keinen
Erfolg haben. Richtiger ist es . selbst schon kleinen Kindern
einzuprägen , wie sie eine Fahrbahn zu überqueren haben,
denn dann lernen sie bereits in jungen Jahren , was leider
viele Erwachsene im Lause eines ganzen Lebens lernen zu
wollen scheinen: daß man eine Fahrbahn nur dann  be¬
treten darf, wenn weder links noch rechts Fahrzeuge in be¬
drohlicher Nähe sind. (X

Kreiswaltung , « btl. Frauen . Arbeitsgemeinschaft, 29.39 Uhr, Film-saal des Wilhelm-Decker-Hauses, Eingang a. d. Kamp
I . ? ^ ?" S)tiing Neustadt-Nord. Sitzung, sämtlicher Blockobmänner der,' Zelle 5, 29M Uhr) Dienststelle. . ^

Freitag , 2. Juni
Ortswaltung Ostertor. Handwerkersprechabend, 29.39 Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung 'Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Blockobmänner der

Zelle 9, 29.3» Uhr. Dienststelle. ' * - .
Ortswaltung Wilhelm Decker. Betiiebsobmänneisttzung, 2V.3V Ilhr,Dienststelle.

Sonntag , 4. Juni

Vfstteräienst «ier L2.
? »riü »1 ksiicktzveNsiltlenMs ,Kusgsdeort Sremeu

einigermaßen freundlich
Die Großwetterlage hat sich gründlich umgestaltet, in Mittel - und

Suddeutschland IM günstigen Sinne : denn die großen Regengebi-te,
die dort noch am Freitag gelegen hatten, waren am Sonnabend samtund sonders verschwunden. Vor allem ist die Temperatur dort end¬
lich angestiegen. In unserem Bezirke wirkte sich die Aenderung unvor-
t-ilh- ster aus : Nach den heiteren und sonnigen Tagen stellte sich
Bewölkung ein. Am Nachmittag begann es zu regnen, wöbe! die '
Temperatur vorzeitig zu sinken begann. Daher wurden am Magst,
sonnabend nur 18 Grad erreicht. Das bedeutete bereits den Höhe¬
punkt des schlechten Wetters . Dicht nördlich der Inseln an der
deutschen Nordseeküstsklart- es völlig aus. Am Pfingstsonntag dürstees längere Zeit sonnig sein, allerdings find wir vor kleineren Ueber-
raschungen in Gestalt von Schauern nicht ganz gesichert. Die Tem¬peratur wird etwas abnehmen.
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Voraussage für den 28. Mai : Auffrischende, nordwestliche-Winde,
teils heiter, teils stärler bewölkt, höchstens leichte örtliche Regen¬schauer. Temperatur im allgemeinen noch sinkend.

Aussichten für den 28. Mai : Im ganzen wenig Aenderung,
Ortswaltung Hastedt. Ausbildungsdienst. Antreten 8.0» Uhr, Dienst¬

stelle. Antreten aller uniformierten und nichtunisormierten Amtswalter!

Die Deutsche Arveitsfrout
NS . -Gemesnicha st

.kraft vurüi freuve"
Mi» bl»etolq,»«!«» »u»

Bolksbildungsstätte
Achtung, KdF.-Urlauber!

Dienstag,  30 . Mai , 20.30 Uhr, Lichtbildcrvortraq des
Pg . Dr . Dhismann:

„Der kIwLil uiiä seine AedenILIer"
im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses , Eingang Aus dem
Kamp. Eintritt 0,30 RM.

Hookvrassorrsitsn
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand I Etd . 25 Min„
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std „ Zarge 1 Etd 4V Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremertzaven28, M- ! 11,00 23.3» 10,45 23.15 8,45 21,15
2», Mai - 12,18 — 12,03 10,03 22,31
3». Mai 0,48 13,25 0,31 13,18 11.1» 23.3»

Dampfer „Eolumbus " des Norddeutschen Lloyd, Kapitän
C. W. H a g e m a n n, heimkehrend von Newtzork, wird
voraussichtlich am heutigen Sonntag , 28. Mai , 13 Uhr , in
Bremerhaven eintreffen . Anschließend werden die Fahrgästegelandet.

Arbeitsjubiläen . Am morgigen Psingstmontig können der
Maschinenschlosser August W e n d t, wohnhaft Neuenburger
Straße 26, aus eine 40jährige Tätigkeit , und der Techniker
Fritz Langheim,  Utbremer Straße 129 c, auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act.-Ees. „Weser" zurück¬blicken.

Abteilung Reisen, Wandern , Urlaub
Am 3. Juni fährt der D- „Stuttgart " nach Norwegen . Für

diese Fahrt , die bis zum 8. Juni dauert , sind noch genügend
Plätze frei . Anmeldungen schnellstens in unseren Verkaufs¬
stellen Liebjrauenkirchhos 10/11 oder Nordstraße 43 erbeten.
Preis der Fahrt : 50 - NM-
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Line nationalsozialistische Kampfzeitung
Hans 6eorg Kalsm„Ver flngriff 1S25/1SZ0"

Den im Trubel des politischen Geschehens und im
Tempo der Kampfzeit gegründeten Zeitungen der NS¬
DAP . hat fast ausnahmslos in ihren Kinderjahren jene
Beschaulichkeit gefehlt die ihre leitenden Männer ver¬
anlaßt hätte , hinreichend Dokumente für die Zukunft
zu sammeln und somit ihren geschichtlichenWerdegang
festzuhalten. Unter den armseligen Verhältnissen und
mit den kümmerlichsten Behelfsmitteln gegründet , wur¬
den die Kampfzeitungen der Partei aus der Zeit für
die Zeit und aus dem Kampf für den Kampf geschrieben.
So kommt es, daß es heute schon ein mühsames Unter¬
nehmen ist. die erste Entwicklungszeit unserer Partei-
zeitungen getreulich festzuhalten.

Für den „Angriff ", das Berliner Gauorgan , das
aufs engste mit der Person des Gauleiters Dr . Goebbels
verbunden gewesen ist, hat Hans Georg Rahm.  ein
Sohn Bremens,  in seinem soeben im Zentralpartei-
verlag Frz . Eher Nachf. erschienenen Buch eine Quel¬
len- und Nationalsammlung vollzogen, die für die Zu¬
kunft das Versinken der ersten Jahre des Blattes im

Dunkel der Vergangenheit verhütet . Alle jene Stationen
tauchen in seiner Darstellung wieder auf , die als Teil-
stücke des Kampfes um Berlin im ganzen Reich bekannt
waren und im „Angriff " ihren Niederschlag fanden.
Die kämpferische Zeitung war der beste Kamerad der
kämpferischenBewegung ' und vielfach ihre beste Waffe.
Das ist eirre Erfahrung der Kampfzeit , die als An¬
sporn und Verpflichtung bis zum heutigen Tag lebendig
geblieben , ist. ,

Dem Leser der interessanten Arbeit erschließt sich wie¬
der die Atmosphäre der Kampfzeit, vor ihm wird die
absolute Hingabe der Männer von der Parteipresse an
die Idee lebendig, und Punkt um Punkt kehrt im Spie¬
gel der pressemäßigen Abhandlung durch den „Angriff"
das zähe Ringen um die Reichshauptstadt in die Er¬
innerung zurück. Ein Mann , der an diesem Ringen als
Journalist hervorragend beteiligt gewesen ist und jetzt
an -der  Spitze dieser Stadt steht. Dr . Lippert,  hat
dem Buch ein lebendiges und herzliches Geleitwort mit
auf den Weg gegeben. Viclcmsnn

öründung einer
kjermann-flllmers-öesellschast

Zur Erhaltung des von dem Marschdichter Hermann
Allmers (1821—190?) als weihevolles Denkmal der
Kunst hinterlassenen Dichterheims in Rechtenfleth
an der Unterweser wurde vor kurzem eine Hermann-
Allmers -Eesellschaft ins Leben gerufen. Die Schirm¬
herrschaft über die Gesellschaft hat der Gauleiter von
Osthannover Staatsrat Otto Telschowin Lüneburg über¬
nommen.

Das von einem schönenGarten mit Ausblick auf den
von Schiffen belebten Weserstrom umgebene Marschen-
heim soll aber kein Museum sondern ein lebendiger
Mittelpunkt für die Pflege des Heimatgedankens und
der heimischen Dichtkunst werden. Die Neuherausgabe
eines Auswahlbandes von Hermann Allmers ' Werken
und die Veröffentlichung einer Sammlung bisher nicht
bekannter. Briefe von ihm und aus seinem großen
Freundeskreis sind in Vorbereitung.

Präger Sländetkeater wird zurückgegeben
Wiedergutmachung eines neunzehnjährigen Unrechts
Das frühere Deutsche Ständetheater auf dem Präger

Obstmarkt wird schon in nächster Zeit den Deutschen
zurückgegeben» werden. Durch diese Maßnahme erfährt
die laufende tschechische Spielzeit keine Unterbrechung.
Mit der Rückgabe des Ständetheaters wird ein Unrecht
gutgemacht, das man einst den Deutschen zufügte. Im
Jahre 1920 besetzten tschechische Demonstranten diese von
Graf Nostiz erbaute alte deutsche Kulturstätte . Die
sudetendeutschen Abgeordneten bemühten sich dann ver¬
geblich um Aushebung der widerrechtlichen Beschlag¬
nahme. Das Präger Deutschtum verfügt nunmehr über
drei Bühnen : über das „Neue Deutsche Theater ", das
„Ständetheater " und die „Kleine Bühne".

Der „Fliegende Holländer" aus dem „Florentiner
Mai ". Im Stadttbeater von Florenz  wurde im
Rahmen der Fcstspiele des „Florentiner Mai " Richard
Wagners „Fliegender Holländer" in der Inszenierung

des Frankfurter Opernhauses mit deutschen Künstlern
aufgeführt . Schon nach der mit leidenschaftlichem
Schwung ' von Karl Elmendorff  dirigierten Ouver¬
türe würde starker Beifall gespendet, der sich nach den
einzelnen Aktschlüssennoch steigerte und der allen Mit¬
wirkenden, vor allem den Trägern der Hauptrollen,
Margarethe Teschemacher,  Josef und Theo Herr -
mann  und August Seider galt . Die Spielleitung lag
in den Händen Oskar Wallecks.

,,D«r Bauer in seiner Welt " — Kunstausstellung inLeipzig. Aus Anlaß der bevorstehenden 5. Reichsnähr¬
standsausstellung veranstaltet die Stadt Leipzig in Ge¬
meinschaft mit dem Reichsnährstand im Museum der
bildenden Künste eine große Kunstausstellung „Der
Bauer in seiner Welt ". Wie aus dem Titel der Schau
schon hervorgeht , haben alle ausgestellten Bilder ent¬weder bäuerliche Menschen oder das Landleben bzw, das
bäuerliche Brauchtum zum Thema. Die Ausstellung will
die Verbundenheit der zeitgenössischenKunst mit der
Welt des Bauern dokumentieren. Außer einer Reihe
namhafter Maler stellten auch viele junge Künstler der
Ausstellungsleitung Bilder zur Verfügung . Die Schau
wird am 3. Juni eröffnet. t.

Deutsche Dichterdenkmäler wieder aufgestellt. In den
Eartenanlagen Brüns  standen bis zum Jahr « 1918
mehrere Denkmäler deutscher Dichter. Sie waren dann
entfernt und pietätlos in alten Lagerräumen unterge¬
bracht worden. Die deutsche Stadtverwaltung hat so¬
fort nach Uebernahme der Geschäfte den Auftrag gege¬
ben, die Statuen aus ihren Verstecken hervorzuholen.
Die Restaurierungsarbeiten sind soweit fortgeschritten,
daß in den nächsten Tagen schon die Dichterdenkmäler
wieder aufgestellt werben können.

Musilsommer aus Norderneq . Die Kurverwaltungdes
Staatsbades Norderney hat von jeher besonderen Wert
auf die Ausgestaltung der musikalischen Darbietungen
gelegt. Auch für die Saison 1939 wurde wieder das
Städtische Orchester Hagen nach Norderney verpflichtet,
das unter Leitung von Generalmusikdirektor Walter
Stöver  als Staatliches Kurorchester das Musikleben
bestreitet.

Kloster Eldena als Freilichtbühne . Intendant Dr.
Claus -Dietrich Koch plant mit dem Greifswalder Stadt¬
theater in den Rügcnbädern Saßnitz, Baabe , Sellin und
Göhren Freilichtaufführungen für Oper , Operette und
Schauspiel. Daneben will er zum ersten Male auch
Schauspiele in der Zisterzienser-Klosterruine Eldena bei
Ereisswald veranstalten . sgx.

Lustav Jacobs gestorben
In Wiesbaden,  seiner Geburtsstadt , starb der

Vortragskünstler Gustav Jakoby im Alter von 44 Jahren.
Sein Vater war der bekannte Lustspieldichter Wilhelm
Jakoby , sein Bruder Georg ist als Filmregisseur tätig.
Seine schauspielerischeTätigkeit begann er 1916 am
Wiesbadener Hoftheater . Bald aber wandte er sich der
Humoristik zu. Er gehörte zu den Ansagern, deren
Pointen so geschliffensind, daß sie lange von Mund zu
Mund gehen. Rundfunk und Kölner Karneval trugen
seine Namen über Deutschland hinaus.

Musik am Mittag im fllten Natliaus
An vielem Freitag war als Solist der Sendung der Bariton

Gerhard Mißte  gewonnen , der, wie wir hören , in der
kommenden Spielzeit an das . Landestheater in Dessau ver¬
pflichtet ist. Er verabschiedete sich von seinen Hörern mit der
Arie des Grafen Luna aus Verdis „Troubadour ", mit „Ein
Schütz bin ich" aus dem „Nachtlager zu Granada " von C.
Kreutzer und zwei Liedern von Hugo Wolf („Aus ein altes
Bild " und „Gesang WehlaS ") . Ter Sänger erfreute durch
sein wohllautendes Organ , das in guter Ausgeglichenheit von
der Höhe zur Tiefe gejährt wird und auch die Koloraturen
ohne Veränderung der Mundstellung beherrscht. Taß Gerhard
Mißke alle Voraussetzungen mitbringt , um neben dem Opern¬
sänger auch ein ausgezeichneter und kultivierter Liedersänger
zu werden , bewies er mit dem Vortrag der beiden Wolflieder,
wenn auch in dem ersten Lied „Aus ein altes Bild " die letzte
Einheit zwischen Sänger und begleitendem Orchester noch nicht
ganz erreicht war . Interessant die in diesen Liedern die Stim¬
mung besonders gut unterstreichende reine Bläserinstrumen-
tierung , zu der im „Gesang Wehlas " noch die Harse hinzu¬
kam. Die Bremer Stadtmusikanten spielten außerdem unter
Leitung von Reinhold Krug  wieder verschiedene Opern- und
Unterhaltungsmusiken in guter Zusammenstellung.

Eine Nachmittagssendung aus dem Bremer Funkhaus
brachte in der Reihe „Von Künstlern und ihrem Werk"
unsere Heimatdichterin Alma Rogge  zu Gehör, die uns mit
einigen ihrer lyrisch seinstnnigen Gedichte in die Weit des
herben und doch warm empfindenden niederdeutschen Bauern¬
tums führte, in dem sie selbst ausgewachsen und verwurzelt
ist. Die reizende Erzählung „Mein erstes Stück" schildert«
plastisch und humorvoll das Entstehen ihres ersten platt¬
deutschen Lustspiels , das sie in jungen Jahren auf den An¬
sporn W . Wissers hin , der ihr sagte: „Tu kannst es", schrieb.
In der von Waldemar Angustiny versüßten und von Hans
Gerlach gesprochenen Einleitung zu dieser wertvollen und
stimmungsmäßig gut ausgebauten Sendung hörten wir Nähe¬
res über die Arbeit und den Erfolg der „Dolksdichterin
Alma Rogge , die sich weit über Bremens Grenzen hinaus
einen bekannten Namen gemacht hat. ^ .cksl« Üsrmssv
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ZJahre kreissthule Leuchtenburg
Die weltanschaulichesjeimat eines jeden Nationalsozialisten des Kreises Nremen der NSNflp.

I » diesen Maitagen vor drei Jahren traten an einem Sonntag in früher Morgenstunde die Politischen
Leiter des Kreises Bremen in Bürg  an , um unter klingendem Spiel und der Führung des Kreisleiters

i nach Leuchten bürg  zu marschieren, wo in einer schlichten Feierstunde die Schulungsburg als weltanschau¬
liche Heimstätte für die NSDAP . des Kreises Bremen eingeweiht wurde. Zum erstenznal stieg das Haken¬
kreuzbanner am Flaggenmast empor, unter dem der erste Lehrgang mit dem Schulungsleiter angetreten war.

Wie stark die Kameraden in ,Len Lehrgängen zu¬
sammenwachsen, beweist am besten die Tatsache, das; sich
die Teilnehmer von Zeit zu Zeit wieder einmal treffen,
um auf diese Weise ihre innere Verbundenheit mit
Leuchtenburg zum Ausdruck zu bringen!

flnmeldungen für denZ. Leistungskampf
bis ZU. INai

Der dritte Leistungskampf der deutschen Betriebe ist
eröffnet und steht unter der Parole : Deutschland mobi¬
lisiert seine Leistungsreserven . Die Betriebe , die am
zweit . » Leistungskampf beteiligt waren , haben die An¬
meldungen durch ihre Fachabteilungen erhalten und
senden sie bis einschl.  3 «. Mai  daran wieder zu¬
rück. Betriebe , die sich erstmalig « m Leistungskampf be-

Von dieser Zeit am kamen Sonntag für Sonntag Po-
lichrsche Leiter , Männer der -DAF ., Ämtsträger aus den
Gliederungen und angeschlossenenVerbänden der Par¬
tei, um in der Kreisschulunasburg eine Woche lang im
Kreise von Kameraden geschult zu werden.

Jeder , der im den vergangenen Jahren einmal in
Leuchtenburg gewesen ist, hat zu allererst die lleber-

' zeugung gewonnen , das, man die Weltanschauung des
Nationalsozialismus nicht etwa aus Büchern und Zeit¬
schriften lernen und sich wissensmätzig aneignen kann,
sondern, daß für alle die Männer , die noch nicht in der
Zeit des Kampfes das braune Ehrenkleid trugen und
durch , ihren Einsatz an Gut und Leben das nur ein-,
mwlige Erlebnis des Ringens um die Seele des deut¬
schen Menschen hatten , «s netzen der Arbeit in der Be¬
wegung nur einen  Weg gibt um geistig und seelisch
in die nationalsozialistische Weltanschauung hineinzu¬
wachsen:

Das Erlebnis eines Schulungslagers
Sie alle schieden von der Kreisschulungsdurg im der

Erkenntnis , daß es durchaus zweierlei ist, ob ich mich
im Hause an meinen Schreibtisch setze, in aller Behag¬
lichkeit und Ruhe mit einer Zigarre im Munde und
Kamelhaarschuhen an den Füßen und dann versuche, mir
die Grundsätze der Weltanschauung der Bewegung allein
und nur mit dem Verstände zu erarbeiten , oder. ob

, ich mich unter Kameraden , in einer Gemeinschaft,
in der nur derjenige etwas gilt , der einsatzfreudig und
opferbereit ist, im strenger Zucht nnd Arbeit mit meinem
ganzen Menschen, mit der Einheit von Körper,
Geist und Seele,  im die Weltanschauung des Na¬
tionalsozialismus vertiefe ! Das eine bleibt nur ein
Wissen um die Dinge , der andere Weg aber führt den
deutschen Menschen zu einem inneren und nicht mehr
auszulöschenden Erlebnis.

Wer aufgeschlossenund innerlich bereit nach Leuchten-
Lürg hinauszieht , in dem wird alles , was er mit Auge
und Ohr aufnimmt , zum Erlebnis.

Er erlebt die Landschäst  mit ihren san-ftgeschwun-
genen Höhen, den stillen Wiesentälern , umsäumt von
hohen, lichten Wäldern mit den Feldern und blumen¬
reichen Bauerngärten , mit den weit verstreut liegenden
Höfen, deren Häuser mit blankgeputzten Scheiben unter
tief herabgezogenem Strohdach in das Land hinaus¬
sehen. Hier spürt der einzelne etwas von dem ewigen
Rhythmus der Natur,  und für die ewigen Ge¬
setze, nach denen sich alles , Leben aufbaut und gestalten
sind Wald und Wiese, Garten und Feld stumme Zeugen.
Hier lernt der Großstadtmensch, wenn der Lehrgang im

, Frühsommer den Bauern beim Einbringen der Heu¬
ernte hilft oder in den Augusttasten Roggen und Hafer

, in den Scheuern geborgen werden , die Landarbeit
in ihrer Schwere, aber auch in ihrem Wert für die
Gemeinschaft des Volkes kennen.

Inmitten dieser Landschaft erschließt sich ihm vergan¬
genes deutsches Leben, das einst auf diesem Boden ge-

-atiyet hat , wenn- sich die Kameraden eines Lehrgangs
in einer Feierabendstunde an einem einsamen Platz
aus bewaldeter Höhe zusammenfinden, um in Gedanken
den Spuren der Ahnen nachzugehen, um von ihrem
Schaffen, von ihrer Haltung ,dem Leben und der Natur
gegenüber zu. hören. In solchen Stunden oder bei einem
Allsmarsch ist die ' umliegende Heide, die noch Zeugen
der hohen Ahnenverehrung unserer Vorfahren birgt,
schlägt sich die

Drücke von der Vergangenheit in die Gegenwart
Und jeder , der an einem Lehrgang teilgenommen hat,

ist nach acht Tagen nicht ohne das Erlebnis von Leuch-
.tenhurg gegangen, hier die Kameradschaft deutscher
Menschen gefunden zu haben. Schon kurze Zeit nach der
Ankunft wachsen die Lehrgangsteilnehmer zu einer
Gemeinschaft zusammen, ob es der Mann aus der. Wirt¬
schaft ist, der Mann aus dem Handwerk, der Arbeiter,
der kaufmännische Angestellte oder der Geistesarbeiter.

,Sie tauschen auf den einzelnen Stuben , in der Freizeit,
sn .den Pausen zwischen den Vortrügen und beim Essen
ihre Erfahrungen aus ; teilen sich einander ihre Sorgen
mit , lernen die Ausgaben eines jeden kennen, die er
als Amtsträger zu erfüllen hat und als Träger der
deutschen Arbeit an diesem oder jenem Platz . Oft genug
werden dadurch Vorurteile , die der eine oder andere
noch mit sich schleppt aus einer vergangenen Zeit nun
in kameradschaftlichem Gespräch beseitigt, denn kein

.anderer Maßstab gilt in diesem Kreis als der : wie
setzt ' sich der einzelne für die Gemein¬
schaft ein.

Ais Menschen, die einander rückhaltloses Vertrauen
schenken, arbeiten sie zusammen in den Arbeits¬
gemeinschaften.  Jeder spricht hier so zu den auf¬
geworfenen Fragen , wie ihm „der Schnabel gewachsen"
ist. In unbekümmerter Weise erzählt der einzelne von

' seinen Zweifeln und Unklarheiten - um die Wahrheit zu
finden. In diesen Arbeitsgemeinschaften, die sich
orgamM, .ay die Vortrüge anschließen, .wird nicht etwa
in der «Den Art und Weise debattiert und jeder gibt
seine „geschätzte Meinung " kund, sondern es wird auf
kameradschaftlicher Grundlage das weltanschauliche und
geistige Rüstzeug für alle erarbeitet.  Nicht zuletzt
dienen diesem Ziel die Kurzreferate , die jeder am Ende
des Lehrgangs über ein weltanschauliches Thema vor
den Kameraden hält.

In rühriger Gemeinschaftsarbeit werden auch
Feierstunden und Freizeit  gestaltet . Der
Lehrgang übt dazu die Lieder ein. und der Aufbau
einer Feier wird durchgesprochen und festgelegt, eine
praktische Arbeit , aus der jeder für seine Tätigkeit in
der Ortsgruppe oder in seiner Formation Anregungen
mitnehmen kann. Ebenfalls aus dem Geist der Gemein¬
schaft wird der den Lehrgang abschließende
Kameradschaftsabend  mit eigener -Zeitung
gestaltet.

Die Schulung umfaßt alle Debiete
und Formen der weltanschaulichen Arbeit und gibt dem
einen Grundgedanken immer wieder Ausdruck: Für den
deutschen Menschen im Reich Adolf Hitlers kann es
nur einen Höchstwertgeben, nach dem der einzelne fein
Fühlen und Denken, sein Tun und Handeln auszurichten
hat — das deutsche Volk,  sein Schicksalund seine
Ewigkeit. Und so beantwortet die weltanschauliche Schu¬
lung die Frage nach dem Sinn des Lebens immer'
wieder mit der Parole:

„Setze dich mit deiner ganzen Krast für die
Arbeit an deinem Volke ein, und der Sinn

deines Lebens ist erfüllt !"
Es gewinnt jeder Lehrgangsteilnehmer durch die welt¬

anschauliche Arbeit in Leuchtenburg vie Ueberzeugung,
daß die nationalsozialistische Weltanschauung kein
Fach - und kein Stoffgebiet  ist , das man nach
einem „Leitfaden"  erlernen kann, um es dann jür
alle Zeiten zu beherrschen, sondern, daß sie nur durch
den ganzen Menschen und durch das Erlebnis erfaßt
werden kann, und es nötig ist, Tag für Tag um die Er¬
füllung ihrer Forderungen , die sie an den deutschen
Menschen stellt, zu ringen . Schulung will nicht Wissen
bermitteln , sondern den politischen und weltanschau¬
lichen Willen des einzelnen bilden.

Deshalb hat die Schulungsburg keineswegs ihre Auf¬
gabe erfüllt , wenn einmal alle Ämtstriiger und Partei¬
genossen des Kreises Bremen in Leuchtenburg an einem
Kursus teilgenommen haben, sondern erst dann beginnt
sich der schönste Teil ihrer Bestimmung zu vollenden, die
niemals zeitlich bedingt sein kann, wenn rückhaltslos
für jeden der

Nationalsozialismus die geistige und
seelische Heimat

wie Rosenberg es einmal ausgedrückt hat , geworden ist.
In diesem Augenblick wird die Kreisschulungsburg zu
dem werden, was sie werden soll: die Stätte , in
dcrjederNationalsozialistseineweltan-
schauliche Heimat im Kreise Bre men sieht.

Schon in den drei Jahren ihres Wirkens ist sie vielen
diese weltanschauliche Heimat in unserem Kreis gewor¬
den, das wohl nicht schöner dadurch zum Ausdruck
kommt, daß ein Lehrgangsteilnehmer über Leuchten¬
burg schreibt: „Der Glaube an meinen Führer
Adolf .Hitler hat sich durch die Schulung
in Le n ch tenburg für immer befestig  t." Die¬
sen Glauben bei jedem zu stärken, wird die erste und
schönste Pflicht derjenigen sein, die sich hier in den Dienst
der Schulunqsarbeit stellen- Damit erfüllt die Schu¬
lungsburg ihren Sinn , damit belohnt sich aber auch die
viele Mühe und Arbeit des Kreiskassenleiters Pg.
Bommelmann,  dem sie besonders ans Herz gewach¬
sen ist, damit erfüllt sie den Wunsch des Kreisleiters , -
weltanschauliche Heimat aller Nationalsozialisten des
Kreises Bremen zu sein. K. kl.
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Wer will 's bestreiten . daß es in Bremen auch schöne
Vorgartengitter gibt ? Niemand ! Es gibt Gitter , die
so massiv und klotzig sind und deren vergoldeten Spitzen
so hoch ragen , daß sie das dahinter liegende Haus ein¬
schließen wie eine Festung und von der Straße völlig
abschließen. Und wenn diese Gitter dann auch noch
kunstgeschmiedet sind, dann kann jemand leicht zu der
Feststellung kommen: Es wäre doch schade, wenn ein so
schönes Gitter fallen müßte, Schöner noch als diese

Kunstgitter , die keinen Schutz gegen Eindringlinge dar¬
stellen, sondern höchstens dem lichtscheuen Gesindel. eine
höchstwUlkümmeneTarnung , wirkt eine natürliche Grün-
einfassung. E i n Beispiel dafür wird jetzt an
der Holle r - Allee geschaffen.  Die von der
Kreisleitung der NSDAP . und von der SA . benutzten
früheren Privathäuser und ein in der Häuserflucht lie¬
gendes Privathaus besaßen bzw. besitzen jetzt noch z. T.
ganz hervorragende Eisengitter . Diese hohen Eisenein¬

fassungen werden jetzt niedergelegt . Die Vorgärten fin-
den̂ nSchdsr 'Straße ' ^u' MeÄzaupt keine auffällige Ab-
grenzstitg- mehr. Das ' Gartenamt wiK die' Vorgärten all
diesenKänser 'einheitlich so gestalten, daß je zwar Häu-'
ser eiE 'gemeinfame Äitfsichrti erhalten -und daß' sich' lin
Endergebnis blickmäßig eine " Erweiterung des Bürger-
parks bis an die ' Häuserreihe ergibt . Die Vorgärten
werden zu einfachen Rasenflächen aufgeteilt . Vor den
Häusern sollen immergrüne Pflanzen angepflanzt wer¬
den. Selbstverständlich wird es einige Wochen dauern,
bis diese Anlage fertiggestellt ist. Dann aber wird
sie ein schönes Änschauungsbeispiel für
viele Hausbesitzer sein,  die sich bisher noch
sträuben , ihre Vorgärten entgittern zu lassen.

Das schönsteBeispiel für die Wirkung eines Stadt¬
teils ohne Gitter bietet die Häusergruppe der Gemein¬
nützigen Wohnungsbaugesellschaft an der Tirpitz-,
Scheer-, Graf -Spee- und Skagerrakstraße . Jeder Bremer
sollte einmal durch diesen neuen Stadtteil am Ende der
Hamburger Straße gehen, um sich selbst davon zu über¬
zeugen, welchen schönen und gepflegten Eindruck eine
einheitlich gestaltete ' gitterlose Vorgarten -front machen
kann.
, Die Entgitterungsaktion wird nach Pfingsten mit ver¬
stärkter Kraft fortgesetzt. So meidet die Ortsgruppe
Weser, daß sie demnächst mit der Königsb erger
Straße und Gloganer Straße  beginnen wird.
Die Ortsgruppe Utbremen wird trotz der Schwierig¬
keiten. die dadurch entstehen, daß einige Hausbewohner
aus der Reihe tanzen , mit der Entqitterung der Calvin-
straße fortfahren . Bisher erbrachte die Entgitterung in
diesem Orrsgruppenbereich zehn Tonnen Alteisen. Das
K es a m t a u f ko m m e n in Bremen beträgt
bisher  über 700 600 Kilogramm.  Das ist be¬
stimmt ein schöner Erfolg , aber auch nur ein Anfangs¬
erfolg. (7)

Auflösungen der Nütsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Auslösung zum Kreuzworträtsel - '
Waagrecht : 1. Pli , 3. Rot , 5. Aal , 7. Diamant . 8.

Raa , 10. Eid, 12. Abhub. 15. Anis , 16. Roon, 17. EiM-
bahn, 18. As, 19. Ar, 21. Elegant , 25. Bug, 26. Eas,
27. Eriesee, 28. Mur , 29. See, 30 Ren.

Senkrecht. 1. Paria , 2. Jüa , 3. Raub , 4. Tabu , 5. Ate,
6. Laden, 9. Agnes, 11. Ilona , 12. Assel, 13. Honig,-m Kaer 22 . EriS.

Auslösung zum Silbenrätsel
1. Oder. 2. Becher. 3. Erholung , 4. Ostern. 5. Stiefel,

6 Wagen, 7. Arsenik, 8. Aktie, 9. Seehund . 19. Linse,
11. Osagen, 12. Atlas , 13. Kalender , f4. Amerika, 15.
Emil , 16. Panther.

Der Starke ist am mächtigsten aller«.

Auslösung zum Rösselsprung
Wollt ihr schon ans Erden Göttern gleichen, / Frei

sein in des Todes Reichen. / Brechet nicht von seines
Gartens Frucht ! / An dem Scheine mag der Blick sich
weiden ; / Des Genusses wandelbare Freuden / Rächet
schleunig der Begierde Flucht ? (Schiller)

Auslösung zur magischen Figur
Senkrecht: 1. Wer-b, 2. Elba , 3. Ibis , 4. Base. 5. Klee,

6. Land , 7. Ente , 8. Gder, 14. Lehrer , 15. Fessel, 17.
Haus . 18. Ruß, 22. Lage, 23. Amor, 24. Gobi, 25. Eris,
27. Aken, 28. Kufe. 29. Efeu, 30. Neun.
^ Waagrecht : 13. Bafel , 15. Feder , 16. Ehre , 21. Este,
22. Lager , 26. Laken.

Auflösung zur Silbenergiinzung
Düsseldorf, Ameise, Chlorophyll , Helgoland , Diadem,

Ebene, Celebes, Klematis , Elegie . Rofegger.
Dachdecker, Feldmesser.

Auslösung zum Hieroglyphen -Rätse*
Die Geduld reißt immer am falschen Ende.

t̂ Sbe!von bleibendem
öurtav stsnboiÄ-llsmeiingen

Mütterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Folgende Kurse beginnen noch im Juni:
Kochen: Dienstag . 6. Juni , nachmittags ; Montag . 12. Juni , abends;

Mittwoch. 14. Juni , abends; Freitag , s . Juni . abends.
Höhen: Dienstag . 13. Juni . abends; Mittwoch, 14. Juni , abends;

Donnsrsi 'ag. 8. Juni , abends.
. Höuslichg. VMndheits - und . Krankenpflege: Donnerstag ; 1. Juni,
abends. » ' . . '
--HeämgestaltungnuKdoBrckachtuul: Donnerstag , 1. Juni , abends.

statt!
-AlÜ andereit >Kurs4)tiû Kochenj.>N8hens:-Häusliche Eesundheits- und'

Krankenpflege. .Hiiuglingspslege. Erziehungssragen und Heimgcstal-
tung und Bratitzium beginnen im August und September wieder neu.
Anmeldungen s Ur diese Kurse werden entgegengenommen in der
Mutter -Schule, Larin -Eöring -Hatis. Contrescarpe 182. Telefon 8 32 34,
außerdem von allen Ortsabteilungsleiterinnsn für den Mütterdienst
in den Ortsfrauenschaften. oon der NSV . lHilfswerk Mutter und
Kind), Bon den Vertrauensfrausn der DAF. in den Betrieben und
vom Reichsbund der Kinderreichen.

Zu allen Kursen am Dienstagnachmittag können die Mütter ihre
Kinder von 2 Jahren ab mitbringen . Die Kinder werden von einer
Jugendleiterin der Staatlichen Fachschule und ihren Schülerinnen
betreut und bq' chüstigt.
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26. Deutsches Bachfest
Dauerkarten , die. übertragbar sind , in der Geschäftsstelle.

Landstriche 10/12 , Ruf : 2 33 31. — Konzert in Gaitdeckefee am
Montag . N.M . 1,—. Veranstaltungen : Motette 2 Chorkonzerte,
Orchesterikongerst Tiammermnfik . Vertrag Orgelkonzert an der
neuen Orgel , Ick-inoIl -Messe< Tollsten - Helene Fahrni , Gunt-
lstld Weher . Margarete Kubatzki , Gertrud « Pitzinger , Heinz
Märten , Wiilrelm Koberg . Rudolf Haym . Paul Glimmer,
Günter Raniin . Michael Schneider , Käte v . Trickst, Carl Aug.
Dnckwitz. Dotter Gwinner , Wilhelm Evers . Pros . Eduard Erd-
msnn , Pros . Max Strnb . Die Herren Konzertmeister und Sv.lo-
btäser oom . Brenner StaatZorchester . Otto Grevesmühl , Bremer
Doinchor , Bremer Kantorei . Bremer StaatHorchester , Bremer
Konzertvrchester , Bremer Kammerorckiester . Gesamtleitung:
Richard Lissche. Dirigenten : H. Schnackenburg H. Wotff . Aus¬
kunft in der Geschäftsstelle , Danbstraße 10/12.

Leuer am Drill
Zwei Löschzügewaren zur Stelle

In der Sonnabendnacht entstand kurz vor 23 Uhr im
Haufe Langenstraße 60 im dritten Obergeschoßein Scha¬
denfeuer , zu dem die Wöhr unter Leitung von Baurat
Zettner  in Anbetracht der gefährlichen Lage der
Brandstelle sofort mit zwei Löschzügen— sechs Fahr¬
zeuge — ausrückte. Die Männer der Wehr mußten sich
zunächst dadurch Eingang in däs Haus verschaffen, daß.
sie die Haustür zertrümmerten und herumstehende Ge¬
rätschaften im Hausflur wegräumten Es stellte sich bei
der Nachsuche nach dem Brandherd heraus , daß in den
Räumen eines gewerblichen Blaudruckereibetriebes Jn-
neneinrichtungsgegenstände in Flammen standen.

Nachdem eine Rohrleitung an den Brandherd heran¬
geführt worden war , konnte das Feuer in kurzer Zeit
gelöscht werden , durch das neben Sperrholzplatten , die
den Raum unterteilten , vor allem auch Stoffballen.
Regale und eine Couch zerstört worden sind. Die Wehr
rückte nach etwa dreiviertelstündiger Tätigkeit wieder
ab. — Wie erinnerlich , wurde die Wehr bereits im
Vorjahr zu dem unmittelbar angrenzenden Gebäude
des Bettenhauses Wührmann gerufen , wo seinerzeit ein
umfangreicher Dachstuhlbrand in stundenlager Lösch-
arbeit noch rechtzeitig niedergekämpft werden konnte.
Glücklicherweise bewahrheitete sich am Sonnabendabend
nicht das Gerücht, das sofort in der Stadt umlief , daß
es auch diesmal in dem genannten Geschäftshaus
brannte . X

Zusammenarbeit
zwischen klterichous und lzZ.

Ein Elternsprechabend des Bannstreisendienstes (7S)
Elternhaus . Schule und Hitler -Jugend , das sind heute die

drei Erziehungssaktoreri des Standes , deren Aufgabe es ist,
jeder zu seinem Teil , nach besten Kräften an der Erziehung
der Jugend mitzuarbeiten . Um die notwendige Zusammen¬

arbeit zwischen Elternhaus und Hitler -Jugend erfreulich zu
gestalten , hatte der Führer des BaNnstreifenidienstes die Eltern
seiner Kameraden zu einem Sprechahend eingeladen . Die
Eltern hörten hier vom Tun und Treiben ihrer Jungen im
HJ .-Dienst und lernten gleichzeitig einmal die HJ .-Führer
ihrer Sohne kennen Besonders eingehend wurde über die
Durchführüng der bevorstehenden Sommerlager gesprochen .- um
hier den Eltern ein klares Bild . zu -elien , I»
Verlauf des Abends war den Eltern Gelegenheit gegeben von
sich aus Fragen zu stellen , die dann möglichst umfassend vom
Bannstreifendienstführer beantwortet wurden , um so ein u >r
bedingtes 'Einvernehmen : zwischen Elternhaus und Hitler-
Jugend zu schallen und das erforderliche Vertrauen herzu¬
stellen . Von den Eltern wurde dieser Gedanke eines Lprech-
abends lebhaft begrüßt . Die Eltern folgten 'mit Interesse den
Ausführungen , und beteiligten sich später rege an der Aus --
spräche , die zuin Schlnst das völlige Einvernehmen zwischen
Elterüfchaft und HJ .Hühruug ergab und aus den Reihen der
Eltern wurde dem Führer des Bremer Bannstreisendienstes
das volle Vertrauen ausgesprochen.

Einheit des Fiihrerkorps im Arbeitsdienst . Der Reichs-
arbeitsiührer  hat einen Erlaß über die Einheit des
Führerkorps im Reichsarbeitsdienst herausgegeben . Er stellt
darin grundsätzlich fest daß der Reichsackbeitsdienft keine Ein¬
teilung in Unterführer und Führer kenne , sond- rn lediglich
eine Unterscheidung ..der Führe rlaufbah neu in solche der

„unteren, .-mittleren und oberen Laufbahn Jede der drei Füh-
„repsErsbahpen , enkspreck̂ ; ein.em gewissen Aufgaheugehist der

Führung . Die notwendige Gliederung der Führerlaufhahn in
drei Gruppen bedeute keine Errichtung verschiedener „Führer-
klassen" ' Insbesondere dürfe zwischen den auf die untere
Laufbahn anaewiesenen und den in der mittleren Lansbabn
stehenden Führern auch außerdienstlich keine
Scheidewand  aufgerichtet weiden . Der Ausdruck >l n
t erführet  wird ausdrücklich vom Reick'sarbeitsllibrer oer¬
boten  Alle Führer im Reickisarheitsdienst . so erklärt er
vom i.üngsten Trupoiührer bis znm Reirbsarheitsführer bil¬
den eine in sich fest zusammengeschlossene Einheit , die durch
echte Kgmeravs, -baft aek-ttel wirv B "> oll - '- Strenae s-- - ,, .-
alll Dienstauffassung und dienstliche Anforderungen müsse dieß
innere Kamer -'dschaft auck in den äußeren Farmen ihren Aus¬
druck llndeu.

Der Arbeitseinsatz der Gefangenen . Der Mangel an Arbeits¬
kräften hat dazu geführt , daß die 'Anträge auf Ueberlasfung
von Gefangenen für Unternehmen , die bisher nicht , oder nur
teilweise mit Gesangenen gearbeitet haben , rmmer zahlreicher
»verden. Zur -Sicherung der oon der Justizverwaltung über¬
nommenen großen Vorhaben , zu denen neben Bodenverbesse-
rungsavbeiten der Bau der Ostmarkstraße und Glbe -Regu-
lierungsarbeiten gehören , hat der Neichsjustlzminister im Ein¬
vernehmen mit dem ReichsarbeitÄminister ünd der Reichsstelle
für Raumordnung ergänzende Richtlinien für den Arbeits - -
einsaß der Gefangenen erlassen . Durch sie wir» klargestellt,
bei welchen besonders vordringlichen Arbeiten künftig Gefan¬
gene nur noch eingesetzt werden dürfen . Hierzu gehören auch
Vorhabe «), die mit der Sichelstellung der Ernährung zusam¬
menhängen , die Beschäftigung in Ziegeleien und Sieiiiprüchen,
bei der . Torf - und Kiesgewinnnng usw . Die Beschäftigung im.
Straßen -, Wege - und Kcmal 'bau soivie bei größeren Erd -'
liemegungsarbeiteu ist auf solche Vorhaben zu beschränken , die
mit den vordringlichen Ausgaben znsaminenhängeu . Der Eiu --
satz der Gefangenen bei den gegenwärtig im Gange befind¬
lichen Alibenarlieiteu soll sofort in enger .Zusammenarbei'
mit den Landesarbeitsäintern daraufhin überprüft werden , ob
und wie viele Gesaugeire für vordringlichere Arbeiten abge¬
zogen werden können Der Einsatz der Gefangenen -in anstalts-
rigenen Anßenarbeiten nnd bei Jnnenarbeiten wird hierdurch
nicht berührt.

Wieder brannte Gras am Bahndamm . Am Svnnabcndinittag
geriet ein ausgedörrtes Grasstück am Bahndamm in der
Nähe der K i r ch b a ch st r a ß e in Brand . Die Wehr wurde
rechtzeitig gerufen , so daß das Feuer in kurzer Zeit ausge-
schlagen werden konnte.

Pappe zu dicht am Heizkessel. In einem Haus der önm -
bvldtstraße  fingen zahlreiche Pappen und Pappkartons,
die zu dicht am Heizkessel gelagert waren . Feuer , als die
Heizung angezündet wirrde . Das leicht brennbare Material
entzündete sich offenbar durch die Strahlungswärme . Die
sofort benachrichtigte Wehr löschte den Brand in kurzer -Zeit

X

Unsere Schacheckeveröffentliche» wir aus technischen
Gründen in der kommenden Dienstagsnummer!

(svttssclisns *- Emsigen
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten:
/e -- Abendmahl , L — Kindergottesdienst 1 -- Taufen.

Pfingstmontag , den 2S. Mai 193S
^ .. Stadtgebiet

St . Ansgarii : 1V.15 Leonhardt . 11.1s T ders . 11.30 L ders.
Donnerstag 15 st Dobben 146.

St .-Petri -Dom : 8.30 Nahm . 10.15. Landesbischof Weidemann.
Donnerstag 16 st i. Dom , Schwenker.

U. L. Frauen : 10.15 Frist
Friedenskirchc . Wtelandstr . 13: 10 Urban , L.. Freitag 20.15

Nrban.
Krambke: 10 Rademacher.
Gröpelingen : g.) Alte Kirche : 10 Risius. b) Dankes»

kirche Gröpelingen : 10 Coorssen.
Hastcdt: 10 Target . 11.15 st ders.
Horn : n) Hörner Kirche: 10 Fraedrich . d) Tankes,

kirche Sebaldsbrnck:  11 .15 Fraedrich.
St . Jakobi : 10.15 Bernhard . 11.15 st Lange.
Luthergemeinde : Gemeindehaus Landshuter Str .:

10.15 Bertnleit . 12 st ders.
St . Michaelis : 10.15 Kurt Target . 11.15 st ders Mittwoch
, 15 st .Kurt Dar -M . Donnerstag 14.45 st Hackländer.

Oslebshausen : 10.15 Schmidt.
St . Pauli : s.) A l t - Panli:  10 Finke . 11 st ders. b) Z i o « :

10 Pöppelmeier . e) Sohentor:  10 Müller.
Rablinghäusen : 10 Fr . W . Meyer.
St . Rcmberti : 10 Schombnrg.
St . Stcphani : s ) Ä l t - S t e p h a,n i : 10 Fischer. 11.15 st

ders . b ) Wikhadr:  10 Arlt . 11 st ders. c) Jmma-
n u e l:  1 -0 ,Denkhaus,

Woltmershauscn : 10.15 Paul Meyer.
8 . Landgebiet

Arsten : 9.S0 Wähle . Mittwoch 17 st Altenheim-
Borgseld : 10 Mohrmann . kirche.
Kirchh,schling: 10 Wessels . Scchauscn : 10 J -krst 11 L.
Oberneuland : 10 Rensche. Wasscrhorst: 10 Crüsemann.
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FF Pferdestärken am laufenden Band
Mit dem ü - wagen des Neichssenders fjambuqg in den Vorgward - Werken — flufnal,men für eine halbstündige Sendung

Unter Sem Titel „Pferdestärken am laufen¬
den V a n d" faßte der bremische Hörspielautor Chri«
stian Hilker als Leiter der Pressestelle unserer heimischen
„Aütomobil - ' und Motorenwerke Carl F . W . Vorgward"
eine Reiche von Szenen zusammen , die dieser Tage vom
Il -Wagen des R e i ch s .s e nd e r s Hamburg  in den
Werkstätten und Laboratorien des namhaften hiesigen
Kraftfahrzeug - Industrieunternehmens auf Wachsplatten
aufgenommen wurden . Sie » werden voraussichtlich am
kommenden Mittwoch , dem 31 , Mai in der Zeit von
10M — 11,30 Uhr , im Rahmen des Schulfunks des
Revbts:  6er 11-1V» xen (Bbvrti »NUiixs « »^en)
N« ieb88enUer8 I1un,I,urx i » «Ion IlsIIei , der
fVerLo

Kesprävii vor der dlammutpresse

Reichssenders Hamburg gesendet . Vor allem dürfte es
hierbei auch die Bremer Hörer interessieren , sonst der
Öffentlichkeit nicht oder nur wenig bekannte Einzel¬
heiten aus dem Werdegang eines Kraftfahrzeuges zu er¬
fahren . Auf die Sendung sei daher besonders hinge¬
wiesen , da sie die Leistung des Bremer Werks zur Er ',-
tung bringt und da sie dazu beiträgt Bremen - Ruf
auch als hervorragende Erzeugungsstätte deutscher Wert¬
arbeit weiter zu verbreiten.

- — ^ ukn . : 8obm !dt (2)

Als Spreche ; wirkten bei den Aufnahmen neben dem
ManuikriHü -Perfasser namentlich der Leiter der Abtei¬
lung „ -äugend " des Reichssenders Hamburg , Pg . Rein¬
holst . S t a p e l b e r g , sowie der leitende Chemiker der-
Werke , Pg . Mein gast  mit . Der U-Wagen wurde bis
vor die Tore der einzelnen Werkstätten gefahren , von
wo aus dann das viele hundert Meter lange Kabel bis
zu den beweglich eingerichteten Sprechstellen verlegt
wurde . Das Mikrophon wurde bei diesen Aufnahmen

bis an die kreischenden Drehbänke und an das laufende
Band herangetragen wie es auch auf den Untersuchungs¬
tisch des Laboratoriums gestellt wurde . Die von den
Sprechern geführten Gespräche gaben daher die Dinge
so wieder , wie sie jeder der Beteiligten draußen im
alten Werk Hastedt oder auch im neuen Werk Sebalds-
brück vor Augen hatte.

Nach den Aufnahmen , wurden die einzelnen fertig
„geschnittenen " Wachsplatten sofort wieder auf einen
Lautsprecher des U-Wag «ns übertragen , um die Güte
der Aufnahme zu prüfen . In den , einzelnen Szenen
kamen auch die Arbeiter an ihren Maschinen mit Schil¬
derungen über ihre , Tätigkeit zu Wort.

Während der mehrere Stunden dauernden Aufnahme
wurde mit dem Mikrophon in der Hand die Fertig¬
stellung eines der bekannten 2-Liter -Vorgward -Wagen
verfolgt , angefangen bei den technologisch -physikalischen
Laboratvriums -Untersuchungen des zu verarbeitenden
Materials bis zu den Mammut -Pressen und dem Ein¬
bau der Motoren . Schließlich stand das Mikrophon an
der stelle, , wo der Wagen zum erstenmal „angelassen"
wurde und mit eigenem Antrieb aus den lichten Hallen
hinausrollte . Die besten Wünsche der Sprecher am Mikro¬
phon begleiten das Fahrzeug auf seinen weiteren We¬
gen über Hunderttausende von Kilometern deutscher oder
aber auch ausländischer Straßen . X

6egen den nassen lad!
Nie VLB6 .-Wacht auf dem Stadtwerder — Unterstützs Lebensretter

Die letzten,erschütternden
Augenblick im Leben des
am vergangenen Sonntag
in der H ö he des Siel-

walls ertrunkenen
10jährigen Jung-
mannes Erich Pe¬
ters  vom Hamburger
Motorsegler „E n s " sind
den Augenzeugen noch ge¬
genwärtig . Man darf sich
nicht mit dem Geschehenen
abfinden , ohne auf Mög¬
lichkeiten hingewiesen zu
haben , die derartige
Fälle in Zukunft
ausschließen.  Wenn
sich der Vorgang mit all
seinen kleinen un ) kleinsten
Einzelheiten auch nicht mit
aller Sicherheit und Ge¬

nauigkeit rekonstruieren
lassen wird , so darf aber
trotzdem nicht verschwiegen
werden , daß hier ver¬
hängnisvolle Un¬
terlassungssünden

begangen worden sind . An-
andererseits sei die ein¬
satzbereite Tätig¬
keit des Inhabers
der Sielwall fähre
«nd der Werder -Wacht der

„Deutschen Lebens  -
schaft  e . V ." anerkennend
rnühungen aber diesmal leider nicht von Erfolg gekrönt
wären . Trotz der Tatsache , daß sich der Jungmann den
polizeilichen Verboten widersetzte , indem er durch den
Strom schwamm , und sich in verhältnismäßig kurzer
Entfernung von dem Motorsegler befand , wurde von
den erwähnten Stellen nichts unversucht gelassen , der
Strömung Herr zu werden und über die hohe Flut zu
dem Ertrinkenden zu gelangen , den man wenige Se¬
kunden vorher Z« m drittenmal an der Wasseroberfläche
gesehen hatte.

Welche Wege müssen in Zukunft beschnitten werden,
um für alle Zeiten diese so tragischen Ertrinkungsfälle
auszuschalten?

1. Nichtschwimmer sollten sich nur einige Me¬
ter (und das nur bei Flut)  vom Ufer entfernt in
seichtem Wasser aufhalten und nicht Gefahr lausen , in
die kleinen und größeren Strudel  zu ge¬
raten , die schon manches Menschenleben vernichtet haben,

2. Allen Schwimmern muß die Verpflichtung auferlegt
werden , sich nicht in den offenen Strom  zu
wagen , vielmehr die Bezirke der Ausübung des
Cchwimmsports in die Räume zwischen den Schlengen-
köpfcn zu verlegen , ,

nie MAnnei - gor 8tailtnei,Ien -lrettuiix8naelie bei einer 1'obnnx

Rettungs - Gemein-
hervorgehobcn , deren Be - -

ä,nkn, : Hurtig

Als drittes wichtiges Moment erscheint uns eine
iystematische Förderung der auf dem Sradtwerder statio¬
nierten Schwimmerwache der Deutschen Lebens-
Rettungs - Gemeinschaft.  die bereits seit
Jahren den Kampf gegen den nassen Tod erfolgreich
aufnimmt.

Als selbständige , nationale und gemeinnützige Wohl-
sahrtseinrichtung trägt sie zur Erhaltung und Stärkung
der deutschen Bolkskraft und Wehrfähigkeit bei und vet-
dient deshalb di« volle Unterstützung aller Volkskrcise.
In den Jahren der Erwerbslosigkeit und Wirtschaftsnot
standen der DLRG . eine große Anzahl arbeitsloser
Volksgenossen zur Verfügung , so daß die Wache vom
frühen Vormittag bis in die vorgeschrittenen Abend¬
stunden besetzt werden konnte . Seit einigen Jahren aber
ist bekanntlich in dieser Hinsicht ein grundlegender Wan¬
del zu verzeichnen , der es der Landesverbandslcitung
nicht leicht werden läßt , der Wache während der feier-
abendlichen Stunden eine ausreichende Rettungsmann¬
schaft zur Verfügung zu stellen . Deshalb ergeht der Ruf
an alle einsatzbereiten Männer und Frauen : Tretet
ein in die Reihen der DLRG ., denn nur wenn
die ganze Volksgemeinschaft von dem Lebensrettungs¬
gedanken erfaßt worden ist, kann das große Ziel erreicht
werden : Jeder Deutsche ein Schwimmer , je-
dexSchwimmer ein Retter ! K

veglaubigte Übersetzung erforderlich
Zur Führung des Abstammungsnachweises

Um die Erbringung des Abstammungsnachweises zu
beschleunigen , wird darauf aufmerksam gemacht , daß bei
fremdsprachigen Urkunden  der Nachweis-
pflichtige eine beglaubigte Ueberjetzung  bei
den Behörden vorzulegen hat , sofern nicht von einem
Angehörigen der Behörde das Original übersetzt werden
kann . Diese Fälle treffen im allgemeinen sehr selten
zu . Dem Nachweispflichtigen wird daher geraten , sich
an die Zentralstelle für Urkundenüber-
setzung  bei der R e i ch s fa  ch s ch a f t für das
D o I m e t s ch e r w c s e n in Berlin W 15 , Kurfürsten¬
damm 188 , zu wenden und von dort aus eine beglau-
Lmtc Ucbersetzung zu verlangen . Auch die Behörden
selbst haben sich in dem Fall , wenn keine beglaubigte
Uebcrsctzung vorliegt diele Ueberietzunq aber notwem
dia ist , an diese Stelle zu wenden

Die an die Zentralstelle für Urkundenübcrsctzung zu
entrichtende Gebühr  beträgt für die Uebersetzung von
Verionenstandsurkunden . die nicht mehr als zwei

Schreibmaschinenseiten zu je 25 Zeilen umfassen , regel¬
mäßig eine Reichsmark : für die dritte und jede weitere
Seite erhöht sich die Gebühr um je eine Reichsmark,
Dazu tritt eine Schreibgebühr von —.30 RM , je Seite

Für Sprachen die in Deutschland selten vorkommen,
insbesondere für solche mit eigenen Schriftzeichen , kann
die llebcrsetzungsgebühr bis zum doppelten Betrage
der angegebenen Sätze erhöht werden . In Zweifels-
sällen bestimmt die Reichsfachschaft für das Dolmetfcher-
wescn im Einvernehmen mit dem Leiter der Reichs¬
stelle für Sippenforschung die Höhe der Gebühren im
Rahmen der vorstehenden Grundsätze.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß diese
gegenüber dem allgemeinen Tarif wesentlich herabge¬
setzte Gebührenfestsetzung nur für die Uebe . rsetzung
von solchen Urkunden gilt , die zum Ab¬
stammungsnachweis erforderlich sind.
Die beglaubigten Urkundcnübersetzungen enthalten den
amtlichen Vermerk „Nur gültig für Zwccke dcs
Abstammungsnachweises"  und sind zurückzu¬
weisen , wenn sie diese Aufschrift nicht tragen.

ÜeÄe»oe 55 Jakeen. . .
, , , wurde ein Schüler bestraft , da er am Wall mit Steinen

nach den Wasservv .qeln gewvrsen hatte . Auch wurde ein Lehr-
junge in strenge strafe genommen , weil er einen am Wall
brütenden Lchwan nvm Nest verjagt hatte . — In einem
Haus der Ostcrstraße wurde nachts ein junger Mann in
einem Gang aufgefunden , der offenbar schwer verletzt war
und vergeblich versuchte , unerkannt zu entkommen . Man
hielt ihn fest, sorgte für ihn und stellte fest, daß es sich
um einen Clavierspielcr handelte , der in einer benachbarten
Gaststätte beschäftigt war . Da er allerlei unwahrscheinliche
Erklärungen für seinen Zustand abgab , übermittelte man ihn
der Polizei . Hier stellte es sich heraus , daß der Mann ein
Dach erklettert hatte , um zu — seiner Angebeteten zu ge¬
langen , Bei der ungewohnten Kletterei war er abgestürzt . —
Ein angeblicher Kaufmann aus Berlin , der sich Otto Beer-
hof nannte , trat in ein Geldwcchselgeschäft in der Bahn-
hoistraße und verlangte sünf Psund Sterling zu kaufen . Als
ihm die L>umme vorgezählt wurde , entriß er das Geld
dem Geschäftsinhaber und eilte mit dem Raub aus die
Straße , Der . Geschäftsinhaber «nahm jedoch sofort die Ver¬
folgung aus — unterstützt von , seinem jungen Mann und
dem Hausdiener — und es gelang , den Räuber iu der Birken-
straßc zu stellen . Als er untersucht wurde , stellte sich heraus,
daß er lediglich im Besitz von ganzen 83 Pfennigen » war.
Dennoch hatte er die Frechheit besessen, in Hillmanns Hotel
Quartier zu nehmen , — Für . Herrn Hagenkcck" trat in
Hamburg ein umfangreicher Transport von größeren Kroko¬
dilen ein von denen einige Ercmplare rund tausend Pfund
wogen . Die eigenartige Schiffsladung erregte seinerzeit all¬
gemeines Aussehen . X

HIsuse knlm im lAstropol:

„Umwege zum 6Mck " .
Fritz Peter Buch schildert hier als Drehbuch -Mitver¬

fasser und Spielleiter mit aller Delikatesse seiner dich¬
terisch empfindenden Gestaltungskunst den etwas absei¬
tigen , zumindest aber recht gegenwartsfremden Roman
einer Ehe , deren Partner viel Zeit haben , sich mit ihren
Gefühlen zu beschäftigen . Beide — zuerst der Mann.
dann zum Zweck der Selbsttäuschung auch die Frau —
brechen diese Ehe um schließlich nach einer über manche
peinliche Situation hinweg errungenen Selbsterkennt¬
nis wieder zueinanderzufinden . Zwei Figuren gibt es
in dem Film . die man mit herzlichem Wohlwollen be¬
trachtet , weil sie nicht allzusehr im luftleeren Raum
schweben : den Vater der Frau , zwar zum Schluß in
seiner Harmlosigkeit etwas überzeichnet , aber dank der
prächtigen Darstellung durch Eugen Klöpfer  mensch¬
lich unmittelbar ansprechend , und die als „dea ex
machina " dreimal in den Gang der Handlung einsprin¬
gende Schauspielerin , die in ihrer ehrlichen , geraden
Art genau dasselbe zu dieser Ehegeschichte sagt , was sich
der Zuschauer von heute dabei denkt . Auch hier eine
hervorragende darstellerische Leistung : Claire Winter,
auf deren Zukunft man große Hoffnungen setzen darf.
Das Ehepaar spielen Ewald Baiser  und Lil D a g li¬
ve  r , der man nicht recht glaubt , daß sie solcher Um¬
wege fähig ist. Man möchte ihr in diesem Film zur
Ablenkung ihrer oft versagenden Nerven von Herzen
ein paar Kinder wünschen ! Viktor Staal  spielt einen
netten jungen Mann . dem im Film allerdings eine
recht eigenartige Rolle zufällt . Sehr frisch und humor¬
voll komponiert sind seine Szenen mit Hans Brause-
weiter.  Selbstverständlich ließ man es an einer kul¬
tivierten Ausstattung und ebensolcher musikalischer Un-
termalung ( Werner B o ch m a n n ) nicht fehlen.

Fnni Fwnurius -tVsilsftaeussr

Deutlich überragt das thematische Niveau der Kurz¬
filme das des Hauptfilms Man erlebt eins der von der
ganzen internationalen Film -Welt unerreichten Spitzen-
werke deutscher Kulturfilm -Produktion : „Sinfonie
der Wolken " . Wir erinnern unsere Leser an den
Beitrag in der „Jupiter -Licht "- Beilage Nr . 16 der
„Bremer Zeitung " vom 18. April „Zum ersten
Male : Zeitraffer geschwenkt " , indem wir
bereits die technische Seite dieser märchenhaften Auf¬
nahmen unter Dr Martin Riklis  Leitung würdigten.
Noch mehr noch als es sich die Phantasie auf Grund der
Ankündigungen versprechen konnte , überrascht nun der
Anblick des vollendeten Kurzfilms . So wie einst die
Kulturfilm -Männer der Ufa durch den Zeitraffer
die Wachstumsbewegung der Pflanzen und ihre Empfind¬
samkeitsregungen für unsere Augen entgeheimnisten,
wie sie für uns und die Wissenschaft durch die ent¬
gegengesetzte Methode mit dem ebenso verblüffenden
Zeitdehner  die Phasen des Flügelschlages einer
Biene sichtbar machten , so überraschen sie den Beschauer
heute mit Aufnahmen von der Bildung der Wolken,
ihrem Entstehen und Vergehen . Ueberwältigende „Sze¬
nen " von der Geburt der Wolken  über den Steil¬
küsten des . Meeres über den Grenzftücken von Wald und
Acker , über den Höhenlinien der Gebirgstäler sind die
Kernstücke dieser wolkenwallenden Bildersinfonie , die
man mit ebensoviel Spannung wie künstlerischem Genuß
und mit ebensoviel Freude wie wissenschaftlichen Ge¬
winn verfolgt Würde der deutsche Film auch nur
einen  solcher Naturfilme im Jahre hervorbringen,
würde noch immer seine einzigartige Spitzenstellung ge¬
wahrt bleiben Wie stolz darf Film -Deutschland darum
auf solche Meisterwerke sein , von denen nicht nur eins
jährlich , sondern sechs ja zehn entstehen ! "

Die Wochenschau  bringt packende Bilder vom
Ciano -Beiuch und von der Unterzeichnung des Paktes
auf Leben und Tod zweier Nationen in Berlin und
neben dem Nürburgring -Rennen auch dieerstenBi l -
der der deutschen Spanien - Legion/  wie sie
vor dem Caudillo bei def Siegesparade der 250 000 in
Madrid — umjubelt von den Spaniern — vorbeimar¬
schiert.

_ HsivL Tisclrsr

Am Transsormatorenschalter schwer verletzt. Im Betrieb
eines Kassec-Unternehmens im Jndustriehäfen verunglückte
am Sonnabenvvormittag kurz vor 11 Uhr ein Schlosser beim
Betätigen eines Transsormatorenschalters , Als er den Schalt-
avparät in Bewegung setzte, entstand eine große Stichflamme,
die den Schlosser vor allem am Oberkörper und an den
Armen traf . Der Mann sank schwer verletzt  in sich zu¬
sammen , Hinzuspringende Helfer fanden ihnZn besorgnis¬
erregendem Zustand  aus und brachten ihn ins
Krankenhaus , Man weiß nicht , aus welchem Grunde der
Schlosser den Schalter betätigte , da er hierzu keinen Auf¬
trag  hatte . Er hatte sich kurz vocher den Schlüssel für
das Transsormatorenhaus von einem anderen Arbeitskame¬
raden geliehen und war dann aus eigenen Stücken in das
Haus eingetreten . X

Zugendwallergefolgschaft
Zusammenzielfung der Jugendwaltcr Bremens — Beauftragte der löemeinfchastserzieliung

Die Zeit nach der Machtübernahme schuf, da sie
grundsätzlich eine Erneuerung auf allen Gebieten des
Lebens anstrebte , neue Formen , neue Typen , neue Men¬
schen. Wie fundamental diese Auswirkungen sind , läßt
sich auch an dem Beispiel der Hitler -Jugend bestens be¬
obachten , Das Prinzip der Selbstführung dieser Jugend
ist wohl das Revolutionärste an ihr.

Eine Erscheinung der letzten Jahre , die organisch
wuchs , ist der Jugendwalter . Ein völlig neuer Typ , der
nur unter dem Gesichtswinkel der nationalsozialistischen
Jugcndfiihrung betrachtet werden kann uud deshalb
auch ganz selbstverständlich zur Hitler -Jugend gehört.

Wer nach der Machtübernahme glaubte , daß die Sen¬
dung der HJ , sich im Marschieren erfüllt habe , beweist,
daß er sich nie ernsthaft mit ihr auseinandergesetzt hat.
Gerade hier auf dem Gebiete des sozialen Lebens —
neben vielen anderen , längst in Angriff genommenen
— erwachsen der Tatkraft der Jugend neue Perspektiven,
Es ist ganz klar , daß die Hitler -Jugend vor den sozialen
Problemen nicht haltmachen konnte , ergaben sich doch
gerade im Zuge des Neuaufbaues der Wirtschaft hier
Fragen , deren man sich annehmen mußte . Ist schon die
Stellung der Jugendlichen , — ob Lehrling , un - oder
angelernter Arbeiter — ein Problem für sich, so er -,
geben sich doch aus seiner Arbeit heraus weiterhin
Fragen von größter Wichtigkeit , Indem die HJ . aber
das eigene Leistungsprinzip auf die Berufsarbeit der
Jugendlichen übertrug , ergab sich die Bedeutung eines
Reichsberufswettkampfes , Mochte der Geist der Bünde
der Vergangenheit in der Fahrt ihren Ausdruck finden,
das Symbol der HJ , ist der Reichsberufswettkampf.
Mögen in anderen Ländern die Jugend am 1, Mai in
Klassenkämpfen blutig toben und Streiks der Ausdruck
ihrer Gesinnung sein , in Deutschland empfängt am
1, Mai der Führer des deutschen Volkes die Reichs-
siegcr des Reichsberufswettkampfes und erhebt sie damit
zum Vorbild der Nation,

Vor einigen Wochen wurde in Bremen eine neue
Einheit  ausgestellt . Die Jugendwaltcr , die sowohl in
der DAF . als auch in der HJ . Dienst machen , wurden
zu einer Formation zusammengeschlossen , um so nicht
nur organisatorisch erfaßt zu sein , sondern darüber
hinaus hierdurch die einheitliche Arbeit zu gewährleisten.

Die J/75 ( Jugendwaltergcfolgschaft 75 , Bremen ) die
in drei Scharen aufgeteilt ist — Neustadt , Osten
und Westen — führt ihren Dienst wie jede HJ .-Ee-
folgschaft durch . Neben dem Sport , der hier allerdings
auf Ausglcichsport abgestellt ist , weil die Betriebe ja
selbst nur Ausgleichssport kennen — tritt der Außen¬
dienst und das Schießen . Die Schulung selbst wird ganz
im Rahmen des Einsatzes der Jugendwaltcr liegen und

somit auf die Themen der betrieblichen Arbeit ausge¬
richtet sein.

Wir kennen neben dem Ortsjugendwalter den Be-
triebsjugendwalter nicht nur als Mitarbeiter des Be¬
triebsobmanns in alle . Fragen der Jugend . Wir kennen
ihn besonders als den B e au f t r a g t e n d e r H I . z ur
Eemeinschaft .serziehung.  Vetriebsjugendwal-
ter aber werden nicht einfach von der Einheit „abgestellt " .
Sie müssen sich in der Gemeinschaft selbst dazu ent¬
wickeln . Sie sind nicht Vorsteher oder Vorgesetzte einer
Jugend , sondern haben Kamerad unter Kameraden zu
seim Darum ist auch das Alter nicht so sehr entscheidend,
als vielmehr die Tatsache , ob man sich dazu berufen
fühlt . Das Präsentieren eines Geburtsscheines besagt
gar nichts , die Haltung ist entscheidend.

Die „Betriebliche Gemeinschaftserziehung " der jungen
Gefolgschaft " kann man in drei Abschnitte einteilen:
Den Iugendbetriebsappell , den Jugend¬
betriebsabend und die betriebliche Feier.
Der Iugendbetriebsappell soll mit der Ausgabe einer
Parole entweder die Woche einführen oder sie auch ab¬
schließen , Sein Ansetzen ergibt sich daher von selbst . Auf
keinen Fall kommt dem Iugendbetriebsappell die Be¬
deutung einer Musterung der Jugendlichen bei , er soll
vielmehr — und dafür sorgt die Ausgestaltung , für die
der Betriebsjugendwalter verantwortlich ist — ein Er¬
lebnis sein Ein Jugendbetriebsabend soll nur einmal
monatlich stattfinden . Seine Hauptaufgabe liegt in der
Schulung , und darüber hinaus in einer feierlichen
Stunde des Erlebens , Die Themen dazu ergeben sich
ganz natürlich , auch der Jahreszeit entsprechend . Die
betriebliche Feier endlich dient nur ganz besonderen
Anlässen , wie z, B . Aufnahme der Jugendlichen im
Betrieb Abschluß der Lehrzeit usw und wird stets mit
der ganzen Gefolgschaft durchgeführt.

Darüber hinaus ist es Aufgabe des Betriebsjugend¬
walters , sich um alles zu sorgen , was seiner Jugend
nahesteht . Hierbei geht es um die gesundheitliche
Betreuung (Ausgleichssport ) genau !o wie um die
Urlaubsgcstaltung , die Arbeitszeit,
Pausen . Nachwuchsfrage , berufliche Er¬
tüchtigung  uiw Die gesetzmäßige Verankerung der
alten Forderungen der Hitler -Jugend nach Freizeit und
Gesundheitsfllhrung sind im Jugendschutzgejetzt nieder¬
gelegt , dessen Durchführung eine Hcrzensaufgabe eines
jeden Betriebswalters ist.

Was für die männliche Jugend gilt , ergibt sich folge¬
richtig auch für die Mädel , denn dem Betriebsjugend-
walter steht als Mitarbeiterin die Betriebstu-
gendreferentin  in allen Fragen zur Seite . blc.
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Der Arbeitseinsatz im Wirtschaftskammerbezirk Bremen
Von Oberregierungsrat a. D. Dr. iur. Kohl , Syndikus der Industrie - und Handelskammer Bremen

Kaum ein Wirtschaftskammerbezirk im Reich hat
von der Machtübernahme bis heute eine derartig
starke 'wirtschaftliche Belebung erfahren wie der
Bremens , insbesondere der Stadt Bremen . Der wirt¬
schaftliche Schwerpunkt des Wirtschaftskammer¬
bezirks Bremen , der sich gebietlich mit den Landes¬
grenzen Bremens deckt , liegt weit überwiegend in
der Stadt Bremen selbst.

Bei der Machtübernahme hatte Bremen , damals eine
Stadt von rund 323 000 Einwohnern , etwa 42 000 Ar¬
beitslose , somit entfielen in jenen JZeitpunkt auf 100
Einwohner ungefähr 13 Arbeitslose * während im glei¬
chen Zeitpunkt im Altreich , hei damals etwa 65 Mill.
Einwohnern , 6,1 Mill . Arbeitslose entfielen , d . h . also
etwa 9,4 Arbeitslose auf 100 Einwohner.

Für Bremen war das eine ungleich schwerere Aus¬
gangsstellung im Kampfe gegen die . Arbeitslosigkeit,
als das Reich sie hatte . Diese über den Reichsdurch-
schnitt weit hinausgehende Arbeitslosigkeit führte
daher auch seitens der Reichsregierung zu ganz be¬
sonderen Maßnahmen . Mit Wirkung vom 31. August
1934 wurde Bremen wegen seiner damals so schwie¬
rigen Lage im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit zum
Sperrbezirk erklärt , wobei beachtlich ist , daß wir
nur 3 Sperrbezirke im Reich — Berlin , Hamburg,
Bremen . — hatten , wenn man von der kurzen Ueber-
gangszeit , in der auch Saarbrücken zum Sperrbezirk
erklärt wurde , absieht.

Sperrbezirke durften überhaupt nur na « h den maß¬
geblichen gesetzlichen Bestimmungen in Wirtschafts¬
gebieten mit besonders hoher zusammengehallter Ar¬
beitslosigkeit errichtet werden . Sie hatten den Zweek,
■den unerwünschten Zuzug arbeitsloser Arbeiter und
Angestellter , die außerhalb des Sperrbezirks wohnten
und im Sperrbezirk arbeiten wollten , zu verhüten , um
dadurch die schon unverhältnismäßig hohe Arbeits¬
losigkeit in dien Sperrgebieten nicht noch weiter - zu
erhöhen.

Welch eine Wandlung ist seit jener Zeit bis heute
in der wirtschaftlichen Belebung Bremens einge¬
treten.

Hatte Bremen damals rund 78 009 beschäftigte Ar¬
beiter und Angestellte , so werden heute in der
Stadt Bremen über 160000 Volksgeno  s sen
und  V o 1 ks  g e n o s s i n n e n beschäftigt . Das be¬
deutet mehr als eine Verdoppelung  der im
Dienst - und Arbeitsverhältnis stehenden Volks¬
genossen.

Ein Vergleich mit dem Reich zeigt für die gleiche
Zeit eine nur 75 */o ausmachende Belebung ; denn im
Reich waren hei der Machtübernahme etwa 12 Mali,
beschäftigte Volksgenossen und Volksgenossinnen
vorhanden . Heute sind es etwas mehr als 21 Mill.
(21280 000) .

Ueber die Zabl der in jener Zeit in der Stadt Bre¬
men vorhanden gewesenen 42 000 Arbeitslosen hinaus,
sind weitere 40 000 Volksgenossen neu in Arbeit ge¬
kommen . 20 000 von ihnen mußten notwendigerweise
von Bezirken außerhalb Bremens hereingenommen
werden , 6000 weibliche Arbeitskräfte kamen neu in
dag Erwerbsleben , 5000 Volksgenossen wurden aus den
Reihen der ehemalig selbständig erwerbstätigen Volks¬
genossen , aus Rentenempfängern , im Ruhestand be¬
findlichen Angestellten und Beamten , ans dem Hand¬
werk , dem Einzelhandel , auch aus andern übersetzten
Berufen , der Wirtschaft zugeführt . Weiter verstärkten
sieh die sogenannten Pendelarbeiter seit jener Zeit
bis heute um etwa 9000 Volksgenossen . Unter Pendel¬
arbeitern versteht man Arbeitskräfte , die in der Nähe
Bremens wohnen und in Bremen in Beschäftigung
stehen . - • ,

Gerade dadurch , daß sich Bremen in den hinter uns
liegenden Jahren in möglichst hohem - Maße bei der
Beschaffung der fehlenden Arbeitskräfte ans dem
eigenen Bezirk oder seiner näheren Umgebung ge¬
holfen hat ) konnte vermieden werden , die außerordent¬
lich große Wohnungsnot in Bremen noch weiter un¬
nötigerweise zu vergrößern , zudem noch in einer Zeit,
in der es sowohl an Bauarbeitern als auch an Bau¬
stoffen, , insbesondere Holz , Eisen und Zement mangelt.

An dieser so stark eingetretenen wirtschaftlichen
Belebung ist die Gesamt w irtschalt  Bremens
beteiligt , überwiegend seine Industrie , aber auch in
erheblichem Umfange Bremens Handel , Verkehr und
Schiffahrt.

Für die Industrie , vor allem für die Werft -, Metall-
und Flugzeugindustrie und deren Hilfsindustrien,
wurden allein im Laufe der letzten Jahre 11 000 Volks¬
genossen aus „ Nichtinangeiberufen “ — frühere
Bäcker , Friseure , Metzger , insbesondere aber unge¬
lernte Arbeiter — umgeschult , die heute in ihrem
neuen Beruf durchweg ihren Mann stehen . Neben
diesen Maßnahmen , die bereits früher schon in den
vqm Arbeitsamt durchgeführten Umsehulungsmaß-
nahmen , teilweise aber auch in den Betrieben selbst
durehgeführt wurden , wurden die Betriebe laufend
gebeten , die in eigener Regie ausgeführten Reparatur-
und Bauarbeiten dem Handwerk zu übertragen und
sich weiter noch durch Unterverteilung von Auf¬
trägen in den möglichen Fällen an das Handwerk zu
entlasten . Dies alles geschah aus der Erwägung her¬
aus , dadurch mehr Facharbeiter für die eigentliche
Produktion in den Betrieben selbst zu gewinnen und
um zugleich auch in kameradschaftlicher Verbunden¬
heit dem in jener Zeit noch nicht voll beschäftigte«
Handwerk mitzuhelfen . Diese damals getroffenen
sehr nützlichen Maßnahmen sind heute bei dem Um¬
fang der durchzuführenden neuen großen staats¬
politischen Aufgaben und bei dem Tempo , mit dem
diese Aufträge zum Teil durehgeführt werden müssen,
schon lange wieder in Vergessenheit geraten . Es
muß aber hervorgehoben werden , daß diese planvolle
Arbeit im Arbeitseinsatz erheblich dazu heigetragen
hat . daß wir heute im bremischen Wirtsehnftskainmer-
bezirk nicht noch schwierigere Verhältnisse haben,
als sie sich inzwischen infolge der gleichzeitigen
Durchführung vieler staatspolitiseh höchst bedeu¬
tungsvoller Arbeiten entwickelt haben , wobei das Ende
dieser Entwicklung noch nicht vorauszusehen ist . Ar¬
beitslose Volksgenossen sind schon lange im bremi¬
schen . Bezirk nicht mehr verfügbar . Aus dieser Quelle
können also Reserven nicht mehr kommen , wohl ist es
noch möglich , den F rauenein  s atz  weiter zu ver¬
stärken und hier und da auch noch einige Personen
aus den Reihen übersetzter selbständiger
Berufe  zu erhalten ; aber eine irgendwie nennens¬
werte in die Waagschale fallende Arbeitskraftreserve
ist das in keiner Weise . Bevölkerungspolitisch ge¬
sehen , ist zudem ein allzustark forcierter Frauen¬
einsatz auch unerwünscht , so hat alles wieder seine
natürlichen Grenzen.

Reserven an Arbeitskräften können deshalb in erster
Linie heute nur noch aus den Betrieben
selbst  heraus beschafft werden , durch Verbesserung
der Arbeitsmethoden , der Produktionsmethoden,
durch Besteinsatz der Gefolgschaftsmitglieder im Be¬
trieb , durch maschinelle Verbesserungen , durch
weitere Uehertragung von Primitivarbeiten auf die
Maschine und andere leistungssteigernde Methoden.

Mehr denn je sind heute die Betriebsführer ge¬
zwungen , bei gleichbleibender  Gefolgschaft
die Leistung ihrer Betriebe noch weiter zu steigern
durch Einsatz von Bestniethoden auf jedem nur mög¬
lichen Gebiete.

Mit . Ueberstunden allein ist es nicht zu schaffen , auf
die Dauer gesehen , lösen sie gewisse Ermüdungs¬
erscheinungen aus ; .sie sind deshalb auch kein geeig¬
netes Mittel für eine intensive Leistungssteigerung.
Sehr oft kommt für den schaffenden Volksgenossen
noch hinzu , daß er durch den Ueberstundenverdienst
in erhöhte Beitragsklassen , der Invaliden -, ICranken-
nnd Arbeitslosenversicherung und sonstiger Beiträge
kommt , die ihm seinen Ueberverdiesnt in zahlreichen
Fällen in einer Weise beschneiden , daß er nicht ge¬
rade ein besonderes Interesse an solchen Ueberstunden
hat . Arbeit aber , die nicht mit der nötigen inneren
Einstellung zu einer gewollt höheren Leistung ver¬
richtet wird , ist dann iin Endergebnis sehr oft keine
Leistungsnrbeit mehr.

Nach wie vor ist — und das wird m Zukuiut noch
vielmehr dev Fall sein die beste ij.rbeitskraftrescrvc
die Mobilisierung des  L e i s t u n g s w i 11 e n s.
Das ist in erster Linie eine Erziehungsfrage , ein
Appell an das Pflichtbewußtsein des einzelnen
schaffenden Menschen , ein Appell an seine charakter¬

lichen Eigenschaften , an seine Haltung der Volks¬
gemeinschaft gegenüber.

Wer den Willen zu einer gesteigerten Leistung in
sieh selbst lebendig - werden läßt , um ihn dann in ent¬
sprechender Mehrarbeit praktisch umzusetzen , ist
heute mehr denn je die beste Arheitskraftreverve.
Soll dieser Weg zu einem Ergebnis führen , so ist es
erforderlich , daß der gesamte Betrieb , und zwar aus¬
nahmslos , sich diesen Leistungswillen zur Mehrarbeit
zu eigen macht.

Bei den heilte iu der Durchführung begriffenen
zahlreichen staatspolitisch bedeutsamen Arbeiten im
bremischen Wirtschaftskammerbezirk wird garnichts
anderes iibrigbleiben , da mit einer nennenswerten
Zahl von Arbeitskräften von außerhalb Bremens schon
wegen der fehlenden Wohnungen nicht gerechnet wer¬
den kann , sieh noch mehr als bisher weitestgehend
selbst  zu helfen.

Infolge der erheblich über Reichsdurchschnitt be¬
lebten bremischen Wirtschaft ist auch die Nach-
w u c h s f r a g- e besonders schwierig geworden.

Während im Reich auf etwas über 21 Mill . beschäf¬
tigter Volksgenossen rund 1,2 Mill . Nachwuchskräfte
jährlich an schulentlassenen Jungen und Mädchen
kommen , also etwa 1 Nachwuchskraft auf 18 beschäf¬
tigte Volksgenossen , kommen in Bremen bei über
16U 000 beschäftigten Volksgenossen nur rund 5000
männliche und weibliche Schulabgänger jährlich in
Frage , d . h . auf 32 Beschäftigte eine Nachwuchskraft.

Das Nachwuchsprohlem ist daher für Bremen in *
Zukunft besonders schwierig . Schon heute stehen rund
6000 Anforderungen der Wirtschaft an Lehrlingen,
Jugendlichen , Praktikanten und Volontären nur 5000
männliche und weibliche Schulentlassene im Jahr
gegenüber.

Bei einer weiteren Belebung der bremischen Wirt¬
schaft wird dieses .Mißverhältnis noch größer werden.
Dabei ist zu beachten , daß die Zahl der schulentlasse¬
nen männlichen und weiblichen Jugendlichen -infolge
der Nachkriegsjahrgeburtenrückgänge bis 1947 noch
weiter absinkt.

Mehr denn je muß also heute in den Betrieben dafür
gesorgt werden , daß trotz der verkürzten Lehrzeit die
Qualität der Ausbildung der Lehrlinge und Anlern¬
linge nicht leidet ; denn wir brauchen heute hei der
Knappheit an Nachwuchskräften gut ausgebildete
Jugendliche , die die fehlende Quantität au jungen
Kräften durch die Qualität ihrer Ausbildung ersetzen
müssen.

Die bisher bei den Lehrlingspriifungen gemachten
Erfahrungen zeigen , daß die Prüflinge in zahlreichen
Fällen zu einseitig ausgebildet  sind und
daß sie weiter erhebliche Lücken  in ihrer Aus¬
bildung aufzeigen . Es muß deshalb die besondere
Sorge der Betriebsfiihrer sein , die für die Ausbildung
der Lehrlinge verantwortlich sind , noch mehr als bis¬
her der Ausbildung und Erziehung der Jugendlichen
Beachtung zu schenken.

Trotz dieser so aug -espannteu Arbeitseinsatzlage im
bremischen Bezirk , sowohl in bezug auf die in seiner
AVirtschaft beschäftigten Volksgenossen , als auch in
bezug auf die schwierige Nacliwuehsfrage , hat Bremen
in ganz hervorragender AATeise bei der Abgabe von Ar¬
beitskräften für die Durchführung der 'Westbefestigung
mitgewirkt . Bremen marschiert auch hier im Ver¬
gleich zur Größe und Bedeutung anderer Wirtsehafts-
kammerbezirke mit an der Spitze . Diese Tatsache ver¬
dient besonders hervorgehoben zu werden.

Die wirtschaftliche Belebung Bremens geht aber
nicht allein von der Entwicklung seiner Industrie
aus , sondern vor allem auch von dem Aufstieg den
Handel . Verkehr und Schiffahrt in gieich gütet Weise'
genommen hat . Bremen als zweitgrößter Uebersee-
hafen  Deutschlands hat höchste staatspolitiseh wich - '
tige Aufgaben ?u erfüllen , besonders in , Zeiten , in
denen die Exportförderung ' aus bekannten Gründen so
sehr im Vordergrund steht . Diese Aufgaben kann es
aber nur lösen , wenn ihm aueh die nötigen Arbeits¬
kräfte für die mit seinen Häfen verbundenen Arbeiten
zur Verfügung stehen.

Diese Tatsache hat 'dazu geführt , die Gefolgschafts¬
mitglieder des Gesamthafenhetriebes und der ihm an-
geschlossenen Hafeneinzelbetriebe unter die Bestim¬
mungen der Beschränkung des Arbeitsplatzwechselszu stellen.

Mit Wirkung vom 1. Mai d . J . ab kann den Gefolg¬
schaftsmitgliedern des Gesamthafenbetriebes und der
Hafeneinzelbetriebe nur noch mit vorheriger Ge¬
nehmigung des Arbeitsamtes Bremen gekündigt wer¬
den , ebenso können die Gefoigsehaftsmitglieder ihrer¬
seits nur mit vorheriger Genehmigung des Arbeits¬
amtes kündigen oder die Arbeit aufgeben.

Die Zustimmung des Arbeitsamtes ist nicht erfor¬
derlich in den Fällen , in denen die Gefolgschaftsiuit-
glieder unmittelbar im Anschluß an ihr bisheriges
Arbeitsverhältnis in einem anderen dem Gesamthafen¬
betrieb unterstehenden Hafeneinzelbetrieb tätig wer¬
den , oder zum Gesamthafenbetrieb übertreten wollen.

Die Betriebsfiihrer werden gut daran tun , in jedem
Falle schon bei beabsichtigten Kündigungen oder Ent¬
lassungen von Gefolgschaftsmitgliedern dem Arbeits¬
amt möglichst frühzeitig hiervon Kenntnis zu gellen,
damit eine der Sache dienende gerechte Entscheidung
im einzelnen Falle getroffen werden kann . Die In¬
teressen des Hafens  dürfen bei seiner heute so
großen Bedeutung für die bremische AVirtschaft und
auch darüber hinaus für das gesamte Reich nicht
leiden.

Die Anordnung ist auf Grund der zweiten Durch-
führung .sanoi 'dnuug zur Verordnung zur Sicherstellung
des Kräftebedarfs für Aufgaben von besonders staats¬
politischer Bedeutung — Beschränkung des Arbeits¬
platzwechsels — vom 10. 3. 1939 auf Antrag des Ge¬
samthafenbetriebes und mit Unterstützung der Wirt-
schaftskanmier Bremen von dem hierfür zuständigen
Präsidenten des Landesarheitsamtes Niedevsachsen,
Hannover , unter dem 28 April d . J . ergangen.

Die von der Regelung betroffenen Gesamthafen-
arbeiter und die Hafeneinzelbetriebsarbeiter dürfen
keineswegs diese nicht nur im bremischen Interesse,
sondern im Gesamtinteresse des Reiches hei der Be¬
deutung dev bremischen Häfen im Ueberseehandel —
Import , Export und Tr -ansiibandel — liegende Anord¬
nung als einen unberechtigten Eingriff in ihre Frei¬
zügigkeit ansehen . Würden sie das tun , so hätten sie
noch nicht die richtige Vorstellung von der Bedeu¬
tung ihrer Mitarbeit hei der Durchführung der de«
bremischen Häfen obliegenden Aufgaben für Bremen
und das Reich . Wir alle iu Bremen kennen aber un¬
sere Hafenarbeiter und wissen , daß sich jeder ein¬
zelne von ihnen durchaus der Verantwortung bewußt
ist , die ihm sein Arbeitsplatz als Hafenarbeiter , u . a.
schon im Interesse der so notwendigen Exportförde¬
rung für unser deutsches ATolk , zuweist . Gerade un¬
sere Hafenarbeiter  leisten heute eine echte,
dem ganzen deutschen Volke zugute kommende Ge¬
rn einschaftsarbeit.

Bei dieser Sachlage werden es unsere Hafenarbeiter
auch nicht als Opfer empfinden , wenn sie ihre Ar¬
beitskraft den bremischen Häfen weitestgehend zur
Verfügung stellen . Sie werden bestimmt darüber hin¬
aus noch bestrebt sein , ihre Leistungen zu erhöhen,
um dadurch aueh den Mehrarbeitsaut 'aU im Hafen bei
der Knappheit au Arbeitskräften zu bewältigen.

Bremens Lebensnerv  ist nach wie vor bei
der noch so erfreulichen und gewaltigen Entwicklung
unserer Industrie , die hohe und staatspolitisch wich¬
tige Aufgaben zu erfüllen hat , sein Hafen.

Handel , Verkehr und Sehiffahrt geben Bremen
neben seiner heute schon so bedeutungsvollen und
noch in der Aufwärtsbewegung stehenden Industrie
sein Gepräge.

Das weiß in erster Linie der Hafenarbeiter ; denn
seine tägliche Arbeit vermittelt ihm ja immer wieder
aufs neue diesen Eindruck , und deshalb kommt es so
sehr auf seine innere Einstellung zu seiner so bedeut¬
samen Arbeit au . Je mehr er es versteht , seinen Lei-
stungswillen zu mobilisieren , je mehr er sich — wie
bisher — in treuer Pflichterfüllung auf seine Lei¬
stung ausrichtet , je größer wird hierdurch deV Vor¬
teil für die Gemeinschaft des deutschen \ rolkes , für
Bremen und nicht zuletzt für ihn selbst sein.

Ich bin überzeugt davon , daß der bremische Hafen¬
arbeiter seine " Aufgabe auch so sehen wird . Nicht als
eine Last , nicht als . ein Opfer wird er die neue Rege¬
lung niber die Beschränkung des 'Arbeitsplatzwechsels
empfinden , sondern als din Beweis dafür , wie wertvoll
gerade seine  Mitarbeit im Hafen ist . Dieses ehrende
Gefühl muß ihm geradezu eine von Tag zu Tag freu-

. digeve Stimmung in seiner Ai -beit gehen und Arbeit,
die mit Freude angefaßt und durehgeführt wird , ist
von jeher Leistuugsarbeit gewesen . Die Freiheit des
einzelnen Volksgenossen hört da auf , wo die Freiheit
der Gemeinschaft des deutschen Volkes beginnt ; denn
über die Freiheit des deutschen ATolkes erhält er selbst
wieder für sich seine stärkste persönliche Freiheit.

Jeder von uns muß sieh immer wieder vor Augen
halten , daß es bei seiner Arbeit um den AITohlstand
des ganzen Volkes geht , um die Sicherung der Volks-
ernahrung , die Durchführung des Vierjahresplanes

we ^ ere  Wehrhaftmachung unseres Volkes.
Die Marschrichtung ist uns allen vom Führer gege¬

ben , und damit ist uns die Arbeit « och leicht geniacht,marschieren aber müssen wir selbst!

In 4 % Minuten auf 180 km GeschwindigkeitIn 4 % Minuten auf 180 km Geschwindigkeit
AEG- Lokomotive No. 5000 an die Reichsbahn abgeliefert

Die kürzlich erfolgte Freigabe des Teilstiickes Saal¬
feld —Nürnberg der Sireoke Berlin —IIiiucbeu für den
elektrischen Zugverkehr bot unserm technischen Mit¬
arbeiter Gelegenheit , zur Besichtigung sowohl dieser
Teilstrecke als auch ■eines elektrischen Unterwerkes
sowie der Verwendung findenden Lokomotive.

Die Strecke Berlin —München ist zweifellos von größter
verkelirspolitiseher Bedeutung , und so galt es , gerade dieseStrecke dem Vorteil des elektrischen Betriebes zu er¬
schließen . Diese Vorteile liegen einmal in der bedeuten¬
den Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit und . zweitens in
der Erhöhung der Förderleistungen . Man wird nach er¬
folgter Elektrifizierung der Gesamtstrecke von Berlin nach
München mit Fernsclniellziigen in 5 Stunden 50 Minuten
fahren können . Die Schublokomotive über die Steilrampen
des Thüringer Waldes fällt fort , und die Anhängelastender Güterzüge können um 35 “/» erhöht werden.

Zum Eiusatz gelangt auf dieser Strecke die elektrische
Lokomotive E 19, ein Erzeugnis dev A E G. Die erste dieser
Lokomotiven trügt die F a li r i k u u m m e r 5 0 0 0 , ihre
Motoren besitzen 1 2 5 0 P S D a u e r 1 e i s t u n g und könnenbei sehr hohen ‘ Geschwindigkeiten zum Anfahren bis auf
2000 PS überlastet werden . Durch Anwendung aller Mög¬
lichkeiten zur Gewiclitslierabsetzung konnte die gewaltige
Leistung von 5000 PS dauernd , 80110 PS im Höchstfälle . auf
insgesamt 0 Achsen unter Einhaltung der zulässigen Aclis-
drucko unlergebracht werden.

Es sind Vorkehrungen getroffen , daß Höchstge¬schwindigkeiten  von 225 km/h erreicht werden kön¬nen , nachdem diese Lokomotiven zunächst als Versuchs¬
lokomotiven zur Erforschung des Verhaltens von Fahr¬
leitung und •Stromabnehmern sowie der Haltung zwischenLand und Schienen beim Fahren und Bremsen gedacht
waren . Leider sind so hohe Geschwindigkeiten auf den

v„sfin , jneT , ist al,)er > daß in  Zukunft zwischen wi
Vei kehrszentren besondere Sehnellzugsgleise ges
werden , die für höchste Fahrgeschwindigkeiten gsind , d. h . ähnlich wie die Autobahnen keine si
Krümmungen und keine Ueberi 'iihrungen in Sellien
besitzen . Sobald dieser Traum erfüllt ist , werden
Lokomotiven 1 ii r 2 2 5 km/h  H ö c h s t g e s c 1d l g k e l t am Platze sein.

Die neue Lokomotive wird imstande sein , einen FD -Zugvon 300 t Wagengewicht , also 8 Wagen , in 41/; Minuten auf
die Geschwindigkeit von 180 km/h zu beschleunigen . Hierbeiwird ein Weg von 9 kni zurückgelegt . Zum Durchfahren
der gleichen Strecke mit der vollen Betriebsgeschwindig¬
keit sind 3 Minuten erforderlich , zum Anfahren aus dem
Stillstand sind also nur l '/s Minuten zusätzlicher Zeitauf¬
wand notwendig . Rechnet man die gleiche Zeit für An¬
halten und eine Minute für Aufenthalt , so kann mau mit
4 Minuten Verlustzeit einen fahrplanmäßigen Aufenthalt
ermöglichen . Die Lokomotive ist daher imstande , mehrgrößere Städte auf ihrer - Fahrt ■zu bedienen , als es heuteder Dampf -FD -Zug verwirklicht.

Die neue E -19-Lokomotive ist nun auch in der Lage , denThüringer Wald hei Probstzella mit . dem -MO t schweren
Wagenzug ohne Vorspann - oder Sehiebelokomotive zu be¬
wältigen , so daß der bisher notwendige Betriehsaufenthaltzur Aufnahme der Schublokomotive in Zukunft entfallenkann.

Bei dieser Gelegenheit können wir auf das 50jährigeSchaffen der AEG auf dem Gebiete des elektrischen Lo-
komotivbaues zuriiekbllcken . Mehr als 5000 elektrische Lo¬
komotiven wurden ' in diesem Zeitraum liergestellt . Davonsind etwa 4000 im Inland .verblieben , während 1000 expor¬tiert werden konnten.

Hansa -Linie
Weitere fünf Neubauten in Auftrag gegeben

Die Abscliwächung des überseeischen Güterverkehrs seit
Ende 1037 hat auf das Betriebsergebnis der Deutschen
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen , i. J . 1938erheblichen Einfluß gehabt . Der Rückgang an aus¬
gehender  Ladung trat noch stärker in Erscheinungund wurde durch eine geringe Erhöhung der Frachtraten
nicht , ausgeglichen . Während die „Hansa “ in den erstenMonaten 1938 heimkehrend  noch ansehnliche Ladungs¬
mengen zu befördern hatte , die 1937 zu höheren Raten vor¬
ausgebucht waren , trat im weiteren Verlauf des Jahres
auch ein Rückgang im heimkehrenden Geschäft ein . Fernermachten sich Verke hrsverlagerungen  bemerk¬
bar.

War das Reederei -Betriebsergebnis fiir 1937 mit 17,774
Mill . RM ganz hervorragend , so ist dieses jetzt auf 18,703Mill . RM zuriiekgegangen . Dazu kommen 7,770 (8,340) RM
Erträge aus Beteiligungen , 12 912 (13 173) RM sonstige Ka¬
pitalerträge und 2,434 (0,162) Mill . RM ao . Erträge . Diesesind im wesentlichen Buchgewinne aus dem Verkauf
der Dampfer „Rabenfels “, „Schönfels “, „Rlieinfels ,
„Sonnenfels “ und einiger kleinerer Hafenfahrzeuge.

Die Aufwendungen für Gellälter und Löhne stiegen auf
0,908 (0,815) Mill . RM , die des Gesamtbetriebes auf 4.090
(3,940) Mill . RM . Sonstige Unkosten erforderten 0,109 (0,102)Mill . RM , soziale Aufwendungen insgesamt 1,892 (2,110)
Mill . RM . Die sozialen Abgaben des Gesamtbetriebes belie¬
fen sieb auf 0,509 (0.5) Mill . RM . Die Aufwendungen für
Zinsen ermäßigten sich auf 0,507 (0,747) Mill . RM und fürSteuern auf 2,928 (3,694) Mill . RM . Auffällig ist , daß die
Beiträge an die Berufsvertretungen der Schiffahrt stei¬
gende Tendenz zeigen . Sie erhöhten sich bei der „Hansaauf 0,071 (0,052) Mii 'l. RM . Sonstige Aufwendungen erforder
ten 0,278 (0,079) Mill . RM.

Nach 8,558 (9,000) Mill . RM Abschreibungen  auf
Anlagen erscheint ein Reingewinn von 840 209 (685 959) RJI
der sich um den Vortrag auf 800 518 RM erhöht . Ans die¬sem werden der HV am 14, Juni wieder 6 •/• Dividende
vorgeschlagen . Zum Vortrag verbleiben 140 518 RM.

In der Bilanz,  die mit 47,049 (51,83) Mill . RM ab¬
schließt , wird die Assekuranz - Rücklage  jetzt mit
2,70 (1,50) Mill . RM ausgewiesen . Die Erhöhung um 1,2Mill . RM beruht vermutlich auf Umbuchungen , denn die
Wertberichtigungen zu zweifelhaften Forderungen erschei¬nen jetzt mit 0,077 (0,202) Mill . RM und Rückstellungen
mit 4,525 (7,004) Mill . RM . Unter den Verbindlichkei¬ten  hat sich die am 1. Oktober ds . Js . fällige
Amerika - Anleihe,  die wieder zum Kurse von 4,20
RM je Dollar in die Bilanz eingesetzt worden ist , durch
Rückzahlungen auf 11,024 (11.4) Mill . RM ermäßigt . Dar-
lehnshypotheken betragen unverändert 2,038 Mill . RM . An¬
zahlungen von Kunden erscheinen mit 0,169 (0,046) Mill . RM.
Kreditofen mit 3.100 (3,09) Mill . RM . Verbindlichkeiten
gegenüber Konzernunteruelimungen mit 0,029 (0,02) Mill.
RJI , sonstige Verbindlichkeiten mit 3,593 (4,002) Mill . RM.
Akzeptverbindliekkeiten mit 0,065 (0,156) Mill . RJI und
Bairkverbindlichkeiten , die weiter abgetragen worden sind,
mit 1,024 (2,845) Mill . RM . Die transitorischen Passivposten
belaufen sieh auf 1,076 (1,909) Mill . RJI . Aus der Bilanz
nicht ersichtliche Haftungsverhältnisse bestehen in Kapi-
taleinzakhings -Verpfliclitungen auf nicht voll eingezahltr
Beteiligungen in Höhe von 15 000 RJI . Bürgschaften werdenmit unverändert 40 000 RJI aufgeführt.

Der Wert des Anlagevermögens  beträgt jetzt
29,731 (33,244) Mill . RJI.

Bei 9,403 (0,562) Mill . RJI Zugängen und 1,502 (—) Mill
RJI Abgängen sowie unter Berücksichtigung von 8,40
(8,002) Mill . RJI Abschreibungen steht die Flotte  jetzi
mit 27,5 (28 Mill . RM ) zu Buch . Außerdem erscheinen
2,231 (5,099) Mill . RJI Anzahlungen auf Neubauten.  Ab¬
geliefert wurden im Jahre 1938 die Jlotorschiffe „Hohen¬
fels “ , „ Goldenfels “ , „Tannenfels “ und Dampfer „Soneek “.ferner der Hafenschlepper „DDG . Hansa II “ . Anfang des
laufenden Jahres wurde Jlotorschiff „Neidenfels “ in Dienst
gestellt . Im Bau bzw . in Auftrag befinden sieh zwei
Dampfer von je 3000 t Tragfähigkeit sowie ein Motorschiff
und zwei Dampfer von je 10 000 t Tragfähigkeit Einschließ
lieh der Neubauten besteht die Flotte der „Hansa “ jetz'
aus 48 Schiffen mit 315 029 (322 371) BRT und 455 351 (461 0441
Tonnen Tragfähigkeit . Dazu kommen 37 (43) Flußi 'ahrzeugc
sowie 8 Neubauten von je 250 Tonnen , die im laufenden
Jahre zur Ablieferung kommen sollen . Sämtliche Mo¬
torschiffe  der „Hansa “ sind hochwertige Fahrzeuge
und weniger als 10 Jahre alt.  Von den Dampfern
sind nur 6 unter zehn Jahren alt . Im Spanien -Portugal
Dienst, , beschäftigt die „ Hansa “ •6 .-'Dampfer von 2100 bis
3000 t Tragfähigkeit , Dampfer „ Rolandseck “ 'hatte . Ende
1938 eine größere Havarie , die inzwischen behoben worden
ist . Das Schiff ist infolgedessen für mehrere Monate in
der Fahrt ausgefallen . Ferner hat Dampfer „Birkenfels“
infolge einer plötzlichen Flutwelle in Indien im laufenden
Jahr eine Havarie gehabt . Die Reederei hofft , auch dieses
Schiff in einigen Monaten wieder zur Verfügung zu haben
— Beteiligungen  stehen jetzt nur noch mit Jlerk-
Posten von 9 RJI (0,144 Mill . RJI ) zu Buch . Der Abgang von
54 000- RJI betrifft , die Schiffahrt -Treuhand GmbH .. Ham
bürg -, die aufgelöst worden ist und ihre Anteile zurück
gezahlt hat.

Das U m 1 a u f s v e r m ü g e n beträgt 15,783 (16,774) MillRJI , darunter mit 0.512 (0.549) Jlill . RM bewertete Waren.
7.723 (7,043) Mill . RM Wertpapiere . 3,92 (5.597) Jlill . RJI
Debitoren , 0.054 (0,007) Jlill . RJI Konzeruforderungen und
0,937 (1,54) Jlill . RM sonstige Forderungen . Kassse und
Bankguthaben betragen 0,178 (0,100) Mill . RJI bzw . 2,448
(1.802) Jlill . RJI . Die transitorischen Aktivposten belaufen

fiicli auf 1,535 (1,812) Jlill . RJI.
Der Bericht erwähnt ferner den weiteren Ausbau

der Woklfahrtskasse,  der rund 0,5 Mill .' RJI neu
zugewiesen wurden . Ferner wurde der 1 Pensionskasse eine
Sonderzuweisung von 0,1 Jlill . RM gemacht . Die Gefolg¬
schaft  bestand Ende 1938 aus 527 an Land Beschäftigten
und 2340 an Bord . Am Reichsberufswettkampf stellte die
„Hansa “ zwei Gausieger und einen Reichssieger . Beim Lei
stungskampf der deutschen Betriebe erhielten die Ham¬
burger Tochtergesellschaften das Gaudiplom.

Im laufenden  Jahre beabsichtigte eine Reederei , die
sich angeblich ' an frühere Persiendienste „erinnerte “ , einen
solchen Linienverkehr „wiederaufzunehmen “ . Die vorge¬
sehenen vierwöchentlicli ^n Verschiffungsgelegenheiten abHamburg . Bremen und Antwerpen werden einstweilen nicle
„geboten “ . Die D. „ Amasis “ und „Havenstein “ finden
sicher aueh anderweitig genügendes Ladungsangebot.

Neue Dampfer -Compagnie , Kiel . — Verschmelzung mit
der Kieler Yerkelirsaktiingesellscliaft . Auf der Tagesordnuug der zum 10. Juni einberufenden HV der neuen
Dampfer -Compagnie , Kiel , steht u . a . Beschlußfassung übeidie Verschmelzung der Gesellschaft , mit der Kieler Ver
kehrsaktiengesellschaft , Kiel , gemäß dem Verschmelzungs
vertrag vom 25. .Mai 1939, durch den das Vermögen der
Gesellschaft mit Wirkung ab 1. 1. 1939 als ganzes unterAusschluß der Abwicklung auf die Kieler Verkehrsaktien
gesellscliaft gegen Gewährung von Aktien im Verhältnis
1:1 übergehen soll . Die Kieler Verkehrsaktiengesellschafl.
deren Tagesordnung/zur HV am 10. Juni einen entsprechendpn Beschluß vorsivht , beantragt in diesem Zusammenhang
eine Erhöhung des Grundkapitals  um 900 000RJI auf 1,44 Jfill . RJI , wobei die neuen Aktien zur Durch
führung der Verschmelzung vorgesehen sind . JVeiter sol'das Grundkapital um 1,00 Jlill . RJI erhöht werden . Dies
neu zu schaffenden Aktien sind zur " Neuzeichnung untc
Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts vorgesehen.

Karton Papierfabriken A-G (früher Norddeutsche Leder
pappenfabrtken A-G), Groß -Särcheii , Kreis Sorau . Dem Ge
sebaftsbericht ist zu entnehmen , daß die Anlagen de
Kartonfabrik gut beschäftigt waren . Da die Nachfrag,
nicht so stark gewesen ist wie im Vorjahr , konnten di
Abnehmer wieder regelmäßiger bedient werden . Die Lie
ferungen in das Ausland waren rückläufig , jedoch zeigten
sieh gegen Ende des Jahres Ansätze zur Belebung . Die BauPlattenanlage war voll ausgenutzt . Der Absatz der E:
Zeugnisse hat sich weiter günstig entwickelt . Die Berlin ? -
Altpapier -Sortier -Betrieb GmbH ., Berlin , au der eine Be
leiligung besteht hat mit Verlust gearbeitet . Der Jahres
ertrag wird mit 2,06 (2,20) Mill . RJI ausgewiesen Nach
Zuführung von 0,25 (0,08) Mill . RJI an die Rücklage I T
sowie nach Anlageabschreibungen von 0,28 (0.37) Mill . RMverbleibt ein Reingewinn von 268 383 (282 582) RJI . der sich
um den Vortrag auf 003 003 (099 419) RJI erhöbt . Daran-
sollen wieder . 0 */o Dividende ausgesohiittet werden , den-
Werkerneuerungskouto werden 400 000 (300 000) RJI zuge
wiesen und auf neue Rechnung 138 203 Rjr vorgetragenDie in A ussiebt genommene Erneuerung der Kraftanlag*erfordere erhebliche Miltei.

Kiititzer Ledertuch - und Wachstuch -Werke A-G, Coswir
(Bez . Dresden ). Für 1938 wird die Ausschüttung einer Divi•lende von wieder 8 “/» auf die Stammaktien und wiede
11 "/• auf die Vorzugsaktien vorgesehlagen . Die Gewinn
und Verlustrechnung zeigt einschließlich des J' ortrages vo
40 241. (50 382) RJI einen Reingewinn von 404 803 (540 590) Rj:
JV ie i . V. sind 50 000 RJI dem Sozialfonds zugewiesen wor¬den . diesmal jedoch vor Ermittlung des Reingewinn . Ab
Schreibungen auf Anlagen betragen 048 057 (000 700) RJI . Die
Umsätze  konnten im abgelaufenen Geschäftsjahr aber
mals , und zwar um 10 %> gegenüber dem Vorjahr gestei
gert werden . Die Entwicklung im neuen Geschäftsjahr seibisher befriedigend.

mnnrnmTrfiffi

Interessant ist der Verwendungszweck der Lokomotiven
54 °/o aller AEG -Lokomotiven arbeiten unter Tage und nu40 “/i über Tage . Die große Bedeutung der elektrische
Lokomotive fiir den Bergbau ist also augenscheinlich . Si
läßt sich leicht für alle vorkommenden Bedürfnisse un
räumlichen Verhältnisse zweckmäßig gestalten , was sic 1
auch in der Spurweite ausdrückt , denn 77 "/• aller Lokc
niotiven sind für Schmalspur gebaut.

Es muß an dieser Stelle der AEG gedacht werden , iji-in Zusammenarbeit mit der Deutschen Reichsbahn daz >-
beiträgt , den hoben technischen Stand und die Leistungsfähigkeit unserer Eisenbahn vor den Augen der Weit zudokumentieren.
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Frachtenmarkt
Ruhige Abschlußtfitlgkelt

Die heimkelirenden Frachtenmärkte eröffnet « ! diese
Woche mit . einer äußerst ruhigen Grundtendenz . Die füh¬
renden Märkte mit Ausnahme der Schrot telseufalu -t von
Nordamerika bliehen auch im weiteren Verlauf dieser
Woche still . Die Fraehtenlwickluug gestaltet sich demzu¬
folge auch sehr ungünstig für die Reeder , zumal bei dem
geringen Interesse der Verlader die bisher geiibie Zurück¬
haltung keine Wirkung mehr zeigt.

Die Getreidefahrt von Argentinien  bewegte sich in
äußerst ruhigfeu Grenzen , wenn auch vereinzelt die Ver¬
lader mit Getreidepartien in den Markt kamen . Ein G500-
Tcnner filr sofortige Befrachtung hat noch eine Prämie
von 1 sh 6 d vom Oberen Fluß nach Griechenland erhalten,
während ein großer Dampfer für August -Befrachtung von
Bahia Bianca tiaeh Rotterdam/Antwerpen nur die Minimum¬
raten erzielen konnte . Erfreulicherweise hat sich die
Nachfrage nach Tonnage für Erz aus Brasilien etwas ver¬
stärkt , und nach neueren Nachrichten sollen auch bereits
in Richtung Rotterdam und Gdingen einige Abschlüsse
zustandegekommen «ein . In Rio de Janeiro wurde ein 9500-
Tonner per Juni " zu 15 sh geschlossen , und gleichzeitig
wurde ein 7500-Tonner gleichfalls per Juni -Befrachtung zu
0 sh 3 d nach Gdingen aufgenommen.

Die Getreidefahrt von Nordamerika  blieb ohne An¬
regung von der Warenseite ; jedoch wurde hier ein Aus¬
gleich in der Schrotteisenfahrt geboten . Die kubani¬
schen  Zuckerbefraehter konnten ihre Ladung zu Sätzen,
die etwa 0 d niedriger liegen als in der vorigen Woche,
unterbringen . Vom St . Lorenz liegen einige Angebote yot.
Einige griechische Dampfer konnten noch im Laufe dieser
Woche Ladungen zu den üblichen Mindestsätzen erhalten,
jedoch liegt ein weiterer Raumbedarf für die nächste Zeit
nicht vor.

Die fernöstlichen  Märkte entwickelten sich in der
Rerichtswoelie wie schon seit längerer Zeit recht leblos.
Die australischen Getreideverlader haben keine Aufträge
zu vergehen , da sie noch immer mit Absatzschwierigkeiten
zu kämpfen haben . Die Verlader in Saigon haben die
üblichen Reisladungen in dieser Woche zurückgehalten.
Auch der mandschurische Bohnenmarkt wird nach wie vor
durch eine große Zurückhaltung beherrscht.

Bisher unbestätigte Meldungen berichten über Abschlüsse
für Zucker von Mauritius , jedoch war bis zur Stunde noch
keine Bestätigung zu erhaiteD . Von Britisoh -Indien sind
keine neuen Abschlüsse zustande gekommen . Dagegen ist
die Erz - und Phosphat -Fahrt nach wie vor gut behauptet.
Manganerz von Vizagapatam nach mittelenglischen Plätzen
brachte 22 sh per Mitte Juni , während von Karachi Chrom¬
erz für die Vereinigten Staaten mit 25 sh ,9 d angeboten
und untergebracht wurde.

Die s ii dafrikan ’i sehen  Maisverlader sollen zwei
weitere Dampfer verpflichtet haben , doch waren nähere
Einzelheiten hierüber noch nicht erhältlich.

In der M i 11 e 1 m e e r f a h t  t ist die Ratenentwicklnng
durch ein lebhaftes Absehhißgesehäft gut behauptet . Die
Abschlußtttligkeit entwickelte sieh allerdings schleppend,
weil dem starken Ladungsangehot nur ein beschränktes
Angebot an geeignetem Schiffsraum gegenüberstand.

Das ausgehende Kolilengesohäft von England  ist . no¬
minell für Mai -Termine , und auch für Anfang Juni sind
für die Reise von Wales nach Buenos Aires nur 9 sh 6 d
durclmiholen . In derselben Position werden für Kohle
nach Alexandrien 8 sh 9 d his 9 sh verlangt und bezahlt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. Mal
Pomerol , dtsch ., von Le Havre , Gottfr . Sieinmeyer,

Sch . 13, Korkholz . Ljnsterö , von Gentb , Carl Scholle,
Röchling . Vacum , von Hamburg , D. Oltmann , Vac . Oel.
Arion , dtsch ., von Hernüsand , D. Oltmann , ICrages , Holz.
Ahgegangene Seeschiffe am 2t. Mal

Woodcock . engl ., nach London , The Gen . Steam Nav .,
Stückgut . Strauß , dtsch ., nach Helsingfors , Rah . & Stadtl .,
Stückgut . Möve , dtsch ., nach Glasgow . Argo Reederei,
Stückgut . Victoria , dtsch ., nach Stockholm , D. G. Neptun,
Stückgut . H . A. Nolze . dtsch ., nach Gotenburg , D. G.
Neptun , Stückgut . Staßfurt , dtsch ., nach Hamburg , Carl
.T. Klingenberg , Stückgut . ’ Kepler , dtsch ., nach Lissabon.
D. G. Neptun , Stückgut . Sanya Marti , jap ., nach Hamburg,
Drewes & Focke , Restladung . Friedrich Carl , dtsch .. nach
Noresundby , Carl Scholle , Kohlen . Munkfors . schwed .,
nach Skoglial . Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . Treuenfels,
dtsch ., vom La Plata . D. D. G. Hansa , Kohlen.
Ahgegangene Seeschiffe am 27. Mat

Adler , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsherg , Stückgut.
Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Kong
Alf , noriv ., nach Oslo , Herrn . Dauelsherg , Stückgut . Zan¬
der , dtsch ., nach Newcastle , Böning & Co., Stückgut . Ida

Clausen , däu .. nach Jütland , Nie . Haye & Co „ Stückgut.
Dagmar Clausen , dün ., nach Jütland , Nie . Haye & Co„
Stückgut . Helen Clauseu , däu ., nach Jütland , Nie , Haye
& Co., Stückgut . Nürnberg , dtsch ., nach Westküste Süd¬
amerika , Herrn . Dauelsherg , Sickgut . Espana , dtsch ., nach
dem La Plata , Gehr . Specht . Stückgut . Natal , dtsch ., nach
Mittelbrasilien , Gebr . Specht , Stückgut . Ankara , dtsoh .,
nach der Levante , Böning & Co ., Stückgut . Pomerai , dtsch .,
nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Restladung . Diana,
dtsch ., nach Danzig , D. G. Neptun , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppsehlffahrtl
Angekomnien am 27, Mai

MS Norder Till , von Hamburg , Europahafen , Sch . 3.
Zwiebeln . MS Oster Till , von Hamburg , Europahafen,
Sch , 5, Stückgut.
Abgegangen am 27. Mal

Lloydl . 144, nach Hamburg , Stückgut , Lloydl . 100, nach
Hamburg , Getreide.

Liegepiätze der Seeschiffe
Europahafen : Orla 2, Schwalbe (Dock ).
Ueberseehafen : Sehiivbeck 13 (8 00 33), Nestor 15 (8 00 68),

Rkoen 17 (8 53 90), Uheufels 12 (8 53 76), Anhalt (Erzplatz
8 01 85), Magdalena Vinnen (Erzplatz 8 02 12).

Imlustrlehafen : Ina Lotte Blumenthal , Barbana , Patria,
Ljnsterö (Gehr . Röchling ), Mar Glauco (Kohlenhandel ),
Arion (Louis Krages ), Kattegatt (Nordd . Hütte ), Sperber
(Dreyer & Hillmaun ).

A-G Weser : Hameln (Werfthafen ), Fischd . R . Walther
Darrd (Werfthafen ). .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Eider.
Hamburg : Aller . Augsburg , Marburg , Mathilda . Mosel,

Nienburg , Orotava , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columbus 26. ab Cobh

nach Cherbourg . Europa 27. Dover pass , nach Southampton.
Aegina 26. ab Santos nach Rio de Janeiro . Anatolia 25.
ab Durban nach Montevideo . Barcelona 25. ab Ceara nach
Carmocin . Dresden 27. an Taleahuano . Düsseldorf 27. an
Sglaverry . Eider 26. an Bremerhaven . Eisenaeli 26, an
Boston . Elbe 26. ab Schanghai nach Tsingtau . Este 27. ab
Bremen nach Hamburg . Hans Arp 26. ab Puntarenas nach
Cristobal . Irland 26. Ouessant . pass , nach Bremen . Isar 27.
an Callao . Main 27. ab Brisbane nach Sydney . Mosel 27.
an Hamburg . München 27. an Antofagasta . Neckar 26.
an Saigon . Nürnberg 26. an Bremen . Orotava 27. an Ham¬
burg . Saar 26. ab Montreal nach Bremen . Stettiner Greif
26. ab Funchal nach Bremen . Weser 26. an Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “. Bremen.
Hundseek 26. Ouessant pass . Kybfels 26. in Antwerpen.
Neüenfels 26. von Genua . Rotenfels 26. von Colombo.
Soneek 26. in Lissabon . Stahleek 26. von Gijon . Tannen¬
fels 26. Perim pass . Trifels 26. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn “, Bremen . Andro¬
meda 27. von Rotterdam nach Danzig . Arion 27. in Bre¬
men . Astarte 26. von Stavanger nach Bremen . Bellona
26. von Gijon nach Antwerpen . Castor 27. in Bremerhaven.
Ceres 26. von Rotterdam nach Köln . Diana 27. von Bre¬
men nach Königsberg . Fortuna 27. von Rotterdam nach
Köln . Gauß 26 in Sines . Hecior 26. von Stockholm nach
Gefle . Jupiter 27. von Köln nach Rotterdam . Latona 26.
von Antwerpen nach Stavanger . Nixe 27. in Riga . Perseus
27. von Rotterdam nach Blumenthal . Phoebus 27. von Aar-
hus uacli Gdingen Stella 27. von Rotterdam nach Köln.
Thesens 27. von Bremen nach Danzig . Venus 27. in Köln.
Vnlcan 27. von Hamburg nach dem Rhein . Rhön 27. in Bremen.
Eifel 26. von Corcubion nach Malaga.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
27. von Bremen nach London . Butt 26. von Antwerpen nach
Gdingen . Condor 26. von Kopenhagen nach Riga . Drossel
26. von Riga nach Memel . Erpel 26. in Kotka . Fasan 27.
von Bremen nach Hüll . Fink 26. in Tallinn . Flamingo 26.
von Hüll nach - Bremen . Greif 26. von Hamburg nach Lon¬
don . Habicht . 27. von London nach Bremen . Möwe 26.
von Bremen nach Glasgow . Oplima 26. von Rotterdam nach
Bremen . Pinguin 27. von London nach Bremen . Rabe 27.
von Holtenau nach Bremen . Wachtel 27. von Holtenau
nach London.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G.
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ) .
Arta 26. von Oran nacli Bremen . Cairo 26. von Göcec nach
Mersin . Cavalla 26. in Istanbul . Cliios 26. in Istanbul . De¬
los 25. von Oran nach Piräus . Heraklea 26. in Samsun.
Kreta 25. in Sehenico . Macedonia 26. von Beirut nach Tri-
polis/S . Morea 26. in Antwerpen . Sparta 23. in Triest.
Tliessalia 26. in Haydarpasar.

Union Handels - und Schlffahrts G. m. b. H ., Bremen.
Brake 27. ah Bremerhaven nach Santa Marta . Oldenburg
von Pto . Limon 28. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 20. ah
Narvik . Ginnheim 20. an Dairen . Schwanheim 26. Scilly-
Inseln pass . Gonzenheim 21. Fernando Noronha pass.
Bockenheim 26. ab Sikea . Heddernheim 26. ab Port Tampa.
Kelkheim 24. an Wilhelmshaven . Eschersheim 24. an Wil¬
helmshaven.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 26. Oues¬
sant pass.

Hamburg -Amerika Linie . Osfkiiste Nordamerika und Golf-
häfen : New York 27. Bishop Rock pass , nach Newyork.
Hamburg 26. an Newyork , — Westküste Nordamerika : Ta-
coma 26. Vlissingeu pass , nach Antwerpen . Orizaba 27.
Vlissingen pass , nach Barbados . Cordlllerg 26. ab Ymuiden
nach Hamburg . Iserlohn 26. 44,5 Grad Nord , 24,40 Grad
West pass ., 31. ln Santander fällig . — Westküste Süd¬
amerika : Osorno 26. an Valparaiso . Monserratte 25. ab
Buenaventura . Saarland 26. an Antwerpen . — Nieder-
ländiseh -Indien : Südafrika , Australien : Wuppertal 26. ab
London nach Hüll . Rendsburg 26. ab Antwerpen nach Ade¬
laide . Essen 26. ab Triest nach Brindisi . Menes 25. an
Rotterdam . — Ostasien : Oliva 26. Ouessant pass , nach Port
Said . Wasgenwald 26. ab Balboa , ca . 3. 7. an Yokohama.
Hindenbnrg 25. ab Singapore naeh Suez . Duisburg 25. an
Dairen . Kulmerland 25. ab Penang nach Colombo . Ruhr
25. ab Mirii nach Singapore . Rhein 25. ab Cebu nach
Zamboanga . Vogtland 26. Perim pass , nach Suez . — Ver¬
gnügungsreise : Milwaukee 26. ab Tripolis nach Palermo.
— Trampfahrt : Ttauri 26. ab Rotterdam nach dem La
Plata . Havenstein 25. nach Yokohama.

Hambtirg -Sildamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 27. von Bremerhaven nach Boulogne s/m.
General Artigas 27. Fernando Noronha pass . General San
Martin 27. in Bahia . Monte Olivia 27. von Florianopolis
nach Rio Grande . Monte Rosa 26. von Lissabon nach Bre¬
merhaven . Buenos Aires 27. Madeira pass . Campinas 27.
von Antwerpen nach Bremen . La Coruna 27. St . Vincent
pass . Paranagua 27. Fernando Noronha pass . Planet 26.
Fernando Noronha pass . Bheingold 26. Madeira pass.
Rio de Janeiro 27. von Hamburg nach Antwerpen . Santos
26. in Victoria . Simon von Utrecht 26. in Buenos Aires.
Tucuman 27. Ouessant pass . Uruguay 26. Fernando Noronha
pass . Walküre 26. in Buenos Aires.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Hein Hoyer 22. ab Obbola . Karpfanger 9. Hook van Holland
pass . Kersten Miles 22. ab Holtenau . Klaus Schoko 23.
a*n Newport News . Simon v. Utrecht 20. ab Rio Grande
do Sul . Memphis 10. ab Rotterdam . Sesostris 25. an Danzig.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 27. Mai . um
18.45 Uhr . folgende Windwarnung für die südliche Nord¬
seeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Windstärke I aus West bis Nordwest!

H . C. Horn . Hamburg . Frida Horn 25. in Ciudad
Trujillo . Iugrid Horn 25. von Hamburg nach Kotka . Heinz
Horn 23. in Newport . Mimi Horn 23. in Port of Spain.

Oldenhurg -Portugleslsche Dampfschlffs -Rhederel . Hamburg.
Tenerife 25. von La Palma naeh Antwerpen . Rabat 26. von
Gdingen nach Odermünde . Tanger . 26. in Vigo . Melilla
27. Ouessant pass . Pasajes 27. von Livorno nach Neapel.
Palos 27. in Hamburg . Ammerland 27; von Hamburg naeh
Casablanca.

RIekmers -Llnie . Rlckmers -Rhederei A-G, Hamburg . Claus
Rickmers 24. ab Miike nach Rashin . Sophie Riekmers 15.
ab Singapore nach Port Said . R . C. Rickmers 24. ab Oran
nach Hamburg . Hans Rickmers 24. ab Yokohama nach
Miike . Ursula Riekmers 26. an Hamburg . Moni Rickmers
2G, ab Manila naeh Hongkong . Bertram Rickmers 19. ab
Port Said nach Port Swettenliam.

Rob . M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Llnie . Hamburg . Alicante
25. von Barcelona nach Hamburg . Capri 25. an Palermo.
Casiellon 25. an Livorno . Catania 26. an Barcelona . Genua
25. an Neapel . Livorno 26. Dover pass , von Valencia nach
Hamburg . Malaga 26. von Hamburg nach Alicante . Pa¬
lermo 25. Kap Finisterre pass , von Gandia nach Hamburg.
Procida 24. an Valencia . Savona 25. an Hamburg . Si¬
zilien 26. Start Point pass , von Nordenham nach St . John
NB . Trapani 2G. Dover paBs. von Gandia nach Hamburg.
Spezia 25. Kap de Gata pass , von Hamburg nach Savona.
Lipari 25. an Gdingen.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Hanseat
26. von Rotterdam nach Newyork . Leda 25. an Aruba . Bal-
tie 25. von Aruba nach Sewellspo -int . .1. A. Mowinckel 26.
von Newyork nach Las Piedras . -Penelope 26. von Cam-
pana . pach Caripito . Niobe 26. von Newyork nach Aruba.
Orville Harden 26. von Texas City nach Halifax . Esso Bo-
livar 26. von Newyork naeh Aruba.

Fischdampferbewegungen
Wesermiinde -Bremerhaveu

Angekündigte Dampfer : Perseus , York , Haltenhank (Nor¬
wegische Küste ), Hinr . Freese , Westfalen . Carl Röver,
(Bäreninsel ). München , Oskar Neynalier , Else Wilhelms,
Friedr . Müller , Hannes Defregger , Nordstern , Regulus
(Island ).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 28. Mai bis 3. Juni 1939

Marne von Keeder
Dzw. Maki.

Art der
Ladung

28. Mal:
Astarte , Westnorweg. D. G. Neptun Stückgut
Castor Rhein do. do.
Flamingo Hüll Dauelsherg do.
Lumme Kotka

Tallin
Rab . &Stadtl. do.

Alk G. Steinmeyer do.
August Stettin H , G. Fisser do.
Uhenfels Hamburg D.D.G. Hansa
Sohürbek Hamburg Haye & Co-
Pluto Siidspanien D. G. Neptun Stückg -, Zern.
Eilenau Hamburg Carl Scbolle
Finland Liverpool do. Stückgut
Ussukuma Afrika Habal » Sisal
Besseli Antwerpen D. G. Neptun Stgt .. Holz
Lightfoot Themse Gebr . Speobt Kohlen
Weser Amsterdam Rab , & Stadtl.

29. Mal:
Perseus Rotterdam D. O.  Neptun Stgt ., Palmk.
Pax Kopenhagen do. do.
Electra
Orlauda

Gotanburg
Raumo

do.
Rab . &Stadtl.

do.
do.

Optima Antwerpen do. do.
Hübloht London Dauelsherg do.
Kong Bjoern Christiansand do. do.
Campinas Paranagua C. J . Klingbg. Holz
Rabe Kolberg Haye & Co. Getreide
Irland (dän .) x Nord 'brasilien Gebr . Specht Baumwolle
Goldenfels Hamburg D.D.G. Hansa Erdnüsse
Fidelitas Italien Gebr . Specht

ErzBorbeck Pepel Nordd . Hütte
30. Mal:

Achilles Ostspanien D. G. Neptun Apfelsinen
Oscar Friedrich Königsberg do. St .,Pap .,Zell.
Smyrna Hamburg Böning & Co.
Burgenland Hamburg 0 . J . Klingbg.
Akka Hamburg Böning & Co.
Kythera Hamburg do.
Monte Rosa Santos C. J . Klingbg. Kaffee

31. Mal:
Orotava Kopenhagen Habal
Minden Kanada Nordd . Lloyd Getreide
Corte Real Hamburg Haye & Co.

1. Juni:
Woodcock London Gen . Steam Stückgut
Fasan Hüll Dauelsherg do.
Jupiter Hamburg D. Q. Neptun do.
Mercur Rhein G. Steinmeyer do.
Finkenau Hamburg Haye & Co.

WolleLahn Austr ./Engl. Nordd . Lloyd
Rabat Hamburg G. Steiumeyer
Belgrad Levante Böning & Co. Baumwolle
Claus Horn Hamburg Haye & Co.
Sehwaneck Hamburg D.D.G. Hansa
Bochum Hamburg Dauelsherg
Ditmar Koel Hamburg Gebr . Specht
Stettiner Greif Brasilien do. Holz
Flour Spar Hamburg Rah . & Stadtl.
Osnabrück Westk . Nord Dauelsherg Salpeter

2. Juni:
Adler London Dauelsherg Stückgut
Courland Hamburg Carl Scbolle
Gothland Hamburg Haye & Co.

StückgutProcris Hamburg do.
Ilmenau Hamburg do.
Ida Clausen Jütland do.
Helen Clausen dn. do.
Cordoba Brasilien 0 . .1. Klingbg. Baumwolle
Aller Hamburg Gehr . Specht
Hnassaran Hamburg C. J . Klingbg.
Bellona Nordspanien D. G. Neptun Stgt ., Zem.
Gauß Südspaoien do. Stgt ., Kork

3. Juni:
Walmfer Castle Southampton Carl Scholle Stückgut
Athen Levante Böning & Co. Baumwolle
Dessau Galveston Gebr . Specht do.
Bärenfels Hamburg D.D.G. Hansa

Am Markt gewesene Dampfer : Beuthen , Linz (Nordsee ),
Hanseat (Bäreninsel ), Grönland , Lauenburg , Franz Dank¬
worth (Island ). N

In See gegangene Dampfer : Johs . Klatte , Solling , Venus
(Island ) , Färöer (Norw , Küste ), Bussard (Nordsee ) . Brede-
beck , Wilhelm Loh , Ernst von Briesen , Bonn (Island ).

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

25. Mai 1.64 2.54 1.84 2.32
26. Mai 2.08 1.71 1.90 2.38
27. Mai 2.10 3.00 2.10 2.39

Auslandsdevisen
Amsterdam . 27 . 6.
Berlin 74 . 70
London 8 . 71%
Newyork 186 . 19
Parle 4 . 93%
Belgien 31 . 71

bondon , 27. 5.

Newyork 4 . 6818
Parle 176 . 73
Berlin 11 . 67
Spanien 42 . 26 B
Montreal 469 . 37
Ameterdam 8 . 7169
Bröeeel 27 . 50%
Schweiz 89 . 05
Italien 20 . 78%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41%

Oelo 19 . 90

Heisinglore 226 . 87

Budaptet 23 . 87 B
Belgrad 205 . 00 fc

ZUilch , 27. 5.
Parle 11 . 76 ';
London 20 . 78 ',
Newyork 444 . 00
Belgien 76 . 59
Italien 23 . 36
Spanien
Holland 238 . 50
Berlin 178 . 00
Stockholm 107 . 05
Oelo 104 . 40

Kopenhagen , 27 . 5.
London 22 . 40
Newyork 479 . 25
Berlin 192 . 15
Parle 12 . 80
Antwerpen 81 . 60
ZUrlch 108 . 06
Rom 25 . 35
Ameterdam 267 . 50
Helelngtore 115 . 55
Oelo 112 . 70
Hoielngtore 9 . 95
Madrid 54 . 00
Warschau 90 . 60

New Vork, 27 . 5.
Tägl . Bald 1 . 00

Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Handels¬
wechsel

nledr . Satz 0 . 62 *..

höchst . Sati 1

Schweiz 41 . 94
Italien — . —
Madrid
Oslo 43 . 82%
Kopenhagen 38 . 92%
Stockholm 44 . 95
Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 81
Lettland 26 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 50 B
Buen . Aires 20 . 18
Rio de Jan. 2 . 75 B
Montevideo 18 . 12
Mexiko — . —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1(290
Schanghai 0/821 '
Kobe 1/200 B

Kopenhagen 92 . 77%
Sofia 5 . 40

Warschau 83 . 75

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60

Bukarest 3 . 26
Helslngtore 9 . 17

Oslo . 27 . 6
London 19 . 90
Berlin 171 . 76
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 00
Amsterdam 229 . 75
ZUrlch 96 . 75
Htlslngfore 8 . 90
Antwerpen 73 . 25
Stockholm 102 . BO
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25

Wechsel aut
London -Obl. 4 . 6818

Lond . 60 Tg.
B'wechsel 4 . 6765
H'wechsel 4 . 6765
Paris 2 . 6493
Brüssel 17 . 02%
Rom 6 . 26,
Madrid —
Bern 22 . 62%
Amsterdam 53 . 71%

Privatdisk.

Off . Bkdlsk.

Tägl . Geld

1 Monatsg.
Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
lond

Privatdisk.

Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Gold

Buen . Aires
Japan
Oll Bkdlsk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. S Mte.
S p. 1 Mt.
8 p. 3 Mta.
Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Warschau
Stockholm
Oslo

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Alret
Rio de Jan.
Berlin

%- %

%
*

126 . 00 B
124 . 37 ':
100 . 25 B

2/389
116 . 00 n

t/689

t/684

20 . 23

»/ ■•
St

i;
102 . 75
12t . 26

lü
t

3
2
7

27 . 6.
19 . 42

167 . 25
11 . 06
71 . 00
94 . 00

723 . 60
86 . 80
97 . 70

415 . 00
8 . 60

22 . 00
78 . 50
24 . 12
23 . 52 '«
20 . 90%
19 . 75
2 . 30
o.m

27 . 32
29 . 05

5 . 50
40 . 12%

Konkurse
Frankfurt a . M. : Autosan Lnloi & Co. Kommanditgesell¬

schaft , Herstellung von Sclilnuchdichlungsmitteln . — Kre¬
feld : Chemiker Max Holes . — Mannheim : Naclil . August
Rieth Wwe . Irma geh . Müller . — Mnrburg/Lalin : Buch?
liündler Ernst Fuge . — Oppenheim : Friedrich Wilhelm
Reuhold in Gimbsheim . — Recklinghausen : Schnhwaren-
händlerin Frau Franz Beckmann , Paula , geh . Snres - in
Datteln.

Vergleichsverfahren
Rottwell : Fa . Alfred Frick Naclif . Elias Ulrich . Uhren¬

fabrik in Sehwelnnmgen . — Seligenstadt , Hessen : Fa . Peter
Gast Söhne , Inh . Alex und Alfons Gast in Mainflipgen.

Hauptversammlungen
31. 5. Atlas -Werke A-G, Bremen
2 6. Atlas Levante -Linie A-G, Bremen
3. 6. Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk A-G,

Bremen (HV in München)
3. 6. Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A-G, Wesermünde
3. 6. „ Amisia “ Versicherungs -A-G, Leer
G. 6. Hoyaer Eisenbahn -Gesellschaft , Hoya

10 . 6. Bremer Häuser A - G . Norderney
14. 6. Deutsche Dampfschifflahrts -Gesellschaft ..Hansa “,
14. 6. Wetailwerke Ünterw ' eser A-G, Friedrich -August -Hiitte

(HV in Berlin)
Bremen

24. 6. Kühlers Strandhotel A-G, Borkum
26. 6. Kaffee -Handels -A-Q, Bremen

4.  7 . Norddeutscher Lloyd , Bremen

Baumwolle
Newyork iull I Okt. De» lan» Mär» Mai

Vor . SchluB 8 . 92/93 8 . 24/- 8 . 0001 7 . 96/- 7 . 91/- 7 . 90/-

Heutig . SchluB 8 . 90/91 8 . 33/- 8 . 09 12 8 . 08/- 7 . 98/— 7 . 98/—

Loko 9 . 77n (9 . 82n)

New Orleans . . . . . heutige Not . 9 . 52 vorige Not . 9 . 52
Zufuhron In Atlantik - und Oolfhäfen 3000 | 500C

Stetig
Newyork , 27. Mai . Trotz anhaltender Glattstelluugen im

Juli -Termin nahm der Handel am Baumwollmarkt in
späteren Sichten seit Beginn Anschaffungen vor , da sieh
der Textilabsatz in der letzten Zeit kräftig belebte . Infolge
des begrenzten Angebots bekundeten auch ausländische
Häuser mäßige Nachfrage . Auf erhöhtem Stande kam es
zwar zu Abgaben find Sicherungsverküufen , zumal von
außenstehenden Kreisen nur kleine Käufe erfolgten , weil,
man der letzten Rede Wallaces zunächst offenbar keine
allzugroße Bedeutung beimaß . Gegen Ende des Verkehrs
überwogen aber weitere Anschaffungen des Handels und
ausländischer Häuser in späteren Terminen . So lautete nur
die Notierung für Juli -Lieferungen um 2 Punkte niedriger,
während alle anderen Sichten mit Erhöhungen von 7—13
Puükten sehr stetig schlossen.

tage . Von den verschiedenen Seeplätzen war die Nach¬
frage sehr ruhig . Die Newyorker Notierungen lanteten sehr
unregelmäßig , wurden allerdings gegen Ende der Woche
wieder etwas fester . Kolumbien erhöhte seine Forderun¬
gen weiter und auch die zentrafamerikanischen Länder
hielten sein auf Preis , wobei in erster Linie das nur noch
sehr knappe Angebot entscheidend sein dürfte . Bessere
Qualitäten sind nur noch in kleineren Quantitäten zu haben.
Brasilien ist in seiner Tendenz recht stetig , doch blieben
die Forderungen auf alter Basis . Größere Kontrakte oder
Umsätze wurden nicht getätigt . Für den deutschen Handel
fab es lediglich kleinere Einkaufsmöglichkeiten für die'irmen mit den Anfangsbuchstaben A—H , die ihre rest¬
lichen Kolumbien -Kontingente für den direkten Bezug
eindecken konnten . Gegen Anfang dieses Monats , wo die
letzten Abschlüsse zustande kamen , lagen die Preise um
3.50 RM per 50 kg höher . Weitere Abschlüsse mit den übri¬
gen kaffeepreduzierenden Ländern wurden nicht bekannt.
Die Nachfrage des Inlandes ist sehr zufriedenstellend . Der
vorliegende Bedarf kann dweh das zur Verfügung stehende
Material laufend , gedeckt werden.
Newyork . 27 . 5. Dezember 6 . 29 n Mal’ 4 . 3t n

März 6 . 33 n Juli 4 . 26 n
Tendenz : ruhig Mal 6 . 38 a Septembet 4 . 32 n

Santos loko 7 . 25
Juli 6 . 17 n

Tagesums. 1000 Dezember
März

4 . 55

September 6 . 24 n Rio loko 5 . 12' Tagesums. —

Newyork , 27. Mai . Da vereinzelten Anschaffungen des
Handels trotz stetig lautender Meldungen aus Brasilien
kleine Abgaben der Platzfirmen am Kaffeeterminmarkte
gegenüberstanden , ließ sieh eine bestimmte Tendenz kaum
erkennen . Der Markt lag durchweg ruhig.

Warenmärkte
Newyork , 27 . 6. IJUII 6 . 71 1Oktober 6 . 90

Buunnvellsaatöl 1Septembor 6.86 | Dezember 6 . 95

Newyork , 27 . 6.
Terpentin | Terpentin

28 . 60
| Terp . Sav.

- . -

Newyork , 27 . 6. Petr . SWC. 5 . 37% 1Mid. conti. 0 . 96
Petroleum IPetr. SWT. I Pens . Rohöl 102K/200

Metalle
Hamburg , 27. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 50’/»—S3V»,

Seliwerkupfer 50'/»—52*/*, Rotguß SO'/i—53, Sclnvermessing 32‘/s
bis 35, Leiclitmessing 25’/»—28V», Messingspäne 32’/*—35'/!, Alt-
ziuk 7’/»—9Vi, Altblei 13V»—15‘/s RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 27. ^ lai . Silber . Barrensilber prompt 19'‘/io, Fein¬
silber prompt 21V», Barrensilber auf Lieferung 19V., Fein¬
silber auf Lieferung 21‘/u Pence je Unze.

London , 27. Mai . Am 27. Mal wurde ln London Gold
im Werte von 181 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
148 sh 5V« d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 27. 0.
El. KUpt. I. 9 . 87UI giel , loko 4 . 75
30/90 Togo 9 . 87 %8 Zink , loko 4 . 50
Zinn , loko 49 . 00 | Sllb . ausl.

IWelBblech6.00Roheit . N. 2 24 . 50
dO.N. 2 Olein 22 . 50

Ruhig
Newyork , 27. Mai . Zum Wochenschluß war das Geschäft

verhältnismäßig ruhig , zumal auch der Besuch nur klein
war . Nach stetiger Eröffnung kam es jedoch zu einigen
Auswahlkäufen , aus denen namentlich Stahlaktien Nutzen
zogen . Dies wirkte sich auch auf die (ihrigen Marktgebiete
aus , so daß die Stimmung schließlich durchweg fest war,
und auch einige kleine Abgaben gegen Ende des yerkehrs
der Tendenz keinen Abbruch tuu konnten . Sie fand da¬
neben noch eine Stütze an einer Erklärung des Finanz-
ministers Morgenthau vor dem Haushaltsausschuß des Ab¬
geordnetenhauses , in der er die Steuer auf die unvertelilen
Gewinne als eine Angelegenheit mit „ aufreizendem"
Charakter hezeichnete und gleichzeitig die Prüfung einer
Reihe von weiteren Steuerabänderungen anregte . Die Börse
schloß fest.

Die deutschen Börsen und Märkte
waren am 27. Mal geschlosseu.

Im internationalen Devisenverkehr ergaben sich zum
Woeheuschiuß keine nennenswerten Schwankungen . Das
Pfund um ! der Dollar blieben im allgemeinen ziemlich un¬
verändert . Der französische Franc lag in Zürich etwas
fester , in Amsterdam dagegen eine Kleinigkeit schwächer,
während die Londoner Notierung unverändert blieb . Der
Gulden zog in Zürich geringfügig au , bröckelte dagegen
in London leicht , ab . Der Schweizer Franc konnte ln Am¬
sterdam nur 41,95 (41,93) anzieheu . Der Londoner Kurs lau¬
tete . andererseits 20,78’/» (20,77'/t ). Aus Paris lagen , wie
üblich an Sonnabenden , keine Devisenkurse vor.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sieh für den 24. Mai wie in der Vorwoche auf
106,5 (1913 gleich 100). Die ebenfalls gleichgebliebenen
Kennziffern der Hautpgruppen lauten : Agrarsloffe 107.7,
Kolonialwaren 94,1. industrielle Rohstoffe und Hnlbwaren
94,3 und industrielle Fertigwaren 125,8.

Getreide and Futtermittel
Newyork , 27 . b. Gltlkugu , 27 6. Dezember 02 . 62%

Welz . Rw . 1 9B . 75 Gerste loko 5J — 65 Haler willig
Welz . Hw . l 95 . 12% Welzen willig Juli 33 . 75

Mais loko
Mehl n . Pr.
Mehl h . Pr.

65 . 12%
4 . 65
4 . 75

Juli
Ceolemher
Oezember

78 - %
78 - %
78 . 75

September
Oezember

Roggen

32 . 50
33 . 75

k . stetig

Engl . Fracht 2/9 - 2/11
Mals willig Juli 63 . 12%
Juli 51 . 00 September 541 — %

Kont . Fracht 12— 16 September 52 . 25 Dezember 56 . 25

Vielmiärkte
Chile ago , 27 . 6 . Schwelm-
leicht , n . Pr. 6 . 50 Ischw . n . Pr. 6 . 10 Zufuhren 7000
höchst , n . Pr. 6 . 85 | schw h. Pr. 6 . 50 Im Westen 17000

Schmalz
Chlkago , 27

Schmalz
Tendenz:

. 6. Juli 6 . 60G Newyork,

k . stet. September 6 . 55 G Schmalz 6 . 25

Mal 6 . 50 9 Oktober 6 . 70 B Talg , lose 5 . 37%

Seefische
Am 27. Mai landeten in Wesermünde 6 Dampfer 10 275

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch IV in Kisten
!(;>/», V 7'/i—8'ü, Wittlinge 9—7‘/>, Kabeljau I 18—16' /i. IX U
bis 12'/», III 7Vi, »Seelachs I 9—SV», 11 8—7V>, III Vls—9'lt,
Leugl 'isch 71/.-. Kal fisch 1 12, Haifisch 14 und 13' U, Rot¬
barsch ll '/i, Heringe in Kisten 9'/s—8, Schellfisch in Kisten
I und II 25—19, IJ128 '/» und 20. — Island : Schellfisch I 17'/i,
II 18, III 11, Kabeljau I und II 7'/;, Seelachs I 7Vs, Leng-
l'iscli 7V», KaU'iseh I 18—16, Haifisch 15. und 7Vs. Rotbarsch
8, Lumb 7'/j. -- Biii eninsei : Schellfisch I his III 10, Kabel¬
jau I und II 7'/:, Seelachs I 7'/;, Katfiseh I 14’/» und 15,
Rotbarsch 8.

Bremen , 27
Bremer Kuffccbcricht

. Mai . (EigenberichH . Die vergangene Be¬
richtswoche stand im Zeichen der bevorstehenden Feier-

Der Rohtabakverbrauch
7S40 tabakverarbeitende Betriebe

Naeh Angaben des Statistischen Reichsamts stellten sieh
im ersten Recbnuiigshalbjnhr 1938 (April his September
1938) die von den Tabakverarbeitern verarbeiteten , Mengen
an ausländischem  RoMabak auf 47,15 Mill . kg und
an inländischem  Rohtabak auf 13,93 Mill . kg . Ferner
wurden an sonstigen Rohstoffen (Kippen , Stengeln und Ab¬
fällen ) 5,93 Mill . kg , au Takablialherzengnissen 0,31 Mill.
kg und an Tahakersatsstoffen 0,02 Mül . ‘ kg verarbeitet.

Von den Zigarren herstellern  wurden 4,34 Mrd.
Stück versteuert , 1966 Mill . Stück unversteuert an Ar¬
beiter uud Angestellte abgegeben und 9,28 Mill . Stück unver¬
steuert in das Ausland a n s g e f ii h r t . Bei den Zi¬
garetten her steilem  betragen die entsprechenden
Ziffern 23,80 Mrd . Stück , 23,90 Mill . Stück und 95,71 Mill.
Stück und bei den Knulabaklierstellern 81.16 bzw . 0,075 bzw.
0.11 Mill . Stück.

Die Zahl der am 30. September 1938 angemeldeten tabak-
verarbeitenden Betriebe  betrug 7640. Davon haben am
Stichtag 1706 geruht . Die Zahl der am 30. 9. 1939 be¬
schäftigten kaufmännischen und technischen Angestellten
betrug 13 388, der B e t r 1 e b a n r b e i t e r 128 639 und der
Heimarbeiter  20 929. — An Zigarettenhüllen (Hülsen
oder Blättchen ) wurden von 17 Herstellern 2 367 989 000 Stück
versteuert . . .. , ,

Aus dem Zoüausland sind eingeführt  und versteuert
worden .- 89 427 Stück Zigarren . 132 729 Stück Zigaretten . 54
Stück Kautabak , 6 864 G23 Stück Zigarettenhüllen , 49 kg
Feinschnitt , 144 266 kg Pfeifentabak Und 22 kg Schnupf¬
tabak.

Die Knpltalverke 'hrstcuerelimahmen im April . Nach Er¬
mittlungen des Stntisflschen Heichsnmts wurden im April
au Kapilalverkelirstener insgesamt 6,47 Mill . RM verein¬
nahmt gegen 3.14 Mill . RM im April 1938. Im einzelnen be¬
trug das Aufkommen an Gesellschaftsleuer 3,78 (1,63) Mill.
RM . an Wertpnpiersteuer 0.2 (0.14) Mill . RM und an Bürsen-
nmsatzsteuer 2,49 (1,36) Mill . RM.

Die Abschlüsse
der Deutschen Afrika - Linien

Die rückläufige Bewegung des Welthandels hat sich im
Jahre 1938 auch für die Deutschen Afrika -Linien ungünstig
ausgewirkt . Im Laufe des Jahres ist es erforderlich ge¬
wesen , für eine ganze Anzahl - Rohprodukte Reduk¬
tionen in den Frachtraten  eintreten zu lassen , die
das Reedereiergebnis ungünstig beeinflußten . Die neu in
Dienst gestellten Motorschiffe „K a m e r u n“ und „T o g o“
haben die in sie gesetzten Erwartungen voll erfüllt . Im Bau
befinden sich noch zwei weitere Frachtmotorschiffe von
je etwa 6500 BRT . die voraussichtlich im Frühjahr 1940
abgeliefert werden . Eine Aenderung der Geschäftslage im
Jahre 1939 habe sich bisher nicht bemerkbar gemacht.

Die Woermann - Linie  weist ein Gesamterträgnis
von 3,995 Mill . EM ans , dem Handlungsunkosten , soziale
Aufwendungen , Steuern , Zinsen und sonstige Aufwendungen
mit insgesamt 1,747 Mill . RM gegenüberstehen . Abschreibun¬
gen auf Seeschiffe und Anlagen werden in Höhe von
2,254 (2,183) Mill . RM gemacht . Das Geschäftsjahr schließt
mit einem Verlust  von 6088 RM , wodurch sich der Ver-
lustvortrag aus 1937 (1,379 Mill . EM ) entsprechend erhöht.

Die Deutsche Ost - Afrika - Linie  weist ein
Gesamterträgnis von 3,538 Mill . RM aus , dem Handlungs¬
unkosten , soziale Aufwendungen , Steuern , Zinsen und son¬
stige Aufwendungen mit insgesamt 1,711 Mill . RM gegen¬
überstehen . Abschreibungen auf Seeschiffe und Anlagen
werden i,n Höhe von 1,833 (2,029) Mill . RM gemacht . Dag
Geschäftsjahr schließt mit einem Verlust  von 6088 RM,
wodurch sich der Verlustvortrag aus 1937 (1,379 Mill . RM)
entsprechend erhöht . (HV 27. 6.)

Kapitalerhöhung bei den Francke Werken
In der zum 15. Juni anberaumten HV der Francke Werke

A-G. Bremen , soll der Vorstand durch Satzungsänderung
ermächtigt werden , in der Zeit bis zum 31. Dezember 1939
das Grundkapital um bis zu 1 Million RM durch Ausgabe
neuer Aktien gegen Bareinlagen zu erhöhen . Das Grund¬
kapital beträgt zur Zeit 2 Mill . RM.

Deutsche Beainten -Versicherung , Berlin . Diese älteste
und größte öffentlich -rechtliche Lebensversicheruugsanstalt
des Deutschen Reiches kann für Ende 1938 einen Bestand
an Einzelkapiialversieherungen von mehr als einer Mil¬
liarde EM und einen Gesamtversicherungsbestand von mehr
als zwei Milliarden RM ausweisen . Im , Gewinnverband der
Einzelkapitalversicherungen stieg der Antragszugang auf
235,8 (199,4) Mil ). RM , der Reinzuwachs auf 184,7 (150.1)
Mill . RM , der Bestand um 10 */» auf 1143,9 (959,2) Mill . KM.
Der Gesamtbestand an Versicherungssumme wuchs um
15 “/« auf 2,071 (1,8) Milliarden RM . Die Beitragseinnahmen
für Lebens - und Rentenversicherungen erhöhten sich um
7 Mill . RM auf 62,2 Mill , RM , die Kapitalerträge um 1,3
Mill . auf 12,4 Mill . RM . Die Bilanzsumme (ohne Sparab-
teilung und ohne Aufwertung ) stieg auf 282,9 (252,2) Mill.
RM ), d. h . um 30.7 Mill . RM . im Jahre zuvor um 27.8 Mill.
RM . Der Uehersehuß der Einnahmen über die Ausgaben
betrug in der Lebens - und Rentenversicherung 6,72 Mill . RM.
Er ist der grüßte Uehersehuß , den die Anstalt seit ihrem
Bestehen erzielt hat . Er floß in die Gewinnrücklagen der
gewinnbeteiligten Versicherten . Diese erreicht damit eine
Gesamthöhe von 29.7 Mill . RM.

Deutsche Ländcrbank A-G, Berlin . Der Kreis der Ge¬
schäftsfreunde der Deutschen Länderhank (IG . Farben -Kon-
zern ), hat sich 1938 erweitert , und die Umsätze haben in
allen Zweigen des Geschäftes eine Steigerung erfahren.
Einschließlich 138 816 (50 957) RM Vortrag ergibt sich ein
Reingewinn von 785 158 (738 816) RM , aus dem wieder 6 •/•
verteilt und 185 158 RM auf neue Rechuung vorgetragen
werden sollen.

Tagesnachrichten
Belieferung der Verbraucher mit Jutesäcken In der Ost¬

mark und im siidetemlOHtsehen Gebiet . Die Ueberwachungs-
s.lelle für Bastfasern hat im Reichsanzeiger Nr . 120 die An-
oidnung J 4 veröffentlicht , durch die notwendige Ergän¬
zungen der Anordnungen J 2 und J 3 in den Bewirt¬
schaftungsmaßnahmen auf dem Sackgebiet für die Ost¬
mark und die sudetendeutschen Gebiete getroffen werden.
Es handelt , sich Insbesondere utn die Erweiterung des
Kreises der Firmen , die für die Belieferung den Ver-
baucher mit Jutesücken und Geweben zugelassen werden.

Feste Basis für den deutsch -litauischen Holzhandel . Die
Wiesbadener Verhandlungen des deutsch -litauischen Forst-
und Holzwirtschnftlichen Ausschusses sind am Freitag er¬
folgreich beendet worden . In den dreitägigen Beratungen
konnte in allen Fragen eirje Einigung und Angleichung
der Auffassungen erzielt werden . Die aufgestellten Prels-
vereinbarungen erleichtern auf längere Zeit den Ablauf
der holzwirtschnftlicheu Geschäfte zwischen Deutschland
und Litauen und stellen sie auf eine feste Grundlage.

Die Einfuhr aus Polen und Danzig fiir drei Monate ge¬
regelt . Vom 22. bis ' 27. Mai hat in Berlin die vertraglich
vorgesehene Vierteljahrestagung des deutschen und pol¬
nischen Regiernngsausschusses für die Durchführung des
deutsch -polnischen Wirtschaftsvertrages statt gefunden . Da¬
bei wurde die Einfuhr aus Polen uiid Danzig für die
nächsten drei Monate festgesetzt . Zugleich wurden einige
Danziger Fragen sowie Fragen des Protektorates geregelt.
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Die Verkaufszeiten aus den Wochen-
märkten vom 1. Juni bis 31. Ok¬
tober 1938 sind folgende:
s ) Kleinmärkte von 6 bis 13.30 Uhr,
b) Großmarkt von 7 bis 9.30 Uhr.

Aus allen Märkten kann eine
Stunde vorher mit der Anfahrt und
dem Ausbau begonnen werden.

27. 5. 1939. Daß Polizeiamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Oessentliche Impfungen
in der Stadt Bremen

Für die Jmpsungen der Kinder
in der Stadt Bremen (ohne die 1921
und später eingemeindeten Teile von
Oslebshausen , Grambke . Burg , Rab-
linghausen , Neuenlande ' Hvrn -Lehe
und Sebaldsbrück ) , die 1939 zum
ersten Male geimpft oder wieder¬
geimpft werden müssen , wird folgen¬
des bekanntgegeben:
I « Impfung der erstimpfpflichtigen

Kinder
Zum ersten Male müssen Kinder

geimpst werden , die 1938 geboren
sind ; seiner müssen Kinder in den
ersten Lebensjahren , die bisher von
der Impfung zurückgestellt oder ohne
Erfolg geimpst worden sind , erneut
zur Impfung vorgestellt werden
Kinder , die dreimal ohne Erfolg ge
impft worden sind , sind von weite¬
rer Jmpsung befreit . Kinder , die die
natürlichen Blattern überständen ha
ben , brauchen nicht geimpft zu wer¬
den.

Die Erstimpfungen werden das
ganze Jahr hindurch vom S. Juni
an von amtlich bestellten Jmpsärztei
wie solgt vorgenommen:
Im St .-Joseph -Stist (Eingang Tchu

bertstratzc ) jeden Montag von 16
bis 17 Uhr;

in der Turnhalle der Schule an der
Calvinstratze jeden Dienstag von
16—17 Uhr;

In der Kinderklinik der Kranken¬
anstalt . Eingang Friedrich -Karb
Straße (Endstelle der Straßen
bahnlinie 10) jeden Mittwoch von
10—11 Uhr vormittags;

im Willehadhaus vom Roten Kreuz.
Eingang Osterstraße , jeden Don¬
nerstag von 16— 17 Uhr.
II . Jmpsungen der wieder-

impspslichtigen Kinder
„Wiederimpspslichtig " (das heißt

zum zweitenmal impspflichtig ) sind
Zöglinge einer öffentlichen oder prh
vaten Lehranstalt , die 1939 ihr zwölf¬
tes Lebensjahr vollenden , also 1921
geboren sind . Auch die Kinder , die
bisher von der Wiederimpfung zu¬
rückgestellt oder ohne Erfolg wieder¬
geimpft worden sind , müssen sich er¬
neut zur Jmpsung vorstellen . Aus¬
genommen sind Kinder , die nach ärzt¬
lichem Zeugnis in den letzten süni
Jahren die natürlichen Blattern
überstanden haben oder mit Ersolg
geimpst worden sind . Kinder , die
dreimal ohne Ersolg wiedergeimpft
sind , sind von weiterer Jmpsung
befreit.

Die Kinder werden in ihrer An¬
stalt geimpst . Es werden ihnen Impf,
merkblätter ausgehändigt , die von
den Angehörigen genau zu beachten
sind . Die Impfungen finden nach
den großen Ferien statt ; näherer
Zeitpunkt für die einzelnen Schulen
wird vorher bekanntgegeben . Die
Zeiten werden mit den Anstaltslei¬
tern verabredet ; die 'Angehörigen
der Jmpspslichtigen werden vorher
benachrichtigt.

III . Allgemeine Vorschriften
Eltern , Pflegeeltern oder Vormün¬

der . die ihre Kinder oder Pflege¬
befohlenen nicht von einem Privat¬
arzt impfen lassen wollen , sind ver¬
pflichtet , die Kinder während der
öffentlichen Jmpsungen zu den da¬
für bekanntgegebenen Zeiten dem
Jmpsarzt zur Impfung und am
siebenten Tage nach der Jmpsung
zur Nachschau vorzustellen . Die Imp¬
fung ist unentgeltlich

Die Geburtsscheine der impspslich-
tigcn Kinder sind vorzulegen ; ohne
(Äwurtsschein wird kein Kind zur
Impfung zugelassen . Die Kinder
müssen mit reingewaschenem Körper
und in reinen Kleidern vorgestellt
werden . Auch nach dem Impfen
müssen die Impflinge peinlich sau¬
bergehalten werden.

Dem Jmpsarzt ist vor der Imp¬
fung über den Gesundheitszustand
des Impflings und der Personen
seiner Umgebung genaue Auskunst
zu erteilen . Besonder ? wichtig sind
Angaben über eitrige und roseartige
Entzündungen (Wundrose , Gesichts¬
rose ) , Hautausschläge , übertragbare
(ansteckende ) Krankheiten , Krämpfe
und entzündliche Krankheiten des
Zentralnervensvstems , an denen der
Jmpfpflichtige selbst oder seine Ge¬
schwister oder andere Wohnungs¬
genossen des -Impflings leiden.

Aus einem Hause , in dem über¬
tragbare Krankheiten , wie Masern,
Scharlach Dyvbtherie , Keuchhusten,
spinale Kinderlähmung , übertragbare
Genickstarre . Influenza , Unterleibs¬
typhus . Paratyphus , Ruhr , rose-
ortige Entzündungen oder die natür¬
lichen Pocken (Blattern ) herrschen,
dürfen die erstimvsvslichtigen Kinder
nicht zu öffentlichen Impf - und
Nachschauterminen gebracht werden,
Wicderimpspilicht ' oe nicht erscheinen.
Auch haben sich Erwachsene aus sol¬
chen Häusern vom Jmpstermin fern¬
zuhalten.

Um übrigen emvsiehlt es sich, die
Erstimpfung möglichst schon in der
zweiten Hälfte des Geburtsjahres

vornehmen zu lassen , da das Kind
nach den ärztlichen Erfahrungen die
Wirkungen der Jmpsung um so
leichter verträgt , je früher es geimpst
wird.

IV . Versäumte Jmpsungen
Eltern , Pslegeeltern oder Vormün¬

der , die es versäumt haben , erstimps-
pslichtige Kinder in der gesetzlich vor¬
geschriebenen Zeit zur Jmpsung vor¬
zustellen , werden aufgefordert , die
versäumte Jmpsung in der jetzt statt¬
findenden öffentlichen Jmpsung nach¬
holen zu lassen , wenn sie das Kind
nicht von einem Privatarzt impsen
lassen wollen.

Eltern , Pslegeeltern oder Vormün¬
der , die die gesetzliche Wiederimps-
pflicht ihrer schulpflichtigen Kinder
und Pflegebefohlenen versäumt ha¬
ben, , erhalten eine polizeiliche Aus-
forderung , die den Kindern durch
die Schule behändigt wird.

Wer sein Kind oder seinen Pflege¬
befohlenen nicht impsen läßt , obwohl
er dazu ausgesordert ist', wird nach
dem Reichsimpsgesetz bestraft.

26. ö. 1939. Der Polizeipräsident.

den Bezirk der Kreisbauernschast
Bremen . Für die übrigen Bezirke
ergehen in den nächsten Tagen
besondere Aussorderungen.

Brejnen , den 28. 5. 1939.
Der Leiter des Arbeitsamts Bremen.

Bei der unterzeichneten Kammer
ist sofort die Stelle einer Maschinen-
schreiberin und Stenotypistin zu
besetzen. Besoldung erfolgt nach
Gruppe 9 der Tarifordnung sür An¬
gestellte im öffentlichen Dienst . Be¬
werbungen mit Zeugnisabschriften
sind bei der Kanzlei der Handwerks¬
kammer Bremen , Contrescarpe 20,
einzureichen.

Bremen , 27. Mai 1939.
Handwerkskammer.

Die Tchauung der Wege und Grä¬
ben (auch Abzugs - und Seiten-
gräben ) und Durchlässe findet nach
Maßgabe der Wegeordnung vom
28. 10. 1909 wie solgt statt , und
zwar in der ehemaligen Feldmark:
Schwachhausen am 9. Juni,
Vahrer Fleet , Kl. Wiimme mit ' San-

dersweg , Kirchhofsweg , Lsterholzer
und Scbaldsbriicker Fleet , Grüpp;
zwischen Sebald - und Vahrer
Straße sowie Teitengraben an der
Adamistratze am 12. Juni,

Feldsleet in der Bahr am 14. Juni
Hastedt am 16. Juni,
Woltmershausen am 9. Juni,
Rablinghausen (angeschlossener Ge¬

bietsteil ) am 19. Juni,
Gröpclingen mit den in den „Möh-

ren ", in den „großen Barken ", in
der „Kälberweide " I . und II . Teil,
auf dem '„Ortfelde ", in dem „Neu¬
enlande ", zwischen „niedrigste und
mittelste Wisch " liegenden Gräben
und Wege am 9. Juni,

Oslebshausen am 22. Juni,
Grambke -Burg (angeschlossener Ge¬

bietsteil ) am 26. Juni,
Wasserlöse in Neuenland und Zug¬

graben am Stuhrcrweg am 12.
Juni,

Neucnlanderstraße (Abzugsgraben)
am 13. Juni,

Arsten (angeschlossener Gebietsteil,
und Kattenescher Abzugsgraben
am 14. Juni,

Feldmark Walle (3. Pol .-Rev .) am
12, und 13, Juni,

Hemmstratze (Abzugsgraben ) am
16. Juni,

Utbremcn und Walle mit den We
gen der Verkoppelung zwischen
Bayernstraße und Verbindungs¬
bahn am 19. Juni,

Utbrcmen zwischen Hemmstraße und
Weidedamm am 20. Juni.
Die Wege usw . müssen bis zu den

vorbezeichneten Terminen in einen
schaubaren Stand gesetzt werden.
Schlick und sonstiger Unrat müssen von
den Usern der Fleete und den Gra¬
benkanten entfernt sein .'. Ebenfalls
sind die an , den Usern , der Fleete
und Gräben ausgestellten Einfriedi¬
gungen , soweit sie aus Stacheldraht
hergestellt sind , bis zu 4 Meter
Breite sür den Tag der Schonung
durch anderen Spanndraht zu er¬
setzen.

Wo sich bei der Schaumig Mängel
vorsinden , wird gegen die Pflichtigen
in Gcmäßheit der W 36 und 38
des erstangeführten Gesetzes vorge¬
gangen werden . Für jede notwendige
Nachschau der Wege , Gräben und
Durchlässe wird eine Gebühr von
3 — RM erhoben.

Bremen , den 25, Mai 1939.
Wasserwirtschastsamt

Amt sür Straßen - u . Brückenbau.

Wetterungs -Verband
Lchauung der Schinkel , der Fleete

und des Mittelweges am Mittwoch,
dem 7. Juni 1939, Beginn 9 Uhr.

Bei Meidung von Geldstrafen sind
die schinkel und Fleete in schaubaren'
Stand zu setzen und die seichten
Stellen auszutiefen , das Tegtkamps-
fleet und das Leeskampsfleet sind
auszuloten ; der Mittelweg muß zu-
gespurt und auf tiefe Stellen festes
Material ausgebracht werden . Brücken
und Stege müssen während der

chauung entfernt sein.

Durch Verordnung des Reichs¬
arbeitsministers vom 22. 4. 39 ist
die Arbeitsbuchpflicht erweitert und
u . a .' auf selbständige Berusstiitige
in der Landwirtschaft und deren
mithelfende Familienangehörige aus¬
gedehnt worden . Die Ausstellung der
Arbeitsbücher sür diesen Personen-
kreis erfolgt sür den Bezirk der
Kreisbauernschaft Bremest ab sofort
durch das Arbeitsamt Bremen . Die
Antragsvordrucke sind bereits an
die Ortsbauernsührer verteilt . Die
selbständigen Berufstätigen in der
Landwirtschaft und alle mithelfenden
Familienangehörigen (z. B . Ehe-
rauen , deren Tätigkeit sich nicht

nur aus die bei Ehefrauen übliche
Haushaltsführung erstreckt , sondern
auch auf die Mithilfe in der Wirt-
chast, Söhne und Töchter ) werden

aufgefordert , die Antragsformulare
in der Zeit vgm 30. 5. bis 3. 6.
1939 nachmittags zwischen 18 und
20 llhr bei den zuständigen Orts-
bauernsührern in Empfang zu
nehmen und nach sorgfältiger Aus¬
füllung spätestens bis zum 10. Juni
1939 dort wieder abzuliefern . Diese
Aussorderun -g gilt zunächst nur sür

Oessentliche Ausschreibung
der Ausführung von:

rd . 1150 Ilckm Entwässerungs - und
Versorgungsleitungen , rd . 5700 gm
Beton - und Preßklinkersußboden sür
den Neubau der Packhalle 14 im
Fischereihafen zu Wesermünde . An"
botsvordrucke gegen Bareinsem
von 5 RM.

Eröffnungstermin 6. Juni 19„:
Zuschlagsrist bis zum 27. Juni 1939

Wasserstratzen -Hasenamt
Wesermünde , Bussestraße 27.

Hauptversammlung vom 30. Juli
1938 außer Kraft getreten und durch
Beschluß der Hauptversammlung vom
23. März 1939 neu bestätigt.

II 89 II . Ueberlandwerk Nord
Hannover Aktiengesellschaft , Bremen
(Dobben 32) . An Dr . inx ;. Paul
Heinrich Georg Nedderhut in Bre¬
men ist in der Weise Gesamtpro-
kura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitgliede zu ver¬
treten.

8 1583 II . „Brema " Kolonial-
Warenverkaus -Aktien -Gesellschast, Bte
men (Schildstr . 18/22) . An Fritz Mo¬
ritz in Bremen ist in der Weise
Gesamtprokura erteilt , daß er berech¬
tigt ist, die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmitgliede
zu vertreten.

Das Entschuldungs - bzw. Zwangs¬
vergleichsverfahren sür den Bauer
Hermann Garbade , Borgseld , ist nach
rechtskräftiger Bestätigung eines
Vergleichsvorschlages am 22. Mai
1939 aufgehoben worden.

22. 5. 1939. Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.

Das Entschuldungs - bzw. Zwangs-
vergleichsversahren sür die Bäuerin
Witwe Johann Dicdrich Gcerken,
Henriette Hermine geb. Bohrens in
Strom Nr . 10, ist nach rechtskräf¬
tiger Bestätigung eines Vergleichs
Vorschlages am 22. Mai 1939 auf¬
gehoben worden.

22. 5. 1939. Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.

Das Entschuldungs - bzw. Zwangs¬
vergleichsverfahren sür den Bauer
Johann Friedrich Garbade in Wum
mensiede Nr . 7 ist nach rechtskräf¬
tiger Bestätigung eines Vergleichs
Vorschlages am 22. Mai 1939 auf¬
gehoben worden.

22. 5. 1939. Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.

Der Tiefbauunternehmer Friedrich
Walter Busch , all . Jnh . der Firma
Walter Busch , Bauaussührungen,
Bremen , Waterloostr . 81, hat am
25. Mai 1939 die Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens zur Abwendung
des Konkurses über sein Vermögen
beantragt . Zum vorläufigen Ver¬
walter ist der Rechtsanwalt Dr.
Milarch , Bremen , Langenstr . 8,
bestellt.

27. 5. 1939. Geschäftsstelle
des Amtsgerichts

Qvriektlickv
Lokanntlllactningsn

(Nr . 43) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 27. Mai 1939.

Neueintragung:
^ 1986. Anita Meier , Bremen

(Käsegroßhandel , Langemarckstr . 155).
Inhaberin ist die unverehelichte Beta
Anita Meier in Bremen.

Veränderungen:
L 557 II . Kruse k Bischofs. Bre¬

men (Teeren 36). Der Kaufmann
Hans Bischofs in . Bremen ist als
Gesellschafter ausgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. April
1939.

D "465 II . Friedrich A. Flamme,
Bremen (Osteriorsteinweg 84/85) . Der
Kaufmann Carl Flamme in Ham¬
burg ist als persönlich hastender
Gesellschafter ausgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. Ja¬
nuar 1939. An Heinrich Friedrich
Hossmeher in Bremen ist Einzel-
prokura erteilt . Die an Friedrich
August Flamme Ehefrau , Sophie,
geborene Hossmeher und Eduard
Hermann Freerks , beide in Bremen,
erteilten Einzelprokuren bleiben in
Kraft.

8 577 II . Hans Sommer , Bre¬
men (Langenstr . 33/34). Komman¬
ditgesellschaft seit dem 1. Juni 1938
unter Beteiligung einer Konzman-
ditistin . Die Haftung der Gesellschaft
sür die im Geschäftsbetriebe des
Hans .Hermann Sommer entstan¬
denen Verbindlichkeiten ist ausge¬
schlossen.

^ 1728. Adolf Ernst Schulze k
Co., Bremen (Delmestr . 57) . Die Nie¬
derlassung ist nach Hansestadt Ham¬
burg verlegt.

8 757 II . Bremer Kolonialhaus
F . Lloss L Co., Bremen (Gr . Fi-
scherstr. 14/15). Christian Friedrich
Olofs ist am 11. Januar 1939
gestorben . Seine Witwe , Alida So¬
phie Johanne , geborene Groenewold
in Bremen , sührt das Geschäft als
Beisitzwitwe sort . Die an H. E . von
Schoenermarck erteilte Prokura ist
erloschen.

I . 1458. Fricderike Link , Bremen
(Obernstr . 22/24). Friederike Louise
Link hat sich am 22. Mai 1939 mit
dem Prokuristen Otto Carl Friedrich
Robert Franck in Bremen verhei¬
ratet.

L 289 II . Theodor Kleinert k
Co., Bremen (Faulenstr . 36) . Seit
dem 1. Januar 1939 Kommandit¬
gesellschaft unter Beteiligung von
2 Kommanditisten . Die Firma ist
geändert in Th . Kleinert L Co. Die
an Heinrich Theodor Kleinert Ehe¬
frau , Anna Wilhelmine Justine,
geborene Windeis , Bremen , erteilte
Prokura bleibt in Kraft . An Hans
Siegfried Kleinert in Bremen ist
Prokura erteilt.

8113 . Union Handels - und Schiss-
sahrtsgcsellschast mit beschränkter
Haftung , Bremen (Breitenweg Nr.
21/22). Die an L. C. F . Fera erteilte
Prokura ist erloschen . An Carl Hein¬
rich Peter Pepjung in Bremen ist
in der Weise Gesamtprokura erteilt,
daß er berechtigt ist , die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem anderen
Prokuristen , oder , snlls die Gesell-
'chast mehrere Geschäftsführer hat,
zusammen mit einem Geschäftsführer
zu vertreten.

8 110. NS -Gauvcrlag Weser -Ems
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen (Geeren 6/8 ). Die an
Werner Freese erteilte Gesamtprö-
kura ist erloschen . An Walter Bu-
kowski in Bremen ist in der Weise
Gesamtprokura erteilt , daß er berech¬
tigt ist , die Gesellschaft nur in
Gemeinschaft mit einem anderen
Prokuristen zu vertreten.

8 1758 II . Bospor Zigaretten¬
fabrik Aktiengesellschaft i . Abwicklg .,
Bremen . Rechtsanwalt H . W . Wig-
ger ist nicht mehr Abwickler . Der
Rechtsanwalt Walter Müller in
Hanrburg -Altona ist durch Beschluß
des Amtsgerichts vom 11. Mai 1939
zum Abwickler bestellt.

6 5 II . Casino , Bremen (Aus
den Häfen 106). Die Bestimmungen
der Satzung über die Zusammen¬
setzung, Wahl und Abberufung und
die Entsendung von Aussichtsrats¬
mitgliedern sind mit Beendigung der

Nachdem der Herr Reichswirt-
jchaftsminister im Eknvernehmen
mit dem Herrn Reichsminister
der Justiz die Erhöhung der Zahl
der Mitglieder des Ausstchts-
rates von zwölf auf bis zu fünf¬
zehn genehmigt hat , sind dem
Aufsichtsrat noch folgende drei
Herren hinzugetreten:
1. Kaufmann Hans Heinrich

Addix, Bremen,
2. Kaufmann Johannes Justus

Wilhelm Oswald Molsen,
Bremen,

). Bankdirektor Robert Stuck,
Bremen.
Bremen , den 26. Mai 1939.

Der Vorstand.
P e l tze r.

In das Güterrechtsregister ist am
27. Mai 1939 eingetragen worden:

Die Eheleute:
1. Kaufmann Konrad Diedrich Cor¬

des und Pauline Margarethe,
geb. Graumann , Präger Str . 7,

2. Kaufmann Christian Heinrich
Schultz und Lieselotte Franziska
Hedwig , geb. Kuhbier , Friedrich-
Mißler -Straße 19,

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Kraftfahrer Richard Wilhelm

Bartilla , Bremen , Sulinger Str . 19a,
hat seiner Ehefrau Emma , geb.
Finke , Elisabethstr . 138, das Recht
der Schlüsselgewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.

In das Vereinsrcgistcr ist am
23. Mai 1939 eingetragen worden:

Der Verein „Angestelltenkasse des
Lwmer BuWan ", mit dem Sitze in
Dcgesack. '

Amtsgericht Bremen.

Bekanntmachung

Bremer

Baumwoll - Aktiengesellschaft
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k-Msls ÎIsustsclt
nsdsn ctsr 81.-psuI1Klrek«

lljllllNUNgS - WpMWKN
Vroöa»

mi» am platr » !

6 u n »« n t s i r t « I n v»« g 219/223
5lkoösndotm-I'!oIr»Ll«II« Ktrctivsg

Heute , 19 Uhr , Ende ungef.
23 Uhr

Gastspiel Maestro
Gino Marinuzzi

Dirigent der Mailänder
Scala

In neuer Einstudievung!

Lokongr »»
Romant . Oper

von R . Wagner
Musikalische Leitung:

Gino Marinuzzi
Mo ., 20 Uhr , zum 25. Mails!

Kleine Sommsrpvoise:
S -̂ . 0 . 3S bis 2 . 70

Ende uN'göf. 22.40 UIHr.

L-una
Operette von Paul Lincke

Di .. 19.30 Uhr , St, -Anr . 10.
Borst . Gr . L

^annkäusor
Romant . Oper v. R . Wagner
Mi ., 20 Uhr , I . Borst , im

Opern -ZtMus.
Kleine Sommevpreise:

o . so kis 3 . 70

Masins Sutlsrllv
Oper von G . Puccini

Do-, 20 Uhr , A . Sommerpwise:
^ 0 . 35 l- is 2 . 70 '

krack um ^ olantke
Bauernkomödie v. A. Hinrichs
Fr .. 20 Uhr . St .-Anr . 1V.

Borst . Gr . L

1 . « Vr « v » a1a
Oper von G. Verdi

Sbd ., 20 Uhr , kl. Sommerpr . :
Letztes Auftreten von
Willy Schöneweitz

ller Mlüsekut?
Heitere Oper

von A. Lortzing
Sonntag , M Uhr , 4. Borstell.

im LPern -ZtMus

I . « Vravlala
Donnerstag , 8. Juni , 19.30

Uhr , kl. S «m»meriproise
Letztes Auftreten von:

Erete Pense,
Leopold Fuchs

und
Gerhard Mißte

I - okonexr » »
Schluß der W

Winterspielzeit 1938/39 W

Nur deutlich geschriebene

Anzeigen-Texte
geben Gewähr für einwandfreie und
fehlerlose Wiedergabe ! Manuskripte
nicht mit Bleistift schreiben . Tele¬
fonische Aufgabe von Inseraten nach
Möglichkeit vermeiden!

8cksll80ieldsu8 -
Unssr pkingstprogramm:
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vsstspisl Uslsno vistrick

Die 5pielereien einer Kaiserin
Pfingstmontag , 76 vbr , kncks rr vkr v
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llisnstsg , 26 vdc 0 ^
lum Isirlsn k4sls>
visns im ösös

H4itt« orb , 26 Ubc v
krswuttiltnung

kür He Kstr
luslipis ! von August I-linncds

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern.

Karl Müller
Bauernstraße 1
Ruf : 2 0410

Metalle

Süirvtt

MvrLMe

MK « L AMI
klSLlll.

Seewenjestrahs 77
Telefon 8 12 91

M/ar
Abschriften , Ver¬

vielfältigungen.
Martinistraße 13
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Die Luft flimmerte über dem weiten Feld . Weiße
Sommerwolken trieben von See her über Heide und
Birken und Wald.

Gleich mußte das Kommando kommen . .
- Loßnitzer lehnte sich weit aus dem Eondelfenster.
lachend und doch wieder ernst.

Der F . d . L . war jetzt gerade unter den großen wei¬
ßen Buchstaben am Bug : „L 70 " . Er grüßte zur Gondel
hinauf , blieb stehen.

Loßnitzer beugte sich vor . die Hand hinauszureichen.
Peterson hat ebenso damals aus L 32 geschaut , Wer¬

ner Peterson . der nicht mehr wiederkam . Umd Mathy,
den es eine Woche später auch über London erwischte.
u,n > jedesmal hat diese Angriffsmusik geklungen , — da¬
mals , als Koch losfuhr und Dietrich und Schütze , die
alle geblieben sind . . .

Der F . d . L . stand sehr gerade.
- Und nun soll man die Hand wieder einem Kameraden
Hinaufstrecken , mit einem Scherzwort womöglich , — soll
dann die Finger an den Mützenschirm legen , dem Schiff
nachschauen und dann warten . — warten , — warten!
Und dabei dieses verdammte Gefühl haben , hinten sicher
zu sitzen , während sie vorn im Feuer . . .

Der F . d . L . stand jetzt vor der Führergondel . Die in
den Luken drehten ihm die Köpfe zu . Vertrauen war in
ihren Augen . Verehrung , Liebe ! Da warf der F . d . L.
den Kopf zurück , blickte ein , — zwei Herzschläge über
Haltemannschaften und Heide weg . . .

Jetzt wird er mir die Hand hinaufreichen ! !dachte Loß¬
nitzer , aber da griff er nach der Eondelstrebe , zog sich
hoch in die Gondel , nickte Loßnitzer zu . sehr ernst . —

Dann ging alles sehr schnell . Der FT -Gast , der als
Reservemann mitkommen sollte , mußte au -ssteigen . „Ein¬
holen !" Die Halteleinen wurden ausgeschoren.

„Beide .Achtermaschinen voll voraus !" klingelte der
Maschinentelegraph . Langsam begannen sich die Schrau¬
ben zu drehen , mahlten jetzt , wirbelten , wurden zu
flimmernden Scheiben . „Luftschiff hoch !" hallte die
Stimme des Kommandanten durch das Sprachrohr.

Die Haltemannschaften warfen die Gondeln in die
Luft . Wieder rasselten die Maschinentelegraphen . auch
die anderen Luftschrauben schlugen nun wie große , dunkle
Flügel und verschwämmen zu flirrenden Scheiben . Das

.Brausen der siebsnrMotoreN zerschlug die Musik wie
eine übermächtige Welle.

„Alle Maschinen voraus !"
Die Mützenbänder flogen . '
Das Schiff schwamm einen Augenblick seitlich weg , be¬

kam dann immer mehr Fahrt voraus , brauste nun über¬
wältigend über die Heide , über sommerliche Felder , in
denen 'roter Mohn leuchtete wie Blutstropfen.

Jetzt holten sie drunten Doses L 65 aus der Halle . —
Der F . d . L . stand still am Fenster.
Vauernhäuser mit Schilfdächern und kleinen , hellen

Fenstern in roten Backsteinwänden , versunken zwischen
Busch und Hecken . Pferde in der Koppel , buntes Vieh.
Heu wurde auf Wagen gebärdet . Mädchen winkten mit
flatternden Röcken und leuchtenden Kopftüchern . Lachten
sicher . Freuten sich wohl über dieses glitzernde Schiff
unter weißen Wolken , unter blauem Himmel , so ganz im
Sommer.

Der F . d . L . lächelte nicht . Seit Jahren hatte er nur
Dienst gekannt , Dienst Tag und Nacht , und in den Stun¬
den . in denen er sich ausspannen wollte , hatte doch die
Sorge nicht abwerfbar auf ihm gelastet , das Gefühl , eine
Waffe anvertraut bekommen zu haben , die nicht stumpf
werden durfte ! Und deren Zeit doch unwiderruflich vor¬
über war . . .

Jetzt stand er hier am Fenster der Vordergondel seines
neuesten Luftschiffes L 70 . Er war nicht Dichter gewesen,
hatte das Reich der Töne nicht vollendet beherrscht , hatte
all ' dies Jahr um Jahr zurückgedrängt . — dieses Bild
deutscher Heimat aber überflutete ihn jetzt mit einem-
mal , wie Klänge einen in einer Mondnacht überfluten
können . Peter Strasser hatte viel gegeben in diesen
Jahren , in denen er die Luftschiffe führte Nicht nur
Arbeit und Mut und Einsatz ! Er hatte sich ganz  ge¬
geben!

Nun fühlte er erschauernd in diesem Augenblick , daß er
doch einmal leben möchte , einmal wirklich leben . . .

„Antenne aus !" sagte Loßnitzer , und dann : „Auf 1000
Meter gehen !" -

„Auf 1000 Meter gehen !" wiederholte der Höhenruder-
Mrger.

Der Kommandant legte den Maschinentelegraphen auf
„Bolle Kraft !" Steuermann Hermann stand vor den
Luft - und Easthermometern . klopfte jetzt an das Varo-
graphenglas . „Kurs Wesbi " befahl Loßnitzer . „Kurs
West !" wiederholte der Rudergänger.

Graue Schiffe auf der Jade , schwarze Boote da¬
zwischen , Bord an Bord vertäut . Blinken.

Der Steuermann sagte : „Viel Glück zur Fahrt !"
Loßnitzer nickte : „K . an K . : Danke für diesen Gruß !"
Der Steuermann beugte sich hinaus.
Werftanlagen . Schornsteine . Flieger querab , jetzt in

der Kurve . Die Schwimmer waren wie schwere Holz¬
pantinen unter den feinen Flügeln . ^

Grüne -Wiesen . Kötereien , strohgedeckt , und irgendein
Geruch von Heide und Meer und Sommer . . .

Es lohnt sich doch ! dachte der F . d . L . Alles lohnt sich:
Leben und Tod ! — .

Wir sind alle nicht mehr richtig satt geworden , wir
Deutschen , seit Jahren schon ! Die spanische Grippe geht
um von Haus zu Haus . An der Marne splittert die
Front ! Die auf den großen Schiffen senken die Augen
und blicken nicht mehr frei ! Die Luftschiffe sterben!
Und keiner weiß noch einen Weg!

Die Franzosen grinsen ! Die Engländer sind voll kal¬
ten Hochmuts ! Die Amerikaner glauben , den Ausschlag
gegeben zu haben ! Ihnen allen steht die Welt offen , die
weite , schöne Welt!

Wir Deutschen sind nur arm . Wir sind verlassen von
allen . — mißachtet , — und bestenfalls . — allerbesten-
falls könnten wir auf etwas Mitleid rechnen , falls es
das überhaupt noch gibt!

Denn wir sind ja n u r Deutsche . . .
Der F . d . L . stand tief atmend am kleinen Gondel¬

fenster.
Birken im Wind . Wiesen . . .
Doch jetzt ging es wie « in Lächeln über sein Gesicht.

Stolz war . darin und tiefes , inneres Frohsein . .
„Was kann es Schöneres geben , als Deutscher zu sein !"
Loßnitzer wendete sich ihm zu.
Aber er sprach kein Wort . —
Weiße Wellen schoben sich jetzt an den gelben Strand.

Wasser blaute.
Der F . d . L . stand reglos , die Hände auf dem Bord.

An seinem Hals blinkte das blaue Kreuz mit den golde¬
nen Adlern . Er trug es Fum erstenmal auf einer An¬
griffsfahrt.

Letzte Inseln , hell und grün , umsprühk von weißer
Gischt.

Dann blaues Wasser , weite , atmende See . — . ,
Verlorene -Ferne . . . . . . . - - ,j -. n - , .

„Was kommt dort von der Höh ? Was kommt dort
von der Höh ? " .schmettertPri TrüMäst ^Äe in -den dich¬
ten Nebel hinein . Das schwarze Luftschiff war ein dro¬
hender Riese . L 65 stand mit großen weißen Buchstaben
beiderseits des Bugs . Die Steuerflächen waren schon
verschleiert.

„Na , - - Gott iei Dank ! Dann haben wir sie ja alle,
— bis auf L 70 ."

„Kommt sicher hinterher !" '
Die Führergondel senkte sich. Ballastwasser platschte.

Die Hände unten hoben sich zum Gruß und zum Er¬
greifen der Stangen und Taue.

Jetzt könnten die da oben ruhig ihre Mützen schwen¬
ken , — jetzt könnten sie lachen , nach dieser Fahrt aus
dem Rachen des Feindes heraus , nach dieser schwieri¬
gen Nebellandung . . .

Die Musik wummerte , aber die Männer an Bord
lachten nicht . Die Trompeten schmetterten froh.

Doch die Männer riefen auch nicht , wie sonst . Sie
winkten nicht.

Sie standen mit seltsam alten Gesichtern hinter ihren
Fenstern , und es war , als ob ihre Augen den Blicken
der anderen auspichen.

Da wußte es jeder . — denn jeder hatte das schon
einmal erlebt , — da wußte es jeder , — die Männer
hatten den Tod von Kameraden erlebt . — den Feuer¬
tod . . .

And wie die unten das fühlten , noch ehe ein Wort
gesprochen war . da krallte es sich ihnen um die Kehlen,
denn alle waren ja zurück , außer dem neuen L 70.

Und auf L 70 war der F . d L Und der kam jetzt
nicht mehr wieder , wie Loßnitzer nicht , der blonde
Kommandant , und Krüger und Hermann upd Schmidt
und wie sie alle hießen.

Die Musik brach plötzlich ab . mitten im Spiel.
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„Kurz vor der englischen Küste , erwa um ' 10 Uhr
abends , stand ich über einer geschlossenen Wolkendecke.
Zu dieser Zeit erhielten wir " , meldete Kapiiänleutnant
Dose , „einen längeren Funkspruch , in welchem der
F . d . L . uns seine Erkenntnisse über die Wetterlage
(der Wind frischte ja sehr auf ) bekanntgab und uns
empfahl , wie die Luftschiffe sich bei der weiteren Ent¬
wicklung der Wetterlage verhalten sollten . Da haben
die Engländer L 70 wohl eingepeilt . Etwa um 11 Uhr 05
meldete mir der an Backbord 'seite stehende Höhensteurer:
„Herr Kapitänleutnant , Flieger an Backbord !" Ich er¬
widerte . daß das wohl ein Irrtum wäre . um die Ve¬
rätzung zu beruhigen . Tatsache war aber . daß an der
Backbordseite , etwa 3000 Meier von uns ab . wo L 70
bei Einbruch der Dunkelheit noch gesichtet worden war.
- ann und wang kleine Feuer -garben zu sehen waren . Ich
nahm zunächst an , daß es sich bei diesen kleinen Feuer¬
garben um die Abgase des L 70 handele , dessen neue
Auspufftöpfe ja nicht einwandfrei waren . Der Höhen¬
steurer wiederholte nach kurzer Zeit leine Meldung , und
er hätte recht , denn jetzt war deutlich zu letzen , wie der
L 70 in Flammen aufging und brennend in die ge¬
schlossene Wolkendecke einsank , über der er kurz vor
Eintritt in dieselbe in der Mitte auseinanderbrach ."

Sie standen ohne Wort.
„Und L 65 ? "
Dose sah sich um , wie im Traum:
„Würde kürz danach von dem gleichen Flieger ange¬

griffen . Ueber 300 Maschinengewehrlöcher Haben wir
schon gefunden . Zelle VII hak ein faustdickes Loch . Aber
da kann auch das starke Artilleriefeuer dran schuld sein.
Hierdurch liefen verschiedene Zellen leer und das Schiff
vertrimmte stark achterlastig , so daß es aller Fahrkunst
bedurfte , um bei der Schräglage nicht nach oben durch¬
zugehen . ' Dann hätten wir ja nochmal die Prallhöhe
überwunden , und L 65 wäre weder statisch noch dyna¬
misch zu halten gewesen ."

Keiner sprach.
Pa sagte Kapitänleutnant Dose : „Das heldenmütige

Ende unseres F . d. L . ist verursacht worden durch die
unsagbare Fürsorge , die er ja immer für uns alle ge¬
habt ' hat . . ."

Amtlich.
Berlin,  den 6. August 1918.

„In der Nacht vom 5. zum 6. August hat der oft er¬
folgreiche Führer unserer Luftschiffangriffe . Fregatten¬
kapitän Strasser . mit einem unserer Luftschiffgeschwader
erneut die Ostkuste Mittelenglands durch gütwirkende
Bombenangriffe , besonders auf Boston . Norwich und die
Befestigungen an der Humbermündung . stchwer geschädigt.
Wahrscheinlich fand er dabei mit der tapferen Besatzung
seines Führerschiffes den Heldentod . Alle übrigen an
dem Angriff beteiligten Luftschiffe sind trotz starker
Gegenwirkung ohne Verluste zurückgekehrt . Nächst ihrem
hMMvftn,,WLrer . stn^ , qn HM Erfolg .bMnders . he -,
teiligt : dje . Lyftschiftkontsngndanfen Korvettenkapitän
d, ' R ., Proelst , K-apitänleütnante Zälmar , Walther , von
Freudenreich und mit . ihren braven Besatzungen,.

Der Chef des Admiralstabes der Marine ."

öt/Utis Aeai E 6/tis
Die Untergrundbahn , die niemals fuhr — Cincinnatis

Traum wurde eine Pleite

Newyork , 27 . Mai.

Wenn man den Beinamen „Schilda " einer ameri«
kanischen Stadt geben wollte , so gebührte er gewiß der
Stadt Cincinnati im Staate Ohio . Denn gibt es . einen
größeren Schildbürgerstreich , als eine Untergrundbahn
von nahezu 26 Kilometer Länge fix und -fertig zu
bauen , ohne diese mit einem Millionenaufwand ge¬
schaffene Bahn jemals in Betrieb zu nehmen ? Immer
wieder beschäftigen sich die Stadtväter von Cincinnati
mit dieser peinlichen Sache , der man den Betrag von
19 Millionen Dollar opferte , und ganz Amerika lacht
über das moderne Schilda , dem die Technik in den
Kopf stieg.

Im Jahre 1885 , als eine unterirdische Bahn noch als
ein phantastisches Projekt galt , wurde - die unselige
Idee geboren . Cincinnati in Schulden stürzend , die erst
im Jahre 1967 vollends abbezahlt sein werden . Ein
paar Redakteure der „Cincinnati Eraphic " schlugen da¬
mals vor , man solle das Bett eines Kanäls innerhalb
des Weichbildes der Stadt zu einer unterirdische«
Straße ausbauen , durch die man dann eventuell ein¬
mal eine elektrische Bahn leiten könne , denn die zuneh¬
mende Entwicklung des Verkehrs lasse eine derartige
weitblickende Maßnahme , die besonders die Verbindung
zwischen dem Stadtinnern und den Vororten jenseits
des Ohios beschleunige , geboten erscheinen . Man erhitzte

sich bereits damals an diesem Projekt , zumal jese
amerikanische Stadt den Ehrgeiz hatte , durch ein be¬
sonders kühnes bauliches Unternehmen von sich reden
zu machen.

Allein es mußte viel Wasser den Ohio hinunterflie¬
ßen , ehe man den kostspieligen Plan verwirklichen
konnte . Erst nach Beendigung des Weltkrieges , da man
in den USA . an . der Schwelle von goldenen Zeiten zu
stehen vermeinte , wurde das erforderliche Kapital auf¬
gebracht . Sieben volle Jahre arbeitete man an der
Untergrundbahn , nachdem man die alten Pläne wieder
hervorgekramt hatte , und ein Heer von Arbeitern war
mit der Erfüllung von Cincinnatis Traum beschäftigt.
Als man dann nahezu völlig - fertig war — nur die
Schienen mußten in den Tunnels noch gelegt und die
Wagen bestellt werden , kam man darauf , daß Cincin¬
nati mit seinen kaum 400 000 Einwohnern eigentlich
gar keine Untergrundbahn brauchte.

Viel wichtiger erschien es , für den sich ständig ent¬
wickelnden Kraftverkehr moderne Autostraßen zu schaf¬
fen . die dann auch eiligst gebaut wurden , da man ein¬
sah , daß erst die Straßen oberhalb der Erde einwandfrei
sein mußten , ehe man an einen unterirdischen Verkehr
denken konnte . Nun zeigte es sich aber , daß die in den
Dienst gestellten Autobusse durchaus genügten , um den
Bedürfnissen des Verkehrs zu entsprechen . Wer in aller
Welt sollte unter solchen Umständen , da jedermann
mit dem Bestehenden zufrieden war , mit einer Unter¬
grundbahn fahren ? So mußte man schließlich zu der
Erkenntnis kommen , daß die bereits 1925 fertiggestellte
Untergrundbahn völlig umsonst  gebaut worden
war . Man hatte die für sie aufgewendeten Millionen
buchstäblich zum Fenster hinausgeworfen!

So kam es . daß eine bereits 1855 projektierte Unter¬
grundbahn zwar gebaut wurde , aber niemals den Be¬
trieb aufnahm , damit die ohnehin durch den Bau schon
sehr verschuldete Stadt nicht noch ein größeres Defizit
erlebt . Ganz Amerika lacht über diesen Schildbürger¬
streich . während die Städtväter von Cincinnati seuf¬
zend erklären , eines Tages werde die Stadt doch groß
genug -sein , um ein Bedürfnis für eine wirklich fahrende
Untergrundbahn zu haben . ' rb
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Berlin , 27 . Mai.
Schon seit jeher bildet das Mittelmeer einen Brenn¬

punkt der europäischen Politik . Ist es doch schon seiner
Lage nach der Mittler zwischen Orient und Okzident,
und alle hier interessierten seefahrenden Nationen
hatten das Bestreben , sich an den Küsten und auf den
Inseln möglichst starke strategische Positionen zu
schassen . Wenn man h « ite von einem „waffenstarrenden
Mittelmeer " spricht , so trifft diese Bezeichnung durchaus
zu . Denn neben Italien , das schon auf Grund der
römischen Geschichte den Anspruch erheben darf . das
Mittelmeer „ lilaie vustrum " zu nennen , sind England.
Frankreich und Spanien mit bedeutenden militärischen
Stützpunkten im Mittelmeer vertreten , wozu sich noch
Griechenland und die Türkei als Interessenten gesellen.

Beginnen wir bei der Betrachtung der Kräftevertei¬
lung im Mittelmeer mit Italien,  das hier seine
wichtigsten Lebensrechte zu wahren hat . Mit Besorgnis
hat man in London verfolgt , wie Italien in folgerich¬
tiger und unbeirrbarer Erkenntnis einer solchem Not¬
wendigkeit in letzter Zeit darauf bedacht war , all seine
Stützpunkte auf dem Mutterland , den Inseln und an

^>er afrikanischen Küste gewaltig auszubauen . Das Wort
des Duce „Wir sind die Erben Roms " steht als Leit¬
motiv über diesen Bestrebungen . Da ist zunächst die
Insel Pantelleria  zu erwähnen die . südwestlich
von Sizilien und in Sichtweite von Tunis gelegen,
eine besonders starke strategische Position darstellt . Roch
vor wenigen Jahren war dieses vulkanische Eiland
kaum bekannt . Heute ist es eine Festung des Mittel¬
meers geworden , dessen Hafen einen ausgezeichneten
Stübpunkl für U -Boote und Torpedoboote bietet.

Aber auch im östlichen Mittelmecr war Italien auf
der Hut . Es -befestigte »die Inseln des Dodekanes . die
'üblichen Sporaden vor der Südwestküste Klein¬
asiens . die zusammen mit den Stützpunkten an der liby¬
schen Küste einen starken Sperriegel bilden . Dazu ge¬
sellen sich schließlich noch Italiens strategische Hafen-
plätze auf dem Festland , vor allem der hervorragende
Kriegshafen Spezia . Auch auf den Inseln Sardinien und
Sizilien befinden sich eine ganze Reihe von starken
Flottenstützpunkten , während - den Mittelpunkt der
italieni ' chen Marinebasis in der Adria die Insel -Sa-
ieno bildet , eine Secfestüng ersten Ranges , die durch
die Eingliederung Albaniens nur noch an Bedeutung
gewonnen bat und heute militärisches Sperrgebiet
bildet

Die Kanonen von Gibraltar
Selbstverständlich bildet das britische Empire , dessen

Rückgrat die Verkehrsadern durch das Mittelmeer dar¬
stellen . einen Hauptinteressenten in der Mittelmeer-
zon -e. Albions Weltgeltung steht und fällt mit der im¬
mer schwieriger werdenden Aufrechterhaltung seiner
Macht im Mittelmeer . Es glaubt , diese Macht in erster
Linie durch die Kanonen von Gibraltar sichern zu kön¬
nen . In der Tat beherrschen die schweren Batterien von
Gibraltar die 14 Kilometer breite Wasserstraße , die >n
den Atlantik führt . Der Hafen von Gibraltar ist einer
der modernsten Kriegshäfen der Welt . und die in die
Fellen gekreuzten Befestigungen enthalten über 5000
Geschütze . Aber . auch dieses Gibraltar , das England 1704
den Spaniern entriß , hat seine schwachen Seiten . Ein¬
mal besteht keine Landungsmöglichkeit für Flugzeuge,
und des weiteren kann es von der afrikanischen Küste
oder vom spanischen Hinterland aus beschossen werden.

Zwei -weitere strategisch richtige Stützpunkte Englands
im Mittelmeer sind Zypvrn und Malta.  Zypern,
das England ohne eine Spur von - Recht durch einen
Vertrag mit dem türkischen Sultgn einheimste und 1925
zur Kronkolonie erklärte , ohne die natürlichen Lebens-
rechle der rein griechischen Bevölkerung zu berücksichti¬
gen . ist ein Bollwerk des östlichen Mittelmee ; s , das be¬
sonders als Basis für die Lustwaffe bedeutungsvoll ist
und die britischen Interessen in der Levante sichern soll.
Nicht minder bedeutsam ist die Sizilien gegenüber¬
liegende Inselgruppe Malta , die als strategis ^ wichtitzer
Stützpunkt stark befestigt und mit zahlreichen Truppen
besetzt ist Jahrhundertelang gehörte dieses Inselreich
zum Königreich Sizilien , bis sich die Engländer 1800
seiner bemächtigten und sich -hier . die Interessen der
italienischen Bevölkerung unterdrückend , .eine rücksichts¬
lose Gewaltherrschaft einrichteten.

Die gefährlichen Balearen

Den vorgenannten Stützpunkten gegenüber tritt
Frankreichs Position im MittMmeer etwas in den
Hintergrund . Man hat sich franzöfischerseits in erster
Linie die Verbindung nach Nordafrika zu- sichern ge¬
sucht Darum gilt auch Vizerra . die Hafenstadt an der
Nordküste Tunesiens . als wichtigstes französisches Boll¬
werk im Mittelmeor . Man hat es zu einer Seefestung
mit starker Garnison ausgebaut , die heute nach Ansicht
des französischen Generalstabs sehr wohl einen Vergleich
mit Gibraltar oder Malta aushalten kann . Riesige
Flugplätze für Land - und Wasserflugzeuge , Docks und
gewaltige unterirdische Brennstofftanks wurden ange-
legt . und die Küstengeschütze sollen eine Reichweite von
40 Kilometer haben . Korsika wird von Frankreich
wegen seiner günstigen Lage als wesentlich - betrachtet,
obgleich es keine günstigen , militärisch ausbaufähigen
Häfen bietet - Dafür bieten die beiden .Kriegshäfen
auf dem Festland . Toulon und Villfranche . Raum für
die gesamte französische Mittelmeerflotte . Sie sind stark
befestigt und weisen gewaltige Waffenarsenale auf.

Nicht zu übersehen sind Spaniens Stützpunkte im
Mittelmecr , die durch den Sieg der nationalen Bewe¬
gung - - nicht eben zur Freude Englands — sehr ge¬
wonnen haben . Da sind vor allem die Balearen zu er¬
wähnen . die man wiederhol ! Brennpunkte des Mittel¬
meeres genannt hat . Der bedeutendste Kriegshafen auf
den Baleareninseln ist Mahon auf Menorca . das nun¬
mehr von Francos Truppen besetzt wurde und neu be¬
festigt werden soll . Auch in Cartagena und Valencia
besitzt Spanien auf dem Festland zwei strategisch gün¬
stige Stützpunkte . Besonders Cartagena würde im Falle
eines Krieges die beiden Linien , die Frankreich mit
Nord -afrika und Gibraltar mit Malta verbinden , be¬
herrschen.

Als weitere Bollwerke des Mittelmeeres sind endlich
noch die Dardanellen , die der Türkei gehören und die
griechische Insel Kreta zu erwähnen . Die Türkei hat die
Dardanellen , diese wichtige . Seestraße zwischen der Halb¬
insel Eallipoli und Kleinasien , seit 1936 neu befestigt.
Kreta Griechenlands größte Insel , genügt zwar gegen¬
wärtig noch nicht den Erfordernissen moderner Stra¬
tegie . Dafür liebäugelt England seit langem mit dem
Plan , sich hier auf irgendeine „diplomatische Weise"
einen Flottenstützpunkt zu schaffen , was vorerst jedoch
an der festen Haltung der griechischen Regierung
scheitert . ' ^
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Der Pfingstochse/ Von Hans Jüngst

Anton hatte den schwerstenOchsen im ,«stalle stehen,
und dieser stattliche Ochse durfte morgens zum Pfingst-
fest den langen Leiterwagen voller Mädel und Burschen
durchs Dorf ziehen, hin zum Tanzzelt, das bei den Wei¬
den an der Pfevdokoppel aufgeschlagen war . Einstimmig
war die Wahl , von Sachverständigen ausgeübt , auf An¬
tons Ochsen gefallen, und Anton tat sich nicht wenig
darauf zugute, zumal er der jüngste Hofbesitzerwar und
noch nicht einmal verheiratet.

Am Abend des Pfingstsonnwbends saß die gesamte
junge Mannschaft im Krug und besprach beim Bier das
bevorstehende Ereignis des Pfingstlehens . Morgen war
es wieder so weit : Auf dem Marktplatz unter dem Mai-
baum nahmen rechts die Mädchen Aufstellung, links die
Burschen, und der Kantor wird wieder seine Stahl¬
brille aufsetzen, die Liste aus der Tasche ziehen und die
Namen der Mädel aufrufen . Die Burschen werden bie¬
ten, jeder auf seine heimliche Liebste oder auf die, die er
gern hätte . Und wenn einer so viel bietet , das keiner
ihn übersteigern mag, gibt er dem Kantor das Geld,
der wirft 's in die Büchse, und der Bursche hat sich seine
Tänzerin für den Pfingsttag erkauft . . . So war es
hierzulande Sitte seit Menschen denken können.

Da saßen sie im Tabaksdunst an den blankgescheuer¬
ten Tischen, rieten drauflos , welche,Paare wohl zusam¬
menkommen würden , ereiferten sich über ihren Vermu¬
tungen , wetteten . Mädchennamen schwirrten durch die
Luft , billige und teure . Einige wurden mit Gelächter
geringschätzig abgetan , anderen folgte hitziger Wort¬
streit oder ehrfurchtsvolles Räuspern , Schweigen, stilles
Trinken.

Am heftigsten ging es um Lisbeth her, die zierliche
Lisbeth mit den braunen Augen. Mancher hätte sie gern
gehabt , aber sie galt als höchst unsicherer Besitz, ihre
Launen hatte mehr als einer erfahren . Sie war im¬
stande und kümmerte sich hernach den Teufel um den
Ausschlag des Pfingstlehens . Da gibst du dein gutes
Geld, und hernach fliegt Lisbeth von einem Arm »in
den andern!

Alles blickte plötzlich auf Anton . Anton ! Der wird
sie doch festhalten können? Der stramme Anton -und Be¬
sitzer des Pfingstochsen?! — „Was meinst du, Anton?
Nimm dir die Lisbeth !"

Anton zog die Mundwinkel schief. Trank gemächlich
sein Glas leer. Stand mit einem Ruck auf, das kleine
Hufeisen an feiner goldenen Kette klirrte . — „Die Lis¬
beth ? Ich glaube , ihr seid verrückt, alle !" Er schmetterte
die Faust auf den Tisch. „Die Anna -Ilse hol ich mir,
daß ihr 's wißt !" — So brüstete sich Anton , ging hinaus
und knallte zur Bekräftigung seiner Worte die Tür hin¬
ter sich zu. Punktum . Da stand sein herrischer Satz noch
im Schweigen der Wirtsstube . . .

Keiner hatte bis jetzt gewagt , Anna -Ilses Namen zu
nennen . Anna -Ilse war die teuerste, seit sie achtzehn ge¬
worden und beim Pfingstlehen mitmachen durste . Mit
ihrem blonden Kraushaar war sie ein Ausbund von
Schönheit, ihre blauen Augen blendeten joden, der sie
ansah. Und war das untadeligste Mädel obendrein, kei¬
ner konnte ihr das geringste nachsagen. Da galt es schon
tief in die Taschen greifen für den, der Anna -Ilse zum
Pfingstlehen haben wollte. Poriges Jahr bekam Jürgen
sie, er mußte sich das Geld geliehen haben . . .

Jürgen stand an der Theke, der einzige, der noch so
gut wie nüchtern war . Er pfiff hinter Anton her,
zahlte sein Glas , zündete schmunzelndeine Zigarre an,
bot freundlich Gute Nacht und ging ebenfalls . Der dörf¬
li chen J ungmanniKaft war für dieses Mal die Freude,
«eiterzüvrakeln ^ verleidet . Bald lüg der Krug verlassen
und dunkel. —

Der Pfingsttag zog herauf : ein

ich's heim!" — Ein Gedanke huscht über . ihre Stirn . —
„Komm, Lisbeth !" Und sie zieht die Freundin tiefer in
den Garten . Sie flüstern an den Himbeerhecken und
trennen sich unter Lachen. „Die Musikanten sind auch
schon da !" ruft Lisbeth über die Hecke zurück. „Ich habe
sie gesehen, gestern abend!" Sie tanzt und kreiselt den
Weg entlang , als höre sie bereits Fiedel und Klarinette.

Vor Antons Hof hielt der Leiterwagen , zu beiden
Seiten mit grünen Reisern besteckt. Es leuchtete von
hellen Mädchengesichtern und bunten , nagelneuen Klei¬
dern. Die Burschenstanden und begutachteten den Pfingst¬
ochsen, den Anton ins Joch spannte. Ein Wunderwerk,
dieser Ochse, an Natur und Kunst. Besonders an Kunst!
Nicht nur , daß ihm grüne , blaue , rote und gelbe Bän¬
der an den Geschirrseilen riefelten und von Stirn und
Hörnern Herunterhingen. nein, die Hörner selbst hatte
dieser Wetterkerl Anton vergoldet und versilbert , das
rechte Horn mit goldener, das linke mit silberner Bronze
überzogen. So einen Pfingstochsen sucht euch gefälligst!

Als sie abfahren wollten, fehlte Anna -Ilse . „Sie
kommt nach", hörte man Lisbeth sagen. „Ihr sollt schon
zufahren. Beinah hätte ich das vergessen."

Anton knallte dreimal mit der Peitsche. Der Ochse zog
an. Die Mädchen schwankten, kreischten, nahmen ihre
Kleider in acht. Die Burschen hatten die Hände in den
Hosentaschenund standen mit durchgedrücktenKnien und
sahen die Mädchen prüfend an. Anton schritt neben
seinem Pfingstochsen, einer war schöner als der andere.

Auf dem Marktplatz gruppierten sie sich um den Mai¬
baum , wie sich's gehört . . . Wo in aller Welt blieb
Anna -Ilse ? Sie wurden unruhig und drehten die Hälse.

Der Kantor kam. Mit dem Kantor war nicht zu spa¬
ßen. Als er vollends seine Brille auf die Nase befördert
hatte , wagte niemand mehr einen Einspruch — mochte
Anna -Ilse sehen, wie sie zurechtkam! Schnell war die
Versteigerung im Gange.

Dir älteren Jahrgänge waren erledigt . Sie hockten,
glücklich gepaart , wieder oben auf dem Leiterwagen . Die
Schar der Mädchen schmolz zusammen. Nun mußte
Anna -Ilse an die Reihe kommen. Selbst Lisbeth , die
eine der Jüngsten , fast die Letzte war , wurde unruhig.
Anton stierte vor sich hin. Jürgen sah ihn von der Seit«
an und fand , Anton sei seinem Ochsennicht gar unähn¬
lich. Jürgen klimperte mit seinen Talern in der Tasche
— sie machten seine gesamte Ersparnis aus . Anton
hörte das Klimpern und schoß Jürgen von unten her
mit einem schwerenBlick an.

„Anna -Ilse ?" schnarrte der Kantor.
Ein klingendes „Hier !" antwortete , sie fuhren alle zu¬

sammen. Es drängte jemand durch die Reihen, und
Anna -Ilse stand vor ihnen.

Aber war das wirklich Anna-Ilse ? Eine Vogelscheuche
war das ! Anna -Ilse hatte sich das Haar straff und steif
ins Genick gestriegelt, es , glänzte von Wasser. Und sie
verschwand fast in einem uraltmodischen Kleid, das ihr
trist bis auf die Fußspitzen hing. Kein Reiz ihrer runden
Glieder , ihrer anmutigen Haltung drang durch diesen
Wust von Falten und tantenhaften Spitzenbehängen.

Der Kantor blickte nicht auf. — „Anna -Ilse . Wer
bietet ?" — Niemand bot. Niemand zum ersten, niemand
zum zweiten. — „Zum dritten ?" — „Fünfzig Mark !"
Das war Jürgen.

„Schasskopf!" sagte Anton halblaut neben ihm und
versuchte ein Lächeln, das sich säuerlich über sein Ge¬
sicht hinquälte . „Die hättest du für einen Taler haben
können," meinte er . „So billig kauft man keine Anna-
Ilse !" rief Jürgen . Der Kantor schlug ihm das Mäd¬
chen zu.

Anton steigerte sich die Lisbeth . Ganz billig war sie
nicht zu haben. Aber so viel wie Anna-Ilse brachte sie
auch diesmal nicht. —

Jürgen brauchte sich seiner Tänzerin nicht zu schämen.
Sie kam mit übermütigem Lockenkopf ins Tanzzelt. Sie
trug ein lichtes Sommerkleid, das sie schon seit zwei
Wochen für diesen Tag im Schrank vermährt gehalten,
und das Röckchen flog und wirbelt« ihr um die flinken
Beine , wenn sie, tanzaus , tanzein , in Jürgens Armen
durchs Zelt walzte.

Die quecksilbrigeLisbeth war kaum wiederzuerkennen,
so steif, so gnädig ließ sie sich von Anton herumdrehen.
Er geriet ordentlich in Schweiß über seinen Bemühun¬
gen und merkte nicht, daß Lisbeths Augen um so leb¬
hafter gingen und geheime Verbindung knüpften. Der
Wandermusikant hatte es ihr angetan , der von der Er¬
höhung herab so betörend seine Geige strich . . . Nach
der letzten Tanzpause, gegen Mitternacht , fand Anton
seine Tänzerin nicht wieder. Auch jener Fiedler war
aus dem Häuflein der Musikanten verschwunden.

Im nahen Buchenwäldchen läutete um diese Zeit
Helles Lachen, flüsterte es hinter Büschen und Bäumen.
Viele Liebesleutchen kamen nicht mehr ins Zelt zurück.
Einmal begegnete sich solch flüchtiges Paar auf mond¬
heller Lichtung. Die Mädchen, Anna -Ilse und Lisbeth,
erkannten sich, zogen aber am Arm des Liebsten an¬
einander vorüber in den nächtlichen Schatten der
Bäume . Von fernher tönte gedämpft Tanzmusik . . .

Anton aber stand daheim im Stalle neben seinem
Pfingstochsen und takelte ihn ab. Er hatte viel« Mühe,
dem Tier die Hörner zu säubern — das goldene rechte
und das silberne linke Horn.

Wngstidylle in Khemsberg
Eure vorsommerllche Qebesseschichte von Heinz Grothe

Sie hatten sich einige Male getroffen, waren zusam¬
men spazieren- und an Sonntagen wohl auch einmal
tanzengegangen, ja , mehr war es nicht gewesen, außer
daß sie fühlten , sie müßten einander wohl gut sein.

Wie schön war es und — weil eigentlich „unerlaubt"
auch „gefährlich", untergehakt durch die Straßen zu

wandeln , einmal durch den Park des Schlosseszu wan¬
dern, vorüber an dem lieblichen Gebäude, das noch den

Und so traf es zusammen, daß Rudolf und Hilde sich Atem seiner größten Zeit unter Preußens genialen
mochten, daß sie spürten — unausgesprochen —: Hier
beginnt ein neuer Weg, wir müssen Obacht geben, daß
wir uns nicht verlieren . Die große Stadt verschlingt
die Menschen und die L^ be. Kurz, ehe du dich um¬
schaust. ist einer um die nächste Straßenecke verschwun-

Kronprinzen verspüren läßt . Der See liegt spiegelblank
an diesem Abend vor ihnen, und wenn sie einen Stein
hineinwerfen , spielen in leichter, kreisender Bewegung
hie Wasserwellen zu ihnen hin. Längst ist es Abend
geworden, und vom See steigt die Nacht herüber. Kühl

^ ^ ^ den, den du liebtest, und nur Leid -und Schmerz bleibt sind die Abende hier, und enger lehnt sich das Mädchen
. Herrlicher Fvuhirchrs- zutück —' es fei denn- der Rechte ttttt -zu-dir . -legt sei-' -'an Rudolf . ^ - -

morgen, strahlend im sonnenschem schon um fünf Uhr. " ' ' -
Anna -Ilse lag um diese Stunde noch im besten Mor¬

genschlummer, als wiederholtes Rufen vom Obstgarten
her sie schließlichweckte. Sie sprang aus dem Bett . Apf
dem Rasen unter den Apselbäumen stand Lisbeth und
winkte der Freundin , herunterzukommen. Wenig .später
steckten die Mädchen im Garten die Köpfe zusammen
und tuschelten.

Lisbeth , die lose, leichte Lisbeth , erfuhr manchmal
auch über Nacht, wenn andre Leute schliefen, Neuigkei¬
ten . Sie wußte haarklein , was zwischen den Burschen
im Krug geredet worden . . . Anna -Ilse wurde glührot
vor Entrüstung und schüttelte empört das krause Haar,
es tanzte in der Morgensonne wie züngelnde'Flämm-
chen. Was fiel dem Änton , diesem Protzen, ein!
vor allem.Mannsvolk so
net sie. die Anna -Ilse,

Und
u tun , als habe er ausgerech-
on fest! — „Warte , dir zahl'
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nen Arm um dich und führt dich hinaus vor die Stadt
und ist deinem Herzen nahe.

Also verabredeten beide — Rudolf und Hilde —, die
die Umgebung nicht kannten, einen Pfingstausflug nach
Rheinsberg , der Stadt des jungen Friedrich . Sie waren
beide fremd in Berlin , ihre Eeburtsstätten lagen von
der Stadt entfernt , und sie sehnten sich nun hinaus ins
märkische Land, das ihnen der Dichter Theodor Fon¬
täne in seinen Werken so feinfühlend und einprägsam
beschrieben hatte.

An einem Sonnabend begann die Fahrt auf dem
Stettiner Bahnhof . Ja . Rudolf war leichtsinnig und
liebevoll gewesen. Er hatte zwei Sonntagsrückfahrkar¬
ten in der Polsterklasse genommen, und beide fuhren
bis zum Endpunkt allein . Hinter Oranienburg begann
das märkische Land in seiner üppigen Fülle zu ihnen
zu reden. Pergessen waren Büro und Arbeitsstätte , ver¬
gessen waren Asphalt und Kino — vor ihnen lag ein
so sonniger Tag und eine unbekannte kleine Ortschaft.

Erst waren sie in Sorge , daß die kleine Stadt über¬
besetzt von Gleichgesinnten sein»könnte. Aber sie fanden
ein Zimmer in einem kleinen altertümlichen Gasthof.
Blitzblank und schmuck schaute alles aus . wie es sich
für ein Idyll gebührt«.

Als sie am Fenster ihres Zimmers stehen und auf
den Markt Hinausschauen, der von ein paar Laternen
erleuchtet wird , ist es ihnen, als ob die Gegenwart
versinkt, als ob vom Schloß her eine festliche, kleine
Musik ertönt , als ob Kaleschen durch die Straßen jagen,
zierlichen Schrittes Damen über den Markt schreiten
in Begleitung ihrer Kavaliere , ist es. als ob Zopf
und Schwert ihnen das Bild der Zeit geben wollten,
aber näher kommt die freundliche Musik, junge Men¬
schen ziehen in geschlossenemZuge der Jugendherberge
zu und singen ihre frohen Lieder in die dunkle Nacht,
und verklungen ist der Spuk.

Es ist schön, zu zweit aus dem Fenster in die finstere
Nacht zu schauen, nichts weiter zu denken, nur zu fühlen.
Es ist gut auch. einmal auszuspannen von den Sorgen
und einen, den Menschen, im Arm zu haben, von dem
man weiß, daß er einem ehrlich zugetan ist. ohne jede
Hinterlist.

Ganz sacht ziehet das Mädchen die, Hand des Mannes
hin zu ihrem Herzen. Es pocht schnell und kurz. Ruhig
bleibt die Hand auf ihrem Herzen liegen. Ist ja kein
Traum , sondern wahr und wirklich.

.Lauier kleine gol- ne Sonnen
beuchten in dem Dajengriin,
äauter lonnenlichieTräume
Still in unjern Herzen blühn.

Jeder Vanm ist voller Blüten,
kille Bögel jubeln laut,
Und es sind an alle Dispen
Helle Tropfen hingetaut.

Und wir wandern, eng verschlungen,
Durch das taubeperlte Died,
In den klugen feuchtes Glänzen,
In der Brust ein Arühlingslied.
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Mr und Sauberkeit
Zwischen Jonathan Swift und einem Besucher aus

Frankreich kam es zu einem Disput über die unter¬
scheidenden Eigenschaften ihrer Nationen , wobei Swift
dem Franzosen arg zusetzte.

„Eines aber", sagte der Franzose schließlich, „werden
Sie uns nicht abstreiten . Mister Swift : wir sind für
die Welt führend in der Mode. Sehen Sie zum Bei¬
spiel Ihren und meinen Arm : haben wir nicht die Zierd»
des Mannes , die Manschette, erfunden?"

„Soll nicht abgestritten werden", sagte Swift trocken,
„aber wir fanden es nötig, die Manschette durch da»
Hemd zu ergänzen. Lp.

In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister
Der Berliner Biolog« Johannes Müller war einer

jener Gelehrten , die zwecks Konzentration auf die
Sache, an der sie gerade arbeiten , alles andere von sich
fern halten . Er besaß «in großes Wissen, hielt aber
davon nur immer das im Gedächtnis bereit , was er
gerade brauchte und worüber er seine Kollegien las.

Eines Tages im Sommer befragte ihn jemand über
einen schwierigen anatomischen Punkt . „Das weiß ich
nur im Winter ", antwortete Müller . U. R.

„Wenn du mich einmal nicht mehr magst, sagst du e»
mir , nicht wahr , und du betrügst mich nicht. Ich ver¬
trage alles , nur die Unwahrheit nicht, und du ver¬
sprichst es mir , immer das zu sagen, was du denkst?" .

So spricht Hilde zu Rudolf , der betroffen seine Hand s
von ihr nimmt. Was ist sie denn — ein Mädchen, eins,
Frau , ein Mensch — ach, eine. die mich lieb hat . und:
er greift nach ihrem Kopf, daß sie leise aufschreit, und
zieht sie zu sich herüber und küßt sie jäh und wild.

„Du sollst nicht so reden. Meinst du denn, ich fahr«!
mit dir hierher , nur so zum Spaß , weil mir gerade!
kein besseres Mädel eingefallen ist? Du, ich mußt«)
doch mit dir fahren , nur mit dir !"

Ganz still ist es in dem kleinen Zimmer. Unten in»!
Restaurant spielt noch der Radioapparat Tanzschlager.
Ab und an hört man den geschäftigen Obet Bestellun¬
gen entgegennehmen, und dann schlägt die Uhr vom
Turm zur ' elften Stunde.

Das Fenster steht offen, als sie beide Arm in Arm
ruhen. Behutsam hält Rudolf sie umfangen, die schon:
eingeschlafen ist. und küßt ganz vorsichtig und zart ihrs,
Augen. ^

Ein Stern schaut in das Zimmer vom Himmelszelt.
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(33. Fortsetzung)
' Emmy beobachtete ihn hinter Eundelenars Rücken
mit angstgeweiteten Augen : dann , als sie sah-, daß Harry
sich auf einmal abdrehte und zurück zur Tür schritt,
ging es wie eine Erlösung von einem schrecklichen Alp
durch ihren Körper.

Harry griff nach der Klinke und zog die Tür auf.
In diesem Augenblick lachte Eundelenar , leise, spöt-

tiŝ j gehässig.einer blitzschnellen Wendung und einem riesen¬
haften Satz war Harry vor ihm und schlug mit furcht¬
barer Gewalt zu.

Eundelenars Gesichtverlor jeden Ausdruck, es wurde
leer und einfältig : er hob beide Arme seitwärts und
brach lautlos in die Knie . Sein Hut rollte über den
Boden.

Emmy glaubte , daß Harry jetzt um seine klare Be¬
sinnung gekommen sei und sich nun auch an ihr ver¬
greifen werde. Sie floh in eine Ecke und schrie um
Hilfe. Dann schlugsie die Hände vors Gesichtund wim¬
merte vor Grauen.

In der Tür erschienen Sagebiel . Georg und Jührs.
Jührs hatte von seinem Platz aus durch, die geöffnete
Tür den Hieb gesehen — nun , das war ein Hieb ge¬
wesen! Teufel!

„Was ist los ?" fragte Sagebiel.
„Eine kleine Auseinandersetzung", antwortete Harry.
„Er ist doch nicht tot ?" meinte Sagebiel sachlichund

drehte dabei seinen dicken Schädel hin und her, wie,
wenn er nach einem Messer in Eundelenars Mantel
suche. Als er nichts entdeckte, wandte er sich gleichmütig
wieder ab . „Der kommt wieder zu sich. Drei Flaschen
mutz er noch bezahlen!"

„Kann ' bis zum Jüngsten Tag liegenbleiben ! knurrt«
Georg.

Jührs ging langsam an seinen Tisch zurück. Jetzt hatte
er auch Emmy entdeckt, und nun konnte er sich manches
zusammenreimen . Also. das war es gewesen?" fragte
er Harry , als der auch zurückkam.

„Ja , Jührs , das war es gewesen. Sie gingen unter
dem Kran durch. . . Und ich wollte ihn auch nicht schla¬
gen, weil er mir zu schmierig ist, ich ging auch schon,
aber da lachte er auf eine Art hinter mir her — und
da war es denn vorbei mit mir ."

Jührs streckte ihm die Hand hin. „Ist gut , Harry ! Und
nun wollen wir uns wieder vertragen !"

Harry nahm seine Hand. „Ja . nun ist alles wieder
in Ordnung , Jührs ."

Hinter ihm wurde die Tür aufgerissen, die Sagebiel
geschlossenhatte . „Du hattest keinen Grund zu schla¬
gen!" rief Emmy.

Harry streifte sie mit einem raschen Blick. Wie wider¬
wärtig sie aussah in ihrer Wut ! „Komm!" sagte er
zu Georg.

„Im Hafen", schrie sie lauter , „läuft er mit der
Busch, und hier schlägt er Leute nieder !" So einer ist er !"

Betrunken ist sie auch noch! dachte Harry.
„Es ist wahr . Georg !" gellte sie mit noch lauterer,

sich überschlagender Stimme . „Am Hafen hintergeht er
mich mit der Busch, und hernach hat er sie zu mir ge¬
schickt, um — um —." Ihre Stimme sackte weg! sie
schlug die Hände vors Gesicht und weinte krampfhaft.

Harry sah Georg mit offenem Mund an. „Was sagt
sie? Wen hätte ich zu ihr geschickt?" Er schüttelte den
Kopf und ging voraus an Deck.

Der volle Mond beleuchtete das Schiff: das Deck
glänzte weiß wie Schnee, und das Steuerhaus stand in
Silber getaucht. -

Sie schritten eine lange Weile schweigend, Harry
zwischen Jührs und Georg. Auf dem Wasser schwamm
das Mondlicht : die Teerdächer der Schuppen glänzten
schneeig wie das Deck. Die ganze Nacht war hell. nur
die Schatten , die die Speicher auf die Erde warfen,
waren schwarz und scharf umrissen.

Auf einmal blieb Georg stehen. „Wo hast du dein«
Jacke?"

Harry sah an sich nieder. Seine Lederjacke war fort.
„Ich werde sie im Kran vergessen haben?"

„Du trugst sie über dem Arm, als wir in den
.Hund' gingen ; ich weiß es genau."

Nun erinnerte sich Harry wieder. „Richtig, ich hab'
sie über den Stuhl drin im Zimmer gelegt . . Laß man!
Ich hol' sie mir morgen."

„Morgen findest du in dem Stall bestimmt zwei
Jacken", grinste Georg. „Warte , ich werde sie holen!"

Harry dankte ihm mit einem warmen Blick. Georg
hatte ihn verstanden und ging jetzt für ihn, um ihm
alles Peinliche und Widerwärtige einer neuen Begeg¬
nung mit Emmy Warren und ihrem Galan zu ersparen.
.Meinetwegen , Georg! Und sieh auch in den Taschen
nach! Es müssenda zwei Schlüssel und Pfeife und Tabak
drin sein. Die Hauptsache ist, daß sie mir die Schlüssel
nicht geklaut haben."

„Ist gut !" Georg setzte sich in Trab und hatte den
„Schwimmenden Hund" bald wieder erreicht.

Der alte Matrose stritt sich mit Sagebiel um die
Anzahl der getrunkenen Grogs . „Vierzehn!" schrie er.
.Merzehn ! Oder ich schlage den ganzen Laden zu Brei ."

„Sechzehn!" beharrte Sagebiel unerschütterlich. Sie
kamen sich auf der Hälfte entgegen und einigten sich
auf fünfzehn.

Georg faßte den Wirt am Aermel. „Hier ist eine
Lederjacke vergessen worden. Wo ist sie?"

Sagebiel rückte mit den dicken Schultern . „Weiß
ich's? Hab' keine gesehen."

Georg knurrt« einen Fluch und begab sich in das ab¬
getrennte Zimmer.

Die Jacke hing über der Stuhllehne . Er nahm sie
erleichtert und griff in die Taschen, um nach den Schlüs¬
seln zu suchen.

In der ersten Tasche fand er sie nicht: er steckte die
Hand in die zweite und fingerte zwischen den Gegen¬
ständen herum. Merkwürdige Dinge fühlte er . . i Sein
Gesicht wurde verblüfft , dann zog er die Hand mit
den kleinen Gegenständen heraus und sah sie an. Als
er sie erkannte und ihre Bedeutung begriff, war ihm,
als ob jemand ihm einen Hieb über die Augen versetzt
habe. Er stöhnte in sich hinein und ging mit merkwür¬
dig steifen Beinen an Sagebiel vorbei.

Er brachte Harry die Jacke und gab sie ihm schwei¬
gend.

„Danke! Also man hatte , sie noch nicht geklaut?"
Georg sah weg. „Die Schlüssel sind auch da."
Harry nahm die Jacke über den Arm. Dann setzten

sie sich wieder in Bewegung und gingen du-ch die sil¬
berne Nacht der Stadt zu.

Als Jührs sich verabschiedet hatte , sagte Harry un¬
vermittelt : „Weißt du noch. was du sagtest, als wir
uns heute nachmittag am Hafen trafen ?"

„Ich habe ' vieles gesagt", antwortete Georg mit so
veränderter , kalter Stimme , daß Harry ihm verwundert

Die Seele will aus der Erde geschöpftsein wie Gold
und aller Wert . üoktt
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den Kopf zudrehte. „Und jetzt habe ich nur darauf ge¬
wartet . daß Jührs ginge."

„Daß Jührs ginge?"
Georg blieb stehen und atmete stoßweise; dann zog

er die Hand aus der Tasche, öffnete sie und hielt sie
Harry hin. „Was ist das . Harry ?" Seine Stimme bebt«
vor Erbitterung.

Das Mondlicht war hell und klar. Harry starrte auf
Georgs Hand, auf der zwei Ringe lagen. Er griff nach
ihnen und hob sie vor die Augen : und so hell war das
Mondlicht, daß Harry sogar die Einschlüsse in dein,
schierklaren Bernstein erkennen konnte. „Was soll das ?" ?
fragte er und ließ die Hand sinken. Dabei war ihm. als H
fiele etwas Dunkles, Unabwendbares ihn an.

„Das frage ich mich auch!"
„Sind das Ringe aus dem gestohlenen Schmuck?"
Georg blieb kalt. „Trude erzählte mir heute aller^

haargenau : unter anderem, daß auch Ringe mit Ein- c'
schlössen in Silberfassung gestohlen worden seien. . .^
Diese Ringe hier haben Einschlüsseund Silberfassung.

„Und wo — wo hast du sie gefunden?"
„In dieser Jackentasche."
Harry stieß den Köpf vor und griff Georg vor dies

Brust. „Was sagst du?"
„Als ich nach den Schlüsseln suchte, fand ich die

Ringe ", erklärte Georg mit kaltem Lächeln. „Ich wollte, ,
ich hätte nicht nach den Schlüsseln gesucht. . . Und jetzt"
laß mich los !"

Sie sahen sich in die Augen. Harry war leichenblaß,
und Georg fühlte, wie die Faust, die ihn gefaßt hielt,
bebte. „Was denkst du, Georg?" fragte Harry mit un-^
natürlicher Ruhe.

„Ich will wissen, wie du zu den Ringen kommst!"
Harry gab ihn frei und blickte sich wie ratsuchend um.

Die silberne Nacht war unwirklich genug: sie hatte Ver¬
träumtes , Stilles und Friedsames , aber auch Gespen¬
stisches, Tiefes und Feindliches. In dieser Nacht war
viel geschehen. Er hatte Emmy verloren , und sein Inne¬
res hatte eine bittere Enttäuschung erfahren. Jetzt war
es so weit , daß er auch den zweiten Menschenverlieren
würde : Georg, diesen gutmütigen , treuen Kameraden^
Hatten sie einander nicht wie Prüder verstanden? „Alsoftz
du hast die Ringe in meiner Jackentaschegefunden? K

„Allerdings ." ^
(Fortsetzung folgt)



Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
morgen mein innigstgeliebter Mann , mein lieber Lohn,
Bruder , Schwager und Onkel, der

Verwaltungsoberinspektor

Hans Behufen
im 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen der Angehörigen:
Hedwig Behufen, geb. Klsrge

Bremen , den 27. Mai 1939.
Hörner Straße 67.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 30. Mai , um

12.30 Uhr, im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut „Pietät ",

Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Nach kurzer Krankheit verstarb am 27. Mai 1939 un¬
ser Büroleiter , der

Berwaltungs -Oberinspektoy

Joh . Behnsen
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen guten und

treuen Kameraden , der allen stets ein Vorbild von
tadelloser Pflichterfüllung und rzjnem Gerechtigkeits¬
sinn war.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

HIMMLN«nd GesilMist
des Hisenims Bremen

Am 27. Mai 1939 verstarb
plötzlich , unser lieber Be-

ivnssknmerav,
Berwaltungs -Oberinspektor

Johannes
Behnsen

Seit Gründung des 3tDG.
war er uns ein treuer,
pflichtbewußter Mitarbeiter

Wir werden sein Anden¬
ken stets in Ehren halten.

Reichsbund
d. deutschen Beamten e. V.

Kreis Bremen

Fachschast 12 Länderbeamtc

Am -' 26. Mai 1939 verstarb
unser lieber BerusAa -merad,

Verwaltungs -Jnspektor i. R.

Ernst Bim
Wir werden sein Anden¬

ken in Ehren halten.

Reichsbund
d. deutschen Beamten e. V.

Kreis Bremen
Fachschast 12 Länderbeamte

Schaffen und Streben
war sein Leben.

Nach kurzer," " schweres Krankheit - entschlief unser
chgHDMUHx Bckt'er, Schwiegervater, ' Grr>tzoateri"Brüder,-
Schwager und Onkel

Wilhelm Bauer
in seinem 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Bauer und Frau»

Emma, geb. Tilch
Diedrich Nehrmann und Frau,

Mimi , geb. Bauer
Heinz Bauer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 25. Mai 1939
Lehnstedter Straße 34.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Institut
H. Dreye  r , Lehnstedter Straße 46; wohin evtl. Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Dienstag , dem 30. Mai,
um 12 Uhr, in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Am 26. Mai entschlief nach kurzer Krankheit unser
lieber Vater , Großvater und Urgroßvater

Mrich Barrels
im fast vollendeten 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Behrens und Frau,

Sophie , geb. Bartels
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 27. Mai 1939
Ritter -Raschen-Straße 17.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus , Germaniastraße 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . »

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 31. Mai,
um 9^ Uhr, in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Statt starten
Für die überaus vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden meines lieben
Mannes spreche ich hiermit ' allen, der

Werkschar, den Arbeitskameraden sowie

Herrn Pastor Schröder meinen herzlich¬

sten Dank aus.

Fräs Marie Helmke

Wen er
mele wisse«
solle«. . .
wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien-
ereignisses ver¬
gessen werden soll,
dann gibt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der
„8 r v w e r
2 v t t n n

Nach kurzem, schwerem Leiden wurde
uns unser lieber Freund , unser langjäh¬
riger , pflichtbewußter Kassierer

Hans Behnsen
genommen.

Der Verlust dieses Sangesbruders , wel¬
cher infolge seines aufrechten Charakters
allen seinen Teutonen ein leuchtendes
Vorbild war , trifft uns sehr hart.

Wir geloben ihm die Treue bis über
den Tod.

RW . „Teilmio"
Die Trauerfeier findet am Dienstag,

30. Mai , 12.30 Uhr, im Krematorium stakt.

Heute entschlief nach schwerer Krankheit
mein herzensguter Mann , unser lieber treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Heinrich Sander
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Martha Sander , geb. Wienhold
Hans Sander und Frau,

geb. Berninghausen
Otto Sander und Frau,

geb. Wellmann
Wilhelm Wiegmann und Frau,

Grete , geb. Sander
und 4 Enkelkinder.

Bremen , den 26. Mai 1939
Brokstraße W.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut von C. Bock, Albrechtstr . 34. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , um
11'/- Uhr , im Krematorium statt.

Am 26. Mai verschied im 60. Lebens¬
jahre unser früheres Gefolgschaftsmit¬
glied, Herr

Christoph Huisiniiuli
Das Andenken dieses ' pflichktveueß und

bewährten Arbeitskamerabeü werden wir
stets in Ehren halten.

BettieSsfiihrung und Gefolgschaft
der

Bremer SiriWW»A.-S.
Bremen , den 27- Mai 1939s'>

An den Folgen einer schweren Ope¬
ration , die ihm von seinem langen Lei¬
den Genesung briirgen salWz verstarb
heute im fast vollendeten Ü7. Lebensjahre
mein herzensguter Männ , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Carl Colby
In tiefer Trauer:

Maria Colby, geb. Lahrs
Carl Colby und Frau,

geb. Haß
Max Schwenke und Frau,

geb. Colby
Heinz Colby und Frau»

geb. Bohm
Etwaige Kranzspenden erbeten an Be-

erdigungs -Jnstitut Dreyer , Lehnstedter
Straße 46.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 31. Mai , 11 Uhr, von der Kapelle
des Buntentors -Frisdhofes aus statt.

U

Am 25. d. M . verstarb unerwartet infolge eines tra¬
gischen Unglücksfalles in Soltau unser Eeisolgschaftsmit-
glied, unser lieber Arbeitskamerad,

, der Schlosser

Minaad Hehenberger
Wir werden dem uns so jäh entrissenen Kameraden , der

immer ein allzeit treues und liebes Eefolgschaftsmitglied
und guter Arbeitskamerad war , «in ehrendes Andenken
bewahren . .

BelrieWhrer«»dGesolMK
der Hekm««i»»Bri«m>K DrGekI

«a

Zlach langer , schwerer
Krankheit entschlief heute
meine liebe Frau

Am Kobolla
geb. >B u .n g « r

im 59. Lebensjahre .'

In stiller Trauer:

Anton Joseph Kuballa
Bremen , den 26 . Mai 1939.

Die Auifbahrüng erfolgte
im Beerdigungs -Institut H.
Dreher , Lehnstedter Dir . 16.

Die Toouerfeier findet, -am
'̂ Mittwoch , nü 10 lthb , ick
uitzCbZapelle "HZ BuntMtSM-

Skletzhoses M.

Nachruf
Am 25. Mai entschlief unser allverehr¬

ter Ehrenobermeister

Wilhelm Bauer
Wir verlieren in ihm einen treuen

Ratgeber und, Mitarbeiter von großem
Pflichtbewußtsein und Einsatzbereitschaft
für die Interessen unserer Innung . Sein
,mverlässiger Charakter und ' sein treues
Wesen sichern ihm bei uns ein dauerndes,
ehrenvolles Gedenken. -

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
30. Mai , um 12 Uhr in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes statt.

Rotzschlachter-Innung
Nolte

Obermeister

schwerer
Am Freitagvormittag

sanft und ruhig nach
Krankheit unsere liebe Tochter

Elisabeth Maasam
im 22. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Karl Monsam
Frau Jakob Kant
Hans Stelljes , Verlobter
und Familie Joh . Stelljes

Bremen , den 27. Mai 1939
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

freundlichst zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten . .

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
31. Mai , 9.30 Uhr, im Krematorium stakt.

Nach längerer Krankheit entschlief
unser Gefolgschaster , der Schweißer

Joseph Mstler
Wir werden das Andenken des be¬

liebten Arbeitskameroden in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

„Weser"ÄWeiOmiG.niLH.
Bremen , den 26. Mai 1939

Nach mehrjähriger treuer Pflichterfül¬
lung wurde unser Kamerad , der Zim¬
merer

Willy Kochgn
durch einen Unglücksfall auf dem Wege
zur Arbeitsstätte aus unserer Mitte ge¬
rissen. Wir werden dieses treuen Kame¬
raden stets in Ehren gedenken.

Betriebssichrer und Gefolgschaft der
5a H. Krämer. Zimmermeister

Bremen , den 26. Mai 1939,

«SW»

Am K . Mai verstarb un¬
ser Pavtetgenlosse

vr . jur.

Zlililir Nicke
Wir werden sein Anden¬

ken stets in Ehren hakten.

NSDAP ., Ortsgruppe
Bremerz-Fedelhören

Ortsgruppenleiter

G. Schirr

8ie IM
es in ser Usnll Usul-
kejiler, plecblen, 6e-
sicktsLusscblsx. Lk-
rem. Pickel, Vunii-,Lonnensciiss. ckurcii
Lpirtin II ru besei¬
tigen. so-x-packunx0,75, lvo e 1.40.

Mogsrlskecker,
Uercientorsteinvsx2

kesteclce
l-salslcSN
bischotsnockel

mallMiikli
Alben in großer
Ausw . aus Lager

o . vrslki
Molkenstr . 41/42.

D 230 82

' vlo

-6k H olgSMeinscdajf

^ '^ 5 »iie 6-.S ( Z k . ok . Ilv . w - s.
Oder̂ ein Vi'llfret Levolkvi-un^ irt
vvrrlcde f̂ » Ols gro8e Lle d̂ekor ;« Srvmvn»
8ei»rüg« von 0.80 on per 6««
gonr« kornili«, vn6 6t«
Lvrtottung oury«f«drt . ktnteirt dir run» HO. i.«?-
t̂ enssodr - Lorren 8!« rirk Oder Vc»r-

f«li« urrfeericdtsn - ä̂ifardet»«r
Onto»'

6 k.kk lk̂ . 6.Mb». <6:7
. ki-i ^fordoSollOn>«v«n6«n 8ie rled on ^ ^. '
>6«»i> un6 N3o6ên« Inrtikvfoni

?1o»Ln/ - MertoNvngvon

Willielm"veclrer?Nau5 8 iO 41

LI .I. lLlk2
Lus äs » QsscLattsbisricLtsL unserer
Oesettscballs » tür 6as tadr 1338:

V

S7S818S
VsrsivlisrunssvsrlrSss

433 S4SS 43 » »«
prLmionoLnnakms»

Vssamtbosranall an

Lodonsvorsrokoranson

4.82 04 HU« «Ivn M04
Vsrs » oksrunsssTrmmO

* ' "

SiiLsrdsUsmMÄ unä Reserven:

LMaam « » ä Stuttsarlor Vorsin
Vsrstcderüngs -Lktisn -OsssUsckatt

2S1I4S24L « »

LNia » » unä StuttsarLor
l.sbsysvvrslcLsrungsdaa !c LO.

H07 224S2SLR«
^ ^ au

Saäisodo

ktsrileversIcksrungs -^ nsiaU LQ.
ru Larlsrubs

l 448 484 M

Sa ^ orrsvdo
Verslederuagsbank LO.. 04üaeksn

LS L6S 387 NI«

Olodus

V«rÄeb«ruuys -/1<F.. » «nabury
. 8 838 888 » »4

Hammonia

jUlysmelns Vsrs!ekerungs -L(- .. » cunbury
S05LSS7M4

«ratt

Vsrsiekerungs -LQ.. VsrUn
8 842S77N « r

>0ouo rrankkurtsr

Lttg . Vsrslebsrüngs -LQ.. krcrnklurt a.
P4 488 888 » R4

Vn » o»

Lttgsmsln « vsulscks Uagsl-
Vsrsicbsrungs -LQ.. IVsimar

4 678 888 » I«



^ „ li . . . - U»

O
F

O ^ gon ^ v ^ otteiruclc kaconne - Svroui ^ s

Kieme SIumcnsn - ^ u8tss auf ps8lsllfsrd
Srund , cs . 70 cm drei ! . . m pfg

238 duffigs Oswsbe füf liocb8ommes>
ötu8S2 urid Kleider . cs . 90 cm breii . m

Kun8f8Slds , dsdruckl . für 238 77>o2i8clie
Sirsksrikleid , c3 . 92 cm breit . m

VisIra ^ suLLelins t ( inclsr - 8cko * 1sn

in prskti8cbsr >, dunklen frsuenmu8tsrn,
cs 70 cm breit . m pfg

indsntnren , rsirv . Ksro u . fsrbstsllung .,
f . 2 . prskt . Kinderkleid , c3 . 70 ,cm dr . , m

Kun8i8 ., in welk , marine u . scbwsrr , m . k!
bunt . ps ^ önnö -fffskten , cs . 92 cm dr

iraentsnK ^ slon

prskt,8cne , dunkle kviU8ter , für Scliürrsn
und l-lsu8klsidsr , cs 30 cm dr ., m pfg.

Kunst8Side , in groksn , . modernen sssrb-
8orilmsnt8 , cs . 90 cm breit

lemsnslinl . Qualität , in WEM u . farbig,
sucb ksriert / c3 . 1-14 cm breit . m

w c» s c n e - 8  o 1 i s 1 dcnollsn Äsorysltv - Iicicsrvr
ösumwolls , IN Klein . ölumsnmu8lem auf
feinfsrb . Qrund , c3 . 60 cm breit , m pfg.

für Kinderkleider , in den deksnnten
l-lsmdurger ^ U3terki , c3 . 70 cm breit , m

rwsifsrdig , f . 2 . 8ommerl . t>lsciimittsg8-
kisid , c3 . 90 cm breit . m

V ' Lira - ^ ouLselins U « , voov vunto ruck

IN flotten . vollduntsn rsicbnungsn , cs
75 cm breit . m pfg.

in entrückenden neuen  t9tu8tern un2
fsrd8tsllungsn , cs . 92 cm breit

in runig . msrine u . 8cnwsrr -wsiu . l̂ u8tsrn
f. eisH . fssuenkleidsr . c3 . 90 cm br.

kGoppsn - Zelenilc I - avalreliupvsr»

einfarbig für 238 8portliclis Ltrsksn
kleid . cs . 70 cm -dreii . m pfg

f Siu8en u . Kleider in vsr8cn . Nerven suk
we >8 . od . fsrd . Qrund , c3 . 92 cm dr ., m

ein duftigs8 , vollbunt bedruckt . Qswsds.
f . 8ommsrl . klsclim .- Kleider , cs . 92 cmdr ., m

5 porlkSmcIen- 5 «o ^ ^ S konloLiekOucls

bedruckt , in mo2srnsn rwsifsrdigsn o2.
bunten 2siclinungen , cs . 90 cm dr ., m

krsftige , dsumwollens . rwei8Siiig be¬
druckte Wsrs , cs , 80 cm breit . . . . m pfg

ein 8portiicb fs 8 cnsr  Klsidsr8tO7f in
modi5ctism fsrbsortimsnt . cs 70cm dr

Oosrn ^ rmaen pvpSline ^acisira - 8ti ( >< ersi

scntfsrdigs , dsumwollens Qualität , in
mo2 8trs !fsn cs . 80 cm breit
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Î loclsi 'nsts Isclinik uncl msnsclili ciis i-sistung 8>ncl 6is

Orüncls für cli s 6üts u r>cl 6 s I i sir t li s >t clsr

SO » » lL
UU « n » l» « Uße » eil ISA)
Lrsinon » « inug « K»>t»iii « nn »i»i>» >I«ig « rI»öu »« r mit I ^ ion -2i «iu »iiur«
go «-ki>1u»s »ui»g »iii »i«»gs latksotl . Icome »«. Letrisl », ollsinigs tir ^nr)

unS ksrnunisüg » G V/aknungs - ÎoelH« « is
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1-)ie CrIel m̂sse c!es Nationalen
^mateur -FilmMettl)eMerl)5 / o°"n.
, . Die diesjährige Leistungsschau des deutschenAmateur¬
filmschaffens hat wiederum den Beweis erbracht , daß
die Stärke des Filmamateurs und insbesondere des
deutschen Filmamateurs in der Herstellung doku¬
mentarischer Filme  liegt . Die besten Filme die¬
ses Wettbewerbs waren diejenigen , die aus der un¬
mittelbaren Umwelt des Amateurs stammten und so¬
mit eine Synthese zwischen technischemKönnen, gestal¬
tenden Fähigkeiten und der persönlichen Beziehung zu
einem typischen Lebensgebiet darstellten , wie es die
Familie , der Beruf oder die Heimat ist. Das Zusammen¬
treffen dieser Voraussetzungen ließ Filme entstehen, die
in ihrer überzeugenden Gestaltung vielleicht überhaupt
nur von Amateuren geschaffen werden konnten.

Die Feststellung der Bestleistungen in den einzelnen
Gruppen — es waren dazu für die insgesamt eingegan¬
genen 110 Filme  35 Vorführstunden erforderlich! —
wurde von einem Gremium von Preisrichtern getroffen,
in dem außer namhaften Amateuren auch die speziell
interessierten Dienststellen der Partei und der Behörden
vertreten waren , so die Reichsfilmkammer , die Reichs¬
propagandaleitung Amtsleitung Film , das Rassenpoli-
tische Amt der NSDAP, , die Deutsche Film -Akademie,
das Amt für Fremdenverkehr , der Reichssportführer und
die Reichsstelle für den Unterrichtsfilm . In einigen
Gruppen konnten erste Preise nicht verteilt werden,
weil die eingereichten Filme den hochgestellten Anfor¬
derungen nicht genügten . In anderen Gruppen wieder¬
um, so vor allem bei den dokumentarischen Filmen,
waren außer den mit den drei ersten Gruppenpreisen aus¬
gezeichneten Filmen noch andere sehr beachtenswerte
Arbeiten eingegangen , deren kleine Schwächen ihren
Gesamtwert zwar nicht beeinträchtigen , für die Rang¬
ordnung aber ausschlaggebend wurden.

Die höchste Auszeichnung des Wettbewerbs , den Wan¬
derpreis des Präsidenten der Reichsfilmkammer erhielt
gegen schwere Konkurrenz der Leiter der Arbeits¬
gruppe Hamburg des Bundes Deutscher Film-
Amateure , Willi V e u t I e r, für seinen Film „Arbeit
im Hamburger Hafen"  Schon aus dem Hafen¬
filmwettbewerb des Verbandes Hamburg des BDFA.
war dieser Film als Sieger hervorgegangen . Seine
Stärke ist vor allem der packendeRhythmus , der in gut
gesehenen und technisch, vollendeten Aufnahmen ein ein-

?Ic>umcmn

Preis für staatspolitische Berichts- und Propaganda¬
filme erhielt die Gemeinschaftsarbeit von zwei HJ-
Mitgliedern des BDFA ., Hans Eisemann  und Ernst
Grüder,  Frankfurt a. d. Oder , „Jungen , Berge,
Boote", ein sehr geschickter und lebendiger Doppelbericht
von einem HJ .-Lager und einer Fahrt der Marine -HJ.

Bei den absoluten Filmen wurde „Prslude " von
Frank 2 totes,  Königsberg , ausgezeichnet, eine gut
gelungene Studie auf der Linie der abstrakten Fischin-
ger-Filme.

Zweite Preise wurden zuerkannt dem Spielfilm „Ein
Zwischenspiel" von Professor H. Figura,  Wien , dem
Trickfilm „Märchen einer Winternacht " von Fr . Kup-
lent,  Wien , dem Reisefilm „Nidden" von Erich
Schau , Braunschweig, dem Famtlienfilm „Klein -Eer-
truds erstes Lebensjahr " von Alfred Heinze,  Lenzer-
heide, dem staatspolitifchen Berichtsfilm von Wilhelm
Jung,  Bremen , „Bauer schaff nicht nur das Brot.
schütz es auch vor Feuersnot ". (Wir berichteten bereits
im lokalen Teil darüber ) .

Ferner erhielten zweite Preise der Sportfilm „Falt¬
boote auf der Ruhr " von Karl Reingen,  Köln , der
dokumentarische Film „Sommertag " von Georg Waß-
mann,  Düsseldorf , der Film „Künstler am Werk" von
Fr . Griepe,  Berlin , und „Spiel der Wellen" von
Professor H. Wagula,  Graz.

Dritte Preise wurden zuerkannt den folgenden Fil¬
men: „Die Pascherschmiede" (Schnabel, Dresden ), „Ein
Streifzug durch Braunschweig" (BDFA ., Braunschweig) ,
„Eierpampe " (G. Rettschlag, Berlin ) , „Der Ber¬

liner Weihnachtsmarkt"
(E . Rettschlag, Ber (in),
„Olympischer Sport"
(Steffin , Berlin ) , „Die
Wettkampfgruppe ' Ge¬
sundheit im Reichs-
berufswettkampf " (Neu¬
hold, Berlin ) , „Mäd¬
chen am Sonntag"
(Reingem Köln ) und
Eisenerz" (Taddiken,

Bremen ).
Bei den zweiten und

dritten Preisen fielen
vor allem einige tech¬
nisch hervorragende Far¬
ben filme auf . die auf
Agfacolor und Koda-
chromsilm hergestellt wa¬
ren und die Leistungs¬
fähigkeit dieser Verfah¬
ren eindeutig unter Be¬
weis stellten. Bemer¬
kenswert war die in
einzelnen Fällen gut
durchgeführte Farb-
regie.  Zu erwähnen
wäre schließlich noch.
daß das 8-Millim «ter-
Format einen sehr star¬
ken Anteil am diesjäh¬
rigen Wettbewerb hatte.
Ueber ein Drittel der
Gesamtzahl aller Filme
waren bereits 8-Milli-
meter-Filme , während
im Vorjahr der Anteil
noch nicht ganz 20 Pro¬
zent erreichte.

Icmnmys —untc>Rentiert!
v/snig IioisntmgLvolls v/orts 0U5 Krittlest, üldSt clis IlisotsrLtortL
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Um die Jahrhundertwende war an das Hamburger
Stadttheater  ein junger Schauspieler engagiert
worden. Nach seiner ersten Rolle schrieb eine Hamburger

drucksvolles Bild des pulsierenden Lebens im Hambur - Zeitung folgendes : „Wenn dap Hamburger Stadttheater
aer Haken' a,.lit ' Wert darauf 'legt, eine erste Bühne zu bleibett, .dünn

mutz es bedacht fern, diesen Künstler nicht, in hen ersten
ger Hasen' gibt.

Den ersten Preis der einzelnen Gruppen erhielt bei
den Filmen von Reifen „Rpthenburg " von Gerhard
Rettschlag,  Berlin , eine selten gut gelungene Ver¬
filmung dieser so viel gefilmten Stadt . Unter den
Familienfilmen ragte „Vorher " von Hermann Roß¬
mann.  Berlin , heraus , ein Film , der unendlich zart
und innig das. Sehnen , Hoffen und Empfinden einer
werdenden Mutter zur Gestaltung bringt . Den ersten

gen , Karl k a ckä a t s unck kuckolkk l a t t e.

Der Schauspieler , der den Ruf
angeblich gefährdete, hieß —

AeeU« ke Heerke—
Unter cker kexie von Daus 8teinbokk  wirck rmr Zeit, nie sebon mebrkaeb
xemelckvt, cker Tobistilm „li 0 R L « T K 0 6 II , vLk kKK 4 AII»KKk
OK8 TODK8 ", xeckrebt, in ckem ckie Titelrolle von Kmil ckanninxs  unck
cker -̂ rrt kuckolk Virebow von Werner Krank  ckarxestvllt wercken.
Unser klick reixt ckie Vorkereitunxen ru einer 8rene mit Werner Krault
(Hitte ) . 8ein Llexenspivler ckanninxs (reekts) bexutaebtet ckie llaskv Virebows.
Kiirrlieb kvsuvlite übrixenKkeiebsäriitekiilirer Dr. 6 onti  mit seiner kexlei-
tunx ckas Kka Atelier cker Tobis. Kinil ckanninxsbexrükte ckie Oäste nnck stellte
ibnen seinen ( lvxenspielvr , cken Darsteller Vircbows, Werner Krank, sowie
cken iiexissenr ckvs Kilms, Hans 8tei »bokk vor. ^.uknabms: Lrosse-Ilollmann
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Rollen herauszustellen !"
der Hamburger Bühne
Paul W e g e n e r.

Etliche Zeit später gastierte inVadSchandauein
junger Mann aus Frankfurt am Main . Es war seine
erste Rolle. Er spielte in dem Stück„Die vom Hochsattel"
einen jungen Grafen . Sein Vater wurde von dem Di¬

rektor Hugo Werner -Kahle
>>>» —verkörpert.  Nach der Pre¬

miere schrieb der Vade-
anzeiger von Bad Schan-
)au über den jungen Schau¬
spieler : „Hervorragend wie
immer jeder Schritt , jede
Bewegung ein Graf . unser
allerwerter Direktor : Es
war eine Freude , sein Spiel
zu beobachten. Ganz aus
icr Art geschlagen hingegen
-ein Sohn , gespielt von
Herrn Hans Albers.  Der¬
artige Darstellungen , die
alles zu wünschen übrig
lassen, sind wir Gott sei
Dank an unserem Theater
nicht gewohnt !"

Diese erste Kritik über
den „Sieger " ist ebenso¬
wenig hoffnungsvoll wie
die Worte , mit denen der
„G ö r l i tze r A n z e i g e r"
Emil Jannings'  erstes
Auftreten auf einem deut¬
schen Theater kommentiert.

Jannings , der damals
noch den Bühnennamen
„Baumann " führte und
unter diesem Pseudonym
im Programm stand
würd« so abgekanzelt:
„Iheher den .,Silva des Herrn Baumann läßt sich, nichts
sagen, jedenfalls nichts Gutes . Wir möchten dem Herrn,
über dessen vollständige Talentlosigkeit kein Wort zu
verlieren ist, den freundschaftlichen Rat geben, in einem
bürgerlichen Beruf unterzutauchen !" Gott sei Dank hat
Emil Jannings diesen Rat nicht befolgt.

Hingegen hat Sascha Guitry  die Prophezeiung des
Theaterdirektors in Versailles , an dessen Bühne sein
erstes ' Auftreten erfolgte , wahrgemacht. Nach der
Premiere , die wegen Saschas vollständiger Talentlosig¬
keit mit einem Mordsskandal endete, fiel der Direktor
über den armen Anfänger her und meinte : „Ich ver¬
weigere Ihnen die zehn Francs Gage und kann es
Ihnen schriftlich geben, datz Sie nie mehr in Versailles
spielen werden !" Und tatsächlich, so schreibt Guitry in
seinem kürzlich erschienenen Buch, ich bin danach überall
in der Welt aufgetreten — nur in Versailles nicht!

Einen geradezu seherischenInstinkt hat dagegen jener
Kölner Journalist bewiesen, der von der elfjährigen
Agnes Sträub  anläßlich ihres ersten Auftretens in
einem Krippenspiel in seiner Zeitung prophezeite, daß
sie einmal eine große Tragüdin werden würde ! Dieses
erste Urteil — so erzählt die Sträub — hat ihren Vater
bewogen, seine Tochter für das Theater ausbilden zu
lassen.

Ein trauriges Pressedebut erlebte die unverwüstliche
Jda Wüst . Sie spielte damals noch im Chor und war
mehr schüchtern als mutig . Ihr war es daher furchtbar
peinlich, daß sie einmal in „Carmen " einen jungen
Torero darstellen sollte und in der ersten Reihe stehen
mußte. Vor lauter Verlegenheit bedecktesie ihr Gesicht
mit den Händen . Als sie am nächsten Tag eine Kol-
marer Zeitung aufschlug, konnte sie ihren Namen zum
ersten Male gedruckt lesen: „Unter den Statisten

,2W0KK »IIKIITKK  2 W 0 I- lss" beikt ein neuer TUa-IBm
naeb einer Ickve von Diintber kossoil mit etwa kolxsuckem Inbalt : Inxrickkarko,
eine schöne nnck blutfunxe 8tuckentin cker ckurispruäens, bat cken Tiek, Ver-
brvelier entlarven 2u wollen. In einem 8toekkolmer Livrivbtssaal kincket sie
wälirenä cker Verbanckiuuxxexen eine Oiique xerissener ckuwelenäiebe ckas
xeeixnete Hbjekt, wie es ibr sebeint, ckenn ckie Hauptrolle in ckiesewKrimiuai-
proxek spielt cker xroke Unbekannte, cker ckie ^ nxekisxten als Nsncklanxer
mikbraueiit. Inxrick, ckie eikerncke„Detektivin ", xerät in einen 8trnäel toller
Abenteuer unck peinliekster Kreixnisse , rumal ibr junxes Hers in ckie Kekabr
xerät , sieb an Kiels Tvrstrom ru verlieren , xexen cken sieb ckie Verckaebts-
momente immer mebr känken. Die Ileberrasebunxen .faxen sieb, ein Vraxe-
reieben löst ckas anckeroab. Hotels, 8cklakwaxen, Dolireistellen , Fluxrenxo,
cküstvre Kneipen, nävbtiiebe 8traken, 8alons unck ckiskreteRarstuben stuck ckie
xebeimnisumwitterten 8t»tionvn ant ckem>Vexe mir enckxiiltixen Kntlarvnnx
ckes Verkrseliers. Unser klick  seixt Daul UenekeIs  als ckuwelier Muckers.
Weitere Mtspieler sinck KeralckineKatt,  Ursula klerkinx,  Vene vslt-

^uknabws : Ilka

bemerkte man die für das Schauspiel verpflichtete Jda
Wüst, die uns zu überzeugen verstand , daß Toreros sich
gelegentlich auch in der Nase herumbohren ."

Er , von dem hier die Rede ist, war damals noch
jugendlicher Liebhaber und Naturbursche am Br -es-
lauer Lobetheater.  Bei seinem ersten Auftreten,
daß er wie fast alle Anfänger mit übertriebenem
Pathos gestaltete , meinte eine Zeitung , indem sie sich
an den Spielleiter wandte : „Nehmen Sie den jungen
Mann an die Kandare !" und eine andere schrieb: „Heinz
Rühmann  unterhielt einmal wieder die Galerie !"

Einer der führenden Schauspieler der Gegenwart
mußte es erleben , daß bei seiner ersten Rolle , die er
in Berlin spielte, ein großes reichsstädtisches Blatt
verächtlich meinte : „Herr Eründgens  sprach
holprige Moissi-Töne."

Mögen diese Zeilen unseren Lesern ein Schmunzeln
abgewinnen — allen Anfängern an dem Theater mögen
sie hingegen Trost und Balsam sein. bl. W.

„Zentrale Rio" heißt der neue Terra-Film. dessen Drehbuch
von Ludwig  Mehger und Berthold  Ebbecke unter Ver¬
wendung des Romans ,.. . . schoß Chiquita?" geschrieben
wurde. Die Spielleitung liegt in den Händen von Erich
Engels,  die Produktionsleitung bei Otto Lehman », die
Aufnahmcleitungbei Werner Drake  und Herbert Senne-
w a l d. W. A. Herrmann und Friedrich Scheibe sind bereits
mit den Bauten in Babelsberg beschäftigt. An der Kamera
steht Walter Pindter. Die Hauptrollen sind mit Leny
M a r e n b a ch, Camilla Horn.  Werner Fuetterer,
Hans Z e s ch- B a l l o t. Ita R i n a. Leo Peubert,  Rein¬
hold Bernt  und Arel Monjs  besetzt. Mit den Ausnahmen
wird nach Pfingsten begonnen. tz

Verantwortlich : l1sin2 T i s c t>s r . kremev

-'E ' ».

Die 8rene aus ckem„8KK8̂ T10K8DK0iiK88 0 ^ 811-D^.". ckie wir in unserem üerivbt „k 2 . -Kümmel ckuren ckrvi
l7 ka - ^ t e I i e r s" („Im ckupiter-Kicbt" Kr. 21 vom 21. lllai ck. ck.) besekrieken. Keinrieb Dvorxo  als Vorteickixvr unck
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Zum VSV. lieißt heute die Parole
wird der VSV. es gegen den vfv . Schindel 04 um den flufstieg schaffen?

Die . Entscheidung um den Ausstieg von der Bezirksklasse zur
Ecmliga Niedersachsens ist noch nicht gefallen , vielmehr dürste
es heute auf dem Sportplatz des Westens eine Klärung dar¬
über geben , wer von den beiden Gegnern Bremer Sport-
oersi -ti oder - Schinkel 04  die größten Aussichten hat,
Deutschlands höchste Fußballklasse zu erreichen . Nach den letz¬
ten Spielen beider Gegner mutz man den Ausgang dieser Be¬
gegnung als sehr offen bezeichnen , wenn nicht sogar in beiden
Fällen der Platzvorteil ausschlaggebend sein dürste . Und hier¬
bei wird es sich entscheiden , wer die höchste Torausbeute er¬
zielt . Heute haben es die Blauweitzen aus der westlichen Bor-
stadt in der Hand , Vor eigenem Anhang zum Sieg und zu
Punkten zu kommen .. An Bremens Fußballgemeinde liegt es
nun aber auch , den BSBern in diesem schweren Gang mit
einem Massenbesuch den nötigen Rückhalt zu geben . Also
läutet für jeden Jutzballfreund Bremens für heute die Parole:

PNns, » » » nn « » s,1 « UI »ik
6au >ig s - ^ utsti sg ss pi s IOsasbrücli-Lcdlllkvl 04

SLV . - I»,s„
(l^ Ärssstiirm)

öd 14 (ftn» r v. - tioncldollrplvla
L « ms »

Auf zum BSV .! Die Gelegenheit besteht , wieder neben
SB / Werder und ASV . Blumenthal den dritten Gauligaverein
zu erhalten . Ein bis zum letzten besetzter Platz wird unserer
Bremer Mannschaft zeigen , was Bremen von ihr hält und
ihr die Kraft verleiht , alles für den Sieg herzugeben . Unser
Vertrauen haben die . Blauweitzen . Parole also nochmals:
heute aus zum Platz d«S BSV . am Wasserturm ! Die Gegner
wachen sich in folgender stärkster Formation gegenübertreten:
BSV .: Siegmund

Zembski Kraatz

Mariens
Nußbaum

Osterhorn
Knapek
Esdohr
O
Winter

Jackel
Böthe

Krus«

Lühmann

BalleHarmeher Weder
(oder Grimmedahl

Ehlert Heermeher Schneider
Weber Hesse

Schinkel »4 Oelmann
Vor diesem um 16 Uhr angesetzten Ausstiegsspiel werden sich

um 14 Uhr die Frauen -Mannschasten und um 15 Uhr die
Männer -Mannschaften im Handballspiel gegenüberstehen , und
zwar die des Platzvereins und die des SV . Lemgo in West¬
falen . Es lohnt sich also schon, rechtzeitig den Sportplatz an
der Dedesdorser Straße auszusuchen.

Aufstiegsspiele zur BezirksNoss«
Um den Ausstieg von der Kreisklasse zur Bezirksklasse haben

sich bisher DsL. Wilhelmshaven und Roland Delmenhorst am
erfolgreichsten geschlagen , sie erzielten aus den bisherigen 4
bzw. 3 Aufstiegsspielen 6 :2 bzw . 4:2 Punkte , während TuS.
Bremerhaven 83 aus seinen bisherigen zwi Aufstiegsspielen 2:2
Punkte erzielte und unser Bremer Stasfelmeister BTG . aus
drei . Begegnungen nur Minuspunkte verbuchte . Heute fällt
mit dem Delmenhorst er  Ausstiegsspiel zwischen Ro¬
land und Bremerhaven 93  eine ganz besonders be¬
deutungsvolle Entscheidung , während die Turner aus der
Neustadt  zur Jademündung müssen , wo sie gegen V s L.
Wilhelmshaven  von vornherein aus verlorenem Posten
stehen dürften.
.r , WeitereMlichtspieks .stehen für hie. PsMgsttage nicht an » Hies-
mehp steigen diese, .erst am ersten Junisonntag , und zwar das
letzte Punktspiel in der Bezirksklasse zwischen VfL. Oldenburg
Und Sparta BvemärhKVeNj -ferner das Abstiegstressen zwischen
Polizei -Sportverein und Tv . Woltmershausen in der Pau-
liner Marsch.

Freundschaftsspiele
Auch aus dem Gebiete der Freundschaftsspiele ist es Pfing¬

sten über ziemlich ruhig.
Am 1. Pfingsttag um 11 Uhr vormittags findet auf tzem

NDL .-Platz an der Herbststraße das Jungliga -Rückspiel zwi¬
schen 0 7 H i ldesheim und Nordd . Llohd  statt . Im
ersten Spiel erlitten die Bremer ein« 6:3-Niederlage . Nun soll
es im Rückspiel einen Bremer Sieg geben . Folgende Mann¬
schaft vertritt den Nordd . Llohd : Spreckelsen ; Sagehorn , Huhn;
Kellermann , Köster , Müller ; Fiege , Jakobs , Vogt , Aleher.
Fischer . .

Die Jugend des BSV . (Ges. 33) befindet sich auf Reisen und
trägt in Thüringen verschiedene Gesellschaftsspiele aus . Wer¬
ders Jungliga -Mannschaft spielt heute aus Norderney gegen
den dortigen MTV . und am Pfingstmontag gegen die Stand-
orkmannschaft . Die zweite Mannschaft der Grünweißen spielt
heute in Steinfeld und morgen gegen Wildeshausen . Werders
dritte Mannschaft trägt heute ein Spiel in Hildesheim aus
und morgen in Sarstedt , während die sechste Vertretung der
Grünweißen in Kiel gegen die 4. Mannschast von Holstein
Kiel spielt . Die Ges. 13/75 , als die stärkst « Mannschaft neben

der Ges. 33, spielt heute gegen den FC . Wulsdorf . Tura
Gröpelingen spielt heute mit seiner stärksten .Vertretung beim
VsL. Achim in einem Fußballturnier , und die Bremer Sport¬
freunde sind heute Gast beim VsL. Hemelingen . Damit ist die
Spielfolge an den Psingsttagen , soweit uns gemeldet worden
ist, erschöpft.

Hastedter MTV . — G.-G. „ Weser " l 0:0
Freitag abend trafen sich obige Mannschaften am Weser¬

wehr zu einem Freundschaftsspiel . Die Weserleute hatten in
ihren Reihen , einige Ersatzspieler und lieferten den Hastedtern
einen gleichwertigen Kamps.

Werder— Eintracht Frankfurt
Wie wir kurz vor Redaktionsschilutz erfahren , trägt Werders

GaEgamannschaift am Mittwoch , .7. Juni . 18.15 Uhr , in der
Bremer Kampfbahn ein Freundschaftsspiel gegen die Frank¬
furter Einträchtler aus . ! !

Dosedzal stürmt bei Schalke . -Der aus Westfalen gebürtige
Mittelstürmer Dosedzal vow Fußballsportverein Frankfurt ist
jetzt in seine Heimat zurückgekehrt und hat sich dem FC.
Schalke 84 angeschlossen. Nach dem Fortgang von Porigen
hat den „Knappen " ein Mittelstürmer von Format gefehlt.

Dieser Zuwachs mit dem schußgewaltigen und energischen
Dosedzal dürste daher in Schalke sehr begrüßt werden.

Vremer Handball-Pfingsten
Am ersten Feiertag weilt die Hastedter Elf in Köln , um dort

gegen Köln -Kalk anzutreten . Wir hoffen , daß die Hastedter
die Bremer Farben gut vertreten werden . — Der B S,V . hat
auf seinem Platz an der Dedesdorser Straße Besuch aus Lemgo.
Die Westfalen werden vor dem Fußballausstiegsspiel BSD/
gegen Schinkel ihr Können zeigen , und zwar werden um 14.08
Uhr die Frauenmannschaften die Kräste messen, und anschlie¬
ßend spielen die ersten Männermannschaften . Die Lemgoer
nehmen in der Krejsklasse eine führende Rolle ein , so daß der
BSV . schon alle Kräfte einsetzen muß , will er einen Sieg
davontragen . Die BSV .-Mannschast spielt in folgender Be¬
setzung: Jünecke ; Jictzc , Rode ; Meyer , Spassewski , Schröder;
Wiche , Börner , Kulus , Cron , Naase.

Am zweiten Feiertag spielt der ATSV . Habenhausen mit
zwei Mannschaften in Osterholz -T . Die Osterholzer werden sich
zu wehren wissen , werden jedoch eine ehrenvoll « Niederlage
nicht vermeiden können . Den Ansang machen die zweiten
Mannschaften um 14.30 Uhr . Anschließend spielen die ersten
Mannschaften.

Korbball von Freitag
In der Bremer Sommerspielreihe wurden am Freitag die

Korbballspiele fortgesetzt . In der ersten Kreisklasse gab es
aus dem BTG .-Platz zwischen Tura und BTG.  ein spannen¬
des Spiel . Beide Mannschaften waren sich fast gleichwertig,
doch verrieten beide Stürmerreihen beim Korbwurf Mängel.
Das Spiel stand bis zwei Minuten vor Schluß noch 1;1. Dann
erlaubte sich die sonst gute Deckung der BTG . zwei schwer¬
wiegende Fehler , die Tura zum verdienten 3:1-Sieg ausnutzte.
Tura verriet im ganzen gesehen eine etwas bessere Ball¬
behandlung . Es ist erfreulich festzustellen : Die Spielstärke der
einzelnen Mannschaften hat sich gehoben , und zwar so, daß
die Mannschaften sich fast gleichwertig sind . — In der Klasse 2
konnte Waller TSÄ.  2 auch das zweite Punktspiel über¬
legen sür sich gestalten . Diesmal wurde der BSV.  mit 7:8
(3:0) sehr sicher geschlagen . —

!

Um den Vavis-Pokal
2A für Teutsch land

Bei trübem Wetter , dos - am Sonnabend in der Reichs-
houpdstadt herrschte und bei Spielbeginn sogar einen kräf¬
tigen Regenguß bescherte, waren zum ersten spiel des Davis-
PoEaltresfens Deutschland — Schweden nur 1080 Zuschauer
erschienen . Rodevich Menzel machte mit dem jungen athletischen

chweden Alvvgan Hultman wenig Federlesens und schlug ihn
innerhalb von 50 Minuten 6 :0, 6 :2, 6 :1. Der Spielverlauf
ließ den Eindruck erwecken, als spiele der Meister mit seinem
Schüler , so klar war die technische und taktische Uebevlegen-
heit des Reichewbevgers , der seinen Gegner in allen Belangen
übertraf , das -Tempo von Ansang an diktierte und säst mit
jedem Schlag die Unzulänglichkeiten des Schweden aufdeckte.
Befangen beginnend mußte Hultman seinem Gegner die ersten
sechs Spiele überlassen , ohne daß es zu einem ernsthaften
Widerstand gereicht hätte . Dann machte Hultman das erste
Spiel des zweiten Satzes und führte später 2:1. Spielend
aber zog Menzel von 1:2 auf 6 :2 : damit nicht genug , ließ er
seinen Gegner auch in den nächsten vier Spielen nicht zu
Wort « kommen , gab nur das fünfte -Spiel ab und holte sich
schließlich den letzten Satz mit 6 :1.

Ein kraftzehrendes und an den Nerven reißendes Tressen
lieferten sich Heinrich Henkel und Schwedens blonder Athlet
Karl Schroedcr . Lange schwankt« das Zünglein an der Waage,
bevor Henkel den 2>/-stündigen Kamps zu seinen Gunsten ent¬
schied und Deutschland damit in 2:0-Führung brachte . Da
kaum damit zu rechnen ist , daß die Schweden im Doppel zu
einem Erfolg gelangen , wird dft Vorschlußrunde am nächsten
Wochenende in Berlin zwischen Deutschland und -England vor
sich gehen , nachdem die Engländer in Wimbledon etwas über¬
raschend Frankreich mit 3R ausschalteten . Die Berliner hatten
sich von diesem Kamps viel versprochen und sie -wurden auch
nicht enttäuscht . Schröder begann in bisher noch nie gesehener
Form . und ehe man es sich versah , lag Henkel 5:7. 3:6 im
Rückstand . Der Deutsche hatte seinen Gegner anscheinend zu¬
nächst ftinterschätzt , spielte leichtsinnig und verschlug viel - Erst
der dritte Satz brachte die Wendung . Henkel kam schnell aus
-Ä1 ubd " Nach/Abhabe nüv Mpth -eistA ' weiteren .KMMzW --
Satzgrwinn . Schröder schien fichbzu erholen - und kam -nach
der dann,tzintr ?tenhen - Pause ., iiberrgschend ' sxisch-'-WiMr . äur
den Platz . Er . «wrang eins 2:1-Führung , baute
5:2 aus und hatte hier zwei Makchbälle . Henkel wehrte die
beiden Matchbälle kaltblütig ab und brachte sich auf tz:3 an
Schröder heran , als der Schtvede nach einmal Matchball hatte.
Henkel kommt groß in Fahrt und holt aus 5:5 auf . Vorüber¬
gehend erzwäng Schröder noch einmal 6 :5-Führung . dann aber
ist es aus und Henkel gewinnt 8:6! Im listen Satz ist
Schröder nicht mehr wiederzuerkennen . Tempo und -Spiel-
dauer machen sich bemerkbar , und nach 2 :2 ist sein Widerstand
völlig gebrochen . Nach 5:2 zugunsten Henkels macht er noch
ein Spiel und dann hat der Deutsche 5:7, 3:6, 6:2, 8:6, 6 :3 ge¬
wonnen.

England schlug Frankreich 32
Wider Erwarten gewann England am Sonnabend das vor¬

letzte der beiden noch ausstehenden Einzel und sicherte sich
damit eine 3:1-Führung , die die Teilnahmeberechtigung an der
Vorschlußrunde bringt , in der der Sieger von Berlin Gegner
der Engländer sein wird.

Jugoslawien führt 2:l
Eine heiße Tonne brannte am Sonnabend aus Mailand

nieder , als vor 3000 Zuschauern das Davispokal -Doppel zwi¬
schen Jugoslawien und Italien ausgstragen wurde . Pu -neec-
Mitic erwiesen sich evwartm -ngsgomäß den Italienern Teroni-

Kucelli klar mit 6 :2, 6:2, 6 :0 überlegen und eroberten damit
für Jugoslawien eine 2 :1-Füjhrung.

Belgien führt 2.0
Wenig ermutigend war der Beginn des Brüsseler Davi -s-

pokalspiels für Nvvwegen . Haanes verlor gegen Lacrvix 1:6,
4:6, 2 :6, und Rinde wurde von Malhaert noch vernichtender
6 :1, 6 :0, 6 :0 geschlagen . Mithin erlangten die Belgier eine
klare 2 :0°Fühvung , die schon am Sonnabend zum Siege und
Eintritt in die Vorschlußrunde der Eurvpaz -one ausgebaut
werden sollte.

Hockey
Rordsce -HJ . — Mittel -Elbe in der Bahr

Am Pfingstmontag ist die Hockeh-Gebietsmannschast von
Mittel -Elbe in der Bahr und wird dort gegen die Gebiets-
mannschast der Nordsee -HJ . antreten . Die Bremer haben sich
aus diesen schweren Kampf bestens vorbereitet und gehen mit
guten Aussichten in das Spiel , das einen spannenden Verlaus
verspricht , zumal die Gebietsmannschasten in stärkster Ausstel¬
lung gegeneinander spielen werden und daher aus beiden Sei¬
ten wirklich strengste Nuslvahl getroffen worden ist. Die
Bremer Hitlerjungen stützen sich aus die besten Jugendlichen
der Vereine Club zur Bahr , Hockeyclub Horn und Bremer
Hockehclub und haben eine Elf zur Stelle , die in der Lage sein
müßte , die Mittel -Elbe -Gebietsels geschlagen nach Hause zu
schicken, wenn auch über die Spielstärke dieser Mannschaft nur
wenig bekannt ist . Das Spiel beginnt um 11.30 Uhr in der
Bahr . (12

Ernst-Poensgen-Spiele 19Z9
Zu dem heute auf den Plätzen des BTV . v. 96 an der

Schwachhauser Heerstraße erfolgenden Start der „Ernst -Poens-
gen -Spiele 1939" können pur ergänzend mitteilen , daß die
erste Begegnung zwischen den Gauvertretungen von Nord¬
inär ! und Brandenburg  heute um 10 Uhr beginnt.

Am Nachmittag ^ stre^ m ditz-.qch^ Frgue » der Gaue . WxstA
ynh Niedexsgchsey, ^ ihHx . ihrixn bpfmtzvl . sich dix Midertz Bre¬
merinnen Frap - B a n "s ê m i r und FrO A. Bp ß)">sn . Mor¬
gen vötmittäg 'WeleÄNiA -fügreichäi '-.'Knd umtet ^ riM ^ Be- '
setzungen . (Z.

Einreise in die Slowakei
Wie wir durch den Deutschen Automobil -Elub (DDAC .) er¬

fahren .- sind ab 10. Juni zür Einreise nach der Slowakei be¬
sondere slowakische Triptiks erforderlich , die durch den DDAC.
und seine Geschäftsstellen ausgegeben werden . . Alle noch vor
dem 10. Juni ausgestellten tschecho-slowakischen Tripftks be¬
halten jedoch ihre einjährige Verwendbarkeit auch sür die
Slowakei bei , sofern diese Dokumente schon vor dem 10. Juni
1939 erstmals zu einer Einreise dorthin benutzt wurden.

Ein Punktsieg flrmstrongs
Nur 4000 statt der erwarteten 10 000 Besucher wohnten in

der Londoner Harringah -Arena dem Kampf um die Welt¬
meisterschaft im Weltergewicht zwischen dem farbigen ameri¬
kanischen Titelverteidiger öenry Armstrong und dem eng¬
lischen Meister Ernie Roderick bei. Der im Gewicht benacl
tsiligte Armstrong war der bessere Techniker und Taktiker.
Vierzehn von den fünfzehn Runden holte er sich, so daß sein
Punktsieg recht überlegen ausfiel.

Kampf über 5999 km auf dem Rade
Internationale Sroßdeutschlandsalirt / 44 Deutsche und 24 flusländer am Start

Am 1. Juni beginnt von Berlin aus ein Radkampf , wie er
bisher noch nicht durchgeführt wurde . Die internationale Groß-
deutschlandsahrt , die sich über 20 Etappen bis zum 24. Juni
erstrecken wird , übertrisjt mit einer Länge von 5013 Kilometer
nicht nur die früheren deutschen Rundfahrten , sondern sogar
die klassische Tour de France . 68 Fahrer — 44 Deutsche und
24 Ausländer — treten zu diesem Kampfe aN, dessen Ausgang
völlig ungewiß ist . Ob dem Chemnitzer Schild nochmals so
entscheidende Ausreißversuche wie im Vorjahr gelingen wer¬
den , oder ob diesmal der Sieger von 1937 Otto Weckerling sich
die Spitze erkämpsen wird , ist ebenso ungewiß wie ein deut¬
scher Sieg überhaupt . Frankreich , Belgien , die Schweiz und
Holland stellen Mannschaften von großer Qualität und höch¬
stem -Ehrgeiz . In den Fachkreisen gibt man denn auch den
Ausländern sehr gute Aussichten . Besonders zu beachten
bleibt der Flame Franz Bonduel , der im Vorjahr « schon ein¬
mal vorübergehend das gelbe Trikot des SpitzensahrerS ge¬
tragen hat . Neben ihm ist noch sein Landsmann Merinckr
zu nennen , der 1938 nicht weniger als vier Spurtsiege heraus¬
holte . Da die Belgier gerade in Rundfahrten sehr stark sind
und über eine ausgezeichnete Mannschastsarbeit verfügen , wer¬
den sie mit die gefährlichsten Gegner der deutschen Fabrik-
sahrer -Mannschasten sein , denen es ihrerseits an Einsatz und
Zusammenarbeit nicht fehlen wird.

In Frankreichs Mannschaft sinket man den schnellen Luchat
und den bekannten Le Colvez , zu denen noch der Bergspezialist
Level und die schon oft ausgezeichneten Fonthenah und Choque
kommen . Die Franzosen werden sicherlich einige Etappen sür
sich entscheiden können und damit ihre Besten in der Spitzen¬
gruppe haben.

Hollands Fahrer sind in den letzten Jahren stark nach vorne
gekommen . Wenn sie auch nicht als Mannschast starten und
mit den Dänen und Spaniern zusammen kämpfen , so werden
ein Gerrit Schulte und ein Middelkamp bestimmt in den

ägden mit dabeisein und vielleicht gerade im Anfang -durch
r großes Tempofahren den Gegnern viel zu schassen machen.
Dr« diesjährige Rundfahrt wird durch den Einbczug einiger

Alpenstrecken ihre besonderen Schwierigkeiten haben . Bekannt¬
lich sind die deutschen Fahrer keine ausgesprochenen Berg¬
steiger und sie werden sich mächtig anstrengen müssen , um in
den bayerischen Alpen und in der Ostmark nicht zu viel Boden
zu verlieren . Von den ausgesprochenen „Kletterern " ist vor
allem der Spanier Firmin Trueba zu nennen , der sich schon
früher bei der Tour de France im Kampfe an den Alpen - und
Pyrenäen -Pässen ausgezeichnet Hot. Auch sein Londsmann
Canardo ist «in routinierter Radrundsahrtkämpe , der auch am
Berg seinen Mann steht.

Eine Mannschast , die große Ueberraschungen bringen kann,
stellt die Schweiz . Hier ist es vor allen Dingen Leo Amberg,
der als ehrgeiziger und unermüdlicher Kämpser Weltruf besitzt
und von Fahrern wie Mater , Kern , Zimmermann und Stett-
ler sowie dem spurtschnellen Nievergelt stark unterstützt wer¬
den wird.

ES ist selbstverständlich , daß Deutschland seine 44 besten
Fahrer ausgewählt hat . Der deutsche Straßen -Radsport Hot
in den letzten Jahren große Fortschritte gemacht und jeder

Mann wird sich noch erinnern , daß der Dortmunder Erich
Bautz sogar in der Tour de France mehrere Etappen lang im
Besitze des Spitzenfahrer -Trikots war . Bon Bautz , ernem
Wengler , einem Siebelhosf und Arents , von Scheller , Schild,
Weckerling und verschiedenen talentierten Nachwuchssahrern
erwartet dev deutsche Radsport » daß sie es auch Heuer fertig¬
bringen , einen deutschen Sieg gegenüber den Ausländern zu
erkämpsen.

Arno Kölblin,  der srühere Schwcrgewichts -Europa-
meister , hat jetzt ein Angebot erhalten , in einem englischen
Ring gegen Jack London zu boxen.

Japan nicht in St . Moritz . Auf einer Sitzung des
Japanischen Amateur -Athletikverbandes in Tokio wurde der
Beschluß gefaßt , sich an den Olympischen Winterspielen in
St . Moritz 1840 nicht zu beteiligen . Hinsichtlich der Beteili¬
gung an den Sommerspielen in Helsinki wurde noch keine
Entscheidung getroffen.

Französischer Schwimmrekord . Der junge französische
Schwimmer Lucien Zins stellte im Pariser Neptunsbad über
100-Meter -Rücken mit 1:10,8 einen neuen Landesrekord aus.
Die alte Bestleistung hielt Fähe mit 1:11,2.

Rremens Sport an den psingsttagen
Pflngstsonntag

lluüdsll
BSV . — Schinkel 04
Roland Delmenhorst — TuS - Bremerhaven
VsL- Achim — Tura Gröpelingen
VsL. Hemelingen — Bremer Sportsreunde

Nsnckbsil
BSV . — Lemgo

^Vettere  8 p c»r t v e r s n s t s I t u n x e n
Schlagballspiele in Baden
Hockey der Nordsee -HJ.
„Ernst -Poensgen -Spiele " im Tennis

Pfingstmontag
kuübs11

VsL. Hemelingen — FC . Wandsbek
Nsnckball

Ostcrholz -Teneder — ATSV . Habenhausen
Tennis

Fortsetzung der „Poensgen -Spiele"

Eröffnung des Kreisfestes
Morgenfeier im Tidoli am 11. Juni 1939, vormittags 11 Uhr.

Jetzt steht auch die Fest-solge der
feierlichen Eröffnung wie folgt ,
fest: 1. Musik ; 2. Begrüßung durch
den Kreisführer , SA .-Obersührer
Köwing ; Z. Vorspruch ; 4. Bühnen¬
bild ; 5. Mazurka : Turnerinnen
ABTD . v. 1860; 6. Körperschule:
Turner ABTV . v. 1860; 7. Es
spricht : Neichsdietwart Pg . Kurt
Münch , Berlin , über „Unsere po¬
litische Ausgabe ": 8. Polka : Tur¬
nerinnen Hastedter MTV .; 9. Me¬
dizinballübungen : Turner Tv.
Doventor ; 10. Musik : Egmont-

Ouvertüre von Beethoven : 11. Eröffnung des Kreissestes durch
Krersleiter Pg . Bernhard Blanke . Ausklang : Bühnenbild —
Nationallieder . Um der Erössnungsseier des Kreisfestes den
gewünschten festlichen Rahmen zu geben , wird ein starker
Besuch erwartet . Die Dereinssührer werden gebeten , nach¬
drücklichst auf dies« Veranstaltung hinzuweisen . Die Vor¬
bestellung der Eintrittskarten ist an die KreiSgeschästsstelle:
Bremen , Philosophenweg 20 I ., zu richten . Soweit noch Karten
vorhanden , werden diese auch an der Tageskasse abgegeben.
Der Verkauf des Festabzeichens (Mk . 0.50)
wird bestimmt am 10 . Juni eingestellt.  Die Ver-
einssührer werden gebeten dafür zu werben , daß bis dahin
jedes Dereinsmitglied im Besitz dieses geschmackvollen Ab¬
zeichens ist , das schon jetzt von jedem Mitglied unseres NSRL.
gern getragen wird . >>

Hockey auf dem NSRL .-Kreisfest
Neben den vielen Sportarten , die aus dem Kreisfest zu

Worte kommen , fehlt auch der Hockcysport nicht , und es wäre
auch schade gewesen , wenn man die Hockeysportler . die durch
ihren führenden Gauligavcrtreter Club zur Dahr bereits drei¬
mal die Gaumeisterwürde erringen konnten , gefehlt hätten . Am
Mittwoch , dem 14. Juni 1939 treten die Hockeysportler ' mit
zwei Auswahlmannschaften des Kreises Bremen in der Bre¬
mer Kampfbahn an und .lassen somit die besten Spieler unserer
Hansestadt aus den Plan treten . Keiner sollte es sich entgehen
lassen , das Spiel zu besuchen, das bei der geschickten Mann¬
schaftsaufstellung einen technisch hochstehenden und fairen
Spielverlauf verspricht . Da es leider noch manchen Außen¬
stehenden gibt , dem ein Hockeyspiel „ein böhmisches Dorf " ist,
dürsten viele von den technischen Feinheiten und dem großen
Tempo , das dieser Sportart zu eigen ist , überrascht sein und
dem schnellen Rasenfpiel neux Freunde zuführen . Die vom
Kreisführer ausgestellten Mannschaften haben folgendes Aus¬
sehen: -1) Eggers ; Bremer , Wilckens ; Edzard , Bosch, Meher
(sämtlich Club zur Dahr ) ; Fricke '(Horn ), B . Carl , Grüner
(Club zur Bahr ), Schmäht , Seemann (Mtv . v. 1875). 8 ) Win - l
kelmann ; Doermann (beide Mtv . v. 1875), Wiethüchter (Horn );,
Knies , Metze (beide Rot -Weiß ), Bock (Horn ) ; Demeter (Bremer
HC .), Angelbek (Not -Weiß ), Kessemeier (Horn ), Lathwesen , Toel
(beide Bremer HC .) . Alles in allem eine geschickte Ausstellung

" . . ebenbürtiges,
. . . . . . . _ werden, um da¬
durch in -bester Form mitzrcheissn an dem Wohlgekingen des
ersten-KMssestssMs' MoßexiLNSRL. .sn-Px-ewem Pu i:-«: (12

Reit- und Falirturmer in Sberneuland
Der Neitverein Obernculand veranstaltet in Verbindung mit

dem Reitersturm l/62 Bremen am 11. Juni in Oberneuland
auf dem neu hergerichteten Turnierplatz ein großes Reit - und
Fahrturnier . Unter anderem sinken zwei Geländerittc und
Eignungsprüfungen sür Zuchtpserde in Gespann und Dressur,
weiter verschiedene Jagdspringen statt . Besondere Ausmerk-
samkeit verdient das beliebte Paarspringen , bei dem es auf
die Rittigkeit der Pferde und die Reitfertigkeit der Reiter an¬
kommt . Der bekannt « Rittmeister Tarrassenko wird mit der
Reiterjugend , die er in Eewandtheitsübungen ausbildet , eine
große Schaunummer starten . Das Reit - und Fahrturnier ver¬
spricht in diesem Jahre wieder ein großer Ersolg zu werden.

Nittm. von Eannstein siegte
Beim Wiesbadener Reitturnier konnte Rittm . von Canstein

von der Heeres -Reit - und Fahrschule Hannover das Jagd¬
springen der Klasse L um den Preis von Neroberg aus Felix
mit 0 Fehlern in 64,2 Sek . vor Rittm . Brinkmann mit Nixe
in 64,3 Sek. gewinnen . Mit Ober belegte er in 66,4 Sek . auch
noch den dritten Platz . Das große Jagdspringen der Klasse M
konnte wegen einbrechender Dunkelheit nicht beendet werden.
17 Pferde sind ins Siechen gekommen . O. Loerke feierte gleich
zwei Doppelersolge . Mit Fanal und Dorfsrieden nahm er die
beiden ersten Plätze der Eignungsprüfung sür Reitpferde der
Klasse L ein und mit Fanal und Pommernländer belegte er
die beiden ersten Plätze der Dressurprüfung für Reitpferde
der Klasse L.

HI3oh8fsn Sonntag , naostm. 3 l-Idr

kennen .«u-eVskr
3 ^locb -. ^ lcigil -. gr .OusftsIcisln -llsnnsn cl. 8«s , 40OOm

Der lZaloppsport zu Pfingsten
Eine Fülle großer Nennen — SlanzvollsteVeranstaltung in kjoppegarten

Obwohl die junge Galopprennzeit schon von Sonntag zu
Sonntag Steigerungen gebracht hat , ist mit der Gestaltung des
Pfingstsports ein Sprung nach oben unternommen worden
wie nie zuvor . Der Rennsport ersreut sich bei uns augen¬
scheinlich größter Beliebtheit . Riesenbesuch und der aus allen
Plätzen gegen das Vorjahr erheblich gesteigerte Umsatz be¬
weisen daS . Die Zahl der in Großdeutschland vorhandenen
Klassegaloppierer ist leider z. Zt . noch beschränkt . Hanptrennen
sind aber bekanntlich in der Regel nur bei starker Beteiligung
zugkräftig . Für die beiden in Hoppegarten  heranstchcn-

3. ?/inssttaA, 14.39 I/Kr
Kroüer lisimtsg ia Ulisalksl

IVcrck- unci Icrscirsmisn —Icrscispn 'nssn
7rcrbrsnnsn

lolalisslor mtt LmLaittwelle

den Hauptrennen sehe» die Starterlisten allerdings hervor¬
ragend aus . Das Kisaßzony -Rennen sür dreijährige Stuten.
10 000 RM ., und der Jubiläums -Prcis , 18 000 RM ., die beide
am Pfingstmontag entschieden werden , haben mit 11 und
7 Teilnehmern so gut wie nur möglich geschlossen. Alles , waS
in diesen Prüsnngen hineingchört , wurde im Rennen belassen.
Das Rennen wird infolgedessen weiter zur Klärung d«S Güte¬
verhältnisses der Dreijährigen beitragen . Das Blaue Band
des Deutschen Derbys wrrd zwar in diesem Jahr einer Stute
unerreichbar sein , an eine Wiederholung des Triumphes von
Nereide ist nicht zu denken . Konnte noch im Vorjahr der Stall
von Adlerfee so hohe Erwartungen hegen , in diesem Jahr sind
glücklicherweise die Hengste besser als die Stuten . Das haben
sie in den Vorprüfungen bereits einwandfrei erwiesen . Da die
jungen Klassestutcn jedoch berufen sind , in die Mutterstuten¬

herde eingereiht zu werden , kommt dem Kisaßzony -Ncnnn
klassische Bedeutung zu . Selbstverständlich hoben alle führen¬
den Ställe Vertreterinnen im Rennen belassen . Einige sind
sogar mehrfach gerüstet . Das Gestüt Erlenhos hat in Tatjana
das beste Pferd im Felde . Die Stallgesährtin Florida geht zur
Unterstützung mit . Nötigen stützt sich aus Zdar und Uwa.
Schlenderhan sattett Mona Lisa und Mirabelle . Eine sehr
interessante Teilnelynerin ist Nanctte . Westdeutschlands beste
Dreijährige . Wenn Tatjana das tüchtige Pferd des Vorjahres
geblieben ist, muß sie diese erste Ausgabe ihrer Drcijährigen-
lausbahn leicht lösen . Der Jubiläums -Preis enthält bis aus
Elbgras die beste» älteren Klassepserde Deutschlands.
Der Freibeuter -Sohn gehört allerdings keinesfalls in diesen
Großkamps von Trollius . Blasius , Elritzling und des Trios
Schlenderhans , Orgclton , Wunderhorn und Walzerkönig,
hinein . Aus der Reihe der Galopprennen im Reich ragt die
Mülheimer Veranstaltung hervor . An beiden Tagen stehen
bedeutende Prüsnngen aus der Karte und lassen -erkennen , daß
Westdeutschlands Galoppsport in den letzten Jahren gewaltig
an Raum und Einfluß gewonnen hat.

Rennergebnisse:
Karlshorst , 27. Mai (Eig . Drahtbcricht ) : 1. Rennen : 1. W.

Dhhr und O . v. Estorsss Mustafa (R . Flieth ), 2. Ariadne , 3.
Cid Campeador . Tot . 12. Einlaus 16:10. — 2. Rinnen : 1. K.
Ernsts Brachvogel (W . Jung ), 2. Item , 3. Ideolog . Tot . 509,
Pl . 54, 15. Einlaus 1140:10. — 3. Rennen : l . Frau M . Haller-
manns Gib nicht nach (Rittm . W . Hasse), 2. Gitta , 3. Hand¬
schar. Tot . 25, Pl . 13, 22, 20. Einlaus 276 :10. — 4. Rennen:
l . Frau M . v. Heynitzs Ohio (B . Ahr ) , 2. Horrido , 3. Helden-
saust . Tot . 19. Pl - 12, 14, 16. Einlaus 56 :10. — 5. Rennen:
1 H. Wilkons ' Progreß (K. Krotzki). 2. Parat . 3. Galapeter,
4. Mawall . Tot . 115, Pl . 18, 25, 33. 23. Einlaus 8116 :10. —
6. Rennen : 1. Major Baldamus ' Tocantins (Lt . Frhr . E . v.
Wangenheim ), 2. Waidhüter , 3. Rhein . Tot . 25, Pl . 16, 18.
Einlaus 100:10. — 7. Rennen : 1. Frau G. Maunes Cyklop
(W . Acklau ), 2. Erpressionist , 3. Eisblume . Tot . 31. Pl . 17,
23, 15 Einlaus 392:10. — 8. Rennen : l . H. Rogaß ' Mai¬
andacht (H. Zehmisch). 2. Carratsch . 3. Serena . Tot . 73, Pl.
19, 16, 23. Einlaus 244:10.

Unsere Voraussagen

Psingstsonntag
Dresden (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Liguster — Tasso —

Dobler . 2. R .: Hadrian — Schwarzdrossel — Hanseat . 3. R.:
Akanthus — Artisex — Frauenpage 4. R .: Königsparade —
Schutzhoheit — Tolma Bagtsche . 5 R.: Sonnenfleck — Alba¬
tros — Crivelli . 6. - R .: Arkturus — Marienpage — Ma-
rocain . 7. R .: Rosenode — Werner — Jller.

Mülheim (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Eerro — Mazurka —
Parforcejagd . .2. N.: Pentathlon — Lampertus — Lhorlind.
3. R .: Purpurrvse — Edel -Bittet — Kameradschaftler . 4. R.:
Occultus — Steinbach — Brocken . 5. R .: Augraf — Gabler
— Preisträger . 6. N.: Birkenwald — Föhre — Löfselmann.
7. R .: Ansänger — Gewehrlaus — Stowa.

Miinchcn-Ricm (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Blaue Wolke —
Südländer — Treu . 2. R .: Treuer . Husar — Grassrosch —
Wido . 3. N.: Trabsahren . 4. R .: Pan — Lampedius —
Adagio . 5. R .: Trabsahren . 6. R .: Benedictus — Lampe —
Bvtos . 7. R .: Gratianus — Truchseß — Azolin.

Longchamp (Beginn 14 Uhr) : 1. R.: Deronique — Clärine
— Charining Girl . 2. N.: Polesden — Coeur d'Artichaut —
Sil vous plait . .3 R .: Sisslet — Talma — Formor . 4. R.:
Jrisle — Bacchus — Turbulent . 5. R .: Botasogo — Scali-
gero — Nti . 6. R .: Fitenoor — Ma Normandie — Fitz.

Pfingstmontag
Hoppegarten (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Jnshallah Milo —

Soubrette . 2. R .: Stall Graditz — Schwarzgold — Klücknig.
3. R .: Tatjana — Nanctte — Entscheidung . 4. R .: .Porsenna
— Sichelklang — Luggedor . 5. R .: Flavier — Per asperum
— Goldtaler . 6. R .: Gestüt Schlenderhan — Trollius — El¬
ritzling 7. R .: Herzenswunsch — Titan — Landpirat . 8. R .:
Ricardotto — Armcnienne — Fulda.

Mülheim (Beginn 15 Uhr) : 1. R.: Wintersturm — Mai¬
glöckchen — Chonzertleiter . 2. R .: Schwanenhals — Du¬
katen — Lilian . 3. R .: Waldteufel — Kritikaster — Staussen.
4. Rennen : Nostrus '— Feldmesser — Kantate . 5. R .: Cirano
— Debatte — Coeuraß . 6. R .: Poets Fauch — Helliot —
Pont Levis . 7. R .: Meister — Goldprobe — Kampfspiel.

Miinchen -Riem (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Gestütshöse Jsar-
land — Lovise. 2. N.: Arbedo — Notarius — Spirula.
3. R . ' Trabsahren . 4. R .: Gnom — Herzas — Ramillics.
5. R .: Trabsahren . 6. R .: Condor — Felddienst — Galalith.
7. R .: Trabsahren . (3 ,
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165X235 lü, 42.00
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Fahrräd . 37.— an
verskb. Nähmasch.
135 an , gebr . Fahr¬
rad . bill . Teilzahl.
Schumacher , Hdl . .

Knoovstr . 35/36

tt.IIj.MklI

WIMlMli
beim Fachmann

kaufen

kMcll
FabrMagerä.UIIIWll«

Landwehrstr . 141
Ruf : 8 26 37

Halbballon 37.50
Sport färb . 64.50

Allwcttcrräder
Dovcn-
torstr ."

Gebrauchter
Kinderwagen

(zum Austrag . v.
Zeitungen ) billig.
Angeb . u . G 2707

»luslhinen

Träger , Blech«,
Röhr ., Schienen
u. sonst . Nutz-
e>' ->n prompt ab
Lager lieferbar
Kirsche L Gläbe
Bremen A. v
Dreieck. 5 17 17

Schrcibolaschincn
neu , gebraucht.

Miete . Fsenberg
Vangenstraße 136

Ruf 2 67 18

Wohlgemeint: Letzt nur noch
in der Landwehrstraße

die guten und die soliden

^ ns 4» g s
^ öntvI
stir Herren und Knaben
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Menschen die man

gut kennt.

genießen mehr Ver¬
trauen als solche
Venen man ge¬
legentlichbegegnet.
Geschäftsleute wer¬
den den Lesern im
Laufe der Zeit gute
Bekannte , wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zei
tun 'g werben.

MUM -vonen
Er . Auswahl in»vi'leMligisislcli.
neu u . gebraucht.

Fabriklager
Wittenberg,

Neustadtswall 37^
(gegenüber
Technikum)
Ruf 5 09 31

«meines
Des. Drahtrahmen
neu bespannen.
Matratzcn -Reincrs
Landwehrstraße 21

und
pliiscksessel

preiswert zu verkaufen. .
Fesenfeld 1V2  rechts.

Unterricht

keik-
Äricskicästsn

FkeSks
tangsmalelcrlr , 114
nsb . c>. rscbnilcum

Gelegenheitskaus
Bricsmarkcn-
Sammlung

ca. 6000 la Ueber-
see-Marken , billigst
zu verkaufen.

Caesar.
Erfurterstvaße 40

.00

00

loUl'NSVb"«el
200X300 kül 129
250X350 kül >85
ZOOX400 kül 276

lauter
1.80,2 .35. 2.70,3 25
3.75. 4.50. 5.25. 5 SO
6.50,7 .50. 8.65,9 .25
lO.50.I2 -.14.50, >6

s «n
«MMlllllMIl

15. 19. 24. 29. 34
38. 45, 48, 54, 65
75. 89. 95. 105. 120

ÜS8miMekMi',
«« , Id« om einen

VsppiekPeters
»WÜlllllMIK

8ehmliok

» « » « » » » » » »

rsuriags
massiv Qolci

ernst Sommer
Kurrs « ollioiill

LsstellsaliSLn
«»

(A .nsschnsicisn I)

Hiermit bestelle ieb rnr sotortissn I-istsrnns äis

SSL -"- VMIlklNÜlNI

2UM kreise von Nkl 2.3kl irsi Hans.

k^ crms : . . - .

Lsrul : . .

Wohnort : . .

8troüo nnä ^r » . . . » . » » . » » .

Vli/rciokisr « im oi/sosn vmeciilasl mit cksr ^ »ecdrit« „Srsmsr Lsiluos ",
Lrsms ». Qsskso K-S, m ckso Lliotscaetoo ivsrkso ocksr smsm uoeslsr
2sitlliissklässl octsl siosr unssrsr Xnesigoocrnnclbmsstsllsn übsrssbsn

U

r is eke n s
f'riv- I' ianclelLlcbtlls
ösrukL -^ocbscbuls
l.iei »ßr «» ienllircdi ». L

kclce KstliSri nenstr . gut 2 57 24

4c!>nslll <ul !s
>1slbjsbl ! lobrgsngs
IslilselokrgSngs

lsgo «- unci Lbsncllcul ! »

llssUS 8ul !S
beginnen sm 1. lunl

«Sl !!ct> mit k l t c>l g sul seinenkscul voldslsitsn « üi. vssucbs
Saiiais« «
prlvsl -ttsnrtslr-
Lekulo , vomskok 16 «

Lsrulslaonsokuts
Kaue lllinoo beginnen  sm 1. Juni
»vllv IlUI üv n . osuclisn , vipiü ü

Gründlicher
Unterricht in

liurrsckrikt
Maschinenschreib .,

Buchführung usw.
Karl Blume,

Dclmcstraße 79

Nachhilsestunden
braucht Ihr

Junge?
Suchen Sie sich
eine tüchtige -KiMt
durch eine Klein¬
anzeige in der
Bremer Zeitung!

«Isscbinsn - Scb« sktlans-
polts , Xssssltrsnspolie
Ilsnrlolmstoksntksnspolis
Klovlsrtlsnspolts , klügsl-
tlsnspults , oslclscbrsnlc-
tlsnspolts . Kontolumrügs

ossrksltsumrügs
«löbsltlsnspolts

^uDslgsvvüiinIiciis

s- sistungsn IN

I- I. v/illi . V/c >Itjsn
Ostsltorstsinvvsg 9,10

Lcmisssuch«
8 o k m u v Ir

gsglünclsl 1404
intslnslionsiebpsclitionsn unci7lsnspolls
SsbnkokstlsSs 24 (nur kclcs Srsitsn « sg>

Ssmmsiluk 2 25 25

Ick lcauts on

Lol ^ - kctsImvtsN

Zum/slisr
Sögssir 62. 6sn -S Il/6SS3V

?kstt
bei

Ui. Seiisi'snlioi'zl
«sein.

Vrautstr . 21

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen ,
in der

Bremer Zeitung'

AM-

Wenn poto - i<ino u. Ssclart
^otosrdsiten — - bann

koto -öisckolL
-ten 0obb « n ? 7 kek « 8i « >« «,II

11 , 1 er « >» te
i «m«u»v
i Siscbolsnsilel 2
Kisaiielliissselliiekel.

W».kum
Kenorsl - l.uüsnüor!I-

Slrslls

6ul » 34^ » «

fgklki ' llSNllWg

^ücs Aüco

SokMiilsieii!
„Mara "-Rettung

Vogelfutter,
Leckerbissen,

„Em -Er " -Vogel-
saud . Wcllensitiich-
sutter „ Supcrior'

».»MMMkll
Stcffcnsweg 50

Lrillonten
/ ^ Itgolc ! » ^ It5iIlosr

V o r Icr i s g 5 m ü r>? s r>
Icauksn '

SklliliUlllSIIIIi tSW
Ohsrnstrotzs (kclcs ZögsstroDs)

Ssn. k̂r. 11/52 774

/^IIs kboto
Apparat«

kuck
isics . Lonlsx
unci kollsills»

gsgsn
2sklungs

srisicklslung
lkisn sltsn

kppsrst nskms
ick in 2skiung
kkoto-

Vüntsr
SsknkcrlstlSSs 2

sob kauts an

I4 vvk >.
1^ ^ s? 87-

I Z.«. Lco.
8 39 -41

k l l g o l cik l t s i l b o «
icsutsn

.Ml ' LWllM
kauisnstrsüs 41
Ssn . L 2 52 78

ziiibe!

Ein gut erhalt

MiiW!»
oder

Herrenzimmer
Preisangebote un¬
ter W 2772

Gebr . 1- od. 2tür.
Kleiderschrank

zu kau ' cn gesucht.
Preisangebote un¬
ter L S161

Was baden clenn cüs dsiäsn I4obrso
in unserm saubern tlaus verloren?
üi sisli . das sind ja Müllers k̂ nadso,
die sied so dös vsrv/andslt dadsn.

„IVlarscd , marsed ", rutt I4üIIers treue
tlanns,

..nun aber sedlsuniFst in die V/anns,
idr ssdt ja yan 2 verdaten aus.
selbst IVIisrs nimmt vor suad keiLaus t"

bald dämmen aus der Ladsstuds
der yro6s und der kleine Lude
blitzblank ysv/ascdsn , ylatt irisiert —

nur ist die V/anns jslst dssai ^ nierl?

^ / -L

HWWW

Die lautier ist niadt ssdr sntrüakt.
als sie ins Ladsrimmsr dliakt.
daraut sayt Kanne : „kalb so wichtig,
datür ist ksnksls riadtig !"

Ia . kannes Rat war klug und gut.
sie weil ) , was A. IA alles tut:
dlllsdlank macdt es in kurssr krist,
was sadsusr - und polisrdar  Ist!

ltür . Klcidcrschrk .,
1 Waschtisch.

Preisangebote un¬
ter F 27W

2v8l mit
Summikv ^vn

Preisangebote mit Größenangabe
unter C 2753.kllrrem

kksise rsliil
iür Herren -Gard

Nachlatzsachen
H.Kcrl,Knoopst .2l>
E .Faul ' str .F .S008S

kLIsiaunA Kaufe
getr . Herrenschuhc,
auch des. H. Lcmbke,

Schuhmacher,
Töscrbohmstr 13

II» » IUI

»odsttme
für Herren -Gord
zahlt Nilsson.

Hankenstraße 28
Rus 5 17 37
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6 )errtic ^ e ^ 0ie ^ ark >en - 2 ) rue ^ e in auZgeZue ^ k ge-

Zcklmae ^ voster «Musterung von seltener AeiMMg-

^eik . ^ lnä clie lZauptsaelie : Zellr günstige Äreisel
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Die gtüalctiaks Geburt eines

gssunstsn Töaktsroksn » Fsdsn

in cianlcdarsrtreuste bsicannt

ksinlicircZ. Lvsrwxil und ? rciu
A.sirvs , ysb > V/sirsücksr

Kiemen . 9tillgslsouacilrsaci 1839, tislstsrstraüs 31
r. 2. Äästtisabs krausiitcliuiic , 3t.-sürgsa - Ltraks

!s gstlclciiabs Geburt ibrsr lockig

^/r § u/a

rsigsn in clanlcbarsr sirsucls an:

^lrersn -ark

^rrecirrc/i Kippe und ^ rau
Ataris , heb . ,H"kabs

bremsn äsn 27 , blai 1939
Vi!ctorr«r«,A» 1?

In herzlicher Freud « geben
wir die glückliche Geburt

. . eines krustigen Jungen
^ bekannt

Fritz Naumann u. Frau,st>

S-
Annemarie , geb, Adam

Hannover . 2s Mai 1939,

z. Z. St .-Joseph -Stist . Bremen^

^nnsAist IValtsr

Acrns QsrLsn

Vsrtobts

?tingstsn 1939
I-L8vdI8Ii0k INI
>ost Krewen -Kurg vltsr Ltraüs 8

/Die Verlobung unserer
Tochter

kitmut

mit Herrn
Dr, mest.

Heinz Welt ermann

beehren wir uns anzu¬
zeigen,

Landgcrichtsdirektor'
Dr. Walter Ecku. Frau

Elsa , geb Oppermann

Derlin -Iehlendors 4.
Ginsterheide 39

Meine Verlobung mit
Fräulein

Almut Tcd

Aerztin

gebe ich hiermit bekannt

I) r. mest.
Heinz Wettermann

Assistenzarzt

Bremen,
Aus d, Pickkamp 3

Pfingsten 1939
Kein Empfang,

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Erika Sanau

Heinz Höwe

Pfingsten 1939

Bremen , lltbremer Straße 57
^ —
--- ,
Ihre Verlobung geben bekannt:

INcme-eouise flammann
krnst Nöschmonn
SA.-Sturmbannsührer

Bremen Vegesack

^ 28, Mai 1939_ ^

^Ihre Verlobung  geben bekannt : '

Anita Ehlers
Martin Puckhaber

Habenhausen, ^ ,
Holzdamm 121a Arsterdamm 7-

^ Pfingsten 1939 _^

Wir haben uns verlobt

. Magdalene Habens

Heinrich-Lübdehusen
Pfingsten 1939

Bremen Grolland

>b rs Vorladung geben b s I« o n n »

bremsn,  sisingstsn 1939

§ ^
' -sfl-

Die glückliche Geburt ihres

ersten Jungen
zeigen in großer Freude an:

ChristaEobrecht, geb, Schubbe
Or.-lnx. stabil. Heinz Eobrecht

Berlin -Steglitz , Borstellstraßc 58
z, Z . Hermannswerder bei Potsdam Klinik,

_

Die Verlobung unserer Tochter

, Hanni
mit Herrn

Hannes Oejenih
geben wir hiermit bekannt,

HeinrichLindekampu. Frau,
Marie , geb, Meyran

Bremen , Grenzstraße 135

Pfingft,en  1 939 . z. Z, verreist

Meine Verlobung mit Fräulein
h

Harun «Linöekamp^

zeige ich an,

Hannes Oesenist
Heide - i. Holstein

lstrs Verlobung bsstirsri siech anrursigsn

v6ottL

6rsmsn
l-angsmorclrrtr . 134

s-ousnt >oin
bei dllttveisto i. 8o.

r . 2 . bock btorrburg

Leliori dslm sistsn

Vsrsucili v ŝrdsn 81s

erstaunt sein üder äle
auLsr ^ ewütinlietiSN

Vorteile , die cHese
lortsolirittlioke
V ä̂sotiecrrt Itinen

dielet!
I-lstsruns äisssr Wäscliscirt in

3 bis 4 Icr ^ sn

lstur tilr wsists WAsctis - W,-2 . gssstrl , gsscst . Viv Hills  ÄSI » H » iL8l ' r » iL

Ihre Vermählung geben bekannt

Jan Elans Vöttjer
Sujanne Döttjer

geb. Dinier

Bremen , den 26. Mai 1939
Dismarcdftvahe112

Ihre am 26. Mai vollzogene Vermäh¬
lung  geben bekannt

Fritz häseker
Grele Häseker

geb. Vartels

Bremen, Hänbelstraße 20

Ihr « Vermählung  geben bekannt:

t - ri ' ts LünSmcrrln

I -sonLs öünSmcrnn
geb. Schütte

^Bremen , Pfingsten 1939

Ihre Verlobung  geben
konnt:

Nnnelise Sprenger
Hans HogKon

Bremen Oldenburg
Pfingsten 1939

n" b^ i^

Lotte Heim
Herbert Roch

Verlobte

Pfingsten 1939

Bremen, Hulsberg 96

^z . Zt . verreist.

^Jhre Verlobung  geben be¬
kannt:

Grete äück
Willy Bernhard

Breitenbachhof 6
Schwarzer Weg 111

Psingsten 1939
z, Z, verreist

Ihre Verlobung geben bekannt:

3lse Dreyer
Johann ^ angkrär

Itehdors bei Verden
Bremen , Graudcnzer Straße 13

Eleonore Schier '
Nlerander Oöhe

Ver l<o b te

^Bremen , Pfingsten 1939

Warichen vartilla
Hans Dolling

Verlobte

Psingsten 1939 Kein Empfang

Hditli I -adan
lisrinann Lcutsls

Verlobte
pkinxziell 1S3S

kerlin-XpLNssu vremeo, r . 7, oerlia
rielveräsrlvcx 32 Vollmersti-wser

SirsSe 372

Eina Flathmann
Gerhard Thieh

Verlobte

2 8. Mai 1939

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Henny Harder
Erwin Dahtendorf

Oberwachtmeifter19. (E) A.-R. 22
1. Pfingfttag 1939

Bremen , Verden/Aller
_-Lobbendorfer Strahe 1

Ihre Verlobung geben bekannt

Hanna Veermann
Heinz Me^er

Oberkruppführer im Reichsarbeitsdienst
Bremen Simmerath (Eifel)

^_ Kein Empfang_

^ - -
Ihre Verlobung  geben bekannt:

Sophie Schröder
Nlfons Jelinek

Bremen Wilhelmshaven
Das Brautpaar ist nicht anwesend.

'Wilhelm 5Xeinking
Hildegard 5Xeinking

geb. Wöh lecke
Vermählte

Bremen , den 27. Mai 1939
Schlegelstratze37 z. Z. auf Reisen

> ^

Ihre vollzogene Vermählung  geben be¬
kannt:

Karl Siegel
Geria Siegel

geb. Elb recht

Zugleich danken wir herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Bremen, Huchting,
Hafenstr. 96/100 Huchtinger Heerstr. 143s

Hermann Wöbken
Alice Wobken

geb. Mark
Vermählte

Sän Franzisko , Kal.
z. Z. Bremen

Ernst Oröscher
Weta Orölcher

geb. Köhler
Vermählte

Bremen, den 25. Mai 1939

^ ^Leipziger Straße 163 z. Z. verreist

- '

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Dr. ,ur. Hans Segde

und Frau -Lijel
geb. Thoma

Psingsten 1939

^Bremen
Dentlein a. Forst

Für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer

Vermählung

danken wir herzlichst.

Heinrich Bartels und Frau,
Anna , geb. Röpe

Oberneuland , im Mai 1939

^ Für die uns zu unserer Verlobung erwie¬
senen Aufmerksamkeitendanken wir herzlich.

Anneliese Dollmann
Hans -Heinrich Hoppe

Vremen-Burg Bremen

Für die vielen Glückwünsche
und Blumenspewden anläß¬
lich unseres Gefchäftsjubi-
läums danken wir recht
herzlich.

Otto hiilebrecht und stau
Fähre Peterswerder

Sind Ihre H
Schuhe zu groß »

Mein neues
Schrumpf-

Verfahren macht
sie gut sitzend.
Werkstatt für

seine
Schuhrcparatur
Heinr . Weffels,

Dobben . Ecke Häfen

Blautuch-

Mken
eigene Anferti¬

gung . in allen
Formen u. Preis¬
lagen.

Vegesacker Str . 49

Schüler -Austausch
Wer gibt 14jähr.
Schüler Pension
(2 Wochen vor u.
4 Wochen nach d.
Ferien ) gegen 6
Wochen Ferien¬
aufenthalt auf
Insel Führ.
Ang . ant . I 2734 1

I 7 « «
Verreist:

»k. IM».«SN8 MX
dlaturbsilvorkaliren

l»' lnxli.k.«mumm
b'scllarrt:
kür innsro Xronlclisitsn
Lis blnäs lluli

l^rausnarrit
Vis 21 . öuni

llk.»!«».'
kiautarst
Lis 5. öluni

Von üsr keiae rur ück:

0k.MIl.
IVnlIsr Ring 134

8orscl»8tunüsnsnäerg.:
Vom 31 . 5. bis 1. 10. 39
smÄ

illitt « oebsnaebmittags
Iceins  Lprsebstunäsn

Ms kseksrupoe
üsr Lrsmer»sulürrle

stüMMIL - ILkSI.

Vsrsosvn

Mmri I»'. »kliiii«i'8
naok Hansastr . 223
kk!c:Ics vtdrsmsr - Ltrcrüs'

discd küc ><><sds von s !nsr
Wskrmsrvtsllbung nsdms Icd
sm Zll. lvlsi clissss Isvrss
mslns Praxis  wiscisr sul.

Ooaliat
VZaHtsr ? Iau «isr

^slisr i-issfsissks 130

!S« Wkll!
«srclsn bsbonclslt von

Frieds Oeie ><e
ttsilprsRtiksrln

Ore »ni « nater »S « 38
t-ioltsrrsHs 5t. lü'gvnrtroV»
5te<i3sndolin-l.>nl« 3 u. 10

VOIWINS
11. R. R r a u e n Ir i r c b k o t 9 — käut : 2 06 08

blank neuen , anerkannten Grünst-
sätrsn fertige an : Runstgliester,
sämtl.  ortkopästiscke Apparate,

W Senkkuüeinlagen unst vsnstagsn.
Ueber visrrigsäkrigs llackkenntnisss . Ineks-
rsnt ortkopästiscker Versorgungsstsllsn , Ls-
rnksgsnossensckakten , Lisenkaknen unst
Krankenkassen . '

kr . Lrandsaksldt
n s g a r i t o r s t r a L s 8

Ruk : 2 84 91

«Wg!
Funktechniker

Tesch
repariert Ihr Rg»
dio in Ihrer Woh¬
nung schnell und
richtig.

Ruf : -4 37 49
Jlmenauerstr . 39

für Kenner?
Sie Vrttle

von

Senner
vord.Steinlor8Z

WMW

Weshalb
ausAbwegen gehen
wenn man durch
die BI . - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

KohlenKokö
Briketts

Holz
Tors

Rudolf Arndt.
Palmenstraße 15

Ruf 8 36 59

Teppiche
Läufer

große Auswahl
im Fachgeschäft
cmu krmers
lMliaiÄ'mg a

Annahme von
Ehestandsdarlehen

Verein für Feuer¬
bestattung E. D-,

Bremen.

Mitglieder-
Versammlung
Freitag , 2, Juni,
abends 29,30 Uhr,
in der „Glocke",

(Oktogon ).
Tagesordnung:
Jahresbericht,
Kassenbericht,
Verschiedenes.
Vereinsleiter:

Dr . inest. Liesan
Ikrs p « 0704kirLkI7kp < - u

Am voddsn d.Itemb - r»i»unnei

DamMensoroleen
vsrstsa in äsr
„krsmsr 2eituuxE
rn srmäSietÄM

?rsl » dsreedaet.

Statt Karten

Für die zahlreichen und wohltuenden
Beweise herzlicher Teilnahme , die uns Lei
dem so schmerzlichen Verlust unserer lieben,
teuren Entschlafenen entgegengebracht
sind, insbesondere Herrn Pastor Krämer
für die lieben Worte unsern herzlichsten
Dank.

Carl Meyer und Angehörige.

Bremen , im Mai 1939
Lehnstedter Straße 107.

Danksagung

Für die vielen Beweise
vrzkicher Teilnahme sowie
für die überaus reichen
Kranz - und Blumen spenden
bei-m Verkvst - ineines livben
Mannes sage ich allen Ver¬
wandten , Nachbarn , insbe¬
sondere . dein . Betriebssichrer
und der Gefolgschaft des
Nordd . Lloyd sowie Herrn
Eüntersberj ) für die trost¬
reichen Worte am Sarge des
Entschlafenen , meinen innig¬
sten Dank.

Meta Kück
geb, Wagschal

nebst Kindern

Danksagung
Für die vielen Beweise

f herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden rmseres lieben
kleinen Werner  sagen wir
aus. diesem Wege allen unse¬
ren tiefgefühlten Tank.

Fritz Reins u. Frau
Bremen.
Nouenlandcr Straße 221

Schnell und gut
arbeitst riis örsmsr Teilung
bei clsr sssritssturig von

FMMMMM,
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Deukciie I^ uitui 'ai 'beif im ^ üclozlen

kinclnücke auf einep kslksn -keke
Von zfsnk besuckten ^pi ' eckkui ' Zen^ litei'si' irclien Weckzel-
beriekungen ^ wizzenzcksftlickei' Pionierarbeit u. Schöpfungen

fükrencier Architekten

Isxt uncl k'sclsrrsictinunysn : üuciojt stÄü̂sr
(Lonclsrbsrickt tür clis Lrsiusr 2situns)

U U/enn  als wesentlicher Gradmesser für den
UFA/ Einfluß einer nationalen Kultur auf an¬

dere Völker die zusätzliche Verbreitung
der Sprache des aktiven Kulturvolkes außerhalb
ferner Staatsgrenze gelten kann, so darf Deutsch¬
land mit seiner Position auf dem Balkan zufrieden
sem, obschon allerdings kein Grund vorliegt, auf
den Erfolgen auszuruhen. Ohne Umschweife: auf
dem Balkan spricht fast jeder Geistesarbeiter (und
darüber hinaus eine große Zahl der Angehörigen
anderer Bevölkerungskreise) so gut Deutsch, daßder Besucheraus dem Reich in den Südost-Staaten
mühelos so ziemlich jeden gewünschtenGesprächs¬partner und damit den unmittelbaren Kontakt mit
dem fremden Volkstum findet. Das Erlernen der
deutschen Sprache wird zwar auch von den Slawendes Balkans als ver¬
hältnismäßig schwie-
rig bezeichnet,nichts¬
destowenigeraber er¬
freuen sich die von
den deutschen Schu¬
len und anderen Kul¬
turinstitutionen des
Südostens veran¬
stalteten deutschen
Sprachkurse
eines regen, wachsen¬
den Zuspruchs. Aus
der erdrückenden
Fülle der Tatsachen
nur wenige Bei¬
spiele: Allein in
Sofia  nehmen zur
Zeit 500 Personen an
den deutschen Er¬
wachsenen- Sprach¬
kursen teil, während
von 1200 Schülern
der Deutschen Schule '
selbst nicht weniger
als 90 v. H. bulgari¬
scher Nationalität
fistd; das gleiche Bild
ergibt sich bei den
deutschen Schulen
bzw.Sprachkursen in
Rustschuck, Warna,
Philippopel und Bur¬
gas. In Athen  ge¬
hören von 450 Kin¬
dern der deutschen
Schule nur 50 der
dortigen deutschen
Kolonie an ; die übri¬
gen sind zum weit¬
aus größten Teil Mit¬
glieder griechischer
Familien. Im Rah¬
men der Hauptkurse
sonen am

trotz intensivster Pariser Kulturpropaganda. Be
sondes scharfer französischer Konkurrenz begegnet
das deutsche Buch  in den Hauptstädten der
Balkanstaaten. Nachdem für dieses wichtige deutsche
Kulturgut auf den Auslandsmärkten eine geringe
Preisreduzierung durchgeführt werden konnte,
setzen Pariser Verlage ihre Erzeugnissezu Schleu¬
derpreisen ab. Die Geschäftsleiter der deutschen
Buchhandlungenim Ausland lassen sich aber durch
jene Methoden in dem Bewußtsein, daß auf längere
Sicht die bessere Qualität des deutschen Buches
triumphieren wird, nicht aus dem Konzept bringen.
Uebrigens werden in den einzelnen Metropolen
des Balkans hauptsächlich landwirtschaftlich-tech¬
nische, rein mathematischeund medizinische Werke
deutscher Autoren gekauft; politische Bücher und

Männer

W

«

In diesen » Athener Usus , dessen 6estsltung der ? Isn eines deutschen Architekten r«
der berühmte deutsche ^ .ickäoioZs Heinrich Lckiiemsnn.

nehmen dort rund 2000 Per-
deutschenSprachunterricht teil, an den

von der zuständigenOrganisationfürdeutsch-griechi-
schen Kulturaustausch veranstalteten Abendkursen
300 Erwachsene; außerdem lernen 300 Studenten
der Technischen Hochschule Athen Deutsch. Auch in
den Provinzstädten des Südostens können die deut¬
schen Lektoren nicht über Arbeitsmangel klagen,

schöne Literatur folgen an zweiter und dritterStelle.
Was den historischen Einfluß des deutschen Gei¬

stes auf die Literatur  der SUdostvölker be¬
trifft, so ließen sich hierüber dicke Bände schreiben.
Greifen wir nur einige besonders aufschlußreiche
Ergebnisseder beiderseitigen Forschungsarbeit auf
diesem Gebiet heraus : Es gibt in Belgrad, von der

Oss sm Lande eines prachtvollen ksrkss Zelgsne Lokioter hlstionsltkestsr , erbaut von dem deutschen Architekten ? rol . vülker.

Das Lrinr -LuZsn -lor im Lslgrsdsr Kslimsgdsn -? srk,
„Ldlsn Litters " über

Alexanderstraße abzweigend, eine Goethestraße, in
deren Bereich sich das Denkmal des großen serbi¬
schen Schriftstellers und Dichters Buk Karad¬
schic  befindet . Hat hier ein Zufall  die beiden

nahe Verbindung zueinander ge¬
bracht? Keinesweg! Man hat mit
voller Absicht gerade die Straße
an jenem Denkmal nach Ghethe
benannt. Buk Karadschicwar es
nämlich, der Goethe in Weimar
besuchteund von ihm, wie auch
von Jakob Grimm, für die Samm¬
lung serbischer Volkslieder wert¬
vollste Anregungen erhielt. Die
Jugoslawen selbst erkennen es
dankbar an, daß Buk Karadschic
nicht zuletzt als treibende Kraft
der serbischen Sprachreform die
stärkstenImpulse für sein grund¬
legendes Wirken von der Bewe¬
gung der deutschen Romantik er¬
hielt. Auch der große bulgarische
Dichter Pentscho Slawej-
kow  war ein ausgezeichneterKenner und uner¬
müdlicher Förderer
der deutschen Kul¬
tur. Seine tiefste
Liebe galt Goethe
und Nietzsche, deren
Hauptwerke er mei¬
sterhaft in seine Mut¬
tersprache übertrugund damit dem bul¬
garischen Volk für
alle Zeiten nahe ge¬
bracht hat. Der be¬

gründe lag, wohnte deutendste rumäni¬
sche Dichter schließ¬
lich, Michai EMi¬

ne  s c u studierte gleich anderen füh¬
renden Männern seines Landes in Leip¬
zig Seine geniale Arbeit über die deut¬
sche Literatur hat ihren Einfluß aus
zahlreiche schöpferische Persönlichkeiten
des rumänischen Geisteslebens nicht
verfehlen können. — Daß auch die un¬
sterblichen Werke deutscher Komponi¬

sten, an ihrer Spitze Richard
Wagner und Ludwig van
Beethoven, zum kulturellen
Besitz der Lebenszentren des
Südostens geworden sind,
sei der Volständigkeit hal¬
ber wenigstens erwähnt.

Sehr viele angesehene
jugoslawische, rumänische,
bulgarische und griechische
Familien setzen ihren Stolz
darin, ihre Söhne in Ber¬
lin, München, Wien oder
Leipzig studieren zu lassen.
Der weitaus größte Teil der
Mediziner, der Ingenieure
und der landwirtschaftlichen
Fachkräfte hat sich jeden¬
falls auf deutschen  Uni¬
versitäten das Rüstzeug für
die Berufsarbeit erworben,
unzählige bildende Künstler
des Slldostens erinnern sich
gern ihres Besuches deut¬
scher Kunstakademien, die
Vorlesungen deutscher Pro¬
fessoren an Balkan -Univer¬
sitäten finden lebhaftesten
Zuspruch, der Einsatz deut¬
scher Assistentenan bedeut¬
samen Forschungsinstituten
der Südoststaaten hat im
Rahmen einer bewährten
Austauschorganisation für
beide Teile erfreuliche Er¬
gebnisse gezeitigt — kurz:
die Aufgeschlossen¬
heit des Südostens
gegenüber der deut¬
schen Wissenschaft
und der praktischen Aus-

1717 2ur LrinnsrunZ Sll dsn
die Türken errichtet.

entscheidenden 8ieg des

Wertung ihrer Hochleistungen läßt nichts zu wün¬
schen übrig.

Um die unsterblichenVerdien st ederdeut-
schen archäologischen Pionierarbeit
und Altertumswissenschaft aus griechischem
Boden anzudeuten, genügt es, sich der grundlegen¬
den Tätigkeit Schliemans und Dörpfelds zu erin¬nern. Einen weiteren Markstein in der Geschichte
der Erforschungdes antiken Kulturgutes bedeuten
die vom Führer befohlenen umfassenden neuen
Ausgrabungsarbeiten in Olympia. Auch die Ergeb¬
nisse der deutschen Grabungen auf dem Athener
Gelände des Kerameikos reihen sich den histori¬
schen Erfolgen unserer großen Archäologen wür¬
dig an.

Bleibt, um das Bild nach der. Seite des Sicht¬
baren abzurunden, noch die Tätigkeit deut¬
scher Architekten  im Südosten zu erwähnen.
Es würde zu weit führen, hier auch nur den zehn¬
ten Teil der historischenAnlagen und repräsen¬
tativen Bauten , die von deutschen Baumeistern
oder auf Veranlassung deutscher Persönlichkeiten
errichtet wurden, aufzuzählen. Das, was wir in
Ergänzung dieser Ausführungen mit Hilfe der

Lia SlicL in die historische Lukarester Lsstststl'
Larul cu bers ; schon der vielbesuchte „ Zotisck
Lssi lsöt mit Leckt auk einen deutschen Lau

insister scblisüen.

Zeichenfederwiedergeben, sind nur einige Pro
den aus der Werkstatt deutscher Baumeister in
Südosten. Mit ihnen sollen selbstverständlichdu
Leistungen bulgarischer, jugoslawischer, rumänische:und griechischer Architekten, deren klarer Stilwilb
sich in den letzten Jahrzehnten nicht nur in dei
Hauptstädten ihres Landes durchgesetzt hat. keines
wegs geschmälertwerden; nicht ohne Genugtuun-
aber erfährt der architektonisch interessiertedeutsä
Balkanreisende, daß die Schöpfungen deutsch
Baumeister den einheimischenArchitekten vielfa
zum Vorbild dienten. Ein konkreter Hinweis m
eine in der griechischen Hauptstadt bis in unsc-
Tage fortwirkende deutsche Tat möge unsere An¬
führungen beschließen: Für Athens moderne städtt
bauliche Entwicklung ist es von entscheidende;
Wert geblieben, daß ihr der großzügige Stad
plan des Münchener Baumeisters Friedrich Gärner zugrunde gelegt werden konnte. Der Borte!
jenes Planes hat nicht zuletzt in Athen selbst danl:bare Anerkennung gefunden.

Alles in allem: die deutsche Kulturarbeit au
dem Balkan ist viel zu stark historisch fürdiert, als daß ihr fortwirkender Einfluß von d
neuerdings sehr regen westlichen Kuliurprc"
ganda auf die Dau-er irgendwie gcmin̂ rt mkönnte!
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I . S . Lindemann ö- Tobn

Georg -Grömnig -Strabe 113

Lrk . llrakltskrsr
jür 3-Tonnen -8astwagen und einige

I - sgersrdsiler
8ug. Brauns, Remdertistratze30,

Kohlen und Baustosse.

Juv . Rudsahrer-
Boten s. 2 Stund,
nachin . n .b .Schulz.

O b e r l e,
A. d. Kuhlen 23

Bet Stellengesuchen
keine Original -Zeug¬

nisse einschicken.

Selbständig ar
beitender

MldMIb
jür RechtSan-
waltjchast und
Notariat.

Dr . Drewes,
Schüjseltorb
Nr . M/21

5 tenotypi 5 tin
für den Großhandelzum soforti¬
gen Antritt gesucht.

Angebote unter D 27S4.

Perfekte, junge

IVs i d Ij e K

Zum baldigen Eintritt iverden für
Bremen und für andere Städte an
der Wasserkante

8 W 8
aus der Lebensmittelbranche in
dauernde Stellung gesucht. Bei guten
Leistungen ist die Stellung ausbau¬
fähig.

IKMIMM » Mö - KMIM
Schristl . Angebote erbeten an den
Vertreter : Louis Büchner,
Dortmund,  Arndtstratze 6.
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wsgsn rur VsrkUguric, gsstsüt

l - ouis XvuIrirclH

Spsclltlcm
Sadkidokstrsks 31

Bei Heeresbauämtern , Staats - und Stadtbehör-
den , Baufirmen und Architekten besteingesührte
Herren als

Prov . - Dertreter
s. d. Vertrieb von pat . gesch. Gasschutztüren , Fen¬
sterblenden und Notausstiegen v. führendem Werk
Mitteldeutschlands s. d. Bezirk Bremen . Nordhan-
nover , Oldenburg gesucht. Angebote unter W 793
an Ala Anzeigen A.-G., Hannover.
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Geübte

Steno¬

typistin
sofort oder später.
Johannes Brandt,
Bachstr . 112—116

Plätterinnen
zesucht.
Dauerstellung.

Feinwäscherei
Königs,

Birkenstratze 14.

» » » « » » » » » «

Nord . LTossens
Gesucht f. meinen

Pensionsbetrieb
ein jung ., sauberes
Zimmermädchen,

welches das Ser¬
vieren mit übern.
Wilhelm Bogeler.

« « » « « » » « » »

Hausmädchen,
welches zu Hause
schläft.

Schwachhanser
Heerstratze 253.

Aus 4 6247

S . z. 1. 7. o. spät.

»gllMWlll
die selbständig ar¬
beitet sür X Tag.

Lvnutags frei.
Vorznst . Dienstag.
Toventorstrahe 23

«MMÜllll
zum 15. 6. 1939.

Landheim Hufe
Hcmmstraße 400

junger Ikautmsllll
nürd bei uns als

keckenmsscilinkn - Vsrksurer
ausgebildet Verlangt werden : niilvdingter Fleih und gute
kansmännischc Vorbildung.

Geboten werden : Gehalt . Provision und Spesen.

Ausführliche Beinerluingen mit Lichtbila und Zeugnisob-
schristen unter Z. 2750 an die Bremer Zeitung.

für Buchhaltung sof. ges.
Mit hauÄschrlftl. Lebens¬
lauf und Zeugnissen vor¬
zustellen
Vs . IlSMLIM L Lo.
Neuenlander Str . 41/43.

Jüngere

Verksukeriil
für Fachgeschäft in NSDAP .-Beklei-
dnng sür sofort oder später gesucht.

Wilhelm Lobe, Bremen,
Ostertorsteinweg 41. — D. 2 08 94

Wir suchen zum möglichst baldn
gen Eintritt einige jüngere

MSI « AMWÄiMN
Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬

ten unter Angabe der Gehaltsan¬
sprüche erbeten an

Atlas -Werke A.-E.

LtsllsriyssUcks

Weiblich

Wir suchen zum möglichst baldi¬
gen Eintritt einige

jüngsrs LnsesIMs
für unser Lohn - u . Rechnungswesen.

Bewerbungen mit Zengnisabschris-
ten unter Angabe der Gehaltsan¬
sprüche erbeten an

Atlas -LyerkeA.-E.

öüngsrs Vsrksuteriir
(Branchekunde .nicht unbedingt er¬
fordert .- — Anfängerin sür kleine
Kvntvrarbeiten.

Bewerbung schriftlich.
Stegmann <t Hartmann,

Faulenstrahe 37/39
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(23 I .) m. Kenntn . i. Maschinenschr .,
kl. Laborarbeit .. Verbänden . Nähen.
Kochen. Führerschein , sucht Stelle als
Sprechstundenhilfe evtl . Haustochter
in Bremen o. Umgebung . Sehr gute
Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter P 2165.
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A.m Î sustacHsdalmliot 8/3

Martin rriedank
vorm. Heim. Lklsrs

k' ökrsnstrcrüs  30/32

Mdsl Lrimmerl
Wsstsrslr. 168,5. kieles koksiorstr.
uuä Icmgsmarcbstr. <Or. LUss2>

Setlenksus 8 sntt
sowie loppicko unä Ksräinon

kastsülsrHssrstrkiös 181,197

Mdol- 8 iLiMt
A.Itsmvss 4 8riII

( kuric !tun !( )

81 . ? auIi - ^ öüeUisu8
Lt. kcrulistraüs 10/12

Ausstellung Ostsrlorstsinwg. 48a

p^ p6 klS1 k. 15 L. KUk: 255 «8

l ^ OLLL-

t-angsnstraüs127,36

--LTLÜ _kuf2337S/77
^rs ^ rasseio

ösldsi6ung ^

^öbel - Uteckt
SrtjvtsLuswekl mit sm klstrs

Sun »en »« ro »' wg 21S/22

Ls ist unä bleibt

cta»
preiswerte blödslbaus

Olbsrsstr . r.  Labs diorästr.

H . HcralcS
Uorrsndokloiäuos

k' aulsvstraüs 6L

? Isppicks uncj Oaiciitissi
v ._ -_ _

örillseks

Lldrecd ! örüggemsnn
.̂uatsutorstwg . (Lelcs 5dsvsr »1r.
Luoli Isppioks.

I-äutsr . QaräinsQ

c
I- Ieuslieltsertjlcsi

LckimUclr « 0 « >n »Islin
mit Ispplciion, Ssttumfsnciung»".
t.Inoivum, Sslstum vom fsckmskin
i. i nolsum - ttlnkki

Lspplcks,l.8u!sr,östtumra:6tiQg
Humkolcltstrclös 1b

Xau»' uncl XUeksnx«r8ts
Lm SrUl 1-

Vorwärts  üurek Uerbuntz





Von ^ ri8tion Silicon , örsmsn

Î seye LleÄ-ê e-r öeemkWk-ÜW-
(8. Fortsetzungund Schlug)

Tsing  t q,u ! Herrlichgepflegterdeutscher Besitz.Man ist verblüfftüber die wunderbarenund moder¬
nen Hafenanlagen. Kräftige Piers mit Lisenbahn-
und Lageranschlüssen lassen erkennen, dag der Hafen
noch sehr jung ist. Deutsche Techniker haben ihn er¬
schaffen und sich bei seinem Bau alle Errungenschaf¬
ten der Technik zunutze gemacht. Vorbildlich istalles, was unsere Seeleute unter ihre kritischenAugen nehmen.

Noch tobt der russisch-japanischeKrieg. Im Hafen
von Tsingtau liegen das russische Schlachtschiff„Lä-
sacemitsch" und etwa ein halbes Dutzendrussischer
Torpedobooteinterniert. Die letzteren sind durchwegauf deutschen Werften erbaut. Einige Maschinisten,
die als Baubeaufsichtiger in Deutschlandgewesen
sind, sprechen gut Deutsch. Die VerständigungmachtkeineSchwierigkeiten.

Den deutschen Seeleuten fällt die Stimmung auf,die be: den Russen gegenüberden höheren Vorge¬
setzten herrscht. Man braucht nicht gerade Prophetzu sein, um an diesen ersten leisen Anzeichen eine
kommende Katastrophevorauszusehen.

Anfangs haben die internierten Russen jede Frei¬
heit bezüglich des Urlaubs. Das geht jedoch nichtlange gut. Die Trunkenheitder Urlauber nimmt ra¬
pide zu und schließlich überhand. Mit den gemeinsten
Kulis wird gesoffen. Es kommt zu Zusammenstößen,Die deutsche Behördeverfügt, daß nur noch kleinere
Trupps jeweils Landurlaub erhalten dürfen. Auchdas nützt kaum, und so erfolgt eine abermalige Ein¬
schränkung dahingehend, daß nur einige wenige un¬ter Begleitung eines Offiziers an Land dürfen. Die¬
ser muß dafür sorgen, daß derjenige, der über seinen
Durst getrunken hat, sofort mit einer Rikschaan
Bord befördert wird. AngenehmeDienstpflichten!

Nachts dringt von den russischen Schiffendas Ee-
gröhlê der Betrunkenenherüber, die zumeistunterdem Sonnensegelihren Rauschausschlafen. Welch
ein Gegensatz, wenn dann am nächsten Morgen derPope die Messe liest und aus diesenrauhen See¬
mannskehlendie ergreifendstenGesänge ertönen.

Für diese Russen ist der Krieg eben aus. In jeder
Beziehung. Die Offiziere haben sich bald nach der
Jnternieriing ihre „Frauen" kommenlassen, leben
zumeist an Land, in den großen Hotels, tummeln
sick> am lerrlichen Badestrand oder halten Gelageab! Oh. wie unverständlichnachsichtig kann doch eine
deutsche Behördesein!

Auffallend ist der fortschritliche Ablauf des öffent¬
lich, r Lebens. Geschäfte aller Art, von Chinesenge¬
leitet, die ein gutes Deutsch sprechen, bieten billigund verlockend ihre reiche Auswahl feil.

Auf dem Postamt versehenChinesenunter Auf¬
sicht deutscher Beamter behendeihren Dienst. Nichts
von beschränkten, dummenKulis, als die man sich
die Chineien vorzustellengewohntwar. Im Gegen¬teil, intelligenteMenschen, sehr lern- und wißbegie¬
rig und — was vor allem in Amerikasehr gerühmtwurde — anständige, zuverlässigeCharaktere.

Die Stadt selbst ist strenggegliedertin das chine¬
sische und das europäische Viertel. In letzterembe¬
finden sich auch die deutschen Handelsniederlassun¬
gen. in denen fast ausschließlich junge Deutsche tätigsind. Sie wohnen meist zusammen, verbringen ihre
Freizeit in gemeinsamenMessen. Ueberall macht
sich der deutsche Einfluß vorteilhaftbemerkbar. So¬
gar die chinesischen Polizeibeamten nach deutschem
Muster werden von ihren Landsleuten sehr ge¬fürchtet

Da wird ein Rikscha-Mann dabei ertappt, daß er
einem Fremden zu viel für die Fahrt abgenommen
hat. Der chinesische Polizist macht kurzenProzeß.Der Sünder wird auf die Wachegebrachtund zu
fünfzehnStockhiebenverurteilt, die ihm gleichan
Ort und Stelle durch einen Landsmann verabreichtwerden. Au Backe!

-Selbstverständlichlocken die Merkwürdigkeiten
der asiatischen Welt. Besondersdie zahlreichen Tem-
p ;l werden einer eingehendenBesichtigungunter¬
zogen. Ueberall hatten die gläubigen Chinesendie
schönsten Früchteund reichlich Wasser vor den Götzen
aufgestellt, damit diese nicht verhungern sollten.
Eines Tages kommen die deutschenSeeleute bei
einer solchen Besichtigungin einen Raum, in dem
Särge stehen, die offensichtlich nicht verschlossen sind.
Die Neugier ist riesenhaft. Vorsichtig geht man
daran, einen Sargdeckelzu heben, als chinesische
Priester hereinkommen und aus respektvollerEnt¬

fernung durch dringende, aber höfliche Zeichen bit¬ten. von diesemVorhaben Abstandzu nehmen.
Und man erfüllt den Söhnen des Himmels ihrenWunsch.

*
Inzwischenhat die „Henriette" ihre Ladung ge¬löscht. Einige Wochen gehen so ins Land, bis das

Schiffvon den Behörden für sesuntauglicherklärt
wird. Es bleibt als Wrack in Tsingtau liegen.Der deutsche Teil der Besatzung wird mit dem als
Truppen-TransportschiffeingerichtetenHapagdamp-
fer „Barbarossa", der seine erste Reise macht, in die
Heimat gesandt. Unterwegs, in Amoi, sind die heim¬
kehrenden Seeleute Zeugen einer merkwürdigen
Leichenbestattung. Die Leiche wurde in einer Schute
aufgebahrt und längsseitseines Schlepperszu einer
abgelegenenInsel gebracht. Für europäischeBe¬
griffe mutete diese Beisetzungsfahrtmehr wie ein
Karnevalsvergnügen an. Ohrenbetäubend ist die
Musik und die an Bord des Schleppersbefindlichen
Hinterbliebenenwerfen unausgesetztPapierschnitzelwie Konfetti über den Sarg . So bereiten die Chine¬
sen dem Verblicheneneinen fröhlichenEinzug ins
bessere Jenseits. WunderlichesAsien!

Die Heimatwinkt. In Hamburg  setzt unser jun¬ger Matrose nach einer Abwesenheitvon 16 Mona¬
ten am 2V. Dezember 1905 wiederzum erstenmalsei¬
nen Fuß auf heimatlicheErde. Die Fahrt um die
Welt ist beendet.

Den schwierigsten Teil seiner ins Auge gefaßten
Laufbahn hat er hinter sich. Golden tut sich das
weite Tor der Zukunft auf. Nun folgt der Seefahrt¬
schulbesuch, der einjährige Militärdienst bei der Ma-

Bräute nach Wahl

rine und dann findet sich der junge Seemann als
Offizier auf Dampfern des Norddeutschen Lloyd zuBremenund macht als solcher viele Reisenin Gottes
schöne Welt.

Als der Krieg ausbricht, ist aus dem wagemutigen
Weltenbummler, der zwölf Jahre vorher in die
weite Welt hinauszog, sein Glück zu machen, bereits
der Kommandant eines Hilfskriegsschiffesgewor¬
den, das in der minendurchseuchten Nordsee schweren
Vorpostendienstzu versehenhat.

Mit Kriegsende scheidetder Kommandant als
Kapitänleutnant d. R. endgültig von der christ¬lichenSeefahrt.

Nahezu 35 Jahre liegen die Anfänge dieses Be¬
richts zurück, endlos schier, wenn man sie vor sich
hat, eine kurze Spanne Zeit jedoch nach ihrem Ver¬
gehen. Das Gesichtdes Weltenmeers haben die
Jahre entscheidendverändert. Moderne Schnell¬
dampferbewältigen beinahe auf die Minute pünkt¬lich in kaum geahnter Zeitdauer weiteste Entfer¬
nungen, bringen Passagiereund Fracht wohlbehal¬ten und sicher in alle Teile der Erde. Wo einst
stolze Segel blähten, hinterläßt nunmehr die Rauch¬fahne ihre dunkle Spur.

Das Segelschiffhat weichenmüssen. Die fort¬
schreitendeTechnik wurde sein Henker. Nur selten
noch sieht man einen solchenromantischenGruß
aus vergangenenTagen in Bremen oder Hamburgam Kai vertäut. Und es ist, als stünde dann der
ewig regsameund Welten umspannendeGeist einer
Epoche vor uns auf, der zwar hart war in seinen
Forderungen gegen Menschenund Material , deraber gerade durch seinen unbeugsamenWillen zur
rücksichtslosen Härte gegen sich selbst das junge
Deutschlandgroß werden ließ und ihm unter den
seefahrendenNationen den ersten Platz erkämpfte.

Und über allem stand und steht unverrückbarfest
und mahnend das ewige, stolze, freie Wort, das
in Bremen  das Portal des Seefahrtshofesziert:
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Heirstsmärkteeinst und heute / Von S>. Droste-tzülskwff
In früheren Jahrhunderten, als in Deutschland

das Reisen zur Winterszeit noch zu den beschwer¬
lichen Dingen gehörte, pflegte man nach Wieder¬
eintritt der guten Jahresepoche, wenn der Schnee
verschwunden und die Landstraßengetrocknet waren,
stets großeFrühlingsmärkte abzuhalten. Sie gaben
der Bevölkerungdie sehr erwünschteGelegenheit,
ihre während des Winters aufgebrauchtenVorräte
zu ergänzen. Manche dieser meist zur Pfingstzeit
stattfindendenMärkte erlangten bald den Ruf, daß
sie besondersgünstigeGelegenheitzur Anknüpfung
zarter Beziehungenböten. Schließlichgalten viele
der Pfingstmärkte schlechthin als „Heiratsmärkte"
und erfreuten sich in jenen Tagen bei Heiratslusti¬
gen Männlein und Weiblein der größten Beliebt¬
heit.

So war z. B. im 15. Jahrhundert der „Braut-markt " von Trier  weit und breit berühmt.
Sogar Personen adeligen Standes besuchtenihnin der Hoffnung, dort Partner bzw. Partnerinnen
fürs Leben zu finden. Sie unterhielten sich— na¬
türlich immer streng getrennt vom niederenVolke — bei allerlei Lustbarkeitenund Gelagen,
gelegentlichderen sich die Jugend besser kennen¬lernen konnte. Sogar aus dem Auslande sollenoft
Ehekandidaten aus dem Trierer Brautmarkt er¬
schienen sein, doch dürfte es sich dabei wohl um
allerhand zweifelhafteElemente oder um gänzlich
„hoffnungsloseFälle" gehandelt haben.

Im Laufe der Zeit erlosch die Vorliebe für diese
Vrautmürkte. Vielleicht hatte man allzu schlimme
Erfahrungen mit den dort gewonnenenEhegefähr¬
ten gemacht. Die Märkte verschwandenwieder, doch
erhielt sich eine letzte Erinnerung an sie in einigen'
GegendenDeutschlandsbis heute in den sogenann¬ten „B r a u t v e r ste i g e r u n g e n" oder „Mai¬
lehen" : zu Pfingsten gefeierten ländlichen Festen,bei denen die Mädchenauf dem Woge einer scherz¬
haften Versteigerungoder durch das Los von den
Burschenals „Maibräute"  erworben werden.

In der Pfalz und am Rhein führt man oft ein
förmliches Theater auf, um die Dorfschönen„an
den Mann" zu bringen. Irgendein großer Wirts-
haussaal wird als Versteigerungslokal gewählt.Die Jugend des betreffendenOrtes versammeltsich
dort lange vor der festgesetzten Zeit in, fröhlicherErwartung der kommenden Dinge. Endlicherscheint
ein als „Notar" verkleideter Bursch« mit seinen
ebenfalls entsprechendhergerichteten „Schreibern"
und „Ausrufern", um die Versteigerungvorzuneh¬

men. Die „Gemeindehölzer", worunter natürlich
die jungen Mädel zu verstehen sind, werden der
Reihe nach unter lauter Anpreisung ihrer gutenEigenschaftenangeboten. Mit vielen Neckenund
derben Scherzen bieten die Burschennun kleine
Geldbeträge und suchensich gegenseitigzu über¬
bieten. Jedem „Ersteigerer", dem ein Mädchenzu¬
geschlagenwird, erwächsthieraus die Pflicht das
ganzeJahr über nur mit der betreffendenSchönenzu tanzen und bei allen Lustbarkeiten und ähn¬
lichen Gelegenheitenihren Kavalier zu spielen.

Im Saarland dagegen bietet man die Mädchen
abends im Freien beim Scheine des Maffeuers mit
den Worten „Heut zu Lohen — übers Jahr zur
Ehen" aus, und die im Scherz geschlossenen Bünd¬
nisse führen in der Folge wirklichnicht selten zur
Heirat zullschen den einzelnen Paaren . Auch inEngland und Schottlandkenntman einender deut¬
schen ländlichen „Brautversteigernngen" ähnlichen
Brauch. Der Tag der lustigen Mädchen-Verlosung
heißt dort „Valentinstag", und die jungen Män¬ner nennen die durch das Los eroberten Partne¬rinnen ihre „Valentinen".

Ernsthafte, den deutschen Brautmärkten von Anno
dazumal recht ähnliche Heiratsmärkte waren im
übrigen Europa von alters her üblich, Herodotos,der große Geschichtsschreiber der Griechen, berich¬
tete bereits um 450 v. Chr., daß bei den illyri»
schen Venetern eine Versteigerung der ehefähigen
Jungfrauen Sitte gewesen sei, wobeiman die hohen
Preise, die für schöne Mädchen geboten wurden,
dazu verwendethabe, um häßliche auszustatten und
sie dadurchebenfalls begehrenswertzu machen. Ein
praktisches Verfahren, das jedenfallsvon Menschen¬
kenntnis und Gemeinschaftssinnder alten Jllyrierzeugt.

Da und dort müssen aber auch jetzt noch Braut¬
märkte dazu herhalten, Gott Amor bei seiner Tä¬
tigkeit zu unterstützenund Männlein und Weib¬
lein die schwierige Einfahrt in den Hafen der Ehe
zu erleichtern. So begeht man in der durch den
Mord an dem österreichischen Thronfolger Franz
Ferdinand zu trauriger Berühmtheit gelangtenb»s,
Nischen Stadt Sarajewo alljährlich einen richtigen
Heiratsmavkt, zu dem die jungen, ehelustigenBur¬
schen und Mädchen des ganzen Gebietes herbei¬
strömen.
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Dartig Meter över den breden Strom leegt dat
lüttje Witte Huus von Lene Pagels. Mit de Ach-
tersiet lücht dat wiet int Land, un de Schipper,de dar von Vremerhaven de Werfer rupkemen,
kunnen dat al ut de Feern seen as'n mitten
Plackenvör ene grüne Wand. Dat weern de Lin-
nenbööm, de dar klangen dat Huus stunuen unin de Sömmertiet 'n mojen Schadden över den
lüttjen Garen smeten, waar twüschenbunte Vlo«

men, as dat de Jaarstiet wull. 'n paar jmallePad.
den üm'nanner lepen. Veel Ruum weer dat nich,
denn achter't Huus gung dat liek rünner na'n
Strom. Dat weer de ole Dünn, waar de oleHavenstadtupboot weer.

Vorn ant Huus. waar de Straat mit dat rüge
Koppsteenplasteran vörbiföör, stunn: Kolonial,
warenhandlungvon HelenePagels, un in en Fin»ster kun» «« seen. wat dar allens to köpenweer.

Al vele Jaren weer dat so. un dar weer «üms.
de Lepe Pagels un ere DochterGrete nich kennendes. Kden von de Lüüd muß. wer Erste eer Vad,der weer, aver dat Lene dat muß, dat kunn en woll
glöven. Amenn dach ss daröver na. wenn se 'S
Avends de Ladendöörtoslaten harr un denn noch'n lüttje Wiel up de Bank ünner de Linnenbööm
seet un den Strom rünnerkeek. waar mit de Floatde Dampers rupkemen un de mitten Cegelbööt
hen un her krüzen. Denn klung dat Lachen un
Juchen von junge Lüüd na eer röver, un ere
klagen Ogen, de anners ut dat 'n beten bleke Ge¬
sicht un ünner dat brune Krüselhaar so lüchten
kunnen. weern ganz still un keken wiet af in deFeern.

Dat weer de Sünnabend vör Pingsten. In Bre«
merhaven up den Anlegger för de Dampers. de
ümmer na Bremen rup un rünner füren, setentwee Mannslüüd. De een harr'n mitten KoPp un
'n grisen Vullbaart, de anner weer 'n godet Spier
junger. Aver dat he ok sine Jaren up'n Puckel harr,
kunn en woll seen. Sien klage Schipperantoch
weer al lang nich meer nee: aver keem dat nu von
den scharpen Knick, de dar rinbögelt weer. oder
harr de Mann dat sülven an sik: he seeg nochümmer na wat ut. Ja . so weer dat ok mit sien
Gesicht, waar de Tret Föör bi Föör dörtrockenharr. un wat doch noch ümmer in Oevermootlachen
kunn, as sprütt dar ut de klaren grisen Ogen datFüer man so rut.

He harr sienen Kuffer al up den Damper brochtun seit sik noch mal neuen den Ölen hen. de bitso wiet mit em gaan weer.
„Ja , Korl", see de „na sößtein Jaar weer dat

man 'n körten Besöök. Wat meenst, wenn kummstdu weller bi mi längs?"
De anner tucks mit de Schrillern, keek em plietschvon de Stet an un meen denn:. „Neem mi nich

geern wat för. Kann so licht anners kamen."
„Ja , bi di is dat al ümmer anners kamen.

Büst'n Windbüdel. Korl! Anners kunnst du. n
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Aeerl as du en büst, al Kaptein bi'» Lloyd wesen.
kunst 'n Huus hebben in Bremen an'n Osterdiek
un'n Froo, de up di luert, wenn du von Faart
torüchkummst, un Kinner!" .

Korl lach luuthals up! „Bliev mi von'n Liev
mit sowat! Fort eerst heff ik welker noog bi mi",
un he sloog up sine Breeftasch, de he up de Bost
harr. „Froo, de up mi luert?" snack he langsam
vor sik wieder. „2s niks för mi, glööv ik. Hess
toveel lüttje smucke Deerns hatt." Mit'n mal gung
em en Smustern över dat ganze Gesicht hen, un
he keek den ölen Fent neven sik an as een, de
dat Leven beter kenn as jedeen anners: „Wat
meenst, wo oolt mien Froo denn al weer?"

„Na ja", see de 'n beten füünsch, „laat man! So
oder so! 'godet Enn nimmt dat ja doch nich mit
di! Du un de Deerns!"
. Korl lach up. Dat klung. as maak em dat

glückelk, wat de ole Mann dar över em see. Un
«u seeg he just, wo ünner de Liiiid. de dar upt
Schippwullen. 'n feine junge Deern gung.
"He sweeg un keek. Von eer Gesicht kunn he so

von achtern nich veel seen, blots dat brune Haar,
un wo zaart sik dat von dat lüttje Oor över de
weke Back na .dat .smalle Kinn hentrock. Aver. he
seeg) wat göot de Deern müssen weer. Uenner de
Arms fung. dat an, un mit so'n Swung gung dat
denn rünner na de Beens, de slgnk un stiel dar-
sstinnen in de hellen Striimp un de brune« Schoo
Mit smalleHacken.

„Korl! Heft mal weller wat up Epoor? Schullst
di wat schämen!" see de Ool.

„Och wat! Kann doch mal 'n Oog riskeern!"
Do bimmelup den Damper de Klock! „Süst du,

s« röppt mi al!" Korl lach den ölen Fründ int Ge¬
sicht. „Js allns Schicksal."

„Ja, un du steift dar nich över! Lettftdi driven!"
„Wat du woll meenst! Schall ik di dat mal

wisen?" ^
„Na. woso denn?"
„Ik bliev dar!" De Maschien weer al in Gang.

Dat Tau flog röver. un de Damper seit af.
„Wat?!" see de Ool. „föörst nich mit? Un dine

Saken?"
„Minsch. mien Kuffer!" reep do Korl. un mit'n

Sprung weer he nu doch an Boord.
„Se! Dat harr ok scheef gaan kunnt!" see 'n ole

Froo to em, de mit'n Regenscherm in de Hand
nich wiet af stunn.

„Scheef gaan?!" He lach all weller. Do keek he
in twee Deernsogen, de ganz ängstigup em legen.
DunkelblageOgen weern dat, as he so wat noch
nich seen harr. He keek eer an. un up'n Stoot schoot
eer dat Bloot tohööcht. Se drei sik um un gung
na vorn. — De Deern von even!

Korl leep dat heet na'n Harten hen. Wo ftrken
weer em dat al so gaan! Aver nu keem em dat
vör, as weer dat dat letzte Mal! As mutz dat för
iimmer wesen!

He sett sik blangen sienen Kuffer up'n Bank.
Dat Oever trock vör sine Ogen vörbi, he mark dar
niks v-on af. Sien Leven fleeg an em voröoer!
Deern na Deern! Un nich eenmal Roo! Leeg dat
an em oder an de Deerns? — Un bisse? — Schull
he dar nu ennclk Roo bi sinnen? —

He keek up. Waar weer se? — Se stunn ganz
vorn! Smuck un jung! Gegen den Heven as'n Bild!
He kenn eer nich un harr eer doch leev! Wat weer
dat, alltomal in sien Blood?! — Langsam kreeg
he 'n Zigarett rut un steck eer an. Denn gung he
Na vörn.

De Sünn stunn al in West. In dusendun aver
dusend Funkensprütt dat Lecht övert Mater hen.
Kööl keem dat dar rup, un week un sööt röük em
dat, de so lang bloots de sollen See atent harr.—
He harr eer ansnacken wullt, as he dat al so faken
maaktharr, aver nu funn he de Wöör nich meer.

He smök al de driitte Zigarett. Bi lütten keek
he na eer röver. Blots 'n paar Arms wiet stunn
se von em af. Eren Mantel harr se antrockenaver
mch toknööpt, un twüschen dat dunkelblageTüüch
leet se meist smaller, as se weer. He harr eer geern
>e«n, wo he sik dat al utmaalt harr : de junge Bost
unncr de mitte Bluus! Nu keem se em vör as'n
Kind. so jung weer se noch un so zaart. De lüttje
Mund weer root un week, twüschen de openen Lip¬
pen lüchtenwitt de Tenen. He mutz wat to eer
seggcn! — Do dreih se sik na em hen: de blagen
Ogen keken em weller an, aver nich meer ängstig,
nee, «ernst un groot un rein. Denn gung se lang¬
sam na achtern. ' '

He fööl. 'n scharpc Pien int Hart. De Deernwull
niks von em weten! — „Schullst di wat schämen!"
. ^ A ^ n een to em seggt. Schullhe dat wür-
kelk? Wie! he to oolt weer, schull he junge Deerns
in Roo lgten? — Un wat bleev em denn? — He
harr ja kene Froo, de up em luer, wenn he von
Faart keem! Denn harr de Ool vörhen doch rechthatt?!

Dat kell nu ümmer meer in em. Gliekgultigför
allns dreev he mit den Damper darhen. Links un

Der Flieder und seine Geschichte
Eine historische Plauderer von Viktor Vibl

Ja , auch der Flieder, dieses herrlich duftende Sym¬
bol des Maienzaubers, in der Botanik merkwürdi¬
gerweise „der gemeine" (LyrinZs vulgsrts) be¬
nannt, wurdeeinmal von einemihrer namhaftesten
Vertreter, dem Professorder Wiener Universität
Keiner v. Marilaun, um seine Herkunft befragt,
und was man da erfuhr, will uns interessantgenug
erscheinen, um erzählt zu werden. Seine Abstam-
mungsgoschichte ruft uns wiederumin Erinnerung,
was Wien, der Sitz der römisch-deutschen Kaiser¬
gewalt, die Grenzstadt, das Bollwerkgegen den
Osten, für die Kultur des Reiches und des ganzen
Abendlandes bedeutet hat. Die Donaustadt hatte
nicht nur die schwere Aufgabe, viele Jahrhunderte
hindurchden Anprall der asiatischen Völker abzu¬
wehren, auch die von dort stammendenSeuchen,
wie die Pest und die Cholera, aus erster Hand zu
beziehen, st« verstandes auch, aus der Berührung
mit dem nahen Orient Nutzen für das Kulturleben
zu schlagen, und da sind wir glücklich zu der reiz¬
vollen Gestalt Kaiser Maximilians II. gekommen,
der den Ehrgeizbesaß, Wien zum geistigenMittel¬
punkt von ganz Europa zu machen.

Der zweite Maximilian — wer war das? So
höre ich den Leser fragen. Vom ersten Maximilian
hatte man zur Not schon etwas gehört,- man wußte
wenigstens, datz er der „letzte Ritter" war der in-
teressanteMann, der, wie ein Geschichtslehrer sich
nicht ganz glücklich ausdrückte, mit dem einen Fug
im Mittelalter stand und mit dem andern den Um¬
bruch einer neuen Zeit begrüßte; wüßte auch wohl,
datz er sich auf der Martinswand bei Innsbruck im
Eiser der Jagd verstiegenund von einem Engel
»der Jäger gerettet wurde. Nun, es hat tatsächlich
auch einen zweitengegeben: ein Urenkeldes ersten
Maximilians, ein Sohn des spanischen Habsbur¬
gers Ferdinand I., des. Gründers der österreichisch-
ünqarifchenMonarchie, ein Bruder des fast be¬
rühmter gewordenen Erzherzogs Ferdinand von
Tirol, der die AugsburgerBürgertochterPhilippine
Weiserzum Traualtar geführt hatte. Und er war
ein ganz merkwürdigerHabsburger! Denn um ein
Haar wäre er Protestant geworden; er hat dann,
von seinemVater vor die Wahl gestellt, auf sein
Erbe zu verzichtenoder sich zur alten Kirche zu
bekennen, feierlichgelobt, dem „wahren" Glauben
treu zu bleiben, aber in seiner Sterbestundewarf
er die Maske ab und wies den katholischen Priester
ab. Gemeinsammit dem ersten Maximilian hatte
er das regste Interesse für Kunst und Wissenschaft.
Er sammelteaus aller Welt kostbare Handschriften,
die heute einen wertvollenBestandteilder Wiener
Nationalbibkiothekbilden, ebenso seltene Pflanzen
und Tiere, mit denen er seine Lustschlösser, die
Katerburg (das heutige Schönbrunn), Ebersdorf
an der Donau (Kaiser-Ebersdorfsund nicht zuletzt-
das Neugebäude, zu zieren wußte. Wer heute das
zuletzt genannte Schloß, das seit der Regierungder
Kaiserin Maria Theresiaals Pulvermagazin ver¬
wendetwurde und gegenwärtigals Krematorium
der Stadt Wien dient, wird sich schwerlich vorstellen
können, daß hier tatsächlich eines der schönsten Lust¬
gebäude stand, von AlexanderCollin. dem Erbauer
des HeidelbergerSchlosses, errichtet. Diese Vorliebe
für 'die Lustschlösser, in denen er sich von den Re¬
gierungssorgenzu erholensuchte, hatte er wohl in
Spanien, wo er, ein SchwagerKönig Philipps II.
längere Zeit gelebt, sich angeeignet. Von dort hatte
er auch seine Gemahlin mitgebracht, aber noch
etwas, was die Wiener weit mehr interessiertzu
haben scheint— den ersten Elefanten. Als der Dick¬
häuter bei dem Einzug, den Maximilian mit sei¬
ner Gattin am 14. April 1552 in Wien abhielt,

erschien, erregte er eine solche Sensation, daß man
darüber ganz die hohenHerrschaften, die thu nur
zur Dekoration verwendet, übersah —>er erhielt
am Graben eine Lenksäule, das „Elefantenhaus",
das erst im Jahre 1865 abgebrochenwurde.
'Aber nun zum Flieder — er stammtnicht etwa

auch aus Spanien, wiewohler der „spanische" ge¬
nannt wird, sondernaus dem Fernen Osten , aus
den Gärten des Sultans in Konstantinopel, von
dort hat ihn der gelehrteNiederländerAuger Ghis-
lein de Busbeck, der jahrelang als kaiserlicher Ge¬
sandteran der Hohen Pforte wirkte, neben andern
köstlichen Gewächsen, wie der Tulpe und der Lev¬
koje, als er 1562 heimkehrte, mitgebracht. Die
Türken nannten diesen Zierstrauch, den Vusbeck
besondersin sein Herz geschlossen hatte, „Lilak".
Er war in dem westlichen Europa noch vollständig
unbekannt. Eine Abbildungsandteder Gelehrtean
Andreas Matthioli, .den Leibarzt des schonge¬
nannten ErzherzogsFerdinand, nach Prag , und sie
erschien dann in dein großenbotanischen Werk, dos
der berühmteItaliener im Jahre 1565 in Venedig

- veröffentlichte. Doch es währte noch ein halbes
Menschenalter, bis man den Flieder in Wirklichkeit
kennenzulernenGelegenheit fand. offenbar war
die Pflanze entweder auf dem langen Transport
zu Schäden gekommen, oder sie hatte sich erst an das
veränderteKlima gewöhnenmüssen. Im Mai 1589
— der KaiserMaximilian II., für den sie ja eigent¬
lich bestimmtgewesen, war schon dreizehn Jahr«
tot — blühte sie im Garten des Busbeckschen Hau¬
ses, das sich auf der Seilerstätte. Ecke der Himmel-
psortgasse, befunden, zum ersten Male auf. „Stun¬
denlang", so heißt es. „standendie Wiener, die be¬
kanntlichimmer schaulustigund auch, wie das zu
ihrer Ehre gesagt sein soll, große Blumenfreunde
waren, vor BusbecksGarten, um den neuen An¬
kömmlingzu bewundern. Die nannten, den Lilak
den „türkischen Holler" und das Heim des Diplo¬
maten, der damals in Paris weilte. „Zur Holler-
staude", offenbar, weil sie eine Aehnkichkeit mit
dem Hollunder, der in ihrer Spracheeben „Holler"
hieß, erkennenwollten.

Von Wien aus, wo der Flieder nachweisbarzu¬
erst in Erscheinungtrat , verbreitete er sich dann
rasch von Stadt zu Stadt, von Land zu Land, nach
dem westlichen wie nach dem südlichen Europa und
schließlich auch nach Skandinavien und nach Ruß¬
land. Wann der Name „Flieder" aufkam, darüber
herrscht keinerleiGewißheit. Nur soviel weiß man:
Fliederdust und Nachtigallenschlagsind in unserer
Vorstellungmit dem Wonnemonat Mai auf das
innigste verwobenund spielen daher in den zum
Ruhm und Preis des Frühlings gesungenenLie¬
dern eine bevorzugteRolle. Zum ersten Male er¬
scheintder Flieder in einem Lob-gesang aus die
freie Natur im Lenz, den wir dem heut« verscholl'
neu SchweizerDichter Johann Gaudenz Freist.
von Salis — seine Gedichte erschienen in dem oi"
nösen Jahre 1793, da der Vourbonen-König L"
wi-g XVI. das Blutgerüst besteigenmußte — -
verdankenhuben. Da heißt es:

Wie schön ist's im Freien
Bei grünendemMaien . .
Wo unter den Hecken
Mit goldenenFlecken
Der Schatten sich mischt.
Da läßt man sich nieder,
Bon Haseln und Flieder
Mit Laubduft erfrischt.

rechts ant Oever trock de Dick sine Vagens, un
denn keem langsamde hoge DLLn in Sicht. Baven
up: de witte Placken vör de gröne Wand.

Achterem bimmel de Klock. He dreih sik rum.
Vinnenschippsstunn de Deern twüschen de velen
Lüüd, de nu utstigenwulln. — Wat schull he doon?
He wull ja noch wider rup, na Bremen. Aver
wat schaad dat. wenn he al nu utsteeg? Up em
luer ja nüms. —

Nu weer he an Land. Schritt för Schritt gung
he de smallenStraten rup twüschen de ölen Hüüs.
Seker weer he dar ok al fröer mal wesen. Waar
weer 'n Hafen in de Welt, den he nich anlopen
harr ! Aver överall harrn se em lang vergeten.
Mit 'nmak mark he, dat dor keeneen von all de
Minschenmeer weer, de mit em utstegenweern,
blots — de Deern. Se gung kene dartig Tree vör
em rup. aan sik blots eenmal umtokiken. Muß
se amenn gar nich, dat he achter eer weer? He
harr dat ja sülvennich mal markt.

Nu keem dat letzte Huus, un dar — gung se
rin. He bleev darvör staan: Kolonialwarenhand- .

lung von HelenePagels stunn dar to lesen. Schull
he nu weller umdreihn? — He gung up de lüttie
Earendöör blangen dat Huus to. Darr stunnunncr
grote Linnenbööm'n Bank, un up disse Bank iccr
'n Froo un keek den Stroom hendal. He seeg eer
an: Dat weer em sünnerbar. De Poort, waar be
den Arm upleggt har. fung an to klappern. De
Froo dreih sik na em hen un sprung up.

„Korl!" reep se. „Korl!" Se lern sik bleck gegen
de Wand.

He weer al in'n Gaarn bi eer. „Lene?" see he.
„Büst du dat würkelk?"

„Ja , Korl! Wo lang heff ik up di luert!"
Do sack he vör eer in de Knee un fööl. dat dar

ene weke Hand up sinen Kopp weer, de em straak.
Ene Döör gung open. He föör in'n« Hööcht! Dar

stunn de junge Deern von den Damper! Bleckkee'
se em an.

„Dat is Grete, Kork", see de Froo, un ere Stimm
weer ganz swaar von Glück. „Grete! Vadder is
weller dar un will mit us Pingsten fiern."

'

-

Das Focke-Museum war während der letzte«
Jahre in der glücklichenLage, von bremische«
Künstlern eine nicht unbeträchtlicheAnzahl von
Aufträgen zukommenlassen zu können. Insbeson¬
dere hat die vor zwei Jahren neueröffneteAbtei¬
lung für Vor- und Frühgeschichte des Niederweser-
gebiets Gelegenheitgeboten, hiesige Kunstmalerzu
mancherleiAufgaben heranzuziehen. Die rückwär¬
tige Stirnwand dieser Abteilung wurde geschmückt
mit einem großen, monumental wirkenden Ge¬
mälde von Willi Focke,  ein Großstein-grab aus
der Ahlhorner Heide bei Wilveshausen, den sog.
Opfertisch, darstellend. Das Bild ist mit seiner
herben Naturstimmungund großzügigenAuffassung
«ine der stärkstenLeistungendieses Künstlers.

Hermann Fitger  schuf für den gleiche«
Raum nach Angabender Museumsleitungist locke¬
rer Kohlezeichnungvier große Scha-übilder, die
Motive aus der urgeschichllichen Vergangenheitun¬
seres engen Heimatsgebietes wiedergeben. Di«
künstlerischeAusgestaltung der Abteilung Mar-
schenkulturwurde giesemKünstler, der auch einer
unserer besten Zeichnerist, ganz in die Hand gege¬
ben. Die Schwarz-Weiß-Bikder von bäuerlichen
Hofwurten des Bremer Gebietes und die beiben
Bilderreihen, die das landschaftliche Wesen der Ur-
marsch und Kulturmarschveranschaulichen, sprechen
ungemein an durchdie feinsinnigeEinfühlung in
das Wesenunserer Heimat.

Magda Koll,  unsere bedeutende hiesig«
Schriftkünstlerin, lieferte ein Meisterstückihrer
schönen Kunstfertigkeitmit der Abschrift eines Tei¬
les des angelsächsischen Beomulfliedes, der die Bei¬
setzung und Einäscherungdes alten Helden Veo-

,wulf betrifft. Die Stabreimverse wurden im
Schriftduktus des frühen Mittelalters, jedoch in
lesbarer Form auf Pergament geschrieben, und die
Vorgänge in der Art von mittelalterlichenMinia¬
turen bildlichdazugegeben. Die gleicheKünstlerin
lieferte uns ferner in Kunstschrifteinen Wanb-
spruch von Goethe, der die vorgeschichtlichen Ver¬
hältnisseberührt; sodann eine Reihe farbig getön¬
ter Wegweiser in den Umgängen des Museums,
die eine glücklicheVerbindung von Bild und

Der „Opksrtisck " ia «er /Xstlkvrner Heicke

Schrift zeigen, sich in den stilmäßigenRahmen vor¬
züglich einfügenund zugleich die Phantasie anregen.

Den älteren Bremern ist es noch in guter Er¬
innerung, daß Hermann Eeg,  dem wir so
manchehochwertigeArchitekturleistungverdanken,
auch ein ganz ausgezeichneterGraphiker ist. Die
heutigen Bremer haben Gelegenheit, sich an dem
noch ganz ungebrochenenKönnen dieses feinsinni¬
gen Künstlers in unsererVorgeschichtsabteilunger¬
freuen zu können. Dort ist eine ganze Wand aus¬
gefüllt mit kleinerenSchaubildernvorgeschichtlichen
Inhalts , die bestimmte Entwicklungsreihenzur
Darstellungbringen, so u. a. die These vom Eigen¬
tumsrecht des Toten uird ferner die Wandlungen
des Ahnenkultes.

Schließlichist hier noch der Maler Berthold
Mügge  zu erwähnen, der für den vorgeschicht¬
lichem Raum eine Verbreitungskarte und eine
Klimatafel in eindrucksvollerfarbiger Manier und
bildlicherUebertragunghergestellthat. Für das im

Künstler un - ihre Honorare
Von Pros . Emil Pirchan  erschien soeben ein

„Kiinstlerbrcvie  r ", das uns in sinnvoller
Ordnung mit den Eigentümlichkeiten zahlloser bil¬
dender Künstler und ihrer Werke bekannt macht.
Wir entnehmen dem im Verlag Wilhelm Frick,
Wien , erschienenen Buch die folgenden Zeilen:

Der AltgriecheZe-uxis verschenkte seine Bilder,
weil sie als unbezahlbargalten.

König Lanbaulus von Lydien wog ein Schlach-
tenbild des Malers Bularchus, der zur Zeit der
83. Olympiadelebte, mit Gold auf. -

Aristides aus Theben malte für den Tyrannen
von Mnason eine Perserschlachtunter der Bedin¬
gung, daß er für jeden dargestelltenMenschen zehn
Minen bekäme. Man soll dann auf dem Bild mehr
als hundert Kämpfer gezählt haben!

Messer Michelangelo, der für die Ausmalung
der Sixtina dreitausend Skudi erhalten hatte
(fünfundzwanzigverbuchteer an Farben dafür),
baute durch siebenzehn Jahre an Sankt Peter ack
insiorem clsi Zlorism, ohne ein Entgelt anzuneh¬
men. Dagegen erhielt der Maler Pin vom Papst
täglicheine Goldkrone! Giordano verschenkte seine
Bilder an Kirchen, Krüppel und arme Kinder.
Gauguin: „Es gab Zeilen, wo nur meine geschenk¬
ten Bilder Abnehmerfanden!"

Der Erneuerer der chinesischen Landschaftsmalerei,
Li Kuei-chen, sagte, er trinke den Wein zum Er¬
wärmen, die Bilder male er, um Wein zu be¬
kommen!

Bazzi, später Sodoma genannt, erhielt für das
Bemalen eines Hauses ein Rassepferd. Karl V.
sagte, er gäbe einen ganzen Marstall für ein sol¬
ches Gdelroß, wie es Sodoma im Bild des heiligen
Jakob in Siena gemalt hatte. Er verlieh ihm den
Adel und den Ehrentitel eines Conte palatino.
Von Eavakiere Sodoma aber hieß es, fein Pinsel
tanze doch nur nach dem Klänge des Geldes.

Der Holländer Jan van Goyen verlangte für
ein gutes Gemälde— eine Blumenzwiebel; aller¬
dings weiß man, daß solche Tulpenknollenoft sehr,
sehr kostbar waren.

So begeistert war der Herzog Alessandro von
Florenz über die verblüffendeÄehnlichkeltseines
Bildnisses, das Pontormo gemalt hatte, daß er
dem Künstler sagenließ, er solle als Lohn fordern,
was er wolle. In seiner Bescheidenheitverlangte

der Maler nur so viel, um seinen verpfändeten
Mantel einzulösen. Nur mit Mühe konnte der Her¬
zog Pontormo bewegen, fünfzig Goldskudianzu¬
nehmen.

Die Herzoginvon Richmond sagte, etwas 'entsetzt
über den hohen Preis ihres Porträts , zu van Dyck:
„Mein lieber Meister, Sie verlangen ja mehr für
das in einem Monat gemalte Bild, als der Lord¬
kanzler in einemVierteljahr bekommt." „Mag mög¬
lich sein", entgegneteder Meister, „drum rate ich,
nächstenssollen sich Duere Hoheit eben vom Lord¬
kanzlermalen lassen!"

Gerard Dau (Daro oder Don) berechnetedie
„Tax" seiner Feinmalereien nach den Arbeitsstun¬
den, für jede Stunde verlangte er den Marktpreis
von einem Pfund Fleisch. Aehnlichhat Albrecht
Dürer als sein eigener Kunsthändler den Preis
seiner Holzschnitte und Kupferstiche nach der Größe
oes Papiers berechnet: „Ganz Stück", „Ganz
Pögen", „Halb-Pögen" heißt es in seinen Preis-
aufstellungen.

Angela Doni sandte MichelangelosDiener zu¬
rück, der für ein LberbrachtesBild siebzig Dukaten
einkassieren sollte. Der Famulus kam dann wieder
mit der Nachricht des Meisters, nun koste das Ge¬
mälde — 140 Dukaten, die Doni auch zahlenmußte.

Rembrandts nach dem Verkaufspreis so genann¬
tes Hundertguldenblatt hat jetzt den Wert des
Hunderttausendfachen.

Vater und Tochter
Der Spötter Wedekind  stand mit Max

Dauthendeyam Stächus in München. Da ging ein
damals vielgelesener und vor allem auch viel
schreibenderSchriftstellergravitätisch vorüber mit
einer knochendürren jungen Dame. Wedekind
kannte sie, aber Dauthendeykannte sie nicht. Sie
waren, wie sie dort drüben gingen, Vater und
Tochter.

„Ah," sagte Danthendey, „dort drüben marschiert
ja T.! Aber wen in aller Welt hat er denn da
bei sich?"

„Seine eigene Dünndruckausgabe", sagte Wede¬
kind. ' -V k.

dsmällts von Willy ? o c st s

Focke-Museum befindliche Denkmalarchivwurde«
während der letzten Jahre zahlreicheOel- und
Aquarellbilder, die bremische Motive betresfen, er¬
worben. Es würde zu weit führen, die hier in
Frage kommenden Künstlernamentlichauszuführen.
Es sei hier nur Anna Feldhusen  genannt,
von deren stimmungsvollenRadierungen ein« er¬
hebliche Anzahl angekauft werden konnte.

Erwähnt werden möge noch die Tatsache, daß die
bremischen Maler merkwürdigerweisenur zu einem
kleineren Teil an der künstlerischen Erfassungder
Motive interessiertsind, auf deren Festhaltungvon
seltendes Focke-Musoumsaus denkmalpflegerischen
und kulturgeschichtlichen Gründen besondererWert
gelegt werden muß. Es sind während der letzten
Jahre z. B. im Stephanikirchspi-el ganze Wohn¬
viertel verschwunden, und wenn auch die Festhal¬
tung der Einzelmot-ive mit Hilfe der photographi-
schen Kamera weitgehenddurchgeführtwurde, so ist
doch die malerischeAusnahmedadurch nicht ent¬
behrlichgeworden; ja, wir möchten gerade hieraus
einen besonderen Wert legen. Es sind aber nur ver¬
hältnismäßig wenig Künstler auf unserebetreffen¬
den Anregungen eingegangen, obwohl künstlerisch
hochwertigeStadtbilder, sofern sie mit Liebe und
Sorgfalt geschaffen sind, mit hoher Wahrscheinlich¬
keit später einmal untergebrachtwerden können.
Unser Denkmalarchivist in der Lage, Jahr für
Jahr eine zwar bescheidene, immerhin aber regel¬
mäßige Summe für derartige Bilder auszugeben.

Bedauerlichist es ferner, daß die hiesigen bilden¬
den Künstler nur selten den Anreiz in sich verspü¬
ren, zeitgeschichtliche Ereignisse von überragender

. BedeutungfestzuhaltenMit der kiinstlcriichen Zeit-
illustration ist es, was unsere bremischen Verhält¬
nisse anbetrifft, kümmerlichbestellt. Die großen
nationalen Veranstaltungen. Umzüge, Feierlichkei¬
ten und sonstigen Ereignisse, wie Stapelläufe,
Messender letzten Jahre, sind nur in wenigen
Fällen zeichnerisch oder malerischfestgehaltenwor¬
den. Ich möchte keineswegsdaraus schließen, datz
unsere Künstler für die betreffenden Zeitgescheh-
nisse, die doch von einer unerhörten Geschichtlichkeit
sind, nicht in genügendemMaße aufgeschlossen seien.
Gehen wir in die Jahre vor dem Kriege zurück,
so könnenwir feststellen, daß massierteErscheinun¬
gen, wie etwa der Freimarkt auf dem Domshof,
sodann all die Ereignisse, die mit dem JJeltkrieg
und der revolutionären Nachkriegszeitzusammen¬
hängen auch so gut wie keinen künstlerischen Illu¬
strator hier gefundenhaben, von spärlichenAus¬
nahmen abgesehen.

Die zeitgeschichtliche Bebilderung ist zweifellos
nicht der eigentlicheZweck künstlerischen Schaffens;
dem Maler soll es selbstverständlichvöllig frei¬
stehen. das darzustellen, was ihn innerlichergreift.
Auf der anderen Seite kann aber nicht abgeleugnet
werden, datz in den genannten geschichtlichen Zeit¬
ereignissenunzähligehochwertigekünstlerische Mo¬
tive enthalten sind. die nur letder zur Zeit nicht in
wünschenswertemMatze gesehen werden.

Möchten doch diese Zeilen die Anregung dazu
geben, datz unsere hiesigen Künstler sich künftig
etwas mehr um diese bisher stiefmütterlichbehan¬
delten Motivgebiete kümmern, damit der Photo¬
graphie dieses Arbeitsfeld nicht allein überlnssen
bleibt. Das allzu leidenschaftslose objektive„Objek¬
tiv" der Kamera vermag eben doch nur letztlich
«inen Teil von dem zu fixieren, was der beseelte
subjektive Blick des künstlerischen..Subjekts" durch-
und überschauendfesthalten kann.

Or . L. Qrokns
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